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tagesschal:

POLITIK
Kfe-Steoen Trotz gegenteiliger
EG-Regelung erhalten Autokau-
fet. die vor dem 1. Juli ein schad-
stoffermes Auto erworben haben
oder noch kaufen, die Steuerbe-
frefung schon zu diesem
Zeitpunkt, beschlossen die Bun-
desländer.

Landtagswahl: Die nordrhein.
westfälische FDP will nach der
Wahl am Sonntag auf keinen Fall
mit den bisher allem regierenden
Sozialdemokraten eine Koalition
bilden: (S. 4)

ARD-Zeitsduift: Ablehnend ste-
hen die Unionsparteien den Plä-
nen der ARD gegenüber, «me ei-
gene Zeitschrift herauszugeben.
Ihr medienpolitischer Sprecher
Weirich bezeichoete dies als Ver-
such, nicht nur Rundfunkveran-
stalter, sondern auch Zedtungsver-
leger zu sein.

Ehrung: Den früheren Bundes-
präsidenten Karl Carstens ist für
seine Verdienste um die Kmigimg
Europas der mit 30000 Mark do-
tierte Robert-Schuman-Preis der
privaten „Stiftung F.V.S. zuHam-
burg" veriieben worden.

Weiterbildung; Die Universitäten
sollen in Zukunft auch Studien-
gänge für qualifizierte Beiu&täti-
ge, die keine Hiyhschulgugangs.
berechtigung haben, einrichtpn

J

fordert Bundesbüdungsmmiste-
rin Dorothee Wilms.

Brasilien: Wieder vom Volk wird
der nächste Staatspräsident ge-
wählt Der Kongreß hat auf Vor*
schlag des amtierenden Präsiden-
ten Jose Sarney noch weitere de-
mokratische Reformen verab-

schiedet

Raumstation; Japan wird sich an
der amerikanischen Raumstation
beteiligen, die in den 90er Jahren
ständig um die Erde kreisen soß,

beschlossen beide Seiten.

Mitterrand: Ifit ihrem Staatsprä-
sident^ sind 55 Prozent der£fen-
zosen unzufrieden, ergab rirp

Umfrage. Mitterrand bat damit
den gleichen Wert erreicht, auf
den sein Amtsvorgänger Giscard
d’Estaing vor seiner Niederlage
im Mai 1981 kam.

US-Streitkräfte: Um 9,2 auf 304£
Mflltarrfon Dollar hat der Streit-

kräfte-Ausschuß des amerikani-
schen Kongresses den vom Wei-
ßen Hang vorgelegten Verteidi-

gungshaushalt gekört. Die Abge-
ordneten wollen dem Pentagon
damit ,nur Steigerung seiner

Ausgaben von vier Prozent zuge-

stehen.

Nene Raketen: Die UdSSR hat

den Vereinigten Staaten mitge-
teilt, daß sie 20 ältere Interkonti-

nentalrakete vom iyp SS 11

durch 18 der neuen SS 25 ersetzen

will, schreibt die „Washington
Post“.
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Bedins Wlssenschaftssenalar Ebner Ple-
roth auf dem Deutschen Kommunika-
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WIRTSCHAFT
BASF-Bilme Der Ghemiekon-
zem hat seinen Weltumsatz 1984
um 22 Prozeit auf43Jj -Milliarden
DM gesteigert, weist die Bilanz

aus. Im ersten Quartal 1985 gab es

gegenüber dem gleichen Voijah-

reszeitraum nnrhrnali «nt» Ver-

besserungum 9,6 Prozent (S. 10)

Rohstoffe Allenfalls zehn bis 15

Prozent der EG-Agrarüberschüs-

se seien in der Energieversorgung

oder als Rohstoffin derChemiezu
verwenden. Förschungsminister

Riesenhuber nannte als Grund
das hohe Niveau der EG-Agrar-

preise.(S.9)

Kreditkarten: Bürger aus der

Bundesrepublik und West-Berlin

können jetzt auch in der „DDR“
mit Kreditkarten bezahlen, nach-

dem Deutsche Außenhandels-
bank und „DDR“-Staatsbank den
Abrechnungsmodus festgelegten.

Börse: Die Mehrzahl der Standar-

daktien konnte sieh gut behaup-

ten. DerRmtenmarkt warfreund-
lich. WELT-Aktienindex 180,3

(179,9). BHF-Rentenindex 102,021

(10L987). Performance Index
101,781 (101,717). DoBarmittelkurs

3,1355 (3,1878) Mark. Goldpreis

315,10 (31^85) Dollar.

KULTUR
Zadek: Der neue Intendant des

Deutschen Schauspielhauses in

Hamburg, Peter Zadek, will Pina

Bauschund ihrWuppertaler Tanz-

theater an sein Haus verpflichten.

Dafür müßte der Etatum etwa 2JS

Millionen Mark aufgestockt wer-

den Kultursenatorin Helga Schur

chardt hat sich beim Erstei Bür-

germeister Klaus von Dobnanyi

um Unterstützung bemüht (S. 19)

Fflnu InMünchenhatte riii»bisher
fest unbekannte Regisseurin An-
gelika Weber mit ihrem Strafen

„Marie Ward l Zwischen Galgen

und Glorie“ Welturaufführung.

Das Geld für den Film über die

Gründerin des Jesuitinnen-Or-

dens Dreißigjährigen Krieg

war fest ^unerschöpflich, die

künstlerische imd-fflistige Potenz

aber bescheiden (S. 19)

SPORT
Turnen: Rumäniens Verband ver-

zichtet bei der Europameister-

schaft der Damen, die morgen in

Helsinki beginnen, aufdie vierma-

lige Olympiasiegerin von Los An-

geles, Ecatarina Szabo. (S. 7)

Fußball: Klaus Fichte (Schalke

04) bestreitet heute gegen Mann-
heim sein 520. Bundesligaspiel
mul übertrifft damit den bisheri-

gen Refenrrihahgg.WiBi Neuberger

von Eintracht Frankfurt (S. 7)

V
AUS ALLER WELT

Leichtsüm: Weil der Fahrer eines

Traktors auf dem Rückweg von

einem Ausflug Benzin sparen

wollte, mußten in der türkischen

Provinz Samsun bei einem Unfell

13 Kinder sterben. Auf einer ab-

schüssigen Straße hatte er den

Motor abgestellt und dann die

Kontrolle über das Fahrzeug ver-

loren.

Tones Bien Auf dem 175.

Mrmphner Oktoberfest müssen

die Besucher für eine Maß
Wies’n-Bier in diesem Jahr mehr
als sechs Mark bezahlen. Im Vor-

jahr war die billigste noch für 5,90

Marie zu haben.

Wetten Leicht bewölkt, vereinzelt

Schauer. 15 bis 21 Grad. (S. 20)

Anßerdem lesen Sie in dieser Ansgabe:

Meinungen; Die Völker verstehen
- Reagan und Gorbatschow -Leit-

irtikel von Herbert ivremp S. 2

Bien Brauer brauchen Nerven -

„intesbrau *85“ in München been-

det-VonHansBaumann s.9

astkommentan Schreckliche Fernsehen: Radiostatkmim in den

istinktlosigkeiten - Von Profes- USA: Ein Knopfdruck bringt Pop,

)r Helmut Thielicke S.2 OperoderNachrichten S.18

Parade in Moskau: Tag der Vete-

ranen und dermodernsten Waffe:

-Von R.-ML Bomgässer & 3

Landesbericht Bayern: Das Ja

zur Kemkraft zahlt sich jetzt aus

-

Von PeterSchmalz S.4

200 Jahre Kindennode: Von der

Samt'Kniebundbose zu Bluejeans

-vonM v. Schwaxzkopf K19

Wetten „Drei Jhzi“, „drei Ari“ -

Von Heiligen nütEiseskälte-Von

RudolfZewefl S.2Ö

•«5%, EU
'fj&s /!/

/b

mu Personalien und Leser- Rrise-WELT: E5n Streifeug über

fe an die Redaktion der die „unbekannte“ Insel Ibiza -

uT. Wort des Thges S.6 VonThomasThomer S.1

Invesiitionsbereitschaft der

Industrie ist ungebrochen
„Außerordentlich positive Grundstimmung“ / Außenhandel wächst weiter

HANS-JÜRGENMAHNKE3o«n
In der deutschen Wirtschaft über-

wiegen weiterhin die expansiven

Kräfte. Nachdem die Aktivitäten zu

Jahresanfang längere Zeit durch,den
ungewöhnlich strengen Winter ge-

dämpft worden waren, erwartet die

Bundesregierung, daß sich die- ge-

samtwirtschaft&cbe Aufwärtsent-

wicklung im weiteren Verlauf des

Jahres fortsetzt Eine ähnliche Pro-
gnose hattet die wirtschaftswissen-

schaftlichen Forschungsinstitute in

ihrem jüngsten Gememschaftsgut-
achtel abgegeben.

Nach Ansicht des Deutschen Spar-

kassen- imd Giroverbandes halt die

Konjunktur in der Bundesrepublik
Deutschland im Frühjahr 1985 nach
der kräftigen Steigerung im zweiten

Halbjahr 1984 knapp das erreichte ho-
he Niveau. Belastend wirke der witte-

nmgs- »nd auftragsbedingte Ein-

bruch am Bau, die schwache Ent-

wicklung im bauorientierten Hand-
werk und die nur maBige Zunahme
des privaten Verbrauchs.

Nach Angaben des Bundeswirt-

schaftsministeriums hielt sich die In-

dustrieproduktion außerhalb des

Baubereichs auf dem zuvor erreich-

ten, deutlich verbesserten Stand.
Trotz des temporären Rückgangs im
März sei die Bestelltätigkeit in der

Industrie weiterhin rege verlaufen.

Im ersten Vierteljahr 1985 seien auf-

grund der positiven Entwicklung bei

den Investitionsgütern spürbar mehr
Bestellungen registriert worden als

vor der Jahreswaide.

Seit dem Herbst 1982, dem
Tiefpunkt der letzten Rezession,
seien die Auftragseingänge heim V*r-

aibeitehden Gewerbe um nahe?»

zwanzig Prozent nach Abzug der
Preissteigerungen gestiegen. Gleich-

zeitig habe die Industrie ihre Produk-
tion um elf Prozent ausgeweitet

Die ausgesprochen positive Gnind-
Stimmung hat nach Ansicht des

Sparkassenverbandes durch die Han-
nover-Messe im April weiterhin Auf-

trieb erhalten. In diesem Jahrwerden
die realen Ausrüstungsinvestitionen

nach den Berechnungen des Bundes-
verbandes der Deutschen Volksban-
ken und Raiffeisenbanken (BVR)
erstmals wieder das Niveau von 1980

übersteigen.

Im Konjunkturbericht des Spar-

kassenverbandes heißt es, der Funke
des weiter kräftig wachsenden Au-
ßenhandels springe nicht auf die Ge-
samtwirtschaft über. Dies liege auch
in der Furcht vor einem sich weiter

ausbreitenden Protektionismus be-
gründet Die Hoffnungen, die im Hin-
blick auf eine Liberalisierung des
Welthandels in den Bonner Weltwirt-
schaftsgipfel gesetzt wurden, seien

eher enttäuscht worden. Daher soll-

ten die binnenwirtschaftlichen Kräfte
gestärkt werden. Nach Meinung des
BVR sollte die Bundesregierung dazu
rasch ihre Pläne zur Reform der Un-
temehmensbesteuerung auf den
Tisch legen.

Der parlamentarische Staatssekre-
tär im Bundesfinanzministerium,
Friedrich Voss (CSU), hat die Forde-
rung der FDP nach einer Steuerre-

form in einem Schritt w»™ 1 . Januar
1986 abgelehnt Derzeit sei ein zusätz-
licher Konjunkturbeitrag nicht erfor-

derlich, da es keine Anzeichen für

eine Wachstumsschwäche gebe.
Trotz der Steuerreform solle die Neu-
verschuldung des Bundes auch im
nächsten Jahr bei 25 Milliarden Mark
gehalten werden.

DKP bleibt stärkste linksextreme Kraft
Verfossongsbericht: „Keine aktuelle Bedrohung des Rechtsstaates“

WERNERKAHL,Bonn
Auf die nach wie vor hphf Zahl

linkMnrtrpmistiBPh motivierte Ge-
walttaten und brutaler Terrorakte hat
Thinriesfnnenminigter Friedrich Zim.

mermann (CSU) bei der Veröffentli-

chung des V*»rftiggnTigHW»hiityhprii»K.

tes 1984 hingewiesen. Es bestehe je-

doch „keine aktuelle Bedrohung des
Rechtsstaates“, sagte Zimmermann
gestern vor der Bundespressekonfe-

renz in Bonn.

Zahl und Mitgliederstand linksex-

tremistischer Organisationen sind

nach den Erkenntnissen des Verfas-

sungsschutzes konstant geblieben.

Demgegenüber war im rechtextremi-

stischen Bereich durch das Verbot
der neonazistischen „Aktionsfront“

eine rückläufige Tendenz erkennbar.

Die „Neue Linke“ verzeichnet eben-

falls einen zahlenmäßigen Rückgang.
Dagegen hatten die Nebenorganisa-
tionen vonDKP und5EW (West-Ber-

lin) sowie die von derDKP beeinfluß-

ten Vereinigungen geringfügige Mit-

gliedergewinne

Als Teil der kraraniinigHyhen

Weltbewegung“ werde die DKP von

der finziaiigtischAn Einheitspartei“

(SED) aus OstrBeriin angeleitet und
finanziell gestärkt, heißt es in dem
Bericht Mit ihren Nebenorganisatio-

nen, dem Netz von ihr beeinflußter
Vereinigungen »nd der Finanzkraft

seidieDKP „stärksteund handlungs-

fähigste linksextremistische Kraft p».
blieben“.

Bei der Berichterstattung über
„SED-Aktivitaten gegen die Bundes-
republik Deutschland" wurde im Ge-
gensatz zu 1982/83 auf den Hinweis
verzichtet, es handele sich auch um
„subversive“ Aktionen; statt dessen
heißt esjetzt dieSED habeauch 1984

„vielfältige Aktivitäten“ entfaltetum
„die politische Entwicklung in der
Bundesrepublik Deutschland zugun-
sten der kommunistischen Zielset-

zung.zu beeinflussen“. Der Bericht

erwähnt jedoch weiterhin, daß die

SED bei ihrer „Westarbeit“ auch die

Staatqugend „FDJ“ einsetzt

Unter den 4,4 Millionen Auslän-

dem in der Bundesrepublik gehörten
im vergangenen Jahr 116 000 zu ex-

tremistischen Organisationen ihrer

Heimatländer. Emstzunehmende Ak-
tivitäten gingen von türkischen, kur-

dischen, palästinensischen, jugosla-

wischen und neuerdings von irani-

schen Gruppen aus. Bei diesen isla-

misch-extremistischen Gruppierun-
gen wurde ein beachtlicher Anstieg
von 12 600 auf 19 650 Anhänger fest-

gestellt Im deutschen rechtsextremi-

stischen Bereich sind dem Verfas-

sungsschutz 1350 „Neonazis“ be-

kannt (1983: 1400), von denen 231 als

militant bezeichnet werden. „Natio-

nalrevolutionäre“ unter ihnen erklär-

ten, daß sie auch den „anti-imperiali-

stischen Kampf* des linksextremisti-

schen Lagers unterstützen wollen.

Die Spionageabwehr registrierte

1984, daß in den Sowjetvertretungen
der Anteil der für Geheimdienste täti-

gen Angestellten gegenüber 1983

abermals erhöhtwurde und nunmehr
52 Prozent beträgt Schon jetzt versu-

che die „DDR“, durch Agentenwer-
bung in der Bundesdruckerei Rezep-

turen und Herstellungsmethoden ge-

planter falschungssicherer Ausweise
in Erfahrung zu bringen.

„Sowjets lassen Afghanistan ausbluten“
Gespräch mit einem der bisher höchsten Richter in Kabul: Moskau diktiert unangefochten

P. DIENEMANN, NeoDelhi
„Es ist nicht nur die Gegenwart der

Sowjets, die uns zu Züchtlingen

macht Es ist auch die wirtschaftliche

Not der Mittelklasse, und es ist der

psychische Druck am Arbeitsplatz,

die Einschränkung«! in allen Berei-

chen des Lebens.“ DerMann, derdies

sagt, war vor einigen Wochen noch
einer der höchsten Richter Afghani-

stans, Mohammed Jusuf AzmL Jetzt

ist er semer bereits vor sechs Mona-
ten nach Neu-Delhi geflüchteten Fa-

milie aus der afghanischen Haupt-
stadt Kabul ins Irdische Exil gefolgt

Azmi - er war einer der fünfversit-

zenden Richter am Obersten Ge-
richtshof seines Heimatslandes und
Präsident der Abteilung für Handels-

recht an diesem Gericht - hat das

Land verlassen, weil dort Justiz und
Gerechtigkeit zu einer Farce gewor-

den seien; „Die Revolutionsgerichte

sind Erfüllungsgehilfen des afghani-

schen Geheimdienstes Khad, sie ta-

gen nicht öffentlich, eine Berufungs-

instanz gibt es nicht“ Das gesamte

Rechtssystem Afghanistans, so der

CSSR-Diplomat
als Spion enttarnt

W.K Bonn

Der Dritte Sekretär an der Bot-

schaft der CSSR in Bonn ist nach

seiner Enttarnung als Spion im De-

zember 1984 ohne Einschaltung der

Strafverfolgungsbehörden vorzeitig

nach Prag zurückberufen wordea
Das wurde gestern bei der Veröffent-

lichung des Berichtes der deutschen

Spionageabwehr für das vergangene

Jahr bekannt Zu den Ausspähnngs-

des Agenten gehörten neben

Bereichen der Verteidigungs- und Si-

cherheitspolitik Seminare und Ta-

gungen der Friedrich-Ebert-Stiftung,

der Deutsch-Atlantischen Gesell-

schaft, der Gesellschaft für Auswärti-

ge Politik und der Evangelischen

Akademie Loccum.NachdemderGe-
heimdienstoffizier beim Fotografie-

ren einer bayerischen Grenzpolizei-

dienststelle mit seiner Ehefrau ent-

tarnt worden war, zog ihn Prag auf-

grund eines diskreten Winks aus

Bonn zurück.

frühere Richter, „ist in Unordnung

„Dawurden angebliche Bombenle-
gervor einem Revolutionsgerichtver-
urteilt - die Verhandlung wurde aus-

nahmsweise einmal fm Fernsehen

übertragen. Manche von uns kannten
die .Angeklagten* als Mitglieder der
kommunistischen Partei Sie hatten
niemals Bomben gelegt. Die Ver-

handlung war reine Propaganda.“ Ei-

nige der zu Tode Verurteilten wurden
später auf der Straße wieder gesich-

tet Zwar besteht die konstitutionelle

Straf- und Zivilgerichtsbarkeit in

Afghanistan noch; Diebstahl, Mord
und Betrug werden aber immermehr
als politische Taten" gewertet, die

dann vor Revolutionsgerichten ver-

handelt werden müssen. Da haben
die 600 der 900 RichterAfghanistans,

die im T-and geblieben sind, nicht

mehr viel zu tun.

Nicht nur in der Judikative, in der

gesamten Innenpolitik hat die sowje-

drastische Änderungen- gebracht -

„die der Sowjetisierung des Landes

Neue Attacken auf

Kirche in Polen
DW. Warschau

Die Feindseligkeiten der polni-

schen Regierung gegenüber der ka-

tholischen Kirrhp halten unvermin-
dert an. Wie aus polnischen Gewerk-
schaftskreisen bekannt wurde, istder

Direktor «npg ftammternghTneng im
oberschlesischen Neiße, Stanislaw
Pawlaszak, seit sechs Monaten seiner

Ämter enthoben, weil er in seinem

Büro ein Kruzifix und ein Foto von
Papst Johannes Paul H angebracht

hatte. In der Bauernzeitung „Dzien-

nik Ludowy* wird der katholischen

Kirche vargeworfen, unter dem
Deckmantel ländlicher Pastoralge-

memsefaaften antistaatfiche Aktivitä-

ten der Bauern zu unterstützen. Sk)

würden aufdem Land politische Or-

ganisationen geschaffen. Der Artikel

erschien im Vorfeld neuer Gespräche

zwischen Staat und Kirche über die

Gründung eines privaten Fonds zur

Unterstützung der Landwirtschaft in

Polen.

dienen“, wie der 45jährige Azmi er-

klärt So ist der Geheimdienst Khad
als Erfüllungsgehilfe der sowjeti-

scher Besatzer zur mächtigsten

Macht im Lande geworden. Wer sein

Haus verkaufen will, seinen Arbeits-

platz wechseln möchte, oderauchnur
in die nächste Stadt reisen möchte,

für den heißt Ha« noch lange nicht,

daß er per Bus zum Beispiel Kabul
verfassen darf oder kann. Busse ver-

kehren kaum noch - wegen der zahl-

reichen Angriffe der Mndschahedin.

Am eingeschränkten Busverkehr

Hegt es auch, daß es Schulunterricht

fürdie DorfltinderAfghanistans nicht

mehr gibt Sie erreichen nicht mehr
die Schulen der „Unterzentren“; aber

es gibt auch kaum noch Ehern, die

ihre Kinder zur Schule schicken wol-

len. Die Sowjetisierung des Schulun-

terrichts - statt westlicher Fremd-
sprachen wird nur noch Russisch ge-

lehrt, neue Unterrichtsfacher sind
Mairigmus und Leninismus—und die

„Verschickung“ von Schülern zur

• Fortsetzung Seite 8

38 Tote bei der

Attacke Nicaraguas
DW. Bonn/New York

Bei dem Vorstoß nicaraguanischer

Truppen nach Honduras am vergan-

genen Samstag sind nach Angaben
aus Kreisen der „Contras“ 38 Men-
schen getötet worden. Es habe sich

um einen der schwersten Grenzzwi-
schenfalle seit dem Beginn des Guer-
rillakrieges gehandelt Journalisten

berichteten aus dem Grenzgebiet die

mcaraguanischen Trappen hätten

Flüchtlinge, die von Rebellen aus

dem Land eskortiert worden seien,

bis sieben Kilometer weit nach
Honduras hinein verfolgt Die hondu-
ranische Regierung hat inzwischen
Trappen in das Gebiet entsandt In

Costa Rica sind jetzt etwa 20 US-Be-
rater eingetroffen, die ein 750 Mann
starkes Polizei-Batallion zur Guerril-

labeklmpfung ausbilden sollen. Ni-

caragua bat vor dem UNO-Sicher-
heitsrat Vorwürfe, die Sicherheit der
USA zu bedrohen, zurückgewiesen.

Seile S: Die Romanze ist zu Rnd«»

DERKOMMENTAR

Eingeknickt?
MANFRED SCHELL

Die Summe, die Bundesinnen-

minister Zimmermann aus

der Analyse und Bewertung der
vom Verfassungsschutz 1984 zu-

sammengetragenen Fakten zieht,

klingt beruhigend. Die rechts-

staatliche Ordnung der Bundesre-
publik Deutschland ist zwar
durch Extremismus. Gewalt und
Spionage erheblichen Belastun-

gen ausgesetzt, aber sie ist nicht in

Gefahr. Solche Kernaussagen
sind von der Sache her richtig.

Aber sie sind ungeeignet, den Be-
griff von der „wehrhaften Demo-
kratie“ mit Leben zu erfüllen, weil
sie die Einzelheiten zudecken.

Vor der Veröffentlichung des
Verfassimgsschutzberichtes hatte

der Minister erklärt: „Opportuni-
tätserwägungen dürfen den Be-
richt nicht beeinflussen“, und er
hatte, wohlwissend um die Pro-
blematik, hinzugefügt, „einen ro-

ten Teppich für die FDJ beispiels-

weise gibt es nicht“ Der Bericht

selbst wird diesen Kriterien aller-

dings nur teilweise gerecht

Richtig ist, daß die eigentliche

Gefahr, der Linksextremismus
verschiedenster Ausprägung, wie-

derum an erster Stelle genannt
wird. Die Priorität die Zimmer-
mann damit auch politisch setzt
ist von den Mitgljederzahlen, von
den - zum Großteil auch aus der
„DDR“ fließenden - Geldmitteln

und von der hartnäckigen subver-

siven Zielsetzung her gerechtfer-

tigt

Mehr als 100 000 Extremisten

aus dem linken Spektrum stehen

20000 Unbelehrbare von rechts

gegenüber, aus deren Reihen her-

aus freilich auch verbrecherische

Anschläge erfolgt sind. Diese Ge-

fahr, die zumeist der Irrationalität

entspringt darfnicht unterschätzt

werden.

Von derDKP beeinflußte Orga-
nisationen werden in dem Bericht

ohne Tünche genannt Niemand,
der mit ihnen „Bündnisse“

schließt, kann sich mit Unwissen-
heit herausreden. Allerdings ist

Zimmermann mit neuen Formu-
lierungen im Kapitel „SED-Akti-
vitäten gegen die Bundesrepu-
blik“ den Wünschen des Kanzler-

amtes entgegengekommen. Fal-

lengelassen wurde die noch im
Jahr zuvor benutzte Formulie-
rung, die „FDJ setzte ihre Bemü-
hungen, auch den innerdeutschen
Jugendaustausch für ihre politi-

sche Agitation auszunutzen, fort“.

Die JDDR“ hatte unter Hinweis
auf diesen Satz Jugendreisen in

den freien Westen fast vollständig

eingestellt.

Diese Veränderung, so heißt

es, ist aus „übergeordneten
Gesichtspunkten“ vorgenommen
worden, obwohl sich an den Tat-

sachen nichts geändert hat. Für
einen solchen Standpunkt kann
es durchaus plausible Gründe ge-

ben. Die Regierung sollte sie nen-

nen, sonst bleibt es beim Ver-

dacht, daß sie aufeinem sensiblen

Feld eingeknickt ist

„DDR“-Bischof: Aussperrung

-

Verbundenheit „um Schaden
mit der EKD abzuwenden“

hrfc. Berlin

ln einem Gottesdienst in der Ost-

berliner Marienkirche, der vom Sen-
der „Stimme der DDR“ übertragen
wurde, hat der Vorsitzende des Bun-
des der Evangelischen Kirchen in der

JDDR“, Johannes Hempel, am 8. Mai
auf die „besonderen Beziehungen"
zur Evangelischen Kirche in der Bun-
desrepublik hingewiesen. „Geprüft
und geprägt durch die Entstehung
zweier deutscher Staaten, durch
Wandlungen hindurch haben wir an-

einander festgehalten ... in der Bin-
dung an das eine Evangelium.“

Hempel sprach auch zwei weitere

Tabu-Themen der „DDR“-Gesell-
schaft an: das überwiegend „west-

lich“ geprägte Denken der meisten
Mitteldeutschen und die weiterhin

vorhandenen Vorbehalte gegenüber
den Sowjets. Jst es vielleicht doch
so, dafi viele von »ins . . . immer noch
die westeuropäische Kultur für wert-

voller halten als die osteuropäische?“

Es sei an der Zeit, „den sowjetischen

Soldaten ihre Härte“ zu vergeben,

„die sie beim Vollzug des Sieges mit-

brachten“.

Die Sicherheitsbehörden der
„DDR“ betrachten private Ehningen
von Kriegsopfern (die bei offiziellen

Festakten nicht thematisiert werden)
mit Mißtrauen: Bei einem „Nachtge-

bet“ kritischerjunger Ost-Berliner in

der Sophienkirche berichteten Ju-
gendliche u. a., daß sie von Mitarbei-

tern des Staatssicherheitsdienstes auf
ihrer Fahrt zu einer Kranzniederle-

gung für den Schriftsteller Erich

Mühsam im KZ Oranienburg beglei-

tet und während der Zeremonie foto-

grafiert worden seien.

Sette 4: Weitere Beiträge

gba. Bonn

Der frühere Präsident des Bundes-
arbeitsgerichtes (BAG), Gerhard Mil-
ler, hat aufdie Zulässigkeit von soge-

nannten „Angriffsausspemmgen“
durch die Arbeitgeber in Tarifkon-

flikten hingewiesen. Das bloße passi-

ve Durchhalten eines Arbeitskampfes
durch die Unternehmer sei unzumut-
bar und lähme den betroffenen 7h-

lifpartner, sagte Müller vor der Verei-

nigung der Eisen- und Metallindu-

strie Rheinland-Rheinhessen in Bad
Kreuznach. Vor allem sei ein solcher

erster Schritt des Arbeitgebersim Ta-

rifkampf zulässig in Zeiten wirt-

schaftlicher Rezession, um die Volks-

wirtschaft vor Schaden zu bewahren.
Er erinnerte damit an den Fortbe-

stand der Entscheidung des Großen
Senats des Bundesarbeitsgerichtes

vom 21. April 1971. wo es zur Zuläs-

sigkeit der Aussperrung heißt „Un-
sere Rechtsordnung geht davon aus,

daß der Arbeitgeber derartige Maß-
nahmen - und zwar auch als den er-

sten Akt eines Arbeitskampfes - er-

greifen kann.“

Müller sprach sich weitergegen die

im Grundätzurteil zur „Abwehr-Aus-
sperrung“, also der Reaktion der Ar-

beitgeber aufden Streik der Gewerk-
schaften, 1980 als richtig erkannte

Quoten-Regelung aus. Er halte dies

heute nicht mehr für sinnvoll. Das
BAG hatte damals zur Definition des

„Übermaßverbots“ bei der Abwehr-
aussperrung für Recht erkannt daß
etwa bei einem Streik von weniger als

25 Prozent der Beschäftigten in ei-

nem T&rifgebiet die Aussperrung wei-

tere 25 Prozent der dortigen Arbeit-

nehmer betreffen dürfe.

Fragen nach dem Schicksal

eines rumänischen Essayisten
Dorm Tndoran hatte gegen politische Geiselhaltnng protestiert

RUDOLFCANNE, Bonn
Das Schicksal des am 15. April in

Hungerstreik getretenen und seitdem
verschwundenen rumänischen
Schriftstellers Dorm Tudoran (39)

(WELT v. 8. Mai) bleibt weiterhin un-
klar. Auf Anfragen des Internationa-

len PEN-Clubs in Paris, dessen Mit-
glied der berühmte rumänische Es-

sayist ist, verweigern die rumäni-

schen Behoren weiterhin jede Aus-
kunft über den Aufenthaltsort und
Gesundheitszustand von Tudoran,

seiner Frau und ihrer neunjährigen

Tochter.

In zwei Briefen an StaatschefNico-

lae Ceausescu hatte Tudoran im
Herbst 1984 bekräftigt daß er „mit

ganzer Kraft das terroristische Ver-

fahren der politischen Geiselhaltnng“

bekämpfe, das gegen ihn - der im
vergangenen Sommer bereits unter

strikter Überwachung durch die ru-

mänische Geheimpolizei stand - an-

gewandt werde. „Denn nichts ande-

res als eine Gosel ist derjenige, dem
ein fundamentales Recht vorenthal-

ten wird. Der Terrorismus, dessen
Opfer ich und viele andere Rumänen

sind, kann nur als ein abscheuliches

Verfahren qualifiziert werden“. Tudo-
ran appellierte an den rumänischen
Staats- und Parteichef: „Wenn Sie auf
den Terrorismus der Geiselhaltung

verzichten, wenn Sie die unveräußer-

lichen Rechte der Menschen, die au-

ßerhalb derGrenzen in einer Diktatur

leben wollen, respektieren, dann wer-

den Sie diesem Land gleichzeitig die

Chance geben, die allmähliche Um-
wandlung von der Diktatur zu einer

demokratischen Staatsform zu er-

möglichen.“

„Ich weiß genau, wie die meisten

Menschen, diejahrdang aufeine Aus-
reisegenehmigung warten, schika-

niert werden", hatte das ehemalige

Kuratoriumsmitglied des rumäni-

schen Schriftsteflerverbandes bereits

im August 1984 erklärt Doch „zwi-

schen den unveräußerlichen Men-
schenrechten und den heutigen ru-

mänischen Realitäten existiert ein

unüberwindbarer Abgrund“, so daß
er sich gegen diese „Realitäten, die

mit meinem Glauben zutiefst unver-
einbar sind“, zur Wehr setzen müsse.

G
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Änderung in Brasilien
Von Günter Friedlander

Wieder einmal sah Lateinamerika aus einem Saulus gingn

Paulus werden.

Als vor einem Jahr dem brasilianischen Parlament der Vor-
schlag einer Verfassungsänderung vorlag, die direkte Wahlen
für die Präsidentschaft einführen wollte, hat vor allem ein
Mann an der Spitze seiner Sozialdemokratischen Partei diese
Reform aufs heftigste bekämpft und schließlich auch besiegt:

Jos£ Sarney. Inzwischen ist Samey zur Demokratischen Partei
übergegangen, die ihn als ihrpn Kandidaten zum Vizepräsiden-
ten neben Tancredo Neves als Präsidenten Brasiliens vom
Wahlkollegium berufen ließ. Der Tod hinderte Neves daran,
das Amt anzutreten, und hob Samey an seine Stelle.

Nun ist es derselbe Samey, der dem Parlament vorschlug, in

Zukunft den Präsidenten Brasiliens in direkten Wahlen zu
ermitteln. Und beide Kammern haben nach kurzer, eintägiger
Beratung diese Reform (neben anderen) fast einstimmig ange-
nommen. Einp Verfassungsgebende Versammung soll im
nächsten Jahr zusätzliche Maßnahmen beschließen, die Amts-
zeit Sarneys begrenzen und den Wahltermin festsetzen.

Samey mag mit diesem Tribut an den Populismus seine
Regierung vom Geruch der Illegitimität befreit und damit Zeit
zum Regieren gewonnen haben. Aber es bleibt denoch unge-
wöhnlich, daß ein Parlament so tiefgreifende Verfassungsän-
derungen einfiihrt, statt die Frage einer Verfassungsgebenden
Versammlung zu übergeben.

Schließlich hat Lateinamerika dank seines „Caudillismo“
genannten Persänlicheitskults nicht immer die besten Erfah-
rungen mit direkten Wahlen gemacht In denUSA funktioniert
- anders als in Europa, wo der Regierungschef in der Regel
durch die parlamentarische Mehrheit legitimiert ist- ein in der
Ausführung ähnliches, im Ergebnis gleiches System. Der Prä-
sident muß dort den Ausgleich mit dem Kongreß suchen. Das
System erzwingt eine Balance. In Südamerika steht ein vom
Volk gewählter Staats- und Regierungschef; der Schwierigkei-
ten mit dem Parlament hatm einerunablässigenVersuchung,
die sich in Nordamerika nicht stellt Es wäre wohl der Muhe
wert gewesen, darüber länger nachzudenken.

Westöstliches Fernsehen
Von Carl Gustaf Ströhm

TJ ine Anekdote, die ein Österreicher dieserTage inBudapest
IZ/erzählte, löste bei den ungarischen Zuhörern - darunter
Partei- und sogar ZK-Mitgliedera - fröhliches Gelächter aus.

Demnach fragte Kaiser Franz Joseph, derausdemHimmel auf
seine Hauptstadt Wien herabschaute, den Heiligen Petrus,
warum denn die Wiener allesamt in ihren Wohnungen vor
einem bläulich leuchtenden Möbel säßen „Majestät,“ erklärte

Petrus, „das ist die Lieblingsbeschäftigung der Österreicher,

das heißt femsehen.“ - „Aha,“ sagte der Kaiser, „sehr interes-

sant Und was schauen sich die Leute an?“ - -Majestät die
Österreicher schauen sich Fußball an, das Länderspiel Öster-
reich-Ungarn“ - „Sehr interessant,“ sagte der Kaiser, „aber
gegen wen spielen sie denn?“

Nun hat Österreichs oberster Femseh- und Rundfimkchef
Gerd Bacher mitgeteilt, daß es wieder eine österreichisch-un-

garische Zusammenarbeit geben wird, und zwar ausgerechnet
auf dem sensiblen Gebiet der Medien Ein gemeinsamer
deutschsprachiger Sender soll im Bereich des Plattensees
hauptsächlich als Information»- und Unterhaltungsträger für

die deutschsprechenden Touristen betrieben werden. Ine Un-
garn werden über ihr Kabelsystem auch das Satellitenpro-

granun „3-SAT“ aus Deutschland, Österreich und der Schweiz
verbreiten.

Angesichts der sonst im Äther herrschenden ideologischen
Kämpfe, der Störsender gegen ausländische Radioprogramme
in vielen osteuropäischen Staaten (mit Ausnahme Ungarns
übrigens) macht eine solche westöstliche Schwalbe sicher

noch keinen Mediensommer im Sinne von Informationsfrei-

heit für alle. Aber hier winde, ohne daß man die Ungarn
überfordem oder ihre geopolitische Lage außer acht lassen

konnte, ein Schritt in die richtige Richtung getan. Die ungari-
schen Kommunisten, die als Ungarn eben auch Realisten sind,

haben den unaufhaltsamen Medienstier einfach bei den Hör-
nern gepackt Wahrscheinlich haben sie sich damit auf die

Dauer mehr genützt als jene Genossen in anderen osteuropäi-
schen Staaten, die eine totale Abschottung betreiben und ihr

Heil in den Störsendern suchen.

Ein Haar in der Mode
Von Leonid Hoerschelmann

Aus den internationalen Zentren der Keralogie (das ist

soviel wie Haarpflegekunst und vom Friseur um die Ecke
etwa so weit entfernt wie der Diplom-Pädagoge vom Lehrer)
kommen aufregende Nachrichten: lange Haar werden wieder
modern, nicht nur für Frauen, sondern auch für Männer und
für Personen, was neuerdings als korrekte Bezeichnung für
Leute gilt, denen ihr Geschlecht aus politischen Gründen egal

ist Es lohne sich durchaus wieder, so lautet die Botschaft der
Keralogen aus Paris und Rom, sein Haar ein paar Jahre lang
wachsen zu lassen.

Tröstung bedeutet dies vor allem für jene etablierten End-
dreißiger, die sich ihre achtundsechziger Gammel- und Pro-

testfrisur aus Treue oder Bequemlichkeit bis in ihre Berufskar-

riere und ein wohlgeordnetes Familienleben hinein bewahrt
haben. Inzwischen müssen sie sich von ihren bürstenfrisierten

Sprößlingen mit dem Sprichwort „Lange Haare, kurzer Ver-
stand“ hänseln lassen. In einer Umwelt in der selbst die

Polizisten wieder kurzes Haar tragen, mußten sie sich regel-

recht wie eine diskriminierte Minderheit fühlen.

Zum anderen aber zeigt sich, daß sich die Modeschöpfer-ob
an Kopf oder Hüfte - die Demütigung durch den allgemeinen

Zeitgeist nicht mehr gefallen lassen. Seit zwanzig Jahren wird

Mode in der ganzen Welt überwiegend auf der Straße kreiert

Friseure und Schneider dürfen sie ein bißchen glätten und
nachvollziehen. Jetzt soll es anders werden: Leute, laßt schnell

die Haare wachsen, ehe auch die Punker aufdie Idee kommen!
Wie muß man da alle die beneiden, die mangels Haarwuchs
keine Wahl und keine Qual mehr haben.

Freilich handelt es sich bei diesen beneidenswerten, weil

von der Sklaverei der wechselnden Haarmode befreiten Glat-

zenträgem wieder einmal um ein ausschließliches Männerpri-

vileg. Da wäre der Gesetzgeber also aufgerufen, auch hier auf

baldige Abhilfe im Sinne der Gleichberechtigung zu sinnen.

Beschwörung der Zukunft? KLAUS BOHLE

Die Völker verstehen
Von Herbert Kremp

Wer die beiden großen Reden
nachliest, die Präsident

Reagan und Generalsekretär Gor-
batschow gehalten haben, befindet

sich in der Gegenwart Beides sind

Werbe-Reden um Europa und die

weitere WeÜöffenÜichkeit Die Re-
de Reagans vor dem europäischen
Parlament ist visionär und christ-

lich: Sie handelt von der Kultur

und von der Freiheit der Person

-

beides gehört unlösbar zusammen.
Gorbatschow sprach konservativ,

erhat,wieman unschwer erkennen
kann, Ranke nie gelesen. Er be-

müht sich nichtum die Auffindung
der Wahrheit in der Geschichte. Er
redet auch nicht über die Revolu-

tion. Er bezichtigt andere, das rus-

sische Imperium nicht anzuerken-

nen, sich den neuen Zaren und ih-

ren Grenzsetzungen nicht zu beu-

gen. Er ist ein Nationalist aber po-

litische Kultur, wie es heute so

schön heißt hat er nicht So wirft er

den Amerikanern beispielsweise

vor, gegen Afghanistan „einen un-
erklärten Krieg“ zu führen. Mein
Gott, wer fuhrt denn Krieg in

Afghanistan?
Daß Gorbatschow versucht, die

Ehre Rußlands heraiiszustellen, ist

seine gute Pflicht Die sowjetische

Armee und ihr Führer Stalin haben
sich gegen die deutsche Eroberung
zur Wehr gesetzt Sie haben gelit-

ten, Millionen sind gestorben. Sie

haben die Deutschen geschlagen,

sie haben Berlin erobert Die Rote
Armee besitzt wie alle anderen

kampfenden Armeen ihre Waffen-

ehre. Der Beifall bei der Erwäh-
nung Stalins hat einen vaterländi-

schen Grund. Gorbatschow soll

uns nur nicht glauben machen wol-

len, die siegreiche Rote Armee ha-

be uns „befreit“. Viele Frauen, die

jetztja auch den 40. Jahrestag bege-

ben, können das nicht verstehen.

Wer in Danzig geboren war, erlebte

die Ablösung des Gauleiters durch
den Kommissar. Wir sollten Gorba-
tschow die Erstausgabe von Koest-

lers „Sonnenfinsternis“ schenken.

Wir haben die Bilder seiner Waf-
fen-Parade vor Augen. Paraden ha-

ben etwas mit dem Ursprung des
Lachens zu tun: Sie sind eine Droh-
gebärde. Wir haben das verstan-

den.

Unserem sympathischen Ver-

ständnis etwas näher ist allerdings

jener Betriebsdirektor in der ober-

schlesischen Stadt Neiße, der in

diesen Tagen abgesetzt wurde, weil

er an der Wand seines Büros ein

Bild des Papstes und ein Kruzifix:

angebracht hatte Seine christliche

Freiheit wurde bestraft Ist das der

Ausdruck der „dauerhaften Frie-

denssicherung“, von der Gorba-
tschow spricht? Was versteht erun-

ter Frieden? Wir vermuten, daß es

da Dissens gibt: Friede

braucht einen Inhalt, oder er ist ein

Friedhol Und dieser Inhalt heißt

Freiheit - im Denken des Westeis
gelegentlich, aber sicher nicht end-

gültig zur ^elbstverwirklichmig“

verkürzt Dte Deutschen verstehen

unter Freiheit die Verfassung und
die Nation. Das ist die Hof&ung,
von der Reagan, nicht nur auf

Deutschland bezogen, spricht Wir
haben eine Vision, nicht eine Ideo-

logie. Und wir haben als ein zur

Hälfte demTotalitarismus überantr

wortetes Volk die Geschichte auf

unserer Seite, die Stalin begriff, als

er sagte, die Hitlers kämen und gin-

gen, das deutsche Volk bleibe be-

stehen. Für diese Erkenntnis ver-

dient er Beifall.

Der Kern der gegen?

Weltgeschichte besteht darin,

der Westen dynamisch^mithin oft

kontrovers) und der Osten bürora-

tisch ist Außer Mflttärisphpm be-

wegt sich dortnichts. Gorbatschow
tritt seine Gedanken aufder Stelle.

Als imperialerBürokrat mußerauf

den Besitzstand pochen, zu dem
die Unterdrückung von Völkern

gehört Er bezeichnet dies, wie sei-

ne Vorgänger, als „Nachkriegsord-

nung“. Für kreative und zivilisierte

Leute ist das nicht genug. Es ist

auch nicht zumutbar, die Völker

Europas andauernd mit dem no-

stalgischenGedenken der siebziger

Vom Gauleiter zum Kommissar: Be-
freiung ä la Statin föto. ullsthn

Jahre zu beschäftigen. Gorba-

tschow söhnt sich verständlicher-

weise nafh einer Neuauflage der
rfamaiigpn Entspannungspolitik,

die ein. großartiger Erfolg des Vor-

gängers Breschnew war. Dem be-

deutenden Politiker wäre es da-

mals heinaht» gelungen, den gege-

benen Zustand und alle seine Un-

rechte in einen Ersatz-Friedensver-

trag für Europa zu verwanden. Die

Betonung liegt auf „beinahe“. Es

gelang nicht Die Freiheit blieb die

innerste Bestimmung des Frie-

dens. Der Westen behauptete sich.

Ideologisch erzogene Führer un-

terliegen immer wieder dem Irr-

tum, sie könnten den Geist des
Menschen abkniefcen, wie man ei-

ne Blume pflückt und wegwirft

Das geht nicht, und wenn es ver-

sucht wird, hates keine Dauer. Die

Geschichte ist der lange Matsch in

die Freiheit Man muß Marz von
seinen kurzen Reinen aufden Kopf
stellen, dann wird wieder ein rech-

ter Hegel daraus.

Der zweiteIrrtum ideologischer-
zogener Führer besteht darin, daß
sie die Weltgeschichte beenden
wollen. Da gibt es einen histori-

schen Materialismus, und da gab es

einen, der vom „tausendjährigen

Reich“ redete. Gegen solche Ver-

krustung, gegen diesen Muff der

tausend Jahre hilft nur Revolution
oderNestroy. Nichteinmalignorie-
ren.

Der dritte Irrtum ideologisch er-

zogener Führer besteht in der Mut-
maßung, sie konnten durch ihr

„Ordnungsangebot“ die Menschen
entlasten. Dieser Irrtum ist der ge-

fährlichste, denn er appelliert an
die Bequemlichkeit, an die Illu-

sion, man könne die Freiheit strei-

chen und den Frieden behalten.

Von diesen drei Irrtümem zeugt

die Rede Gorbatschows. Sie ist da-

her im schärfsten Sinne rück-

schrittlich. Sie wird vom ge-

schichtsmächtigen Ereignis der

menschlichen Person widerlegt

werden. Auch in Deutschland: Der
Rechtsstaat und die Nation sind ein
mächtiger Gedanke. Die Jugend
greift ihn auf Ronald Reagan wirk-
te in Hambach und in Straßburg
wie ein junger Mensch, Gorba-
tschow wirkt in seiner Kreml-Rede
wie ein Greis. Das kommt aus dem
Gnterschied zwischen Freiheitund
Ideologie, zwischen Person und
Bürokrat, zwischen Fortschritt und
Reaktion. Die Volker verstehen die
Signale.

IMGESPRÄCH Richard Murphy

Ein Freund der Araber
Von Peter M. Ranke

Das amerikanische Konsulat am
Manddbaum-Tor im früheren

jordanischen Te2 Jerusalems ist die

Kontaktstelle Washingtons zu den
Palästinensern im israelisch besetz-

ten Gelnet Es vennitteltPI/>Vertre-

tern Visa für die USA, verweigert sie

aber Arabern, die mit Israel Zusam-
menarbeiten. In diesem Konsulat traf

Mitte April der für Nahost zuständige

Unterstaatssekretär Richard Murphy
(55) mit dreißig führenden Palästi-

nensern zusammen. Ihre überein-

stimmende Forderung Amerikamuß
mit der PLO von Yassir Arafat ver-

handeln,um den Friedensprozeßfort-
zusetzen.

Richard Murphy hat daraufhin in

Washington durchgesetzt, daß Au-
ßenminister Shultz oder er selbst zu-

nächst mit einer jordanisch-palasti-

nensischen Delegation sprechen, der

Vertreter des FLO-Nationalrates oder

„Parlaments“ angeboren. Daß diese

bedeutsame politische Kursänderung
von Murphy veranlaßt wurde, ist

nicht überraschend. Denn seine drei-

ßig Jahre im Auswärtigen Dienst der

USA hat Murphy vor allem in arabi-

schen Landern verbracht, in Liba-

non, Jordanien, Mauretanien, Syrien

und Saudi-Arabien. Er ist die stärkste

Eigur der proarabischen Lobby in

Washington.

Als der gutaussehende Berufsdi-

plomat 1974 Botschafter in Damaskus
wurde, fiel er seinen Mitarbeitern

durch detaillierte TCwintnia der arabi-

schen Geschichte und der politischen

Entwicklungen im Nahm Osten auf
Ihn interessiert auch das angeblich

unwichtigste Detail Er ist Hobby-Ar-
chäologe und ein guter Tennisspieler.

Die Diplomaten in Damaskus muß-
ten sich in der Ehre ablßsen, jeden
Donnerstagmorgen um 6.00 Uhr mit

dem Botschafter eine Stunde Ttennis

spielen zu dürfen.

Aus Syrien wurde Richard Mur-
phy, in Boston geboren und in Har-

vard erzogen, 1978 nach Manila auf

die Philippinen versetzt Doch schon
Mitte 1981 schickte ihn Außenmini-
ster Haig als .Feuerwehrmann“ nach

Schaltet die PLO Arafats ein: Mur-
phy FOTO: AP

Saudi-Arabien. Denn die von Präsi-

dent Reagan zugesagte Lieferung von
fünf Awacs-Maschinen und 62 hoch-

modernen Kampfflugzeugen F-I5 mit

Sidewinder-Raketen drohte im U5-
Senat zu scheitern. Murphy beriet

den damaligen Kronprinzen Fahd,

was und in welcher Form die Saudis

dazu beitragen konnten, um ein
pftvaitem tu uprhmHorn.

Der Senat entschied sich mit nur

zwei Stimmen Mehrheit für die Liefe-

rung an die Saudis, und seitdem ist

Murphy ein gern gesehener Gast am
Könjgshof in Riad und im Weißen
Haus. Das kam seinerTätigkeit in der

arabischen Weh zugute. Denn als

Nachfolger des glücklosen Vermitt-

lers Habib versucht Richard Murphy
auf Erkundungstouren in Kairo, Bei-

rut, Axmnan, Riad, Damaskus und Je-

rusalem die amerikanischen Bemü-
hungen um Waffenruhe in Libanon

und um echte Verhandlungen zwi-

schen der arabischen Seite und Israel

voranzubringen. Bisher ohne Erfolg.

Wie weit und wohin das einseitige

Zugeständnis Murphys an die PLO
die amerikanisch» Politik fuhren

wird, bleibt abzuwarten. Israel be-

fürchtet zu einer von Moskau gefor- 1

derten Nahostkonferenz.

DIE MEINUNG DER ANDEREN
|ranffurtrrjlllgrmdne

Za FtaHehntmai überden Zweiten Wrtt-
kxkf taetttaahtar

Als vor drei Jahren der Westdeut-

scheRundfunk dieFernsehserie über
den „Unvergessenen Krieg“ über-

nahm, geschah es unter freudigem
sowjetischen Kopfnicken. Das war
kein Wunder, denn sie war mit über-
wiegender sowjetischer Beteiligung

entstanden. Nicht so die Serie des

Bayerischen Rundftmks über »Die

Deutschöl im Zweiten Weltkrieg
44

.

Sie ist mit Beteiligung des österrei-

chischen und schweizerisdien Fern-

sehens entstandei, und sie strahlte

nhnp kommunistischen Segen in den
Machtbereich des real existierenden

Sozialismus hinein- Sie stößt nun auf
wütende Kritik. Am meisten erbost

die Darstellung des Abschlusses des

Hitler-Stahn-Paktes samt dessen
sichtbarer Anwendung auf das 1939

besiegte Polen. Wie Stalin dabei-

stand, als die Außenminister Molo-
tow und der in Nürnberg gehenkte
Ribbentrop den Vertrag unterschrie-

ben, haben nun zwischen Rostock
und Budapest Millionen gesehen; die

Parteizeitungen müssen etwas dazu
sagen. Gegen die Bilder warnichts zu
machen, aber den Begleittext, der
von der deutsch-sowjetischen Tei-

lung der Beute sprach, erklärten, sie

zur „ungeheuerlichsten Lüge“. Doch
wissen die Zuschauer, eingrhltefflich
der Parteiaktivisten, daß es die Wahr-
heit war. Sie haben sieh vielleicht so-

gar daran geweidet, daß die Parteizei-

tungen davon reden mußten.

LA UBRE BELGLQUE
Die BttaKkr Zethat hmiiiimnUiiil dis

Der amerikanische Staatschef hat
seinem jungen Gesprächspartner die

Hand entgegengestreckt. Gestärkt

durchden militärischen Aufschwung
in seinem Land, hat Reagan konkrete

Vorschläge unterbreitet, um jeden

möglichen Unfall zu vermeiden. Der
KremlChef hat seinerseits die Ab-
sicht zum Ausdruck gebracht auf
dem Weg der Entspannung weiterzu-

gehen. Es entging indessen nieman-

dem, daß dtes nur eine Formel war
und die wirklichen Gedanken Gorba-
tschows anderswo sind.

RodienerDoltsseitung

Einige taten so, als hätten sie das

ganze eben erst entdeckt Als wäre in

vierzig Jahren nie etwas über den
Krieg und sein Ende, über Schuld
und Verstrickung zu lesen, hören und
sehen gewesen. Spätestens da he-

'

schleicht wwn das Gefühl, der Jah-

restag der Kapitulation sei mancher-

orts zum unterhaltsamen Geschäft

mit Tod und Vernichtung geronnen.
Wir haben trotzdem dazugelernt.

AUGSBURGER
ALLGEMEINE

Sie matat xnIhUUka Bede:

Richard von Weizsäcker hat in die

Auseinandersetzung um die Bewer-
tung des Kapitulationsdatums keine
neuen Gesichtspunkte eingeführt
Aber er hat Akzente gesetzt, die auf-

grund des hoben Amtes und der per-

sönlichen Autorität des Redners ihre

Wirkung über den Tag hinaus nicht „
verfehlen werden. Der Präsident hat ?

dieTrauerüberdie Kriegsfolgendem
Gebot der Versöhnung untergeord-
net Er hat die Leiden des Krieges
und das Schicksal der Vertreibungm
die richtige Reihenfolge gebracht

Schreckliche Instinktlosigkeiten
Ein Rückblick auf den Gedenktag der deutschen Kapitulation / Gastkommentar von Helmut Thielicke

Manchmal wünscht man sich, mit

einer Prognose nicht recht zu

behalten oder eine falsche Befürch-
tung gehegt zu haben. So ging es mir,

als ich Anfang Januar die Sorge aus-

sprach, der vierzigste Gedächtnistag

der deutschen Kapitulation könne zu
Tode diskutiert werden. Ich schlug
deshalb vor, er möge den Händen der
Tagespolitik entnommen und in die

Gottesdienste verlegt weiden, wo al-

lein die Ambivalenz von Niederlage

und Befreiung, von Schuld und Neu-
beginn, von derGnadedes Nullpunk-
tes »nrf neuen Versäumnissen ange-

messen zur Sprache kommen könne.

Leider behielt ich mit der geäußer-
ten Besorgnis recht Zu den viel zu
vielen Worten kam in den Medien
noch die Unzahl grausiger Bilder, die

selbst den zum Nachdenken und zur

Einkehr Bereiten förmlich erschlu-

gen. Die deutsche Neigung zum Ex-
trem feierte wiedereinmalTriumphe.

Sie war zugleich mit schrecklicher

politischer Instinktlosigkeit gepaart:

Was der Besinnung dienen sollte,

blockierte sie. Was der allgemeinen

Verdrängungstendenz entgegenwir-

ken sollte, kurbelte die Verdrängung
gerade an. Was bestimmt war, der
Unfähigkeit zu trauern abzuhelfen,

setzte an die Stelle der Gleichgültig-

keit den Widerwillen.

Dieser Tag, vor allen aber die Art,

wie wir ihn zu Tode ritten, hinterlaßt

in den Seelen einen grausamen nur-
schaden. Wir ermangeln in einem Ma-
ße des politischen Instinktes und der
Sensibilität für das Zumutbare, daß
man nur in tiefer Entmutigung auf
diese Tage zurückblicken kann. Da-
bei sehe ich noch ganz ab von dem
Au&tand an Haß und imbewältigten

Ressentiments, der außerhalb unse-

rer Grenzen in aller Welt ausgelöst

wurde.

Dieses Gedenken der Kapitulation

hat viele Wunden aufgerissen, die

noch lange bluten werden. Die Wun-
den nurzu lecken, statt daß Schlagen-
de und Geschlagene sich über den
Schrecken des Einst hinweg die

Hand reichen und ein Neues begin-

nen, bedeutet aber,ach derBarmung
durch das Geschehene weiterhin zu

verschreiben. Ich wüßte freilich

nicht, wie man diesem Banne entrin-

nen kann, wenn man ni^bte von der
Vergebung weiß oder sie - trotz des
Wissens um sie - nicht üben wüL
Wenn ich bekennen sollte, was

mich während der letztenWochen bei

Ferasfrli-Tti indgebUPgeP am mgjgtpn
beelendet hat, dann sind es nicht ein-

mal die grausigen Bilder (hier wardie
Schallmauer dessen, was sedisch
noch resorbierbar war, wohl schon
durchbrochen), sondern dann war es

die Report-Sendung der ARD am
Vorabend des 8. Mal FranzAlt brach-
te eine lange Namens- und Porträtli-

ste von angeblichen Nazis, die trotz

ihrer belasteten Vergangenheit nach
1945 aufs neue reüssiert hatten -als
ob nichts geschehen wäre und steh
dann einer strahlenden Karriere er-

freuten. Dabei wurden neben SS-
Mördejn, in dergleichen Reihe, auch
scheinbare Nazikonfonmsten aufge-

zählt, die zwar durch eine gewisse
peinliche formale Mitläuferschaft be-

lastet waren, abgesehen davon aber

—

sicherlich den Augenblick der

Schwache oder der Blindheit bald be-

reuend - einen geraden Weg in der
Zeit der Tyrannei gegangen wären.
Darunter befanden sich Namen und
Porträts zweier Bundespräsidenten.
Zeh zitterte bei dem Gedanken, daß
dieser Ungeschlachthext von Denun-
ziationen womöglich auch Theodor
Heuss zum Opfer fallen würde, weil
er als Abgeordneterin einem Moment
offöiachtlichs- Bewußtseinstrübung
falsch abgestimmt hatte, nämlich
beim Ermächtigungsgesetz. Diese
Schändung wurde aber gerade noch
vermieden.
Unter den weiterhin an den Pran-

ger Gestellten war auch Gustaf
Gründgens, dessen Zweckfreund-
schaft mit Gering - damit rettete er
viele jüdische Schauspielerkollegen,

was nebenbei sogar erwähnt wurde

-

zu einer Herzensbindung verfälscht

wurde. Am übelsten war,daßAlt sich
sogar an Emst Jünger vergriff, alles

übersah, was er im Dritten Reich ge-

schrieben und getan hatte, und ihn
als Wegbereiter der braunen Schrek-
kensharschaft erscheinen ließ.

Wer wie Franz Alt über einen mehr
als dnmhfiWinjttlifthen Intelligenz-

Quotienten verfugt und »«fe

m

nicht

ohne moraltheologische Bildung ist,

kann mir kaum weismachen, daß er

es nicht besser gewußt habe und daß
ihm jedes, aber auch jedes Differen-

zierungsvermogen abgehe- Dann aber -

.

bleibt mir der Schluß, daß er sieh
"

bewußt zu den terribtes simpliflca-

teurs, den schrecklichen Vereinfe-
cbem, gesellt und jenem Opportunis-
mus gefrönt hat, der die Gesellschaft

der lautesten Claqueureau&ucht Ich

glaube diesem Manne, dem bisher

vertraute, vorerst nichts mehr.
Hier liegt ein erschreckender Mo-

dellfall vor, an dem man abfesm
kann, welche Verwüstungen und wel-

che Seelaablindhext dieses unmäßige
Wühlen in der Vergangenheit aufge-

löst hat Es ist alles andere als die

Besinnung, die wir unserem Volke

gewünscht hätten.

Professor Dr. Dr. Thfeficke, 1940 Wb*»!'
Arni« ah koamlstcrtecher Ord&wü* In

Heidelberg enthoben, lehrte nach dem
Krieg Theologie ln Tübingen und Hc®-
bürg
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|TT Von R.-M. BORNGÄSSER

Die Szene war perfekt Als der
Zeig» der Kreml-Uhr am Er-
Lösertunn auf 10 Uhr vor-

sprang, -fuhr salutierend in einer offe-
nen Limousine Verteidigungsmini-

Jer Marschall Sergej Sokolow auf
den Roten Platz und gab an die ein-
zeln aufinarschierten Truppenver-
bände seinen TagesbeföhL Ein Be-
fehl, der da lautete: „Das sowjetische
Volk und die sowjetischen Streitkräf-
te haben den entscheidenden Beitrag

/ für den Sieg über das faschistische
Deutschland und die Rettung der
Weltzivilisation geleistet“ Und präzi-
se wie aus einem. Mund antworteten
die Divisionen: „Wohlergehen wün-
schen wir dir, Genosse Marschall der
Sowjetunion.“ Dann donnerte -ein
dreifaches zackiges „Huuuunraaa“
über den Rotei Platz.

Moskau strahlte im roten Fahnen-
schmuck. Man feierte den „40. Jah-
restag des Sieges über <3en Faschis-
mus“ mit der größten MHitärparade
seit dem Kriege. Auf der Empore des
Lenin-Mausoleums standen die Mit-
glieder des Politbüros, soweit sie
nicht in ihren «gen#? regionalen
Republiken weihen, angeführt vom
M&cht-Dreigestim Gorbatschow, Gri-
schin und Gromyko; daneben die
höchsten Militärbefehlshaber der So-
wjetunion.

Noch einmal beschwor Marschall
Sokolow die Menge, die sich Schulter
an Schulter auf dem Roten Platz

drängte, erinnerte sie daran, daß das
„sowjetische Volk vor vier Jahrzehn-
ten den Sieg über den Faschismus
errungen habe“, unddaß dies äh
Sieg des Sozialismus war. „Unsere
Leute müssen sich daran erinnern,

denn die westliche Propaganda ver-

sucht, die Geschichte zu verfälschen.

Doch die. Wahrheit ist, daß es die

UdSSR war, die den Sieg errungen
hat und die die Zivilisation errettet

hat“. /•_
Sokolow zollte Tributen alle, die

an diesem Krieg beteiligt waren, an
die Veteranen, die' Witwen, die Wai-

sen -und sein Appell mündete inden
Satz: „Lang lebe das heroische Volk
der Sowjetunion, lang lebe der Sozia-

lismus.“ Jauchzende Hurra-Rufe
folgten und leiteten 'die perfekt ein-

studierte Paradedemonstration ein.

Es war die 115. Militärparade seit

1965..Im „Roten Stern" dem Zentral-

organ des Verteidigungsministe-

riums der UdSSR, hatte der neuer-

nannte Marschall der Sowjetunion,

Luschew am 6. Mai geschrieben: „Ei-

ne Miiitärparade ist immer die Prü-

fung der Militärmächte des Landes;

sie dient dazu« damit unsere Leute,

unsere Brüder der Klasse und dm
Gewehr nach, sicher sein können,

daß die Armee der Sowjetunion stark

ist und im Notfall die hehren Ideale,

die gerechten Interessen und. den
Frieden verteidigen werdet"

Und so rückten die Militärs an,

marschierten unter zackigen Marsch-

klangen in Reib und Glied über den
Roten Platz, vorbei an den Tribünen

'

mit der Politprominenz, dabei auch

viele Veteranen des letzten Weltkrie- .

ges. Voran flatterte ihnen die sowjeti-

sche Siegesfahne, dieimMal 1945 von

Rotarmisten auf dem Berliner

Reichstagsgebäude gehißt wurde, ge-
folgt von einem. Wald von Bannern
der Divisionen und der Regimenter.

Zuerst kamen die Helden der So-
wjetunion. Wacker dreinschauende
Alte, aufrecht, mit ordensgeschmück-
ter Brust Es folgten die einfachen
Teilnehmer aus dem Zweiten Welt-
krieg, gefolgt von den Polen und
Tschechen, denen sichdiePartisanen
~ Männer und Frauen - anschlossen
linri Hann die Bnriiing«?H>pitef .

Soldaten in Kampfenzügen mit Ge-
wehren, sturmbereit im Griff, mar-
schierten vorbei. Dann kamen zahl-

reiche Kadetten .aus den rirwrinpn

MtlitärafcäriAmipri - ein in »Tlf>n FBF-

~ben blitzendes PräasionsspieL

Auch £e Waffen, mit

pmst Städte^ Dörfer Feindes

in Schutt und Asche gelegt wurden,
zollten auf Fahrzeugen über den
Hatz. Besonderer Beifall ertönte, als

die berüchtigten Stalinoigeln - hier

zärtlich JKatjuscra“ genannt, vorbei-

fuhren.

Doch nach soviel Erinnerung an
die VergangmhgH. . zwgte) die jetzi-

gen Machthaber, deren Bevölkerung
DOChTag furTagnarh T^hengmftteln
Schlange steht, wozu es auch heute

noch die hohen Rüstungsabgaben
braucht. Erstmals wurden (te Öffent-
lichkeit die neuesten Waffen präsen-

tiert: <Be Bodenraketen SS 21, die

Fhigzeugabwehnaketen SA 13 und

SA 6, die modernsten. Kampf-Panzer
T64B.

Ein heroisches Spektakel lief uhr-

werksgenau ab: Die neuesten Luft-

landepanzer der Artillerie wurden
vorgedfthrt sowie Luftlandeschüt-

zenpanzerund drohende Flugzeugab-
wehrraketen gezeigt Rund 400 Rad-

und Kettenfahrzeuge roflten vorbei
12 Minuten dauerte dies SpektakeL

Es war «ne Schau, die vollkom-

men mit der Rede des sowjetischen
Pqrtpj/»}mfg Mir»hafl Gorbatschow auf

.der Festsitzung am Vorabend im
TCrwni übereinstimmte. Denn der
Parteiführer hatte seine Rede zur 40.

fh'pgpsfww nirht Hbwi hmurtet, auf
die verschiedenen Vorschläge von
Präsident Reagan im ' Verhältnis

USA/UdSSR einzugehen. -

Hart klagte Gorbatschow die USA
an. Zog einen direkten Bogen vom
Kampf gpgfrn den Faschismus, der
40er Jahre zu den Aufgaben der Be-
kämpfung des Imperialismus, der

sich den heutigen Kommunisten stel-

le. Er warfdenUSAvor, sich aktiv an
der „Wiederbelebung des westdeut-

schen Revanchismus“ zu beteiligen.

Außerdem seien dieUSAein „perma-

nenter Negativ-Faktor“ in den inter-

nationalen Beziehungen geworden,
„den die UdSSR «nkaTkiiliprenmüfi-

te“.

Die Kriegsschuld schob Gorba-
tschow auch dendamaligen Alliierten

zu, die mit dem Münchner Abkom-

Eine Einladung zur Friedensfeier
Von RÜDIGER MONIAC

Zum 9. Mai 1985 gab „sich da-Bot-
schafter der UdSSR, Wladimir

Senyonow, die Ehre“, etwa500 Gäste
in die Bonner Redoute einzuladen.

„Anlaß“ für den Empfang war, wie
auf der dazu verschickten Karte zu
lesen stand, der „40. Jahrestag des

Friedens in Europa“.

frieden in Europa? Die Frage bar

ben rieh viele gestellt, die gestern

mittag zwischen zwölf und zwei an
dm Gläsern mit Sekt, Wein und kal-

tem Tee nippten und dem vom Bot-

schafter gebotenen Buffet zuspra-

chen Sie erinnerten sichan Budapest

1956, an Prag 1968, natürlich an Ost-

Berlin 1953. JedesMalbatten injenen
Jahren sowjetische Panzer mitgehol-

fen, das Aufbegehren des Volkes ge-

gen den MoskauerKommunismus zu
unterdrücken. Doch eine Lücke im
Frieden rieht der Botschafter des
Kremls in solchen Ereignissen ganz

offensichtlich nicht

Da Ansprachen beim Empfang
nicht gehalten wurden, enträtselte

sich schwer oder nicht, was die Er-

schienenen darüber dachten. Ein Zei-

chen dafür gaben eher die, die nicht

erschienen. So war niemand von der

Bundesregierung gekommen, nicht
einmal pir> !^ateinimstffoA»r^»lrw>.

tär. Kanzleramt und das des Auswär-
tigen ließen sich von ihren zuständi-

gen1änderreferenten repräsentieren.

Anwesend war allerdings Proto-

kollchef &af von der Schulenburg.

Ein Stabsoffizier des Verteidigungs-

mrmsteriums wurde von einem sehr

gut Deutsch sprechenden Russen mit
dm Worten begrüßt:„Es

1

freut mich
sehr, ganz besonders Sie an diesem
Tage bei uns zu sehen.“ Der Soldat

machte, weil er sein Gegenüber nicht

kannte, ein fragendes Gesicht, so daß
der Russe entgegnete: „Ich bin der

Gesandte.“

Der Botschafter begrüßte Willy

Brandt mit herzlichem Händeschüt-

teln. Da kaum Damengekommenwa-
ren, fiel auf, daß Brigitte Brandt an
der Seite ihres Mannes war. Semjo-

now sprach mit beiden lange und
mühte sich als überaus aufmerksa-

mer Gastgeber fast schon ostentativ

um sie auch am Büfett Ende des
Monats wird der SPD-Vorsitzende in
Moskau mit Gorbatschow Zusam-
mentreffen.

Karsten Voigt, der SFD-Abgeoid-
nete, beobachtete diese Szene und
sagte, es war nicht gut, daß Präsident

Reagan in Bonn keine Zeit für Willy

hatte. Voigt hatte sich kürzlich im
Weißen Haus beim Nationalen Si-

cherheitsrat dämm bemüht, denWeg
für ein Gespräch zwischen beiden zu

ebnen. Er zeigt sich verärgert, weil

„zwischen Demokraten der Faden
nicht abreißen darf*.

Noch ein bekannterSPD-Mann be-

tritt die Redoute. Oskar Lafontaine,

der neue Ministerpräsident Er redet

eingehend mit DIHT-Prärident Otto

Wolfvon Amerongea Neben der gro-

ßen Außenpolitik finden also auch
die Sorgen des armen Saariandes ihre
Interessenten.

Die Romanze ist zu Ende

,

die Scheidung wird schwierig

&0Mlige Partisane« paradtefoa ofdeacgttdurikfctzum 40L Tabrestog das Siegetöbordea Rotes Platz
FOTO AP

mw den von Hitler erwünschten
Spielraum gegeben hatten. Wörtlich

sagte er „Jetzt wissen wir mehr und
besser als rix jener Zeit darüber, wer
der regierenden faschistischenClique
geholfen hat, sich zu bewaffnen, ihr

Aggressionspotential aufzubauen
und sich auf Kriegsabenteuer vorzu-

bereiten." TThsMiinchnprAhknmmpn
von 1938 säein „Komplott" gewesen.

Während die neuesten Waffen-

typen übe- das Kopfatempflaster des
Roten Fläzes rollen, beobachtet von
aiiKlanriifiphen Müitärattachäs - die

mästen Botschafter, waren femge- <

blieben-, kam dem westlichen Beob-
achter die Rede Gorbatschows wie-

(

der in den Stirn, die gestern viaFern-
sehen ausgestrahlt wurde. Da hatte

;

er, der als „Reformer“ bä vielen im '

westlichen Ausland gilt
, Stalin nnd

die von ihm geleistete „gigantische
I

Arbeit“ in einem langen Absatz ge-

würdigt. Minutenlangen Reifen hattp

ihm diese Würdigung eingebracht

Modernste Waffensysteme aufdem
Roten Platz, Rehabilitierung Stalins

und dann permanent vorgetragene

^riedensihetoiik“ - Widersprüche,

normalen Sowjetbürger scheint die-

ser Widerspruch nichts auszuma-
chen: Er feiert zwei Tage lang bei

Wodka, „Sakuski“ und Crämetorten
dieses Siegesfest, das mit einem ge-

wahigen.Fä£r-Feuerwsk in den So-
wjethmntiel.endet

Es gibtAnzeichen füräsen
Verfall derMacht der
Sandinisten.Der ärgste Feind
der Comandantes lnNlcaragna
sind nicht die Contras, sondern
die Wirtschaftsverhältnisse.
Doch die Sandinisten h»hf»n

einenMachtapparat installiert,

dersich vermutlichnoch lange
gegen die unzufriedene
Mehrheit desVolkesbehaupten
kann.

VonWERNER THOMAS

Der junge Ingenieur, 28 Jahre
ah, hat 1983 als Soldat der sau-
dinistischen Volksarmee in

den Bergen des Nordens gegen die
Contra-Ftebellen gekämpft Er war
berett, für die Revolution sein Leben
zu opfere. In der Zwischenzeit kanten
ihm Bedenken. „Die Situation faßt
sich mit einer Romanze vergleichen,
die verglüht ist“, erläutert er. »Map
will sich trennen von dieser Partne-
rin, aber sie verweigert die Schei-
dung.“

Ähnlich urteüen viele Nicaragu-
aner.

.
Ebst sechs Jahre nach der

Machtübernahme der sandinisti-

seben Comandantes herrscht tiefe

Enttäuschung und Unzufriedenheit
in diesem Land. Besonders bä den
ärmsten Leuten, die am meisten un-
ter der wirtschaftlichen Misere lei-

den. Der Wunsch macht die Runde:
Würden sie doch gehen.

Comandantes klammem
sich an die Macht

‘ Sie gehen pieht
, jedenfalls nicht

freiwillig. Das Parteiorgan „Baxrica-

da" zitiert in diesen Rügen oft den
Revolutionshelden Augusto Cesar
Sandino, der den amerilranisrhgn In-

varionstruppen Ende der zwanziger
Jahre einmal verkündet hatte: „Ich
werde mich nicht ergeben.“ Der
Comandante Bayardo Arce verbreite-

te die Losung: „Keinen Schritt zu-

rück“.

Dienwm Ifl^fedg des PnlrtNrmg
„Direcrion National“, die Nicaragua
kommandieren, klammem sich
krampfhaft an die Macht. AgUStin
Jarquin, der Chef der opppositionel-

len rtiririlirh-snzialan Partei, nannt

die Stichworte Nomenklatura und
neue Klasse. „Sie gehören zu den we-
nigen, denen es heute besser geht als

zuvor.“ Diese „comandantes de la re-

volution“ lassen sich als „Vorhut des
Volkes“ feiern. Sie leben in ehemali-

gen Villen der Somoza-Clique oder
bauen sich neue Luxus-Domizile. Ih-

nen steht das Diplomaten-Emkaufe-
gpntnim zur Verfügung

,
in dwn es

kapitalistische Produkte gegen Dol-
lar gibt Die Bäckerei an der Plaza

Espana, die immer Brot verkauft,

auch wenn anderswo Mehl fehlt, soll

den Ortegas gehören. Jeden 1hg kur-

sieren neue Komipttonsgerüchte.

Ein marxistischer Machterhal-

tungs-Apparat sichert das neue Sy-
stem: MaRSPnnrganisatinnpn, beim
sandinistischen Kinderverband ange-
fangen. Ein Blockwart-Netz, ein ge-

waltiger Mflitärapperat, 120 000 Sol-

daten und Milizen, mit Ostblock-Waf-
fen ausgerüstet Ein aufmerksamer
Staatsricherheitsdienst, eine Propa-
ganda-Presse. Politische Sonderge-

richte, die das Delikt „ideologische

Abweichung“ mit drei Jahren Ge-
fängnis ahnden können. Lino Her-
nandez, Leiter der „ständigen Men-
schenrechtskommission“, schätzt die

Zahl der politischen Häftlinge auf
3000 bis 3500. „Sie kontrollieren das
Land durch die Furcht“, sagt Mario
Rappachiolli, der Vorsitzende der
oppositionellen konservativen Partei

Jeder westliche Botschaftsangehö-

rige nimmt an, sein Telefon im
Büro und zu Bause abgehört wird.

Die Vertreter der Oppositionspar- Schwarzmarkt blüht Kaum einem
teien stellen die geräuschvollen Kli-

maanlagen an, bevor sie eine Unter-

haltung beginnen. Fast alle berichten

über gelegentliche Drohungen, Diffa-

mierungen und Ausreisebeschrän-

kungen. Virgüiö Godoy, da- Führer
der unabhängigen liberalen Partei

(PLDund frühereArbätsminister der

Sandinisten, erklärt „Die Schikanen
variieren.“ Jeder Politiker bekennt

Angstgefühle.

Niemand weiß, wieviele Menschen
heute noch hinter dieser Revokation

stehen. Die Schatzungen gehen aus-
einander. Ein diplomatischer Beob-

achter mit langjährigerNicaragua-Er-

fahrung meint „Höchstens zwanzig
bis dreißig Prozent“.

Das System bemüht sich beson-
ders um solche Nicaraguaner, die

noch nicht unabhängig denken kön-
nen, die Kinder und Jugendlichen.
jDie Kinder sind der Garten der Re-
volution“, steht im Spanisch-Lehr-
buch der vierten Klassen, das, wie es
auf dem Umschlag heißt, „mit der
solidarischen HSfe der Deutschen
Demokratischen Republik“ heraus-

gegeben wurde Eine Aufsatzaufgabe:
„Wie leben die Kinder in der Sowjet-
union?" Zu den ersten Wörtern, die

gelernt werden, zählen Sovietico (So-

wjetmensch), Moscu (Moskau). Solda-

to (Soldat) und Revolution. Die Ma-
thematDdehrer lassen mit Panzern
und Soldaten rechnen. Viele Eltern
beklagen eine Indoktriniexung ihrer

Kinder. Eine verzweifelte Mutten
„Mein neunjähriger Sohn verbreitet

nur noch Slogans wie .Es lebe die
Revolution*.“

Die Propaganda ist ein wirkungs-
volles Instrument „Sie «and Meister
auf diesem Gebiet“, gesteht der
Oppositionspolitiker Jarquin zu. „Sie
manipulieren das Ausland, das die
wirklichen Verhältnisse nicht kennt,

und das eigene Volk.“ So hinterließen

die HaRfiraHen auf die nntisandi-

nistischen RebellenihreWirkung. Sie

werden nur „CIA-Söldner“ und „Be-

stien“ genannt „Banicada“ berichtet

regelmäßig über Greueltaten der Par-
tisanen. Die Contra-Kommuniquäs
erfahrt niemand Man gewinnt nicht

den Eindruck, daß die Widerstands-

kämpfer in der Bevölkerung Mana-
guas eine große Unterstützung genie-

ßen. Nicht nur die Angst vor dem
Repressionsapparat verhindert einen

Volksaufstand wie in den. letztenMo-
naten der Somoza-Diktatur. Auch die

weit verbreiteteMeinung, die Contras
könnten die Comandantes nicht mili-

tärisch besiegen.

Der Krieg scheint

noch weit entfernt

Die Hauptstadt wirkt ruhig. Keine
Kämpfe, keine Panik. Der Krieg
schönt weit entfernt zu sein. Freilich

gibt es Gefechte im Umkreis von 100

bis 150 Kilometern, und fast jeder

Managuaner kennt einen jungen
Mann, der in den Bergen gefallen ist.

Der gefährlichste Feind der Sandi-

nisten bleibt die Wirtschaft In kei-

nem anderen Land Tjtpinawierifa^

existieren katastrophalere Verhält-

nisse. Im Lebensmittelgeschäft Nica-

rito an der südlichen Ausfallstraße

greift eine Frau nach ungarischem
Schweinefleisch in Dosen, die keine
spanische Aufschrift tragen. Ein An-
gestellter sagt: „Nehmen Sie das
nicht, das ist nicht mehr genießbar.“

Die Frau fragt „Und für meinen
Hund?“ Die Antwort: „Ich wäre vor-

richtig.“ Die Frau geht weiter, vorbei

an „Touristenfrühstuck aus Rind-
fleisch“ - so die deutsche Beschrif-

tung - der Marke Slava. Die zerbeul-

ten Dosen stammen aus der Sowjet-

union.

Die Preise steigen manchmal um
mehrere hundert Prozent Der

Nicaraguaner reicht das Einkommen
zum Leben. Eine umständliche Bü-
rokratie und ein wachsender soziali-

stischer Schlendrian erschweren den
Alltag. Die Auswirkungen des ameri-

kanischen Wirtschaftsembargos sind

noch nicht abzusehen. „Viel wird da-

von abhängen, ob die mittdamerika-

niseben Nachbarn mitmachen“,
meint ein Vertreter des Privatsekior-

Verbandes Cosep. Diese Gefahr
scheint vorerst nicht zu drohen. Di-

plomatische Kreise bezweifeln aber

auch, daß sich der Ostblock jetzt we-
sentlich stärker wirtschaftlich enga-

giert und die Lücken füllt Ein latein-

amerikanischer Beobachter „Die So-
wjets investieren sicher nicht in ei-

nem Land mit einer so ungewissen
Zukunft“ Präsident Daniel Ortega

kehrt Ende der Woche von seiner

zweiwöchigen Ostblock-Reise zu-

rück. Gespannt wartet das Land auf
seinen Bericht

Anzeichen für

den Machtverfall

Gelegentlich reagieren die Sowjets
irritiertaufdas Verhalten ihrer mittel-

amerikanischen Freunde. Am letzten

Samstag ließen die Comandantes die
Gäste einer Veranstaltung zum „Tag
der nationalen Würde“ eine Stunde in

den unterkühlten Räumen des Kon-
greßzentrums warten, bevor sie end-
lich erschienen. Moskaus Botschafter

German Schliapnikow bückte oft ner-

vös auf seine Uhr und fluchte über
die Unpünktlichkeit

Es gibt Anzächen für einen Macht-
verfall Viäe Leute schimpfen heute
offen über die wirtschaftlichen Ver-
hältnisse. Das Wort „piricuacos“

(Straßenköter), eine abschätzige Be-

zeichnung der Sandinisten, fallt öfter

als zuvor. In derProvinzstadt Chinan-
dege sprengte letzte Woche eine

Gruppe entrüsteter Frauen eine vom
Ministerium für den Binnenhandel
organisierte Versammlung.Am 1. Mai
mußten Mitglieder der sandinisti-

schen Volkspolizei sandinistische

Stillagerbrigaden (turbas), die eine

Messe des neuen Kardinals Miguel
' Obando y Bravo stören wollten, vor

wütenden Marktfrauen schützen. Ein
hoher Offizier der sandinistischen

Volksmilizen räumt ein, daß 80 Pro-

zent der Wehrpflichtigen nicht frei-

willig zum „patriotischen Militär-

dienst“ gehöi, sondern dazu gezwun-
gen werden müssen. Manchmal holen
die Streitkräfte die jungen Leute aus

Kinos, Schulklassen, Bussen und
Diskotheken. Tausende Teenager flo-

hen ins Ausland.

Die Blockwart-Organisation „Ko-

mitee zur Verteidigung des Sandinis-

mus“, laut Parteipropaganda die „Au-

gen und Ohren der Revolution“,

funktioniert nicht mehr lückenlos.

Auffallend, dafi die Medien unabläs-

sig an die Bevölkerung appellieren,

revolutionären Elan zu demonstrie-

ren. „Das Volk ist revolutionsmüde“,

sagt Ex-Minister Godoy.

Dennoch glauben nur wenige Nica-

raguaner an einen kurz bevorstehen-

den Zusammenbruch des Regimes.

Und die meisten Oppositionspolitiker

bezweifeln die Bereitschaft der Co-

mandantes zu einer Konzession, die

dem Land rasch den Frieden besche-

ren würde: der Verzicht auf den Ver-

such, dem Volk ein marxistisches Sy-

stem aufzuzwingen. „Demokratische
Verhältnisse und ein politischer Plu-

ralismus würden die Probleme Nica-

raguas lösen“, meint Kardinal Oban-

do y Bravo.

„Das wird eine komplizierte Schei-

dung werden“, hattejenerjunge Inge-

nieur prophezeit, der über das Ende
seiner Romanze mit der Revolution

berichtete. Wenn es überhaupt zur

Scheidungkommt (SAD)
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Die Deutschen
und ihre Nation
»Nach mehr als einem halben Jahr-

hundert beginn! nun wieder eine deut-

sche Nationalgeschiehte unter dem

herausfordernden Titel >Die Deut-

schen und ihre Nation< zu erscheinen.

Das ist die erste ernstzunehmende

verlegerische Antwort auf das neue

Nachdenken über die nationale Frage,

die von links vielleicht noch schärfer

gesehen «ird als von rechts.

Schon das würde diese Reihe zu ei-

nem Ereignis machen- Ihr eigentliches

Gewicht erhalten die brillant gemach-

ten Bände aber durch die Tatsache.

dalt es fas! ausschließlich Historiker

der jungen Generation sind- die sieh

liier zusammengetan haben, Angehö-

rige von Jahrgängen, die nicht mit den

F ragen von gestern, sondern von heute

an eine Geschichte herantreten, die

wie die keiner anderen europäischen

Nation von Katastrophen geprägt ist.«

Sunday Times

»Bei der Ausgestaltung hat der Ver-

lag nicht gespart. Zahlreiche Schau-

bilder und Porträts, zeitgenössische

Plakate und Karikaturen veranschau-

lichen den Text.« Die Zeit

Die Deutschen und ihre Nation

Zwischen Habsbuig
und Preußen

Deutschland 1815-1866

Heinrich Lutz

»Diese Nationalgeschichte gehört

zu den bemerkenswertesten Er-

scheinungen auf dem deutschen

Büchermarkt« Deutsche Welle

Mit dem neuen Band von Heinrich Lutz, Universität

Wien, liegen nun drei von sechs Bänden des Werks
Die Deutschen und ihre Nation< vor. Die restlichen

Bände erscheinen im Halbjahres-Rhythmus. Jeder

Band hat einen Umfang von rund 460 Seiten mit über

200 Illustrationen. Großformat 17x24 cm, Einzelband

in Ganzleinen DM 78.- [ab 1.6.85 DM 98.-1.
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Kardinal Höjfner: Schuld nicht als

Waffe gegeneinander gebrauchen
habe. Zur Versöhnung meinte der

Schmidt: Es
gibt auch

Licht und Glanz
HERBERTSCHÜTTE, Hamborg

Führende Politiker, die sich öffent-

lich an ihren Einsatz in der Wehr-

macht erinnern, sind selten geworden
in der SPD. Der frühere Bundeskanz-

ler Hplmnt Schmidt machteam 8.Mai
eine Ausnahme: Als „einer von Mil-

lionen deutschen Soldaten
1
* schilder-

te er bei einer Veranstaltung in sei-

nem Wahlkreis Hamburg-Bergedorf

den Weg zum 8. Mai 1945 und die

Entwicklung danach. „Wir waren
wirklich schizophren“, sagte

Schmidt, „tagsüber kämpften wir,

teil«; 1 1rvmr pjgprw«; T -pHpti und uns
vor der Kriegsgefangenschaft zu be-

wahren, aber leüs eben auch, weil wir

dachten, es sei uns«« Pflicht, unse-

rem eigenen Land zu dienen. Aber
nachts, wenn wir miteinander rede-

ten, halben wir gesagt .Der Stier ist

größenwahnsinnig.*“

Zu den Vorgängen um Bitburg er-

klärte Schmidt die Deutschen hätten
keinen Anspruch auf Versöhnung,

wohl aberdürften sie aufVersöhnung
hoffen: „Es ist nicht Sache der Deut-

schen, »»WA» Schlußstrich zu riohpn —

das können nur die anderen.“ Darin

habe der Irrtum von Helmut Kohl „in

der peinlichen Vorgeschichte von
Bitburg gelegen“.

Helmut Schmidt, der immer wie-

der durch Zwischenrufe von linken

Extremisten gestört wurde, betonte:

„Kein Volk kann auf die Dauer ohne
gpgrhiphtiiphfr Identität leben.“ Wer
rite oigoTip rtesphtehte ata wnp pinrigp

Kette von Fehlem und Verbrechen
bewerte, könne damit die Gegenwart
rings Volkes ffpffihnripn T>tertentsnhp

Geschichte habe gewiß große Schat-

ten aufzuweisen, „doch es gibt auch
Licht und Glanz“. Er nannte in die-

sem Zusammenhang Namen wie
Kant, Humboldt, Bach, Goethe und
auch Haydn, dessen Kaiserquartett
mit der MpipHiP des Deutschlandlie-

des zu Rpginn der Kundgebung ge-

spielt und von den Chaoten mit Pfif-

fen quittiert worden war.

Es komme darauf an, betonte

Schmidt, die deutsche Identität „mit

unseren Landsleuten in derDDR als

gemeinsames Erbe“ zu pflegen. Die
Deutschen sollten nicht in den
„Schuldturm der Geschichte“ ge-

spart werden, doch sie lütten eine

Erbschaft iihpmnmmpn
i
„und wirha-

ben aus dieser Erbschaft die Konse-
quenzen zu ziehen“, sagte Schmidt
Er sei nicht der Meinung, daß die

Deutschen die Greuel der Nazizeit

verdrängt hätten. L

EBERHARD NTTSCHKE, Köln
Was bei keiner der vorhergehen-

den Gedenkfeiern zum Kriegsende

in der Bundesrepublik Deutschland

gänzlich gelungen war, die selbstver-

ständliche Teilnahme von Repräsen-

tanten aller religiösen Bekenntnisse,

aller den Staat voll mittragenden po-
litischen Parteien und von Abge-
sandten der Lander, die unter Hitlers

Krieg besonders gelitten hatten, das

bot der „Ökumenische Gottesdienst“

am Donnerstagabend im Kölner
Dom.
Bundespräsident Richard von

Weizsäcker, Bundeskanzler Helmut
Kohl mit ihren Ehefrauen und fast

das ganze Bundeskabinett gehörten

zu den Teilnehmern des Gottesdien-

stes. Ansprachen hielten der Vorsit-

zende der katholischen deutschen

Bischo&konferenz, Kardinal Joseph
Höfiher, und der Ratsvorsitzende der
Evangelischen Kirche, Landesbi-

schof Eduard Lohse.

Es gehörte zu den Signalen, die

mit dieser Veranstaltung im Sinne

von Schuldbekenntnis und Versöh-
nungswillen gesetzt wurden, daß
beim F-inmg in die Kathedrale Bun-
deskanzler Kohl und Frau Hannelore
den in der ersten Reihe vor dem
Hochaltar ritzenden Botschafter von
Israel in Bonn, Yitzhak Ben-Ari, als

einzigen der geladenen prominenten

Persönlichkeiten demonstrativ mit

Handschlag begrüßten.

Der Dom als Symbol

Kohl hatte diesen zentralen Got-

tesdienst zum Gedenken des Kriegs-

endes ausdrücklich im Kölner Dom
gewünscht nnH sich damit für ein
Randpnkmai entschieden, daß mög-
licherweise als einziges den anfangs

nicht vorhandenen Willen zum Wie-
deraufbau der Stadt an alter Stelle

nach 1945 ausschlaggebend beein-

flußt hatte. Die Evangelische Kirche
hatte zunächst den nabegek»gp*ien
Altenberger Dom für diese Gedenk-
stunde vorgeschlagen. Diese Kirche

im Belgischen Land wird seit ihrer

Erneuerung durch die Hohenzollem
hpgtiramnngggpmS B simultan von
Protestanten und Katholiken ge-

nutzt

Gemeinsam war den beiden An-
sprachen von Höffher und Lohse
nicht nur der Gedanke, daß der Ab-
fall von Gott erst die Greueltaten der
Nationalsozialisten möglich gemacht

Ratsvorsitzende der Evangelischen

Kirche, sie sei „über den Gräbern
möglich geworden und darf nicht

wieder in Frage gestellt werden. An-
gerichts des Todes endet der Streit

und verlieren Auseinandersetzungen

Recht und Sinn“. Karriol Höfiher
mahnte in seinem „Versöhnung“
überschriebenen Abschnitt der An-
sprache: „Wir danken Gott, daß sich

die Versöhnung mit unseren Nach-
barvölkern nach 1945 schneller und
tiefer vollzogen hat, als nach <tem

Eisten Weltkrieg,“ Die Opfer selber,
T^Smiieh „Juden, Polen, Franzosen,
Luxemburger, Belgier, Niederlän-

der, Russen und Engländer“, aber
auch die Heimatvertriebenen, batten
zur Versöhnung beigetragen und ihr

den Weg geebnet

In dem übervollenDom, derschon
fast fünf Stunden vor Beginn des
fiinimenisehen Gottesdienstes für

Passanten geschlossen wurde, wand-
ten sich beide Geistlichen gegen eine

Aufrechnung von Schuld ehemaliger
Gegner. Landesbischof Lohse mein-
te, die „tief eingeschnittene Grenze
durch unser Land“ rufe „trotzige Re-
aktionen“ hervor, dann frage man
nurnach derScludd dm-anderen und
vergesse die eigene. Doch solche Ge-
danken richteten Mauern au£ statt

rie abzubauen.

Kardinal Höfiher, der ausdrück-
lich betonte, daß er eine Kollektiv-

schuld des deutschen Volkes an den
Greueltaten des Krieges stets zu-

riickgewiesen hflhp, machteim firnni»

des Evangeliums die Freisprache
von Schuld der JDavongekommen-
en“ von ihrer grundlegenden Bekeh-
rung abhängig. Wörtlich sagte der
Kardinal: „Wir sollten vergangene
Schuld und gegenseitig zugefügtes

Unrecht nicht immer wieder selbst-

quälerisch hervorholen, nicht

Schuld gegen Schuld aufrechnen, sie

nicht als Waffe gegeneinander ge-'

brauchen.“

Als Musterbeispiel für ein Ende
diese- Gewohnheit berichtete Lan-
desbischof Lohse von einer Delega-

tionsreise spinpr Kirrly» nnrih T /min,

grad 1982, wo man vor den Gräbern
von über 700 000 Mpnwhpn, die hier

während der dreijährigen deutschen
vergeblichen Belagerung umgekom-
men waren, . .

als christliche Brüder
und Schwestern“ in die Gemein-

schaft der in der Nikolaus-Kathedra-

le versammelten Gläubigen aufge-

nommen worden sei.

Die Schuld auch der Kirchen an

dem, wie Höfiher sagte, „apokalypti-

schen Geschehen in den Konzentra-

tionslagern und Gestapo-FoKedcel-

Jem“, machte Bischof Lohse in der

Erneuerung des „Stuttgarter Schuld-

bekenntnisses“ der Protestanten von

1945 deutlich, indem er zitierte: „Wir

klagen an, daß wir nicht mutiger be-

kannt, nicht treuer gebetet, nicht

fröhlicher geglaubt und nicht bren-

nender geliebt haben.“

Mißtrauen und Angst

Kardinal Höfiher zitierte zwar aus
dem Hirtenbrief der deutschen ka-

tholischen Bischöfe vom 23. August
1945, in dem es hpiBfc „Katholisches

Volk, wir freuen uns, daß du dich in

so weitem Ausmaße von dem Göt-
zendienst der brutalen Gewalt freige-

halten hast.“ Er fügte aber auch die
RStap riani, mit denen schon damals

diese Aussage relativiert wurde:
„Viele Deutsche, auch aus unseren
Reihen, haben sich von den falschpn

Tphrpn des NatinnalsnrialismnK be-

tören lassen, sind bei Verbrechen ge-

gen menschliche Freiheit und
menschliche Würde gleichgültig ge-

blieben, viele leisteten durch ihre

Haltung den Verbrechern Vorschub,

viele sind selbst Verbrecher gewor-

den.“

Ein Höhepunkt derAnsprache des
Kardinals war seine Analyse, daß
„die fürchterlichen Dinge, die zur

Zeit der natinnaiwriaiigtischen Ge-
waltherrschaft geschehen sind, die

Welt noch nicht eines Besseren be-

lehrt haben“. Ein tiefes Mißtrauen
und die Angst voreinander entzweie
die Machtblöcke, das Wettrüsten

nehme kein Ende, die ganze Mensch-
heit und alles Leben auf Erden sei

bedroht

An der Liturgie beteiligten sich

auch kirchliche Gäste aus dpm Aus-

land, so las der polnische Bischof
Marian Przykucki Texte. An dem
Gottesdienst nahmen vom „Bund
der Evangelischen Kirchen in der

Deutschen Demokratischen Repu-
blik“ Bischof D. Horst Gienke aus
Greifewald und da- Justitiar des
Bundes, Malte Kupas, aus Ost-Berlin

teiL Gäste aus acht Landern waren
anwesend.

„Drang nach
Einheit ist

natürlich“
DW. Paris

Die Schicksalsfrage der Deutschen
- die Teilung des Landes - ist von
pinpwi der führenden französischen

Publizisten, Jean-Fran^ois Dernau,

angesichts des Jahrestages der Kapi-

tulation der deutschen Wehrmacht
für seine Leser aufgegriffen worden.

- Im „Figaro“ schrieb Deniau, einer-

seits sei die Schaffung der Bundesre-

publik Deutschland narb 1945 von
den AUnprfon als ein „Schlüsselele-

ment der Verstärkung des Westens“

gewollt worden. Andererseits drohe
heute die Trennung Deutschlands zu
pinwn Faktor der Unsicherheit und
der Gefahr zu werden. Das frühere

Ziel, den westlichen Teil Deutsch-

lands „an den Westen festzuschrau-

ben“, sei erreicht. Doch stelle sich

jetzt die Frage, ob die Ideen der west-

liehen Alliierten 40 Jahre nach
Kriegsende in ihrer Summe noch
richtig seien. Der 8. Mai biete Anlaß,

die „deutsche Schicksalsfrage“ wie-

der aufzuwerfen:

JDie Trennung zwischen den bei-

den Deutschlands, die die Zyniker

begrüßten und die die Realisten als

ein Element des Gleichgewichts ansa-
hen, droht rin Faktor der Unsicher-

heit und da* Gefahr zu werden. Ein
Drang n?ch Einheit #n den Westen
festgeschraubt*? Die Antwort ist ja,

doch unter zwei Bedingungen. Die
erste ist ohne jeden Zweifel, daß der
attralrriup und pnsrtiva Oharakter der

Europäischen Gemeinschaft ver-

stärkt wird. Die Priorität ist zweifel-

los wirtschaftlich, doch die Aktion

darf sich nicht aiteln auf das Wirt-

schaftliche beschränken: Die Politik,

die Idee pinpr gpmpinsamgn Zivilisa-

tion, p»w geteilten Sicherheit müs-
sen in Zukunft vornan gestellt wer-

.

den. Die zweite Bedingung kann nur

mit Vorsicht erwähnt werden, doch
man kann sie nicht langer ignorieren,

wie dies seit langem getan wird, es ist

die Möglichkeit der Wiedervereini-

gung. Man kann night langer SO tun,

als existiere dieses Problem nicht Je-

mand außerhalb Deutschlands, ge-

nauer gesagt jemand in Frankreich
muß den Mut finden, öffentlich aus-

zusprechen, daß dieTeilung Deutsch-
lands 40 Jahre nach dem Ende des

letzten Weltkriegs nicht normal ist

Nicht normal und vielleicht gefähr-

lich. Die Zeit ist gekommen, den
Drang nach Einheit als natürlich an-

zusehen.“

Bonn mahnt Gemeinden

zu mehr Investitionen
Staatssekretär Wsflenschnüdt legt kommunalp^sd» Bilanz vor

R. v. WOIKOWSKY. Saarbrücken

„Diekommunale Selbstverwaltung

wird ri^h jmmer im Spannungsfeld

zwischen Zentralisierung und Auto-

nomie bewegen. Daß dabei die Auto-

nomie Vorrang hat, dafür steht die

jetzige Bundesregierung. Ihre bishe-

rigen Maßnahmen belegen, daß wir

auf rinem guten Wege zu mehr kom-

munaler Selbstverantwortung and.“

Dieses Fazit zog der Parlamentari-

sche Staatssekretär im Bundesinnen-

ministerium, Horst Waffenschsudt,

auf der Bundestagung der Kommu-
nalkassenverwalter gestern in Saar-

brücken.

Waffenschmidt, selbst ein erfahre-

ner Kommunalpolitiker, nutzte in

Saarbrücken die Gunst der Stunde,

vor diesem Sperialistep-Krris eine

detaillierte, buchhalterische Bilanz

der Regierungsarbeit in Sachen Kom-
munalfinanzen vorzulegen: „Die Fi-

nanzlage der Kommunen insgesamt

hat sich in den letzten zwei Jahren

entscheidend gebessert Im Jahre

1981 hatten die Kommunen mit 10,1

ftpfliardpp Mark noch das höchste Fi-

nanzierungsdefizit in der Nachkriegs-

zeit Im Jahre 1983 betrug das Fman-

aerungsdefizit nur noch 1,2 Milliar-

den Mark. Für 1984 hat es erstmals

seit 1949 kpm Finanzierungsdefizit

mehr gegeben.“ Im Gegenteil, so

konnte Waffenschmidt feststellen,

gab es sogareinen positivenFinanzie-

rungssaldo von über 1,4 Milliarden

Mark.

Dank an Kommunen
Der Staatssekretär dankte in die-

sem Zusammenhang den Kommu-
nen, denn „ohne strenge Ausgaben-

disziplin der Kommunen selbst und
ohne die ständige Überprüfung der

von ihnen selbst beeinflußten Ausga-

ben wäre dieser Konsolidierungser-

folg sicherlich nicht möglich gewe-

sen“. Aber auch nicht - und daran

ließ Waffenschmidt keinen Zweifel -

ohne die Leistung der Bundesregie-

rung in den letzten drei Jahren: JDie

Erfolge in der Wirtschaftspolitik sind

die besten Initiativen für die kommu-
nale Fmanrieningsausstattung. 1984

konnten dieGeneindenzumBeispiel

rund drei Milliarden Mark mehr an
Steuern einnehmen als im Vorjahr,

weil es wieder wirtschaftliches

Wachstum gibt“

Der Politiker nannte Zahlen und
Fakten So seien die Kommunen wie-

der in die Lage versetzt, verstärkt zu

investieren. Die kommunalen Spit-

zenverbände schätzen dm Zuwachs

der kommunalen Sachinvestitionen

im Jahre 1985 aufrund eine Milliarde

Muk. „Die kommunalen Sachinvesti-

tionen werden damit aufrund 32 Mil-

liarden Mark ansteigend

Die Tatsache freilich, daß diese ln- ^
vestitionen sich 1980 hoch auf 41,34

MüÜarden Mark beliefen und daß

auch im vergangenen Jahr die Inve-

stitionsbereitschaft der Kommunen
noch um 900 Millionen Mark zurück-

gegangen ist, dürften den Staatsse-

kretär zu seinem einzigen leisen Ta-

del in Saarbrücken veranlaßt haben:

Jch darf von hier aus an alle Kom-
munen appellieren, den neu gewon-

nenen Spielraum noch starker zu nut-

zen und bisher zurückgestellte Inve-

stitionen möglichst bald in Angriff zu

nehmen. Dies hilft der Bauwirtschaft

und sichert Arbeitsplätze. Vordringli-

chen Investitionsbedarf sehe ich vor

allem ira Umweltschutz, bei der Bau-

unterhaltung, der Stadtemeuerung

und Wohnumfeldverbesserung.“

Lander verantwortlich
^

Waffenschmidt ließ abschließend

keinen Zweifel daran, daß „in erster

Linie die Länder für die kommunale
Finanzausstattung verantwortlich

sind“. Aber er machte auch klare Zu-

sagen, daß die Kommunen weiterhin

damit rechnen dürften, daß die Bun-

desregierung zu ihrer Mitverantwor-

tung für die Finanzausstattung der

Kommunen stehe. So sei beispiels-

weise vorgesehen, bei Steuerrechts-

änderungen wie den geplanten Steu-

ersenkungen 1986 und 1988 über-

proportionale Ausfälle der Länder

und Gemeinden auszugleichen. Wei-

tere Eingriffe in die Gewerbesteuer

stünden nicht zur Diskussion.

Als weitere Stärkung der kommu-
nalen Selbstverwaltung nannte Waf-

fenschmidt auch die Initiativen der

Bundesregierung zur Verwaltungs- >

Vereinfachung. So habe der erste Zwi-

schenbericht der sogenannten „Ent-

bürotaatisienmgskoimnission“ dazu

geführt, daß in 144 Rechtsbereichen

Verwaltungsverfahren abgekürzt

Auflagen beseitigt und Zuständigkei-

ten von Bund an Länder und Ge-

meinden gegeben und damit insge-

samt Aufgaben schneller und bürger-

nahe-erledigt werden können.

Für die

Gesundheit
forschen!

Erkenntnisse aus dem Hühnerei
Tiere leisten unersetzbare Dienste in

der Gesundheitsforschung.

Das Bemühen, Tierversuche einzuschrän-
ken oder durch andere Prüfmethoden zu er-

setzen. kennzeichnet die moderne medizi-
nische Forschung seit ihrem Entstehen.

So spielen bebrütete Hühnereier seit den
Arbeiten des Franzosen Roux (1885) und des
Briten Harrison (1907) eine bedeutende
Rolle in der Embryologie. Das Er hat den
Vorteil, daß man an ihm extracorporal das
Wachstum des Keimes studieren Kann.

Ebenso lassen sich am Hühnerei die Wir-

kungen von Substanzen auf die Keiment-
wicklung untersuchen, um zu prüfen, ob sie

den Embryo schädigen könnea Allerdings

war die Zuverlässigkeit dieser Untersuchun-
gen auf teratogene, d.h. keimschädigende
Wirkungen, bislang beschränkt Wegen
zahlreicher Unterschiede hinsichtlich

Dauer, Analyseverfahren und Entwicklungs-

stand des Embryos waren die Ergebnisse

nicht immer vergleichbar.

Ausgehend von den Arbeiten einer For-

schungsgruppe um Professor Niels-Peter

Lüpkc vom Institut für Pharmakologie und
Toxikologie der Universität Münster arbei-

ten zur Zeit mehrere Arbeitsgruppen in

Industrie und an Universitäten daran, den
Anwendungsbereich der Hühnereitests er-

heblich zu erweitern.Um diegleiche Sicher-

heit wie bei bisherigen Prüfungen am Tier

zu gewährleisten, ist noch weitere Arbeit

nötig. Für seine Erfolge bei dieser Arbeit

erhielt Professor Lüpfte 1984 den „For-

schungspreis zur Einschränkung und zum
Ersatz von Tierversuchen“, den aas Bundes-
ministerium für Jugend, Familie und
Gesundheit jährlich ausschreibt.

Auch in der Produktion von Impfstoffen ge-

gen bestimmte Viruserkrankungen haben

Hühnereier zusammen mit Gewebekultu-
ren Tiere iPferde) ersetzen können. Eine

ähnlich wichtige Rolle als Alternative zu
Tierversuchen spielen Mikroorganismen.

So haben Bakterienkulturen heute eine her-

ausragende Bedeutung gewonnen für die
Prüfung von Substanzen auf mögliche
krebserzeugende und erbverändemde.Wir-
kungen. Dieses Verfahren hat der Ameri-
kaner Bruce Arnes Mitte der siebziger lahre

an Salmonellenstämmen entwickelt Mit
dem nach ihm benannten Ames-Test sind
bis heute viele tausend Einzelsubstanzen
untersucht worden.

Außerdem werden Computer seit Jahren er-

folgreich in der bio-medizinischen For-

schung eingesetzt z. B. zur Auswertung von
Ergebnissen aus Tierversuchen und für

Modelirechnungen. So ist es 1982 durch
Computersimulation gelungen, die Obertra-S von Arzneimitteln durch die Mutter-

auf den Säugling mit guten Ergebnis-
sen darzustellen.

Darüber hinaus wird sich die EDV im
Bereich der Dokumentation noch weiter
nutzen lassen. So hat die Datenbank des
Deutschen Instituts für Medizinische Doku-
mentation und Information iDIMDl), die

größte in der Bundesrepublik, allein im fahr
1981 47.500 Suchanfragen bearbeitet

Tiere in der Medizin ersetzbar?

Die weitere Einschränkung von Tierversu-

chen genieß/ in der medizinischen undphar-
mazeutischen Forschung eine hohe Priorität.

So investieren die deutschen Arzneimittel-

herstßller für die Erforschung und Anwen-
dung von Ersatz- und Ergänzungsmethoden
jährlich rund 200 Millionen Mark. Allein

25 Prozent der Erfolge der Arzneimittelior-

sc/iung resultieren aus der Anwendung die-

serMethoden. IhreZunahme ist manifest: So
stieg die Verwendung von bakteriellen Kultu-

ren in den fahren 7976 bis 7979 um 775 Pro-

zent

Der Ersetzbarkeit von Versuchstieren in der
bio-medizinischen Forschung sind jedoch
Grenzen gesetzt Denn wichtige Untersu-
chungen wie die Verteilung eines Arzneistof-
frs im Körper, seine Wiriiung auf Organ-
systeme, seine Verweildauer im Körper,

seine Ausscheidung sowie unerwünschte
Wirkungen lassen sich nuram lebenden Or-
ganismus (in vivo) ablesen. Die Einzelzelle

hat keinen Blutdruck! Sie hat keine Psyche!

Der völlige Ersatz von Tierversuchen durch
Computer ist eine Utopie. Um die Wirkung
einer Substanz auf den menschlichen Orga-
nismus simulieren zu können, müßten wir

eine unvorstellbare Zahl von Stoffwechse/-

vo/gängen, die heute zum großen Teil noch
gar nicht transparent sind, erfassen und in ein

mathematisches Supermodell bringen kön-
nen.

Die nächsten Themen dieserAnzeigenserie:

- Neue Erfolge und Perspektiven der bio-
medizinischen Forschung

- gesetz/rche Grundlagen der bio-medizi-

nischen Forschung

- Beispiele für den Einsatz von Versuchstie-

ren in der bio-medizinischen Forschung
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FDP schließt

Koalition mit

Rau völlig aus
WILMHERLYN, Düsseldorf

Die nordrhein-westfalischfi FDP-
Führung schließt ein mögliches Zu-

Landtagswahlen am 12. Mai „völlig

aus“. IhrVorsitzeiderJürgenW. Möl-

lemann und der Spitzenkandidat

Achim Rohde erklärten im Basein
von Außenminister Genscher gestern
in Düsseldorf „Wir haben eine glas-

klare Aussage gemacht imri gehenda-
von kein Jota ab.“ Mollemann erklär-

te: „Unser erstes Ziel ist es, den Wie-

dereinzug in den Tandtag zu schaffen

— unrf dag sipht nicht schlecht ayis

Unser zweites Ziel ist, mit der Union
die Regierung zu stellenund wenn es

am Ende doch nicht rachen sollte,

gehen wir in die Opposition ohne
Wenn und Aber.“

Damit trat die Führungsspitze

Spekulationen entgegen, die an die

frühere gute Zusammenarbeit der
FDP unter Horst-Ludwig Riemer mit
der SPD erinnern. Riemer rangiert

auf Platz zwei hinter Rohde auf der
T ranripslistp-

Rohde meinte, dies sei an Tal ei-

ner „Vprunsfchgrungskarnpagnc der
SPD“. Zwischen den Freien Demo-
kraten und den Sozialdemokraten ge-
be es aber Gräben, die es zwischen
„uns und der CDU nicht gibt“. Er
schloß an, mit seiner Partei seien

Neuwahlen nicht zu machen- „auch
nicht bei unklaren Mehrheitsergeb-

mssen“. Genscher erläuterte seine
jüngsteFeststellung, dieFDP verfüge
über ein bundesweites Stimmpoten-
tial von 15 Prozent, rauch wenn wir 1

nichttatsächliche 15 ProzentanStim-
men bei der Wahl erhalten“. Es sei

aber eine deutliche Grundtendenz
vorhanden, inderdie Bürger derFDP
eine hohe Kompetenzzuweisung gä-

ben - vor allem in Fragen der Wirt-

schaft und Technologie.

Biedenkopf korrigiert

Dar Landesgeschäftsführer der
CDU Westfalen/Lippe, Günter Meier,

hat erklärt, Kurt Biedenkopf habe
nicht gesagt, er wolle nach dem 12.

Mai ÖDU-Kaktionsvorgtzender im
Landtag (WELT vom 9.5.) werden:
„Herr Biedenkopfhatdieseihm zuge-

schriebene Äußerung weder wörtlich
noch sinngemäß irgendwo oder ir-

gendwann gemacht“.

DIE war (USPS 603.590) fc pubtehed daHy
oxespt sundays and hoBdays.lt» subscrfptkm
pries fer ths USA Js US-DoBar 565,00 per an-

num. R*Mbvt«J by German Language PubB-

anlora. Int, 560 Sylvan Avenue, EngJowocd
CIHTb. N3 07632. Second dass pastoge b päd
at Englewaod, NJ 07631 and al additional mal-

Eng Office». Po«master send oddress «ban-

ges to: DiE war. GERMAN LANGUAGE PUBU-
CAHONS, INC, 560 Sylvan Avenue. Engle-

wood CTrffs, NJ 07632. •

Das Ja zur Kemkraft
zahlt sich jetzt aus

Von PETER SCHMALZ

Wir in Bayern“ war der so simple

wie einprägsame Slogan, mit
dem die CSU erfolgreiche Wahl-
kämpfe bestritt Das weiß-blaue Wir-

Gefühl, im südlichen Freistaat sorg-

sam gepflegt übt erkennbare Anzie-

hungskraft aus«nH trägt Früchte, die
nach dem Motto „Wir nach Bayern!“
reifen. Nach der jüngsten, vom baye-

rischen Landesentwicklungsministg
Alfred Dick jetzt vorgelegten Wande-
rungsstatistik von 1983 konnte kein
Bundesland einen ähnlichen Wande-
rungsgewinn verbuchen wie Bayern,
das aus de1 Bilanz der Zu- und Weg-
züge einen Saldo von genau 28 165
Neubürgem ermittelte Das ent-

spricht den Einwohnern einer Stadt
wie Traunstein und ist mehr als je-

mals zuvor in den vergangenen 15
Jahren. Mit nur 23 832 liegt Nieder-
sachsen weit abgeschlagen aufHatz
zwei, gefolgt von Schleswig-Holstein
mit einem Plus von 8756.

Diese Abstimmung mit den Fußen
muß besonders den nordrhein-west-
falischen Wahlkampfer Johannes

fS^Mj Länderbericht
Bayern

Rau grämen, der seine Landsleute zu
einem „Sag Ja“ auffbxdert Doch kei-

nem anderenMinisterpräsidentenha-
ben so viele Bürger nein und Adieu
gesagt Per Saldo waren es zwischen
Januar und Dezember 1983 genau
36 340. An vorletzter Stellt» liegt das
rot-grüne Hessen mit einem Minus
von 9949.

Die neue deutsche Völkerwande-
rung in Richtung Süden wundertden
bayerischen Regierungschef keines-
wegs. .Bayern“, sagt Franz Josef
Strauß ohne falsche Bescheidenheit,

„Bayern ist nicht nur das schönste, es
ist auch rfaa zuverlässigste Tand der
Wett.“ Und, so fügt er schmunzelnd
hinzu, „bis jetzt zeichnet sich nichts

ab, daß sich daran etwas ändert“.

Das Eigenlob des Ministerpräsi-

denten fallt in einem Bierzelt, in ei-

nem lieblichen bayerisch-schwäbi-

schen Bierzelt nur sieben Kilometer
Luftlinie von der Grenze zu Badair
Württemberg, und unterzwei mächti-
gen Kühltürmen, aus denen weißer
Wasserdampf quillt Als Festredner
feiert er die Übergabe des neuen
Kernkraftwerks Gundremmingen an
die Betreiber, das Rheinisch-Westfäli-
sche Elektrizitätswelk (75 Prozent)
und das Bayernwerk (25 Prozent). Mit
zwei baugleichen Blöcken B und C
und euer Gesamtleistung von 2620
Megawatt ist Gundremmingen das
größte Kernkraftwerk der Bundesre-

publik und zugleich das einzige deut-

sche Zwillings-Aiomwerk.

Nach Wirtschaftlichkeit und Si-

cherheit, so RWE-Vorstandsmitglied
Franz Josef Spalthoff; sei die Anlage
am Donauufer beispielhaft in der

Welt Ein Weltrekord wurde bereits

einge&hren: Sind für das Hochfeinen
eines Reaktors auf volle Stromlei-

stung gewöhnlich über fünf Monate
vorgesehen, so war Block C schon j.

nach vier Wochen auf 100 Prozent
Ein anderer Weltrekord wird an den
bayerischen Ufern des Mains gehal-

ten: Dort läuft das Atomkraftwerk
Grafenrheinfeld als der zuverlässig-

ste Meiler der Welt

Über seine eigene Zuverlässigkeit

kann sich Landesvater Strauß an die-

sem Gundremminger Nachmittag
auch Schmeichelhaftes anhören. Es
sei Labsal aufdie wunden Seelen der

Betreiber und Hersteller von Kem-
kraftanlagen gewesen, sagt Klaus
Berthelt als Vbretandschef der Kraft-

werk Union, als Strauß bei der

Münchner Wehenergtekonferenz
„dem Zaudern und Zagen des damali-

gen Bundeskanzlers Schmidt Ihr kla-

res Eintreten ohne Wenn und Aber y -

für die Kernenergie entgegengesetzt
'

haben“. Und der so Gelobte erinnert

sich, daß er es war, der als deutscher
Atomminister „den ersten Stein ins

Wasser werfen durfte“.

Heute erntet Strauß die Früchte
dieser konsequenten Kernkraft-Poli-

tik. Jede zweite in Bayern verbrauch-

te Kilowattstunde wird von einem
- Atomreaktorproduziert, wodurch der

stark agrarisch strukturierte Ifreistaat

mit früher Sberrinrohsrlmiftiteh ho-

hen Strompreisen heute aufein Preis-

niveau gesunken ist, um das er von
den Nachbarn beneidet wird. Bei
Bayerns größtem Konkurrent im
Wettlauf um die ökonomische Zu-
kunft, dem „Miisteriänrile“ von Lo-
thar Späth, -liegen die Tarife nach
Schätzung der Bayemwerke um bis

i

zu zehn Prozent höher, weshalb der
Hauptgeschäftsführer der Industrie

und Handelskammer Mittlerer Nek-

kar, Peter Kistner, seine Landesregie-
rung rügt, sie drücke sich „um über-

fällige Entscheidungen in Sachen

Kernenergie“.

Audi der neue baden-württember-

gische Wirtschaftsminister Martin

Herzog blickt aufmerksam zu den

Bayern im Osten und spricht von ei-

ner beneidenswert einfallsreichen

Wirtschaftspolitik der Nachbarn.

Kistner sagt seinem Minister aber

auch, wo der Stuttgarter Nachholbe-

darf und wo der bayerische Vorzug
j

liegt in der Infrastruktur, der kultu- /
reiten Attraktivität, dem Reizeitwert 1

und last notleastinder Selbstdarstel-

lung.
Amallilll
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S^5?“der Unmut in DänemarkDie Rwiemnn C u,. ^UUVlUttiA
VOr SChWieri8en““ 1 Konflikte am den WohlfehrtsstaatgÄÄ "ETffiESÄ

n
f
stöPra«dent Schlüter beworfen, nm^ df Heg*' ^itstag aufbürdete^ erhob sichledig-

“* ein Protest^ m FomfZ
ngsten Jahrestag der Befreium* ns SÜtES?J° Mark m Sonntagsreden.

^^woSS D»
1??® B

^etomg der öffentliche Das hat sich in den letzten Wochen
Sein Motto: .Weg™KLr Bändert Schlüte, Vercuch, aus ei-

SID ist auf dem linken fewerk 5S rf^aWemokratischen ein bür-
1,114 Sdffldfin Itann*k“ »

Der VnrfoTt u . kurz nach dem Start der Ksmrvatma
Unruhe im Regier»ngslager

an«L
Vrfafl - beispiellos ffir das schlossen sich

vor 8118111 deshalb, weil die Verbitte-““Oöden von friedlichen Konflikt- Einzelgewerkschaftm^tt ™g üb®r Sparmaßnahmen im Sozi-formen geprägte Dänemark _ m****. “* P^tzli- aQ>a&eh und eine harte Einkom-

POLITIK

Ungarn läßt

Kabelfernsehen

aus dem Westen zu

;
„** “»-“aiuinrii nanwKL- .EmzelÄewerksohflftm «..üJr uu« öpannaonanmen mi bozi

ÄSER"??!*-*“* a^h und eine harte Einkom

ShJfeSS-^ zeigt an. Daß sie
menspolitik nicht mehr nur in Rand

völkerungaufetoßem^^^ pppen verbreitet ist. sondern weite

, — —v.^.Mii nKca um na»n riani.
Khen Wohlfehrtsstaal Noch streiten über em^üb^lüte MApK^ «ZTSS

1 der von Schlüters Lohnpolitik beson-
ders^.betroflenenßSS& , *£.«*

.

ausdrücklichen verfugen würden.
Panament, m öffentlichen. Dienst zusammen-Wu

J?
ch Schlüters nicht vorgegangen naKp? j - fegt, kommt schon ein ganz erhebli-

wurde, nun der Hausbesetzerszene TrtwL!“ vm
l.
d®? umfessenden ches Unruhe- und nicht aüetet Wah-

™««d|nen sind oderib^S ^^JZSSt
****

„unpolitische“ Jugendliche ohnp Ar
31163 S^ufei. Sie

.

beitsplatz waren! Sfege^mAa’ bo tom Amtsantritt verspro- J**^te*pateWeaa
cheibeit zur Gruppe Jen, durch eine „Verbilligung“ des

dai
^
sch^ Krankenschwester Sie

in deren Augen

?

n^en WoWfehrtsstaates die in “jf-
jjnefam zur Gruppe der

gepriesene dliLhe 5
erm akuten Wirtschaftsprobleme ae“echter Verdienenden gehörend,

nichts mehr aibSm^bbxtss[aat
J* fewte* zu losen. Bei einer Ar-

** “™. J8^ Realeinkommens-

Daß diese Grunra» in <1«. _ beitelosenquote von zehn Prozent, gi-
vertiste hmnehrnen

, kann wegen feh-

halbJaSSSj“' zweiem- ganhschen Auslandsschulden und ei-
Pk*» «*er horrender Gebüh-

naime

^

e?.chronisch hohen Handelsbilanz- mehr in einer

VlaS--lSSinSr?^li?i^!?
,hche 066211 batte der stets Optimismus unterbnngen und wird des-

genommen^t^S^^SS: ausstrahlfinde RegieruiigsÄefSchlÜ- balbzu Halbtagsarbeit oder gar zum

E^flärtüL ^zeit kßüie Probleme, die ersten Spar- AussüeS ^ dem Arbeitsmarkt ge-

f?“*
11* “ der ÖSentlicheit an£ zwungen.

dänischen EnzelgeweiksSaftfdem
das Enfiie- Arbeitslosengeld und Sozialhilfe

»Spedalarbei^SuS^ro) Laut hilfe ^ aber “** Scfalütere Amtsantritt
SH), dem Verband für alle ungdm! “ÄdSSKSÄSSSC +** «fe nomineü gestie-

ten Arbeitskräfte, sind heuteffiPm-
wiefaafh- gen. Pur solche Beschaftigten-

zent d» dänischen Bevölkerone von
Kmdergartenge- gruppen sind die Risse im dänischen

SozialhilfeSSTbSun^ WohiSitsstaat inzwischeTsopit?
lernten soll die^Wsogar 40PnS S^nd^S?^^teÜ,

J?
ßen

^
Iei?atlsch geworden, daß sich die

betragen. Daß diese Kr£-OoferS5t fffLSr^friPP611 wui^n happ- Regierung auf eine dauerhafte Ver-SÄÄ

* Aivubwiuouitub mit ucT wasqi
der von Schlüters Lohnpolitik beson-
ders_stark betroffenen Beschäftigten
im öffentlichen. Dienst zusammen-
legt, kommt schon ein ganz erhebli-
ches Urnuhe- und nicht zuletzt Wäh-
lerpotential znsaTnmpn

Krippe unterbringen und wird des-
halb zu Halbtagsarbeit oder gar zum
Ausstieg aus dem Arbeitsmarkt ge-
zwungen.

Arbeitslosengeld und Sozialhilfe
sind aber seit Schlüters Amtsantritt
nicht einmal mehr nominell gestie-
gen. Für solche Beschäftigten-
gruppen sind die Risse im dänischen
Wohlfahrtsstaat inzwischen so pro-
blematisch geworden, daß sich die
Regierung auf eine dauerhafte Ver-
schärfung der sozialen Konflikte ein-
stellen muß.

D’Aubuisson verlor den Machtkampf
WERNER THOMAS, Miami Hintermänner der TodessehwaHmn* TartaiJimnnn«:.:^ n . IP..r^!?0MAS,Mia,ai ^te^äaner der Todesschwadrone Verteidigungsminister toLßerSmZUSem‘ Cariw^Srrf^sanoW^?ŵ % jm Zwischen ihm und seinem frühe- sammelte seine wichtigsten Kom-

^ ^Präsidentschaftskandidaten mandeure vor den P^Shkameras
kleinsteN^^r^^?^“

1^ aäsGa^ seitMonaten und las d’Aubuisson und Molina die

%Tnßsverecbiedenhe^ Leviten: J>ies ist nicht die Zeit, mit

achteHntto
Banea ™ eme neue, nicht demTOendes Volkes zu pokern! Wir

Salva' 80 rechtsoneutierte Partei grün- können nicht ertauben, daß Wahlente3TÄSr,,e
!:

dm. Er kritisiert, daB die Arenazu wUaAolt “ KaSS
.mTw« ^ d* Interessen derreichen Salva- spiel/
und Kommunalwahlen Ende Märt dorianer vertritt und sich kaum um
Die Machtkonstellationen haben die ärmeren Bevölkerungsschichten Pnd

sich nachhaltig verändert Zum er- kümmert Diese wähltraSalte die
feststen, daß die Streit-

gen Mal können Präsident Josä Christdemokraten. Mcht zuletzt des-
Napoleon Duarte und seine Christde- halb, weil die „Partei der Nationalen ^f^nSs ^ ^

on
mokraten souverän regieren, weil sie Versöhnung4

* (PCN), eine tonservati-
bei

.^
en

nun auch das Parlament kontroüie- ve Bewegung, ein Wahlbündnis mit 2EÄ!LJ^^^cb^ftswahlen
rea Der rechten Opporition drohtda- der Arena schmiedete, das fetal für

geDracöt worden-

gegen ein Spaltungsprozeß. Roberto beide Seiten war. Die meisten Beobachter gia^tvaq

l
A
55

,

ii!
s
?-
n s<±6int d®f Prominente- Die Parteien traten separat auf den

daß
J
sich “F Atom spaltet

ste Opfer dieser Entwicklung 711 WmnvuHUn ^ sondern auch die PCTNT dio

CARL GUSTAFSTRÖHM, Wien
i

Ungarn und Österreich haben sich
auf zwei große gemeinsame Vorha-
ben auf dem Gebiet des Rundfunks

1 und Fernsehens geeinigt in Bu-
dap«t wurde bekanntgegeben, daß
der Österreichische und der Ungari-
sche Rundfünk einen deutschspra-
chigen Sender im Gebiet des Platten-
Sees errichten werden. Der Sender
wird sich unter dem Namen „Radio
Danubius" hauptsächlich an Touri-
sten wenden. Er soll durch Werbe-
einnahmen finanziert werden.

Zugleich wird Ungarn als erster
kommunistischer Staat sein TV-Ka-
belnetz an ein aus dem Westen kom-
mendes Fernsehprogramm anschlie-
ßen. Weit mehr als 100 000 ungarische
Baushalte werden in absehbarer Zeit
das von ZDF, dem ORF sowie dem
Schweizer Fernsehen gemeinsam
produzierte 3-SAT-Programm emp-
fengen können. Der Generalinten-
dant des Österreichischen Fbrnse-

.

hens, Gerd Bacher, bezeichnete in
Budapest die Übernahme des 3-SAT-
Prqgrämms als „bisher wichtigsten
grenzüberschreitenden Versuch, die
Grundsätze einer Medien-Zusam-
menarbeit gemäß Korb 3 desAbkom-
mens von Helsmld zu verwirklichen“.
Die Unternehmensphilosophie des

Österreichischen Rundfunks und !

Fernsehens, so erklärte der Wiener
Fensehchef in einem Vortrag vor un-
garischen Femsehfechleuten und i

Journalisten in Budapest, sei durch
die geopolitische Lage Wiens im Do-
nauraum

f

und an der Schnittlinie des ]

geteilten Europa bestimmt Bacher
\

sprach von einer „Beromünster- „

Funktion“ des Österreichischen
Rundfunks aufdem Gebiet der Infbr-

c

mation - in Anlehnung an die Rolle,
die der schweizerische Sender Bero-

u

münster im Zweiten Weltkrieg als fNachrichtenquelle spielte. Ausdruck- i
lieh oklärte Bacher, die neutrale Po-

c

sition Wiens bedeute nicht Neutralis- r
mus. Man stehe auf dran Boden des £

»Entscheidend ist Wille zum Sieg
4 ~

WELT-Gesprach mit dem iranischen Oppositionspolitiker Bachtiar / Piäne ffir KhomeinisSiLS&^ SSÄgSS ;

zu ihrem persönlichen Schutz erben- SÄteÄiih&S fiung, deren Präsident Bachtiar ist
nen. In emer Seitenstraßed«

^

,

a
.
U6n «BMro1- tv,.

L üuujiiauiiicu
zu ihrem persönlichen Schutz erken-
nen. IneinerSeitenstraße des einiger-
maßen belanglosen Vororts Suresnes
residiert der letzte Premier des
Schahs, Shapur Bachtiar. EinVorgar-
ten mit freiem Schußfeld verbirgt das
Haus. Vier schwerbewaffnete franzö-
sische Posten mit kugelsicheren We-
sten sichern den Zugang. Besucherli-
sten werden geführt, über Funk Da-
ten erfragt Ern kleiner, verwitterter
Gartenzwerg und eine von hinein-
wachsendem Gestrüpp verwilderte
Gartenlaube neben der Wachstube
lassen der Phantasie etwas Raum.
Das Anwesen muß friedliche, maleri-
sche Zeiten erlebt haben.
Die Besucherliste weist viele Ir-

aner, aber wenig Journalisten auf
Bachtiar ist kein Linker. Er bekennt
äch zwar zur Sozialdemokratie, Je-
doch ohne Anlehnung an den Marxis-
inus“. Seine künftige Regierung will
„das Privateigentum respektieren
und die Privatinitiative' fördern. Wir
müssen auch das Versäumnis des
Schahs, die politische Erziehung,
nachholen. Eine gewisse Kontra 11-

ninkbon in der Wirtschaftspolitik
muß m den Händen der Regierung
hegen; sie muß sich am Gemeinwohl
ausriehten“. Seine Regierung werde
unter Demokratie „das Selbstbestim-
mungsrecht des Volkes verstehen, al-
so das Prinzip des Mehrheitsrechts

,
£|VMV*-

fen habe, verstanden, Haß es sich um
„ein unberechenbares, unzivilisiertes
Regime“ handele. Der Einwand, die
Iraner suchten religiöse Selbstbe-
stimmung, gehe an der Wirklichkeit
vorbei. Die „religiöse Diktatur Khom-
einis widerspricht der Mentalität der
meisten Perser.“ Er selber sei Laie
und respektiere die persönlichen
Glaubensüberzeugungen der ande-
ren. „Die Mehrheit denkt wie ich“.
Gewiß, die Kraft; des religiösen Fer-
ments sei vom Schah nicht erkannt
worden, weil dieser sich schon zu
weit vom Volk und der Verfessung
entfernt hatte. Das Volk aber verab-
scheue Diktaturen. Es habe damals
Zuflucht in der Religion gesucht -
und eine noch schlimmere, grausame
Diktatur gefunden.

Bachtiars Pläne für „die Zeit da-
nach“ sind ausgearbeitet Er verfuge,
sagt er, über die Mittel, um das Re-

Das Programm der Bewegung ist
einfech: Konstitutionelle Monarchie
Wiederaufbau der Wirtschaft, Block-
neutralität und Unabhängigkeit Für
jeden Bereich des politischen, wirt-
schaftlichen und sozialen Lebens i

m

Bachtiar eine Kommission eingerich-
tet, die Pläne und Projekte für die
ersten hundert Tage nach dem Sture
der Mullah-Diktatur ausarbeitet und
entsprechend den Umstanden korri-
giert. Die Verbindungen zum Jungen
Prinzen“ -der Sohn des verstorbenen
Schahs, „muß erst mal mit Zustim-
mung des Volkes zum Nachfolger ge-
kürt werden“ - sind nüchtern und
sachbezogen. Der Prinz habe erkannt,
daß man nicht zu den Zuständen vor
der Itevolution zurückkehren könne.
Er sei bereit, so berichtet Bachtiar, als
„Integrationsfigur“ nach spanischem
oder belgischem Vorbild seinem
Land zu dienen. Aufkeinen Fall wolle
Hin MuttAtinln J_l

sagt er, über die Mittel, um das Re- zu dienen. Aufkeinen FallwoUe
pme zu stürzen. „Die Vorbereitungen 016 Nationale Widerstandsbewegung
laufen". Überall im Lande warteten

zur absoluten Monarchie zurück.

_ ~ TV

senans. du» v ^ *—««= worwien absolute*1 Monarchie zurück.
auf Einsatzbefehle, um T"P

3lüL.Slbt ,*» ke™ Mehrheit im

fiinktion in dw Sabotageakte auszufuhren, Flugzettel
v°lk- Wir wollen nicht von einer Dik-

mSßte d™ H3^^SCh
|
ftS?0lltlk i“*

d Kassetten zu verteilen,^ über tatur in die andere wechseln. Souve-

li^m sie
Re^Ierui?f

Mundpropaganda die Massen zu mo^ des Volkes ist oberstes Ge-
C
n

Gem^wohl bilisieren. „Ich bin immer gegen ei-
boL " Pur eine Demokratie nach wesi-

^I^/^nseQ' aber ein Vo]k&- S?
61

h Y
er
!f

ndni5 Blüten in Persien

mtmg^tdivnl^vS^T au?ta,
^
d ^det meine uneinge- Jedoch die Voraussetzungen.

“t
daB?^P deS Mehrfae*tsiwhts Volksauf^^^di^ii^^^e ?ie

H?
l

^
desi^pu^ sPie]e heuteSSÄÄrÄ ÄSfS SfiSÄ'S^SESSÜ

wiß. „Meine erstenAmtsLSS technische Hilfe brauchen. Sein Not-
werden sein, die jetzige islamSche in denR^n ' programrn ^ ersten 18 Monate
Verfassung außer kraft zu setzen, die ^ue ™ auf die Hilfe des We-
Terrorarmeen Khomeinis aufzulösen, len aufeubauerT

^ ^ U ^
*.
Hier 'verden^ gewiß an die

den Krieg mit Irak zu beenden.“ Das wichtigste aber rinrwm
Deutschen herantreten“. Der Iran

Bachtiar scheut auch das offene, zum KamofuSidie üLSl,",!
W? koru

^ “ ach **** leisten, Hilfe aus-
unangenehme Wort nicht Der We- Sieges“ Bachti^

e

sSk^iS^-
<

!S
Zuschlägen, etwa nach einem ideolo-

sten trage Mitschuld an der Misere SSbä22teh?Ä ßischenFilter. Ermüssedie geopoüti-
Irans. Ohne Unterstützung. Jad» S äSfflS? **“ Gegebenheiten berücksichti-
KnmniiToncfihaA .

bens standen seine Uber- gen und werde rimhaih »mk

nfn n7pT7“ 'Tfr wm4UCU
.

ux Parteien traten separat aufden
rte Opftf dieser aitwickhing zu sem. Stimmzettein auf, obgleich sie soäterSem politischer Stern sinkt. Es ist dieStimmen adHionyn ^^pich, ob rieh der kontroverse Ex- ser Taktik wollten sie die Christde-
Ofixder des Gehehnttienstes von die-
ser Niederlage erholt

In der „Nationalen Republikani-
schen Allianz“ (Arena) formiert sich
eine Revolte gegen ihn. VieleMie-
der fordern seine Ablösung als Füh-

ser Taktik wollten sie die Christde-

mokraten schlagen. Da der PCN je-J. .L tllL'l .1 *

UlCg uci UCÜ
damaligen Präsidentschaftswahlen
gebracht worden.

Die meisten Beobachter gk»dvan
t

daß sich nicht nur die Arena spaltet
sondern auch die PCN, die frühere
Regierungspartei der Streitkrafte.
Von den zwölf PCN-Abgeordneten
tendieren einige offen zu den Christ-MMMMhMMiAM. OVUMgCU. JLU UCl JT^IN K- 1 m ^

doch Wähler aus Protest gegen dieses
ueinokraten. Eine in vier, fünf oder

Bündnis in Scharen davonliefen, be- zerfellene rechte

kam die Koalition lediglich 25 der 60 ^P050»*1 ist mcht auszuschließen.

Parlamentssitz THp fThnetdomnlm^ TYn« SnMma IKwJitTÄ rit. “-XJ .

sehen Allianz“ (Aröia) formiert sich kam die Koalition lediglich 25 der 60
°PPOsnion ist mcht auszuschließen,

eine Revolte gegen ihn. Viele Mitgiie- Parlairantssitze. Die Christdemokra- Das Schisma verhütt den Chriridfr-
der fordern seine Ablösung als Fuh- ten eroberten dangen 33 Mandate. mokraten zu einer nie für möglich
rer. Fausto Schoenenberg, Vertreter Als der bisherige PCN-Chef Raul ^boltenen Machtposition. Schon
eu» alteingesessenen Kaffee-Familie, Molina noch einmal geneinsame Sa- warnt Jose Antonio Marale« Ehrlich,
a
S?f

rt
u

G®föhle dieser Leute; che machte mit d’Aubuisson und das üer künftige Bürgermeister von San
„D Aubmsson brachte unsere Partei Wahlergebnis anfechten wollte, muß- Salv?dor. vor einem Gefühl der Über-m Verruf Bei der Wahl wurde mehr te er einer offenen Rebellion des Par- tebÜchkeit „Wv müssen noch härter
über seine Person diskutiert als über teivolkes weichen. Die Anfechtung 815 ZUTOr arbeiten", mahnt er, „um
unser politisches Programm.“ führte wiederum zu einem Ereignis, ^ U®1“* vorwärts zu bringen, m«"

P
Aubuisson konnte rieh nie von das den rechten Lager noch wie ein

erwartet jetzt um so mehr von uns."
dem Ruch befreien, einst einer der Schock in den Gliedern sitzt:

in Verruf Bei der Wahl wurde mehr
über seine Person diskutiert als über
unser politisches Programm "

D’Aubuisson konnte rieh nie von
dem Ruch befreien, einst einer der

als zuvor arbeiten“, mahnt er, „um
das Land vorwärts zu bringen. Man
erwartet jetzt um so mehr von uns."

(SAD)

—

~

ir> * aicuia.

Ende 1986
_

würden Direktsatelliten
starten, die im Gegensatz etwa aim
heutigen 3-SAT unmittelbar durch
das Heimgerät zu empfangen seien.
Damit wäre das Ftereehen ebenso
grenzenlos“ wie das Radio. Das sei
„Sprengstoff“, sagte Bacher. Elektro-
nische Duodezfürstentümer und
„Zäune im Weltraum“ hätten auf die
Dauer keinen Bestand. „So wie die
Störsender in einem selbstbewußten
Ungarn der Vergangenheit angehö-
ren, wird der Satellit einer Vision die-
nen: dem elektronischen Weltdorf“
Bacher forderte zu einer gemeinsa-

men europä ischen Anstrengung auf
um der Überschwemmung der elek-
tronischen Medien duit^miiKierwer-
tige amerikanische Programme -
„elektronisches Junk Food“ - entge-
genzuwirken. Dies sei notwendig,um
die eigene Identität und Sprache der
Europäer zu wahren. Trotz kritischer
Entwicklungen werde die grenzüber-
schreitende Globalisierung derMedi-
en eine aufklärerische Dynamik ent-
wickeln. Sowohl die Schwierigkeiten
der westlichen parlamentarischen
Demokratie, die sich der Aufiässig-
keit und Blockadefähigkeit kleiner
Gruppengegenübersehe, als auch die
Probleme des Ostens - Menschen-
rechte, nationale Minderheiten, intel-

lektuelle und literarische Opposition,
Renaissance der Religion - awn
letztlich ein Produkt der „totalen Me-
dialisierung" der Industriewelt

-— ... aicEwge-
wiß. „Meine ersten Amtshandlungen
werden sein, die jetzige islami^h?
Verfessung außer kraft zu setzen, die
Terrorarmeen Khomeinis «iifaniSo»^
den Krieg mit Irak zu beenden.“

Bachtiar scheut auch das offene,
unangenehme Wort nicht Der We-
sten trage Mitschuld an der Misere
Irans. Ohne Unterstützung. Ja der
Komplizenschaft westlicher Machte
und der Sowjetunion“, hätte sich
Khomeini längst nicht mphr haHon
können. Die Briten und Deutschen
räumten ihren geschäftlichen Inter-
essen Vorrang ein vor den Menschen-
rechten und dar Freiheitssehnsucht

Programm für die ersten 18 Monate
baue zum Teil auf die Hilfe des We-
stens. „Hier werden wir gewiß an die
Deutschen herantreten“. Der Iran
könne es sich nicht leisten, Hilfe aus-
zuschlagen, etwa nach einem ideolo-
gischen Filter. Er müsse die geopoliti-
schen Gegebenheiten berücksichti-
gen und werde deshalb auch keineRügungen fest vi, da. Urgestein der

« "O-l Jt »UW M. OlllI-

lie stammt Kinderfotos schmücken
die Fensterbank, einige kunstvoll sti-

lisierte Poesien und Gemälde die
Wände. Die Einrichtung ist schlicht
bürgerlich. Geeignet für Small-talk.

muß der Friede mit allen Nachbar-
staaten wieder hergestellt werden.
Ohne Friede sind die Einflußmög-
lichkeiten auswärtiger Machte zu
groß.“

Protest gegen Papst-Besuch nimmt zu
Katholiken in Holland fordern „anderes Gesicht der Kirche“ / Flugblätter mit Mordaufruf

ITFT MTTPU LBI<7I?T TI. TT a- n. „ . . . _HELMUTHETZEL, DenHaag die Stellen aufder holländischen Be-

„Der Vatikan, Gottes Wille oder suclKroute des Papstes genannt, die,

Mafia“. Unter diesem Titel werben “die Autoren, schlecht bewacht sind
großformatige Anzeigen derzeit in

^ rieh „für Wurf- und Schießattak-

den Niederlanden fürein neues Buch,
1560 “finen“. Der daraufeigentlich zu

das rechtzeitig zum bevorstehenden ®rw
SÖ*

nde Sturm der Entrüstung in

Papst-Besuch der Öffentlichkeit prä- Öffentlichkeit blieb bisher aus.

* n—— cum I

des Vatikan skizziert“.

Kaum ein anderesThema wurde in
letzter Zeit in Holland so offen und
kontrovers diskutiert, wie der am
Samstag beginnende Besuch von Jo-
hannes Paul IL im vom Kalvinismus
geprägten Holland. In Amsterdam
wurden sogar Flugblätter mit Aufru-
fen, den Papst zu liquidieren“, ver-
breitet Das Meinungsspektrum
reicht von jubelnder Erwartung und
Zustimmung bis zu totaler Ableh-
nung.

In der Sonderbeilage einer in Ut-
recht erscheinenden Jugendpostille

gangsportalen katholischer Küchen 5f?S ff®,
035 Heilige Sa-

in Eindhoven und schlugen dort ihre
krament mcht mehr vorenthalten,

kritischen
1Th^en an, mit denen sie In DenHaag haben vor zwei Tagen

mit der offiziellen Kirchenpolitik des mehr als 10 000 Katholiken gegen ihn
Vatikan hart ins Gericht gingen, und seine Kirchenpolitik und „für
IJf>nn — lind dac ict Hae iwknm»!».— J i • , . , . .

anstecken ließen, und gipfelte 1970
auf dem Konzil von Noordwijker-
hout, das den Laien den Zugang in
bis dahin ausschließlich den Prie-
stern vorbehaltenen Funktionen der
Kirche ermöglichte. All das geschah
gegen den Willen Roms. Seither wird
auch Geschiedenen und Homosexu-
ellen in den meisten katholischen
Kirchen des Landes das Heilige Sa-
krament nicht mehr vorenthalten.

In DenHaag haben vor zwei Tagen
mpKr alt? 10 OOA IT^LaV.'I.» —

II^CXJL.

Denn - und das ist das schwierige an
diesem Besuch- auch zahlreiche Ka-
tholiken in den Niederlanden stehen
ihrem Oberhaupt kritisch gegenüber.
Aus der bis in die sechziger Jahre
folgsamsten Kirchenprovinz des Va-
tikan ist in nur wenigen Jahren die
aufmüpfigste und wohl kritischste
auf der ganzen Welt geworden.

Es begann mit dem gesellschaftli-
eiawieuieuuen jugenaposuue iss begann mit iiwn gesellschafUi-

wuide ein Artikel mitder Überschrift eben Aufbruchprozeß Ende der sech-
publiziert: „Wie bringe ich den Papst ziger Jahre, als sich die ersten Prie-
um?“ Darin weiden fein säuberlich ster in den Niederlanden den Ehering

das andere Gesicht der Küche“ de-
monstriert. Unter ihnen als einer der
wichtigsten Sprecher der Dominika-
nerpater Schülebeckx.

Vor diesem Hintergrund, zu dem
auch gehört, daß die meisten Prote-
stanten und Kalvinisten des Landes
den Besuch für pure Geldverschwen-
dung (er kostet rund fünf Millionen
Mark) halten, verwundert es nicht,
daß das Lied „Popie-jopie“ der Pop-
gruppe Pisa in den Hitparaden bis auf
Platz drei emporkletterte.

Aus dem Alltag eines Enerqieberaters

„Reinheit ist oberstes Gebot.“

„Seit 1516 existiert das ,Deutsche Reinheitsgebot', oberstes
Gebot der Brauer. Aber nicht nur beim Produkt achten Brauer auf höchste
Reinheit

;
auch der Produktionsprozeß für dieses Lebensmittel soll so

sauber wie möglich, ohne Beeinträchtigung der Umwelt, ablaufen.

Viele Brauereien wurden deshalb aufErdgas umgestellt - bei
neuen wurde Erdgas von vornherein eingeplant Ein Beispiel aus meinem
Beratungsgebiet: Eine Brauerei in derInnenstadt konnten wirschon
vor 12 Jahren von den Erdgasvorteilen überzeugen. Als sie dann in

diesem Jahr in ein Gewerbegebiet am Stadtrand umzog, warauch hier

derEinsatz von Erdgas keine Frage mehr.

Erdgas verbrennt umweltfreundlich - ein Argument für die

Umstellung aufErdgas. Doch darüber hinaus hat die Erdgas-Lösung

weitere Vorteile: zum Beispiel optimale Energieausnutzung durch einen

hohen Wirkungsgrad, keine Investitionen fürLagerraum und Tank-

anlagen, keine vorfinanzierte Energie.

Alle Beteiligten waren sich nach Inbetriebnahme einig:

eine saubere Lösung."

Gerhard Brinkhoff ist einer von vielen Energieberatem in über 500
Gasversorgungsuntemehmen. Sie helfen, Energieprobleme zu lösen.

Ihr Ziel: Energieeinsparung durch Erdgas und moderne Gasgeräte.’
Energieberatung ist nur eine der Aufgaben einer Gasversorgung.
Es wird viel getan, damit jeder Kunde zu jeder Zeit Erdgas erhält:

I, vorausschauende Mengendispositionen, hohe Investitionen für

l^.v
die unterirdischen Leitungen, Wartung des Netzes, ein stän-

Wjfc,
d'9er Bereitschaftsdienst. So kommt es, daß Millionen

Kunden Erdgas nutzen können. Daß drese zufrieden sind -
und daß sich trotz großer Konkurrenz jährlich einige

övy Hunderttausend neue Haushalte für Erdgas entscheiden.

|P Vielleicht auch Sie, wenn Sie mit einem Energieberater

M Ihrer Gasversorgung gesprochen haben.

Gerhard Brinkhoff - Paderborn

Wärmenach Maß
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Kreml spricht von Dialog

und demonstriert Stärke
MQitärparade auf dem Roten Platz mit SS-21-Raketen

DW. Moskau

Mit einer der größten Militärpara-

den nach dem Zweiten Weltkrieg hat

die Sowjetunion gestern den Sieg
über das Deutsche Reich gefeiertund
dabei demonstrativ modernste
Kriegstechnik zur Schau gestellt

Uber dpn mit Fahnen und Transpa-

renten ge«»HmftpictPn Roten Platz in

Moskau rollten dabei auch erstmals

atomare Kurzstreckenraketen des
Typs SS 21. Parteichef Michail Gor-
batschow und andere Mitglieder des
Politbüros wurden mit großem Bei-
fall begrüßt, als sie aufder Balustrade
des Lenin-Mausoleums erschienen.

Der sowjetische Verteidigungsmi-
nister, Marschall Sokolow, der von
einem offenen Wagen aus die vorbei-

marschierenden Soldaten begrüßte,

würdigte den „großen Beitrag der

USA, Großbritanniens, Frankreichs,

Chinas und anderer Staaten
14 im

Kampfgegen die deutschen Truppen.
Wie schon Gorbatschow tags zuvor
betonte er allerdings auch, daß „der

Sieg über den Faschismus“ größten-

teils den sowjetischen Truppen zu
verdanken gewesen sei Auch heute

verfügten die sowjetischen Streit-

kräfte „über alles Notwendige, um
jeden Angreifer zurückzuschlagen“.

Zugleich betonte er die Bereitschaft

der UdSSR, nach „gegenseitig an-

nehmbaren Abkommen“ zu suchen,
um die KYi'pffghprimhnng ZU vermin-

dem.

„Für geduldigen Dialog*

Auch der neue sowjetische Partei-

chef rief dazu auf, die Probleme der
heutigen Weltpolitik durch Verhand-
lungen und einen „geduldigen, kon-
struktiven Dialog zu lösen“. Einen an-

deren Weg gebe es nicht, sagte Gorba-

tschow nach Angabe der amtlichen

sowjetischen Nachrichtenagentur

Tass aufeinem Empfang im Kremlim
Anschluß an die Siegesparade auf
dem Roten Platz. Die KPdSU sei

überzeugt, daß in den internationalen

Beziehungen politische Vernunft und
derWille zu einerfruchtbaren Zusam-
menarbeit die Oberhand gewinnen
würden. Er fugte hinzu, die Parade
auf dem Roten Platz habe erneut ge-

zeigt, daß die Sowjetunion „zuverläs-

sige Verteidiger und einen dauerhaf-

ten Verteidigungsschild besitzt“.

In gestern in der sowjetischen Par-

teizeitung „Prawda“ veröffentlichten

Telegrammen zum Kriegsende erin-

nerten Gorbatschow und US-Präsi-

dent Reagan an den „gemeinsamen
Kampf gegen Hitler-Deutschland“.

Gorbatschow sprach vondem „dama-

ligen Geist der Zusammenarbeit“

und appellierte an Washington, «ge-

meinsam eine nukleare Katastrophe

zu verhindern“. Nochtagszuvorhatte
er den USA voigeworfen, in der vor-

dersten Front der militärischen Be-

drohung für die Menschheit zu ste-

hen. Auch Reagan sprach sichin sei-

nem Telegramm für die Beseitigung

der Atomrüstung und eine baldige

Lösung derzwischen beiden Ländern
bestehenden Probleme aus.

^Stalin-Orgeln“ dabei

An der Parade aufdem Roten Platz

nahmen zahlreiche sowjetische, pol-

nische und tschechoslowakische

Kriegsveteranen tefl. Einige trugen

noch die alten UniformenundWaffen
aus den 40er Jahren. Junge Kadetten

stiegen mm Mausoleum hinauf und
überreichten den Mitgliedern des Po-

litbüros rote Rosen. Die Parade wur-

de angeführt von T-34-Panzem aus

dem Zweiten Weltkrieg, die 1945 an
der Spitze der Roten Armee Berlin

erreicht hatten. Danach folgten Artil-

lerie und Mehrfach-RakÄenwerfer

vomTyp „Katjuscha“ -die gefürchte-

ten „Stalin-Orgeln“. Den Abschluß

der rund eirtztiindigen Parade bilde-

ten Raketen, die vom Kommentator
im sowjetischen Fernsehen als takti-

sche Waffen miteiner Reichweitevon
mehreren hundert Kilometern be-

schrieben wurden.

Im Gegensatz zu Großbritannien

und Frankreich waren die USA als

einziges Land der früheren anti-deut-

schen Koalition bei der Siegesparade

nicht ihrpn Mtvsimiipr Bot-

schafter vertreten. Als Grund dafür
nannte die US-Botschaft die anhal-

tenden Differenzen um die Erschie-

ßung des US-Majors Nicholson in der

JDDR\ Auch der Botschafter der

Bundesrepublik Deutschland, Jörg
Kastl, war nicht vertreten. Sem Feh-

len wurde damit begründet, daB narb

Bonner Auflassung das Ende des

Zweiten Weltkrieges kein Anlaß für

militärische Feiern, sondern zum Ge-

denken sei

USA kommen der PIX)
einen Schritt entgegen
ShnRz trifft möglicherweise Vertreter des Nationalrats

PETERKRANKE, Athen

Schon am Sonntag kann US-Au-
ßenminister Rhiifcz in Amman oder
Kairo mit wnw jordanisch-palästi-

nensischen Verhandlungsdelegation
Tnsflrmnentrftffen, wann dieNampna.

liste bis dahin TusammengPfftpUt ist

Über die Delegation finden Ge-
spräche zwischen König Husseinund
PLO-Cfaef Yassir Arafat statt, nach-
dem das amerikanische Außenmini-
sterium erklärt hatte, „unabhängige
Vertreter des Nationalrats“ (Palestine

National Council - PNC) als palästi-

nensische Partner akzeptieren zu
wollen.

Die USA lehnen Gespräche und
Verhandlungen mit PLO-Vertretem
ah

,
gnfange die PalagHnpngj

j

gehe Be-
freiungsorganisation (PLO) Israel

nicht anerkennt <md auf Tenorakte
verzichtet. Die Hinnahme von Dele-

gierten des Nationalrats ist dennoch
ein bedeutsames und einseitiges Zu-
geständnis Washingtons, da es wirk-

lich unabhängige Vertreternichtgibt,

und da der PNC, oft als „Parlament
im EXÜ* heypinhnet

,
eine Institution

der PLO ist

Arafat wurde auf der letzten Sit
ning im November 1984 in Amman
g»m Vorsitzenden des Exekutiv-Ko-

mitees mit 14 Mitgliedern wiederge-

wählt Der Rat bestimmt also die

FLO-Spitze.

DerPNC hatte den Vorschlag Ara-

fats und König Uyiqqerns mehrheit-

lich, aber bei schärfster Opposition

derinDamaskus arbeitenden opposi-

tionellen PLO-Fraktion gebilligt, eine

gemeinsame Verhandlungsdelega-

tian zu bilden. Sie soll die USA auf-

fordem, Druck auf Israel auszuüben,

die 1967 besetzten Gebiete zu rim-

men. Außerdem sprach man sich für

die Mnslraner Forderung nach einer

jntprnatkmalpp Nahost-Kanferenz

aus. Direkte Verhandlungen mit Is-

rael werden abgelehnt

Dem in Amman neugewählten

Efekutfo-Kbnritee des PNC gehören

außer drei Vertretern derFatahnurje
ein Mitglied der proirakischen „Arab

Liberation Front“ (ALF) und der JPa-

testine Liberation Front“ (PLF) an.

Prosyrische Vertreter oderDelegierte

der radikalen „Volksfront“ und ande-

rs-Gruppenwurden nichtaufgenom-

men, jedoch reservierte man ihnen

drei von 14 Sitzen.

Als „unabhängig** werden sechs

Vertreter im Exekutiv-Komitee be-

zeichnet, die für die Verhandlungsde-

legation in Frage kommen. Es sind:

Jamal SiiTani, Bischof Eliaq Khrflny,

Jawid Ghosein, Brigadier Razzaq Ya-

hyia, Mohammed Mühem und Fahd
Kawasmeh. Die MTfom sind

ehemalige Bürgermeister im besetz-

ten Gebiet, diewegen ihrerPLO-Agi-
tation von den Israelis ausgewiesen
wurden. Fahd Kawasmeh wurde von
prosyrischen Palästinensern ermor-

det Sein Sitz blieb vakant

„Unabhängig“ bedeutet im
Sprachgebrauch der PLO, daß derje-

nige Abgeordnete des Nationalrats

oder seines Exekutiv-Komitees kei-

ner der JKampf-Organisationexx“

oder Terrorkommandos angehört,

aber natürlich der PLO verschworen
ist

Auch die „Unabhängigen“ wurden
von der PLO in den PNC entsandt
der übrigens nipmals frei gewählt
worden ist, sondern wie das Exeku-
tiv-Kbnritee stets nur nach langen

Machtkämpfen und Tnühc>mi>nKom-
promissen zwischen den einzelnen

PLOGmppen gebildet wird.

Auch der „unabhängige“ Moham-
medMilhelm, ehemalsBürgermeister
von Chalchul, ist für seine PLO-Akti-
vitäten bekannt, ebenso wie die „füh-

renden Palästinenser“, die Mitte

April in Jerusalem <tem amerikani-

schen Unterstaalssekretär Richard

Murphy vorgestellt wurden.

Es sind: Rashad Shawa, Ex-Bür-

germeister von Gaza, Elias Frei, Bür-

germeister von Bethlehem, und Hzk-

mat el-Masri aus Nablus, ein Ver-

wandter des jordanischen Außenmi-
nisters el-Masri. Zu Murphys Gasten
gehörten auch bekannte Anhänger
von Arafats Fatah-Organisation . Daß
sie flflp „unabhängige“ treue Gefolgs-

leute der PLO sind, geht auch aus
ihiwn Memorandum hervor, daß sie

Murphy überreichten.

Darin werden bekannte PLO-For-
derungen wiederholt Recht aller Pa-

lästinenser, also auch da* in Israel

und in den besetzten Gebieten, auf
S»Ib<ffiretiTnmnTig und pinm eige-

nen Staat mit Jerusalem als Haupt-

stadt, Anghaaramg imd einen eige-

nen Staat mit Jerusalem als Haupt-

stadt, Anerkennung der PLO als ein-

zige Vertreterin der Palästinenser,

Änderung der amerilninisnhen Nah-
ostpolitik durch Aufgabe Israelsund
eine internationaleNahost-Konferenz

nach sowjetischen Wünschen.

Briefe an DIE ® WELT
DIE WELT. Godesberger Allee 99, Postfach 200 844. 5500 Bonn 2, Tel. 0228/30 41. Telex 8 85 714

Diese Formel
macht aus großen
Augenblicken
kleine Ewigkeiten

Es ist die Formel für

Magnetit, ein magne-
tisches Mineral mit dem
höchsten Eisengehalt aller

Erze (72,4 <7o). Pulverisiert

und auf Kunststoffbändern

bewahrt es die guten wie die

schlechten Töne der Mensch-
heit, hält es die flüchtigen

Bilder eines Augenblicks

magnetisch für alle Zeiten

fest.

Magnetbänder, Magnet-
platten und Mikro-

prozessoren steuern Welt-

raumfähren und Satelliten,

Montagestraßen und
Roboter, Forschungsabläufe

und Heilprozesse, Groß-
rechner und Heimcomputer.
Sie werden das Gesicht der

Welt verändern.

Ein Industrieland wie

unseres, in dem fast

jeder dritte Arbeitsplatz

vom Weltmarkt abhängt,

muß in Wissenschaft und

Technik vom bleiben.

Siege haben auch in der

Forschung viele Väter.

Die Liste wissenschaftlicher

Erfolge, die mit dem
Namen von Bürgern für

immer verbunden sind, weil

sie als Stifter ihr Vermögen
zum Wöhle aller eingesetzt

haben, ist lang.

Auch heute stiften viele

L Mitbürger große und
kleine Vermögen, um mit

einer Stiftung die Wissen-

schaft zu fördern. Nicht

immer sind es allein die

Naturwissenschaften, die sie

fördern wollen. Oft setzen

sie mit einer Stiftung rin

Lebenswerk fort, oder ihr

persönliches Interesse für

ein Wissenschaftsgebiet wird

zum Anlaß, eine Stiftung zu

errichten. Nicht selten ist es

auch nur der Wunsch, Sinn-

volles zum Wohle aller zu

tun.

Der Stifterverband für die

Deutsche Wissenschaft

verwaltet zur Zeit 90 gemein-

nützige, private Stiftungen.

Fragen Sie uns, wenn Sie

über die Errichtung einer

Stiftung nachdenken.

Schreiben Sie, rufen Sie

uns einfach an oder lassen

Sie sich mit dem Coupon
zunächst einmal mehr Infor-

mationen schicken.

Sie werden sehen: als

Stifter müssen Sie kein

Millionär sein. . Auch mit

rdativ kleinen Stiftungs-

beträgen können Sie Großes

bewegen. In Ihrem Namen
oder im Namen eines gelieb-

ten Menschen. Für unser

Land.

Stifterverband für die
DeutscheWissenschaft e.V.
Brücker Holt 56-60 • Postfach 230360 4300 Essen 1

Telefon 02 01/71 10 51 — Stiftungszentrum —

Bin« anfcretnen.

Ich interessiere mich für gemeinnützige Stiftungen

und Wege zu ihrer Errichtung. Bitte schicken

Sie mir unverbindlich Infoixnarionsmateria].

n
leb möchte mehr wissen Ober die Arbeit des
Stifterverbandes für die Deutsche Wissenschaft.

.1

An den
Stifterverband für die

Deutsche Wissenschaft e.V.

— Stiftungszentrom —
bucker Holt 56—60

4300 Essen 1

Name

Straße

PLZ, Ort

-J

„Die Welt schwieg“
„Httter aal Stafta - hat der Vota ifc

nicht AmhetlnulT-; WELTvm 25. Apefl

Ich kann der Analyse von Walter

Laqueur - gerade in bezug auf die

Nazi-Judenmorde, d-h. die „Endlö-

simg
“ - nur hapflichten. Ich will hier

weder beschönigen noch aufrechnen.

Aber gewisse Fakten der Geschichte

bleiben dennoch erwähnenswert Ge-

schichte muß immer Bericht darüber

sein, was geschehen ist und wie es

geschah!

Leider gab es tatsächlich nach der

J-teichskristaDnacht“ vom 9710. No-
vember 1938 kernen Aufschrei der in-

temationflVgffl Offen-

bar war die internationale Öffentlich-

keit in großen Teilen Hamalc noch

gpnz anderer Ansicht! Nämlich etwa
so, wie noch beute das doktrinäre

System da* Sowjetunion mit seinem
offiziellen Festzu-
hfltten jgt; Entgegen mnm»hpr Auffas-

sung existierte im Jahre 1938 - wie
die Nürnberger Prozeßakten des In-

ternationalen Müitärgericbtshofs von
1945-1946 wnHgirtig ausweisen -
deutscherseits b>inp erkennba-

reAbsicht, die sogenannte „Judenfta-

ge“ etwa durch „Ausrottung“ zu lö-

sen. Dieses verwerfliche Konzept
wurde erst im Juli 1941 beschlossen.

Als letztes Ziel der deutschen Ju-

denpolitik bezeichnete das Auswärti-

ge Amt noch am 25. Januar 1939 die

Auswanderung aller im Reichsgebiet

lebenden Juden. Die von Roosevelt

schon Mitte 1938 einberufene Staa-

tenkonferenz zur Beratung der
jnüchtlingsfrage“ tagte ohne beson-

dere sachliche Ergebnisse. Die Frage,

in welche Zielländereine organisierte

Abwanderung der Juden gelenkt

weiden sollte, konnte von der Konfe-

renz in Evian ebensowenig wiedkje-
nigp der anflmmmgnHpn Vennögens-
transferprobleme beantwortet wer-

den, da jedes der beteiligten Tender

unter Bekundung grundsätzlicher

Anteilnahme an dem Hüchtlingspro-

blem sich außerstande erklärte, grö-

ßere Massen jüdischer Auswanderer
auf seinem Territorium aufhehmen
zu können. Viele Staaten waren be-

reits „so vorsichtig geworden“, von
ordnungsgemäß einreisenden Juden
mit.Anrtsriien Pässen««*» Rpsohemi.

gung der deutschen Behörden zuver-
langen, daß ihrer Rückreise nichts

entgegenstünde. Andere Staaten in-

nerhalb Europas strebten damals

mm selbständig die Abwanderung

ihrer jüdischen Bevölkenrngsanteile

an.

Selbst Polen hat Ende Oktober

1938 überraschend eine „Verord-

nung“ erfassen, deren Durchführung

die Rückkehr von 60000 im Deut-

schen Reich ansässigen Juden polni-

scherStaatsangehörigkeit nach Polen

praktisch unmöglich gemacht hätte.

Die Reichsregieiung entschloß sich

daher, etwa 16 000 Juden polnischer „„„
Staatsangehörigkeit, denen ihre Fa- yyUK
mißen - also etwa weitere ca. 40 uw
Menschen - folgen sollten, kurz vor

Inkrafttreten der polnischen Verord-

nung nach Polen abzuschieben.

gewaltsamen Aufrechterbaltuag von

menschlichen Lebensfiinkhonen in

den Intensivstationen außerhalb je-

der Diskussion stehen, denn für den

in Gott Ruhenden ist klar: Einzig der

Herr über Leben und Tod bestimmt

Anfang und Ende unseres irdischen

Lebens, und auch das Maß der zu

ertragenden Leiden liegt allein tei

IHM.

MitäeundUdten Grüßen
' H Jürgen*

Seevetal 2

JMMIifuMi
mii.abi

iVkOWOK^WSLT

Die ungarische Regierung hatte

von sich aus die Arisierung jüdisch-

ungarischer Geschäfte in Deutsch-

land, d.h. Ersetzung der jüdischen

Geschäftsinhaber durch nationale

Ungarn in Aussicht gestellt.

In Frankreich sollte sich im April

1938 die Pariser Stedtversammlung

über «»ingn Antrag ausssprechen, auf-

grund dessen dieNaturalisierung von

Juden in Zukunft abgelehnt werden

sollte - etc. etc.

Nach dem Einsetzen derdeutschen

Massendeportationen in Europa, die

offensichtlich erst im Juli 1941 be-

schlossen wurden und deren Ziel

(„Endlösung durch Ausrottung“) ein-

deutig völlig außerhalb des Vorstel-

lungsvermögens eines Durch-

schnittsdeutschen lag, stieß man al-

lerorten auf taube Ohren, jüdische

Mwwhpn zu retten. So hat z. B. die

Halbing Brasiliens damals den Vati-

kan besonders enttäuscht Der Bitte

von PapstPiusXXL anden damaligen

brasilianischen Präsidenten Getulio

Vargas, 3000 Flüchtlinge aufeuneh-

mwi, wurde zwar grundsätzlich ent-

sprochen. Doch Brasilien wollte-wie

sich aus Akten des Vatikans ergibt -

nur Landwirte und solche Juden auf-

nehmen, die vor 1935 zum Katholizis-

mus übergetreten waren.

„Die schreckliche Verlassenbat“,

wie Shimnn Peres es ausdxückte,

„überschattete alles. Keiner ohob
seine Stimme - weder die Alliierten

noch die freie Presse oder das Rote

Kreuz - auch nicht der Papst Die

Welt schwieg..."

JLSüebert,

Vettdscboss

Angst besiegen
i”:WXLTi LlS.

SehrgeehrteDamen und Eenen,

ja, die Angst ist eine Zeitkrankheit,

geboren aus unserem Vezhaftetsein

mit alipm Materiellen, aus der aus-

schließlichen Ausrichtung auf unse-

ren Körperund aufalldas,was dieser

an Leid und Schmerzen eventuell er-

tragen muß - doch wir können diese

Angst besiegen, wenn wir erkennen,

daß nicht das Materielle die eigentli-

che Realität ist, sondern das Geistige.

Wenn uns erst einmal bewußt ge-

worden ist, daß unser Erdenleben nur
an Bruchteil des ewigen Lebens un-
serer Seele ist, daß uns dieses irdi-

sche Leben von Gott geschenkt wur-

de, um darin durch Lauterkeit, durch

Streben nach Vervollkommnung;
aber auch durch Leid und Schmerz
unsere Seelenschuld abzutragenund
Gott, unserem Vater, näherzukom-
men, rfonn weicht die Angst ansunse-
rem Leben. Wir werden dann fähig

«rin, alles Lad genauso dankbar ans

der Hand Gottes anzimehmen wie

Glück und Freude. Vor dem unheil-

bar Kranken wird sich sodann kein

Abgrund mehr auftun/ sondern er

wird sich in Gott geborgen fühlen,

wissend, daß das Ende des irdischen

Lebens ein Übergang in ein geistiges

Leben ist Diese Gewißheit wird ihm
helfen, sein Leid dankbar zu tragen.

Für jeden gläubigen Menschen
müßte also die Frage der „Sterbehfl-

fe“ im Sinnevon ProfessorHackethal

sowie jegliche Apparafcemedizm zur

Wort des Tages

99 Im Lob ist mehr Zu-
dringlichkeit als im Ta-

del. 99

Johann Nestroy, österr. Bühnenau-
tor (1801-1882)

Sehrgeehrte Herren,

es ist bestünend zu lesen, daß der

Westdeutsche Rundfunk die eine bei-

spiellose Beleidigung des deutschen

Bundeskanzlers und des amerikani-

schen Präsidenten enthaltende Satire

in der ARD-Sendung „Mai-Revue“

vom I. Mai auch noch der Eurovision

zur Verfügung stellen will, bevor die

zuständigen Aufsichtsgremien (Ver-

waltungs- und Rundftmkrat) zu die-

ser journalistischen Meisterieistung

an Geschmacklosigkeit Stellung be-

zogen haben. Dm für die Ausstrah- -s

Jung der Reagan-Kohl-Satire Verant- *

wörtlichen ist die Frage zu stellen, ob

sie ging ähnliche Satire auch gesen-

det hatten, wenn der Staatsgast nicht

Reagan, sondern Gorbatschow oder

Honecker hieße.

Noch bestüizerider ist aber die Tat-

sache, daß die SPD- von den Grünen
war nichts anderes zu erwarten! - die

Reagan-Kohl-Satire als „ein Stück

Memungsvielfelt in einer Demokra-

tie” verteidigte, die gleiche SPD, wel-

che die im Vorfeld des geplanten Ho-

necker-Besuches getroffene Äuße-

rung des. CDU/CSU-Fraktionsvorsit-

zenden Dregger, wonach das Wohl

und Wehe der Bundesrepublik

Deutschland nicht vom Besuch des

DDR-Staatsratsvorsitzenden abhän-

ge, heftig kritisierte. Von der Glaub-

würdigkeit der jetzigen führenden

Oppositionspartei und möglichen Re- • f

gierungspartei einmal abgesehen, lie-

fert die Beurteilung der Reagan-

Kohl-Satire durch dieSPD einen wei-

teren schlagenden Beweis für die ge-

gen Amerika gerichtete Tendenz der

SPD in ihrem derzeitigen Erschei-

nungsbild.

Afft freundlichen Grüßen
E Schmidt,

Hof

Reisezeit
wrMW:TOTvom t*. Ayrfl

Sehr geehrte.Damm .und Herren,

in Ihrem Artikel heißt es: „ ...soll-

te sich tunlichst vom Stadtzentrum

(Hannover) aus zwei Stunden vorher

aufdenWeg machen“. Diese Behaup-

tung ist unwahr und irreführend.

Audi ich hatte am Montag, 22. April,

einen Termin aufdem Messegelande.

Ich benutzte den IC ab Hamburg
Hauptbahnhof 8ß0 Uhr. (Der Messe-

zug 826 Uhr war überfüllt Der letzte

von drei Sondexzügen täglich!) An-

kunft Hannover Hauptbahnhof 10.03.

Straßenbahnfahrt mitU 8 20Minuten
Fahrtzeit! Ankunft EingangMessege-
lände 10.45 Uhr, Ankunft Messestand

1L00 Uhr. Gesamtreisezeit ab Ham-
burg Hauptbahnhof: 2,5 Stunden.

(Meisezug 1 Stunde, 50 Minuten).

Mit freundlichen Grüßen

JE Berger,

Hamburg 73

GEBURTSTAG
Gerhard Günnewig, Düsseldor-

fer Hotelier und Bonner „Staats-

wirt“, feiert heute seinen 80. Ge-
burtstag. In der Bad Godesberger
Redoute, der „guten Stube“ in der
Diplomatenstadt, will Günnewig,
der Redoutenpächter ist, seine Gra-
tulanten willkommen heißen. Die
Redoute ist Günnewigs schönstes
Aushängeschild: Mit ihrem Namen
macht der Hotelier Schlagzeilen im
In- und Ausland, wenn das kur-

fürstlicheHausmitseinem baiihin-
ten Beethovensaal Staatsgaste aus
aller Wett aufhimmt Gerhard Gün-
newig ist imBonn» Bereich an vie-

len anderen prominenten Plätzen
vertreten: Er ist Pächter des Hotels
Bristol, ist der Gastronom der Bon-
ner Beethovenhalle und der Godes-
burg. Zu seinem Imperium gehören
19 Betriebe mit zusammen 725 Mit-
arbeitern. Angefangen hat er 1928,
als er von seinem Vater Wilhelm
Günnewigdas „Botel zurKrone“ in

Bochum pachtete. Bereits kurze
Zeit späte- übenahmedie Düssel-
dorfer Rahnhnffjgmftgtätte. Zll-

nlchst arbeitete GerhardGünnewig
mit semem Partner Karl Maria
Bauer zusammen. Beide erwarben
noch gpmuinsflm das Weinbaus
„Tante Laura" in der Düsseldorfer

Altstadt und gestalteten daraus den
„Belgischen Herzog“ inklusive

Shanghai-Keller und Treff für die

Jugend. Nach dem Tod von Karl
Maria Bauer 1950 hat rieh Gerhard
Günnewig dem Hotelbau gewid-
met Er errichtete in Düsseldorfdas
Hotel „Atlantik“ und dasHotel „Es-

planade“ und erwarb 1954 das „Ho-

Personalien
tel Savoy“ mit der Hofkonditorei

BierhofJ Düsseldorfs ältestem Cafe.

Günnewig ist beute Deutschlands
größter Privathotelier.

AUSZEICHNUNG
Ihren Jourhalistenpreis 1985 hat

die Bundesarbeitsgememschaft dpr
Freien Wohlfahrtspflege (BAG) zu
gleichen Teilen an die Journalistin-

nenGei^Blier aus Augsburgund
Margot Dankwert aus Köln verge-
ben. Gerda Klier erhielt den Preis
für einen Beitrag zum Asylanten-
problem, der unter Titel

„(Klein Leben im Ghetto“ in der
katholischen Zeitschrift „Frau im
Leben“ veröffentlicht worden ist

Margot Dankwert erhielt den Preis
für eine im Kölner „Express“ abge-
druckte Artikelserie mit dem Ittel

„Mein Freund, der Türke“.

THEATER
Gerhard Ktingenberg, der ehe-

malige Direktor des Wiener Burg-
theaters und des Züricher Schau-
spielhauses, ist mit Beginn der
Spielzeit 1985/86 zum neuen Inten-
danten des Berliner Renaissance-

Theaters berufen worden. Der 1929
in Wien geborene Klingenbeig, der
in da- Schweiz lebt, war bis 1958
Schauspieler und Regisseur in Kla-
genfurt. St Pölten und am Landes-
theater Innsbruck. 1962 holte Ihn
Oscar Fritz Sehnh zunächst narh
Köln und dann an das Deutsche
Schauspielhaus nach Hamburg. Es
folgten Regietätigkeiten an fast al-

len Theater in der Bundesrepublik
Deutschland. 1970 wurde Klingen-
berg als Direktor an das Buigthea-

ter berufen, das er von 1971 bis 1976

leitete. Als Nachfolger von Hany
Buckwitz wurde Klingenberg dann
an das Züricher Schauspielhaus be-

rufen, dessen Direktion er 1977
übernahm |ind bis 1982 inna hatte.

MILITÄR
Oberst Eberhard Wetter wird am

1. Oktober 1985 neuer Verteidi-

gungsattachfe an der Botschaft der

Bundesrepublik Deutschland in

Moskau. Wetter, zur Zeit in derAus-
bildung für diesen Posten, löst Bri-

gadegeneral Gerhard Stehler ab,

der in den Ruhestand treten wird.

Auch Generalmajor Rolf Zerling,

Chef des Stabes und Dienstältester

Deutscher Offizier (DOD) bei der
Armeegruppe Nord der NATO in

Mönchengladbach (NorthagX geht
darin in Pension. Ihm folgtGeneral-

major Johann Hoster, Komman-
deur der 11. Panzergrenadierdivi-
sion, Oldenburg.

ERNENNUNG
Zum neuen Generaldirektor des

Bayerischen Nationalmuseums in

München wurde Johann Georg
Prinz von HohenzoUem gewählt
Er wurde 1932 in Sigmaringen ge-

boren, studierte von 1955 bis 1963

Kunstgeschichteanden Universitä-

ten in München, Freiburg und Pa-
ris. Er hat Über mittpIaTterifrhp

Skulptur und über Malerei gearbei-
tet Von 1966 anwarer Fachreferent
für spanische und französische Ma-
lerei bei den Bayerischen Staatsge-

mäldesammlungen inMünchen,zu-

letzt als Stellvertreter des General-
direktors,

t -
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Olympia-Bewerbung
ftu&fiut (dpa) - Das Präsidium

des Nationalen Olympischen Komi-
tees für Deutschland? NOK) hat be-
schlossen, den Internationalen
Olympischen Komitee ÖOG) die of&-
zielle Bestätigung für dieBewerbung
Berchtesgadens um die Ausrichtung
der Winterspiele 1992 *>rrmm»if'hgp

ln diesem Jahrhundert wird es keine
weiteren Bewerbungen dflntschff*
Städte für Olympische Spiele geben,
womit auch die Bemühungen des
Ruhrgebwts für die. Sommaspfete
1992 gescheitert sind.

Sportanf&lle
Saarkmis (dpa) - Beim Fußball.

Beiten die schwersten Sportunfalle.
Das ist das Ergebnis einer Untersu-
chung des Orthopäden Heinrich Bfeß
aus Saarioufa, Maimschaftsazzt der
deutschen Fußball-Nationalmann-
schaft, unter rund LS Millionen
Sporttreibenden.

Bald Profis in Nigeria
Lagos (dpa) - Der afrifrnmRrh«.

Staat Nigeria plant für die Saigon
1986/87 die Einführung des Boufs-
Fußballs. Das kündigte der Sportmi-
nister im Fernsehen an.

Björn Borg verlor
Kobe (sid) — Der frühere schwedi-

sche Tennis-Star Björn Böig verlor
bei einem Emiadnnggfapiiprimjapa-
nischenKobeindererstenRundedes
Mixed-Wettbewerbs. Mit seiner Part-
nerin Lisa Bonda (USA) unterlag er
den Paar Janyd/Bassett (Schweden/-
Kanada) mit 6:7, 6:7.

ZAHLEN
FUSSBAU
M <U 1B). Groppe 5: Dft-

nemaA:—DentacMand lUk -
«del; Dfinemazk - „DDR- 4U. - WM-
Qualiflkntfon: Haiti - Kanada OA (Ka-
nada für die Endrunde Nord/HltteE-
amerlka onafifiztert). - EngMacbe Mei-
sterschaft, Nachholspißle; Phohwi _
Lutem 20, Everton- WestHam3^.

TENNIS
~~

Tfaatat der Meister in Stoest
2. Rande; McEnroe (USA) — Ni
(CSSR) C:L 63, Lendi(CSSR)~Agenar
(Frankrelch) 03, 83.

GEWINNZANUN
BBttwmdidotto; 3, 5. 8, 10, 17, 26, 31,

ZasatzzahL* lS.-Spien7:B2847 50.-
Quoten: 1: B984&J0, ± 18497,10. 3:

2849,80, Az 5*00, 5:5,10Mark. (Ohne
Gewähr.)

TURNEN / Europameisterschaft in Helsinki

Rumäniens Ausreden
um Ecatarina Szabo

K. BLBonn
DerKampfumPunkteundMedaü-

len scheint bereits gimgagtanHA^ m
sein, bevor überhaupt geturnt wird.
Das ist das erste Ergebnis der Eu-
ropameisterschaften der Kunsttur-
nerinnen, die morgen in Helsinki be-
ginnen. Und es ist Tuglpirh »in» Folge
der Olympischen Spiele 1984 in Los
Angeles^ an denen die osteuropäi-
schen Ländernichtteünahmen-aus-
genommen Rumänien. Genau n»yan

. Scheint ach nui) ain pntttisnhpg Rpjpl-

Chen zu enfafindAn,

Ecatarina Szabo, die in Los Ange-
les vier Goldmedaillen SrRumänien
gewann (Mannar-haft, pferdspnmg,
Schwebebalken, Bodeo), fällt in Hel-

smki. Offizielle Begründung des zu-

mänischpn Verbandes; „Drei Hö-
hepunkte mit Europa- und Weltmei-
sterschaft und Universiade smd ein-

fach ZUvieL“

Der gebürtige Pole Zbigmew Ka-
minsky, ein Kenner der osteuropäi-
schen Tum-Szene und jetzt Landes-
trainer im Saarland, sagt dayn; na«
kann ein&chmdtt stimmen. Als Spit-

zentuznerin kann Ecatarina Szabo
durchaus drei große Wettkampfe im
Jahr verkraften. Gerade der rumäni-
sche Verband hat damit hervorragen-
de Erfahrungengemacht Ob nunNa-
dia Comaned o&ex die ander«! ru-

mänischen Weltklasse-Turnerinnen-
de alle habenohneFonnänbußedrei

große internationale Wettkampfe im
Jahr tuman kfimum. Was die Rumä-
nen jetzt im Falle Szabo Vorbringen,

ist eineklare Ausrede.“

Warum Ausreden bei der aner-

kannt besten Thmerin der Welt?
Kamfnsky- ^Es gibt dafiir drei Mog-
tipVikMtpn Entweder ist Ecatarina

Szabo verietzt So etwas wird in Ru-
mänien ebenso totgeschwiegen wie
in der.Sowjetunion, denn verletzte

Turnerirmai gibt es offiziell nicht

Oder es gibt einen politischen Grund,
warum sie nicht. reisen darf. Aber
wahrscheinlich befürchten die Ro-
manen, in Hrismfri ene Retotokut-

achediarosteurepgfaehenKampfticb-
terinnen, weil ae 1984 aus dem Ost-

block-Boykott ausscherten und in

Los Angeles starteten.“

Die letzte Möglichkeit ist die wahr-
scheinlichste. Schließlich hatten die

Rumänen kürzlich diese Erfahrung
bei einem osteuropäischen Armee-

Wettkampf gemacht Deshalb,
so

wird gemunkelt, habe der rumäni-

sche Verband Vorkehrungen getrof-

fen, der derzeit weitbesten Kunsttur-

nerindie in Helsinki zu erwartenden

Demütigungen zu ersparen. Die

Furcht vor manipulierten Wertungen

ist berechtigt Die Ost-Berlinerin El-

ten Berger ist Vorsitzende des Tech-

nischen Komitees im Internationalen

Tumerbund, der Moskauer Ehe-Tur-

ner Juri) Titow als Präsident ihr Vor-

gesetzter. Kaminsky dazu: «Ellen

Berga1

istdem sowjetischenVerband

in lOOprozentiger Treue ergeben.“

Dip Pnmnnon glanhpn ÖAghaTh fpgt

daran, daß esimEte-Vferkampfvon
Bärniki felgendes Ergebnis geben

wird, vorausgesetzt, daß nicht eine

dies«Turnerinnen vorhervom Gerät

stürzt .
1. Natatfa Jurtsehehko

(UdSSRX 2. ManGnauck(«DDR“X 3.

Olga Mostepanowa (UdSSR). Ver-

mutlich wird es für die neue sowjeti-

sche Europameistern auch ein höhe-

res Punktergehnis geben als 1984 für

die amprikanisphp f)Iympia«?ipgprin
Mary Lou R<»tton im Kr-Vierkamp£
Der staunenden Sport-Welt soll so be-

wiesen werden, wer in los Angeles
eigentlich Olympiasiegerin geworden
wäre, wenn. ..

DerrumänischeTumverband sieht
Ha« aüpg jnrt. großer Gelassenheit. Er
hpffi auf die WphmMtforgfthaftpn rm

Qsrbst in Montreal, bei denen es ganz
anders aussehen wird. Dort wird sich

das Kampfgericht anderszusammen-
selzai, dort sind auch die Osteuro-

päer T.ü»ht mphr unter sich, sondern
mfiggpn sich mit ripn Chinesen, Hpn

Japanern und den Amerikanern aus-

einandersetzen - und selbstverständ-

lich mit Fraforma Rri^hn, Hip sphnn
im SnrnmPr in KanaHa linH in

den UBA gefeiert wurda
So erweisen Hpnn die Rumänpn

tjm BuropampirfprBrbaftpn von HpI-

«rinki — dlTifhang mit, fpjnpr Ironie —
htm» Ehrerbietung besonderer Art
Sie g**hi«*kpn iTm» phpmoHgpWpTtkla«.

se-Turnerin Teodora Ungureanu als

Bnoigast vorbei Die phpmaTigp Bar-
renspezialistin ist längst keineTurne-
rin mehi^ sondern tritt seiteineinhalb

Jahren als Artistin im _Fjrm-

landia“ in derNahe von Hpieinki auf

Sie kommt mifhiTi als Vertreterin

dg hohen rumänischen Turnkunst-

vom Zirkus in den Zirkus.

FUSSBALL / Fichtel bestreitet heute sein 520. Spiel in der Bundesliga

Streit um Rekord mit Kurzeinsätzen.
Weise: „Das ist eine linke Tour"

BERNDWEBER,Fnmkfiut
Bei Schalkes 2:3-Niederlage gegen

den L FC Köln kam er in der 89.

Minute ins Spiel Dieser Einsatz zählt

heute mit, wenn Klaus fichtel (40) im
vorgezogenen Spiel der FußbaÜ-Bun-
desHga gegm Waldhof MarmhPtm
sein 520. Spiel in der höchsten deut-

schen Klasse bestreitet Das ist Re-
kord. DerMqnn mit dpn meisten jjjjj.

Sätzen (519 für Wuppertal und Frank-
furt) war bisher Willi Neubager (39).

der heute als Asästenztrainer von
Dietrich Weise in Frankfurt arbeitet

Und Wese ist es auch, der Kchtels
Rekord wegen der kurypq Fingätmm
Hipy»? Saison anzweifelt »nd die Art,

wie: er vnstapdp kam kritisiert Der
Frankfurter Trainer „Das ist pfry»

linke Tour, fichtel soll aufdiesei Re-
kord nicht stolz sein. Wenn man in
dieser Form für Unterhaltung sorgen

wül, ist es um die Liga «»hBrnm be-
stellt“

£f*haifcpg Manager Radi Assauer
kontert: «Das ist imy»r Bier. Beim
Einsatz von fichtel steht kein Re-
korddenken im Vordergrund. Der

hat bewiesen, HaB er die Bun-
desliga-Tauglichkeit abringt und
kpin Mitläufer ist.“

Und wie sieht Willi Neuberger die-

sen Streit? DieWELT sprach mitdem
Mann Hw heute seine Bestleistung

verliert.
WELT: Herr Neuberger, schmerzt
es Sie, daß Sieheute Ihren Bundes-
ligarekord verlieren?

Neubörger: Ich würde Eigen, wenn
ich nichtzugebenwürde, daß ich eini-

germaßen stolz darauf war, die Em-
satzüste aller bisherigen Bundesliga-

spieler anzuführezi Andererseits, ich

werde gewiß nicht weinen, weil ich

heute von Klaus Fichtel übertroffen

werde.

WELT: Dietnch Weise ist offenbar

böse darübö, daß der Rekord jetzt

nanfr Gplgpnkimhpn Sr
spricht von einem Kasperle-Thea-

ter.

Neuberger: Also, mir persönlich wird
um das ganze Thema viel zuvielWind
gemacht Irgendwann einmal, das
war mir immpr klar

, würde mein Re-
kord gebrochen werden. Ob es nun
fichtel ist oder ob es später mal ir-

gend ein anderer gewesen wäre, das
ist mir eigentlich egaL Wie gesagt, ich
kann damit leben, ohne daß mir ein
7-flrkpn aus da* Krone hrioht

WELT: Baben Sie denn mit Weise
mal darüber gesprochen, die Her-
ausforderung annmebmpn und
eventuell selbst noch einmal in der
Bundesliga zu spielen?

Neubergen Darüber haben wir uns
vor einiger Zeit ginmal zwanglos un-
terhalten. Aber ich habe die Idee be-

reits im Vorfeld verworfen.Denn das
fände ich nun reichlich aihpm wenn
ich - nurum mit aller Gewalt meinen
Rekord zu behalten - noch einmal
auflaufen würde.
WELT: Waren Sie denn körperlich
Hatu überhaupt noch in der Lage?

Neubergen Wenn es sich lediglich

um ein. paar Minutengehandelt hftttp,

sicherlich. Aber das hätte ich vor den
Zuschauern nie verantworten kön-

nen. Die haben mit ihrem Eintritts-

geld, das sie bezahlen, das Anrecht

auf ehrlichen Sport erworben. Den
könnte ich im Grunde wegen meiner

Rückenbeschwerden nicht mehr bie-

ten. Also bleibt es dabo: Ich hab' vor

zwei Jahren Schluß gemacht, und ich

denke, daß das Publikum mich in

angenehmer Erinnerung behalten

wird.

WELT: Werden Sie Klaus fichtel

gratulieren?

Nenberger. Das werde ich ehrlichen

Herzens tun. Entweder werde ich ihn

anrnfen, oder ich hole meinen Glück-
wunsch nach, wenn Schalke in 14

Tagen hier in Frankfurt spielen wird.

WELT: Das heißt, Sie haben
Respekt vor der Leitung fichtels?

Neubergen Ich kenne den Klaus seit

vielen Jahren, und ich habe nicht den

geringsten Zweifel anseinerernsthaf-
ten Bonifaiiffasqing, Wpnn er alsn

water in der Bundesliga spielt, wird
er das auch verantworten können.
Vor sich selbst und den Zuschauern.

WELT: Sie machen am Ende der
Saison als Assistenztrainer von
Dietrich Weise bei Frankfurt

Schluß?

Natbergen Ebenfalls unwiderruflich.

Ich werde danach nur noch für eine
große Sportartikel-Firma arbeiten
und ganz viel Golf spielen, um mein
Handikap zu verbessern.

*
Frankfurt spielt heute gegen Fortu-

na Düsseldorf der 1. FC Kaiserslau-

tern gegen Arminia RiplpfpTH

UEFA-POKAL

Lauter Jubel von
Real Madrid über
einen Trostpreis

sid/dpa, Szekesfehervar

Real Madrid feiert einen Trostpreis
mit großen Worten. Luis Molowny,
Übergangstrainer des einst bedeu-
tendsten Fußball-Klubs Spaniens:

„Jetzt kann in unserer Geschichte ei-

ne neue Ära beginnen.“ Im ersten

Finalspiel des UEFA-Pokals hatte

Real im Stadion der ungarischen

Uberraschungsmannschaft Videoton
Szekesfehervar mit 3:0 gewonnen
(Tore: Michels, Santülana, Valdano).

DerGewinn des Pokals im Rückspiel

am 22. Mai in Madrid scheint nur
noch Formsache.

Madrid wahrte so die letzte Chance,
nicht völlig in der internationalen

Versenkung zu verschwinden. In der
Meisterschaft lag Real 17 Punkte hin-

ter dem PC Barcelona, im Pokal
schied es vorzeitig aus. Jetzt wurde
also der Rettungsanker geworfen -

eine Tatsache, die dem neuen Ver-
einspräsidenten Raraon Mendoza die

Erhöhung der versprochenen Prämie
von 23 000 Mark pro Spieler wert ist

Mendoza im Überschwang des leich-

ten Sieges Ober die ungarische Pro-
vinzmannschaft: „Die Vertrage aller

Spieler, die an diesem Erfolg beteiligt

waren, werden verlängert“ Also auch
der von Uli Stielike? Mendoza: „Wir
werden Real wieder zur alten Stärke
führen, dabei kann ein Mann wie Stie-

like sehr hilfreich sein.“ Die ungari-

sche Zeitung „Nepszabadsag" urteil-

te über den Deutschen: „Er war der
große Chef vor Reals Tor. Er wirkte
wie ein Professor in der Schute zwi-

schen lauter jungen Burschen.“

stand#Punkt /Masts Beinstellergegen den Judoka Glahn
S ie hatten sich so viel von einer

Zusammenarbeit versprochen.
Doch schon nach vier Monaten ste-

hen GünterMarf Präsidentvon Ein-
tracht Braunschweig, nnH »»in Ma-
nager Klaim mahn, auch Vire-Präsi-

dent des Deutschen Judo-Bundes
(DJB), vor «nwn Scherbenhaufen.

Von welcherSeite auchimmerda
aste Schritt gemacht wurde, nach
dem 30. Juni wird- das Arbeitsver-

hältnis beendet sein. Beide Seiten
wollen es jedenfalls so. Mast erwägt

jetzt sogar eine vorzeitige Trennung,
weü Glahn behauptet hatte, Mast sei

zu pinpr kooperativen Zusammenar-
beit nicht bereit

Zusammengearbeitet haben sie ei-

gentlich wirklich nie: Mas* traf alle

wichtigen Entscheidungen alleine,

Glahn dürfe» IpHigligh HtP fffrfpfcKn.

eben und die besten Reiseverbin-

dungen hpraiisfinHen. Mast hatte
sich mphr von Gighn versprochen,

da frühere Judo-Vizeweltmeista
hatte geglaubt, durch EinfhiBnahmp

mehr bewirken zu können. Ein Trug-
schluß. Die Verbindungen zum VW-
Werk, das Glahn fürdie Manager-Tä-
tigkeit freistellte, sind damit endgül-
tig gerissen. Mast hatte den Konzern
ohnehin verärgert Zum 30. 6. 1986

wollte das Wolfsburger Wok alle

Verbindlichkeiten von Mast über-

nehmen, um später alle wichtigen

PositionenimKlub mit eigenen T .en -

ten zu besetzen. Mast aberwollte das
Geld sofortund rütteltedamitanda
Glaubwürdigkeit des Konzerns, da

die Sache erst in Ruhe mit seinen
Betriebsräten besprechen wollte.

Nun bleibtdaLikörfabrikant also

Präsident und weiterhin Alleinun-

terhalter des Klubs. Eine Rolle, die

er offenbar angestrebt hat. Leute wie
Klaus Glahn, die sich nicht als Fuß-
abtreter benutzen lassen wollen,

scheinen nicht in sein Konzept zu
passen. Aufdem Rasen des Fußball-
feldes ist da Judoka Klans Glahn
über den Meinen Zeh des Präsiden-
tengestolpert DW
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WasAustinRoveraufderRennstrecke lernt,wird in dieAutos eingebaut,

die Siekaufen: Mini, Metro,Maestro,Montegound Rover.
I EUROPÄISCHETOLJRENWAGEN - MEISTERSCHAFT *1985

-l^lkinsiiaw/^erqr (Rover Vitesse)

2Schlessert/AUam (Kover Vitesse) 3Std- 3 Mm. 18.57 Sek

- 3 Hahne/Joosen (Rover Vitesse) 3 StA 4 Min. 39.67 Sek.

f/NeuerRunden-Rekord - 2 Min. 2.23 Sek-

’Durchsdim 170.83 km/n

VALLELUNGA- 21 APRIL*
I Walkinshawt/Percy (Rover Vitesse) 3 StA 44 Min. 28.26 Sek.

3 Hahrie/Ällam (Rover Vitesse) 3 StA 45 Min. 32.96 Sek.

4 ‘ Schlesser/Thibault (Rover Vitesse) 156 Runden
t NeuerRunden-Rekord - 1 Min. 23.50 Sek.

DurchschnittsgeschwinAgkeit 137.97 km/h

Ergebnisse vorbehaltlich offizieller Bestätigung.

DONINGTON— 5 MAI*
1 Walkinshaw/Percy (Rover Vitesse) 3 Std. 41 Min. 22.88 Sek.
2 Hahne/Schlesser (Rover Vitesse) 159 Runden
3 Thibaidt/Atiam(RoverVitesse) 159 Runden

von Austin Rover

’r

»-Ufa
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wenn Sie oder ihre’Mitarbeiter oft

geschäftlich unterwegs sind

fahren Sie mit dem Großkunden

Abonnement der Bahn für Firmen,

Behörden und Verbände beson-

ders günstig. Dann können Sie

nämlich wahlweise 10000, 25000
oder 50 000 Bahnkilometer am
Block erwerben. Und sparen bis

zu 20% vom regulären Fahrpreis,

beim 50000-Kifometer-Abonne

ment erster Klasse beispielsweise

3100 Mark im Jahr. Die Fahraus-

weise steüen Sie sich dabei

einfach selber aus. So daß Sie

keinerlei Wartezeiten am Fahrfcar

tenschafter mehr in Kauf nehmen

müssen. Und außerdem kommen
Sie natürlich auf die denkbar

angenehmste Art von einem Ter-

min zum nächsten. Pünktlich,

wetterunabhängig und bequem.
Da können Sie sich in Ruhe auf

ihre Gespräche vorbereiten,

gemütlich einen Kaffee oder ein

Gläschen Wein trinken oder sogar

ein kleines Nickerchen machen.
Sie sehen: Bei der Bahn kann
man im Schlaf noch Geld verdie-

nen. Mehr über das Großkunden-
abonnement erfahren Sie bei

alten Fahrkartenausgaben, den
DER-Reisebüros und den ande-
ren Verkaufsagenturen der Bahn.

„Die Sowjetunion läßt

Afghanistan ansbluten"
• Fortsetzung von Seite 1

Ausbildung in die Sowjetunion, ge-

gen den Willen der Eltern, ebenso wie
die unter Zwang durchgesetzte Re-

krutierung der Kinder vom 15. Le-

bensjahr an in die afghanische Ar-
mee, hält die Eltern davon ab, ihre

Kinder zur Schule zu schicken. Nur
noch in Kabul sind, so Azmi, die

Schulklassen einigermaßen gefüllt -
zumeist mit Kindern von Regierungs-

Angestellten

„Die Sowjets ändern unsere ge-

samte Kultur, unsere Jugend vergißt

Althergebrachtes und lernt alles über
die Sowjetunion", klagt der Richter.

Staatliches Fernsehen und Rundfunk
senden Programme aus Moskau. Die
fünf Zeitungen, die es in Kabul noch
gibt, verbreiten Propaganda der
UdSSR und „gefilterte'' Neuigkeiten.

„Die Sowjetunion importiert ihre

Ideologie und raubt uns im Gegenzug
wirtschaftlich aus.“

Einen geregelten Handel mit der

Sowjetunion, wie noch vor der Inva-

sion, gebe es nicht mehr. Dem Waren-
tausch zwischen den beiden Ländern
Jst eine Ausblutung Afghanistans an
Ressourcen gefolgt“, meint Jusuf
Azmi. Der „neue Handel“ sei voll-

ständig in der Hand der sowjetischen

Berater in Kabul, keiner wisse, was
tatsächlich an Öl, Erdgas, Edelmetal-

len und Uran ohne Bezahlung in die

Sowjetunion abfließe, „auch nicht

Babrak Karmal“. Früher hätten die

Russen wenigstens noch technische

Anlagen und Know-how geliefert,

dies bleibe jetzt aus.

Die wirtschaftliche Ausblutung des
Landes gehe einher mit Verknap-
pung und ungeheurer Verteuerung
von Lebensmitteln. Wahrend die

Märkte mit ausländischen Luxusgü-
tem, importiert für den Bedarf der

russischen Soldaten, überladen seien,

stünden die Afghanen von vier Uhr
morgens an Schlange vor den Läden.
„Viele gehen mit leeren Taschen wie-
der heim“, hat der Richter beobach-
tet Fleisch, Mehl, Reis und Gemüse
sind nicht immer zu haben und au-
ßerdem zwischen 300 und 500 Pro-
zent teurer geworden. „FürAngehöri-
ge der Mittelklasse ist die Situation

verzweifelt Wie soll ein kleiner Be-
amter seine Familie durchbringen,
wenn er umgerechnet 100 Mark im
Monat verdient und allein für sieben

Kilo Reis, die früher umgerechnet

fünf Maris gekostet haben, jetzt 40

hmblättem muß?", fragt Jusuf Azmi
Die finanzielle Not die Gefahr, aus
Geldmangel zu verhungern, ist für die

Städter, das rücksichtslose Abbren-

nen der Felder durch sowjetisch-

afghanische Truppen für die Landbe-

völkerung, „oft der Grund, daß sie ihr

Land verlassen“. Fünf Millionen be-

tragt die Zahl der Flüchtlinge jetzt

Die Gesetze, die seinen Landsleu-
ten das Leben so miserabel machen,
werden von einer Regierung be-

schlossen, die in den Augen des ge-

flüchteten Richters keine mehr ist

„Bei Kabinettssitzungen werden Vor-
lagen verlesen, die direkt aus sowjeti-

scher Feder stammen. Zu diskutieren

gibt es da nichts mehr, nur noch ein-

mütige Zustimmung.“ Wenn es tat-

sächlich - und gar nicht so selten -
bei diesen Kabinettssitzungen einmal
laut wird, liegt das am persönlichen

Streit der Minister und Staatssekretä-

re untereinander: Khalq-Parteimit-
glieder gegen Partschamisten und
viele gegen Karmal, der eine ganze
Reihe persönlicher Feinde in Regie-

rung und Verwaltung hat, weiß Azmi
von einem Insider. „Streits und Intri-

gen, die von den Sowjets zu ihrem
eigenen Vorteil geschürtwerden“, ur-

teilt Richter Azmi

DW. Washington

Die US-Regierung plant über die

bereits bestehende Unterstützung für

die afghanischen Flüchtlinge in Paki-

stan hinaus nun auch direkte humani-
täre Hilfemaßnahmen für die Bevöl-

kerung in Afghanistan. Dafür sollen

beim Kongreß für das laufende Fis-

kaljahr vier Millionen Dollar und für

das nächste Haushaltsjahr fünf Mil-

lionen Dollar beantragt werden, teilte

gestern ein hoher Regierungsbeamter
voreinemSenats-Unterausschußmit
Offen blieb bislang dabei allerdings

die Frage, wie die Hilfeleistungen

praktisch abgewickelt werden sollen.
,

Allerdings sollen auf keinen Fall Waf-
fen geliefert werden, sondern haupt-

sächlich Medikamente und Kranken-
wagen. Die USA haben in diesem
Jahr für die afghanischen Flüchtlinge

70 Millionen Dollar zur Verfügung ge-

stellt Gleichzeitig unterstützt die

amerikanische Regierung den afgha-

nischen Widerstand, wie die „New
York Times“ berichtet, in diesem

Jahr mit rund 200 Millionen Dollar.

Von Weizsäcker

bekräftigt Israels

Existenzrecht
dpa/DW. Bonn

Bundespräsident Richard von
Weizsäcker hat anläßlich des 20. Jah-
restages der Aufnahme diplomati-

scher Beziehungen zwischen der

Bundesrepublik Deutschland und Is-

rael am 12. Mai 1965 die Verbunden-
heit beider Länder unterstrichen. In
einem gestern veröffentlichten Tele-

gramm an dm israelischen Staatsprä-

sidenten Chaim Herzog schrieb von
Weizsäcker, die Existenz Israels be-

treffe alle Deutschen in besonderer
Weise. „Die Bundesrepublik
Deutschland hat von Anfang an das

Recht Israels, in anerkannten und si-

cheren Grenzen zu leben, unterstützt

Dies wird so bleiben.“

Die Sicherung der Existenz Israels,

so der Bundespiäsident, hänge davon
ab, ob es möglich sein werde, durch
eine dauerhafte Lösung des ara-

bisch-israelischen Gegensatzes wn«i
Frieden in der Region zu begründen,
der niemanden angsehliefle ynrf einen

gerechten Ausgleich der gegensätzli-

chen Positionen bringe. Dies könne
nicht durch Gewalt erzwungen wer-
den, sondern »fordere Verständi-

gung und wechselseitige Bereitschaft

de* Beteiligten und Betoffenen, auf-

einander zuzugehen.

Die Aufnahme diplomatischer Be-
ziehungen vor 20 Jahren sei durch
dpn Mut zur Versöhnung auf beiden

Seiten möglich geworden. Die halti-

ge Bilanz sei »felgreich, betonte der
Präsident Sein für den Herbst ge-

,

planier Besuch in Israel - der erste

eines deutschen Staatsoberhauptes

überhaupt -unterstreiche ebenso wie
die regelmäßigen gegenseitigen Be-
suche vonPolitikern aus beiden Län-
dern, daß die vertrauensvollen Kon-
takte inzwischen selbstverständlich

seien. „Wir werden diese Kontakte
pflegen und weiter ausbauen“,

schrieb von Weizsäcker.

Der Bundespräsident betonte, die

Bundesrepublik habe sich in der

Kontinuität Deutschlands stets zu

der Verantwortung der in deutschem
Namen an Juden begangenen Unta-

ten bekannt Wie die Zeitung
„Ha’aretz“ schreibt ist von Weizsäk-

kers Rede im Bundestag am 8. Mai in

Israel als Versuch aufgefeßt worden,

den „Fehler von Bitburg“ wiedergut-

zumachen. Rundfunk und Fernsehen
strahlten den Redeabschnitt dersich
auf den Holocaust bezog, ungekürzt

und mit Übersetzung aus.

USA: Aus innenpolitischen Motiven

wird der Kreml scharfe Töne anschlagen
Nach dem „Straßburger Signal“ wartet Reagan aufAntwort der Sowjets / Proteste in Lissabon

FRITZ WIRTH, Lissabon
Die letzte Rede des amerikani-

schen Präsidenten auf seiner zehntä-

gigen Europa-Reise, ein Loblied auf

die junge Demokratie in Portugal,

war nichts für kommunistische Öh-
ren. Die 44 Mitglieder ihrer Fraktion
im Lissaboner Parlament verließen

am Donnerstagmittag unter Protest

den Saal, noch bevor Reagan ein Wort
gesprochen hatte.

Sie begründeten spater ihren Pro-

test schriftlich in einem Memoran-
dum für die Presse: „Wir wollten un-
seren Widerwillen gegen seine Anwe-
senheit zum Ausdruck bringen, be-

sonders nach seinem Tribut an Nazi-

Verbrechern auf dem Friedhof von
Bitburg.“ Die 44 kommunistischen
Abgeordneten, die 18 Prozent des
portugiesischen Parlaments ausma-
chen. hatten zuvor einen Glasbehäl-

ter mit einer weißen Taube mit ins

Pariament gebracht, die sie während
der Rede Reagans höchsteigen lassen

wollten. Sie wurde auf Protest der
Sozialdemokraten entfernt, noch be-

vor der amerikanische Präsident er-

schien.

Reagan selbst beobachtete später

ihren Auszug aus dem Parlament mit
mildem Tjeheln Kr hat aneh diePm-
teste während seiner Rede im Eu-

Erster Deutscher in

UNO-Kommission
dpa, Genf

Als erster Deutscher ist der

49jährige Rechtswissenschaftler Pro-

fessor Christian Tomuschat, der Lei-

ter des Bonner Instituts für Völker-

recht, zum Mitglied des UNO-Volker-
rechtsausschusses gewählt worden.

Dem 1947 von der UNO gebildeten

Ausschuß, der für die UNO-General-
versammlung die Grundlagen für in-

ternationale Rechtsabkommen erar-

beitet, gehören 24 unabhängige Wis-

senschaftler an. Auf der jetzigen Sit
zung in Genf stehen Fragen der Staa-

tenhaftung bei Völkerrechtsvergehen

an, wie etwa die Apartheid-Politik

Südafrikas. Ein weiteres Beratungs-

thema ist auch die Behandlung von
Diplomatengepäck. 1984 war diese

Frage durch die Irrfahrt eines Sattel-

schleppers, denMoskau zur Diploma-
tenpost erklärte, aktuell geworden.

ropa-Parlament in Straßburg gelas-

sen hingenommen- „Ich bin so etwas

gewöhnt"
,
sagte er.

Bedeutsamer ist für das Weiße
Haus, daß die Signale seiner Straß-

burger Rede bei jenen angekommen
«ind, an die sie adressiert war, und
zwar nicht nur in der europäischen
Öffentlichkeit, sondern vor allem bei

den osteuropäischen Regierungen.

„Diese Rede soll eine Diskussionsba-

sis mit dem Osten für die kommen-
den Jahre sein“, sagte der Beamte.
„Wir rechnen damit, daß die ange-

sprochenen Regierungen einige Zeit

brauchen werden, über diese Rede
nachzudenken.“

Ein anderer Beamter der Admini-
stration, der an der Abfassung der
Straßburger Rede maßgeblich betei-

ligt war, verteidigte das Weiße Haus
gegen den Vorwurf, daß diese Rede
gegenüber den Sowjets zu hart und
kompromißlos gewesen sei „Wäre sie

es gewesen, hätte sie eine Forderung
nach Wiederherstellung amerikani-
sch» Überlegenheit enthalten. Diese
Rede drohte nicht und versprach
nicht die Befreiung Europas“, sagte

der Beamte,, es war eine Rede des

politischen Mittelwegs, das heißt, sie

war weder naiv noch Konfrontatio-

nen suchend.“

Vatikan verurteilt

Boff zum Schweigen
dpa, Vatitanstadt

Der Vatikan hat Hon brasiliani-

schen Theologen Leonardo Boff für

einen nicht genannten Zeitraum zum
Schweigen verurteilt Nach einer ge-

stern bekanntgegebenen Erklärung
der Kongregationen für die Glau-

benslehre und Ordensleute darf Boff

keine Bücher mehr veröffentlichen,

an keinen Diskussionsveranstaltun-

gen teilnehmen und muß seineMitar-

beit in der brasilianischen Kirchen-

zeitschrift „REB“ einstellen. Pater

Boff habe diese Entscheidungen, die

ihm am 1. Mai mitgetdlt wurden, mit

„religiösem Geist“ angenommen,
hieß es aus dem Vatikan. Boff gilt als

einer der führenden Vertreter der vor
allem in Lateinamerika verbreiteten

„Theologie der Befreiung“, deren

„marxistische Tendenzen“ von der
Kirchenfuhrung verurteilt werden.

Dennoch wäre man im Weißen

Haus nicht überrascht, wenn der

Kreml negativ auf die Straßburger

Rede reagiert, und zwar in erster Li-

nie aus innenpolitischen Gründen.

Gorbatschow, so erklärte ein hoher

Beamter der Administration, habe so-

eben eine Reihe seiner eigenen Leute

ins Politbüro gehievt und damit eini-

ge Leute der „alten Garde“ vor den

Kopf gestoßen. Um diese Kritik von

innen abzublocken, werde Gorba-

tschow nach Ansicht dieses Beamten

in naher Zukunft einen harten au-

ßenpolitischen Kurs einschlagen.

Langfristigjedoch erwartet man im

Weißen Hans, daB Gorbatschow aus

strategischer Notwendigkeit eine ko-

operativere Haltung gegenüber Wa-
shington einnehmen wird. Bis dahin

rechnet man auf amerikanischer Sei-

te damit, das der Kreml versuchen

wird, einerseits einen Keil ins westli-

che Bündnis zu treiben und zugleich

durch einen harten Kurs gegen die

USA von ihnen Konzessionen zu er-

halten, ohne selbst
;

Zugeständnisse

zu machen. Die Begegnung zwischen

den Außenministern Shultz und Gro-

myko in der nächsten Woche in Wien
wird erste Anhaltspunkte über die

i

Wirkung der Straßburger Rede auf

die sowjetische Regierung geben.

Brasilien fuhrt

die Direktwahl ein

AP, Brasilia

Das brasilianische Parlament hat i

mit überwältigender Mehrheit der

Wiedereinführung der Direktwahl

des Präsidenten zugestimmt Die
Verfessungsänderung passierte das
Repräsentantenhaus mit 458 Stim-

men ohne Gegenstimmen. Im Senat

votierten 62 der 69 Senatoren für die

Vorlage. Präsident Jose Samey,
Nachfeiger des im April gestorbenen

Staatspräsidenten Tancredo Neves,

hatte das Gesetz erst am Dienstag

dem Pariament vorgelegt und auf ra-

sche Abstimmung gedrungen. 1984

hatten Millionen von Brasilianern im-

mer wieder für die Abschaffung der

Wahl durch Wahlmänner demon-
striert, ein System, das unter der
Herrschaft der Militärs eingeführt

wurde, um die Direktwahl zu erset-

Pariser Einwände

gegen die
f

SDI-„Spielregeln“
v. K. Paris

Der französischen RegierungUegt

offenbar daran, den in der Öffent-

lichkeit entstandenen Eindruck einer

tiefgreifenden Differenz zu Bonn in

der SDI-Frage herunterzuspielen.

Das war auch der Zweck einer eilig

angesetzten „Plauderei“ mit Staats-

präsident Mitterrand, zu dem das Ely-

söe-Palais am Donnerstagmorgen die

französische und internationale Pres- *

se zusammengerufen hatte.

Aus dem Gehörten läßt sich felgen-

des zusammenfassen: Frankreich

wild „ira augenblicklichen Stadium

der SDI-Entwicklung“ nicht an der

von Washington vorgeschlagenen ge-

meinsamen Forschung teilnehmen.

Die „Spielregeln“ sind noch nicht

nach seinem Geschmack. Daß sich

französische Finnen schon an dieser

Forschung beteiligen, kann nicht ver-

hindert werden, udrd aber nicht gerne

gesehen.

Paris zieht dem SDI-Komplex, der

ein strategiscber, also militärischer

ist, eine zivile Forschung im europäi-

schen Rahmen vor, dem es den Na-

men „Eureka“ gegeben hat. „Eureka“

soll eine freie, lose Zusammenarbeit

der europäischen Ingenieure aufdem
,

Weltraumforschungsgebiet bringen,

die auch amerikanische Erkenntnisse

aus der SDI-Forschung mitverwerten

kann. Zu „Eureka“ haben sich, so

Mitterrand, bereits die Bundesrepu-

blik und Italien sehr zustinunend.

Großbritannien etwas zurückhalten-

der geäußert

Die deutsche Haltung zu SDl

scheint Paris „noch nicht fixiert, ein

wenig unklar
,

ak ließe man sich alle

Optionen offen“ zu sein. Frankreich

bringt Verständnis dafür auf daß die

deutsche Politik in SDI die Chance

sieht gewisse, aus dem Zweiten

Weltkrieg henührende „strategische :

Verbote" zu umgehen. Auch sei das

Verhältnis der Bundesrepublik zu !

den USA ein anderes als das Frank- .

reichs. Der Dreck der USA auf die i

Bundesrepublik sei „enorm“.

Der Präsident trat Spekulationen
f

in der Presse entgegen, wonach er aus -

Verärgerung über Bonn die von ihm

im Frühjahr in Aussicht gestellte „eu-

ropäische Initiative“ fallenlassen

werde. Er werde im Gegenteil in en-

ger Zusammenarbeit mitder Bundes-

republik in Mailand (beim nächsten
"

Europa-Gipfel) alles tun, um Europa

weiter voranzubringen.

Oie neue Bahn

Wie man rund 3100 Mark sparen kann
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Hoffen auf

US-Markt
fa (London) - Der sfaatlfchft briti-

sche Automobilhersteller British
Leyland verfolgt hochfligende Plä-
cc- Die Personenwagen-Tochter
Austin Rover, die große Probleme
hat, sich aufdem hrimisrhgn Mark!
gegen die Konkurrenz dar europäi-
schen US-Tochter Vauxhaß/Opel
und Ford sowie gegen die Pkw-
Importe aus Japan, Frankreich,
Deutschland und Italien zu behaup-
ten, sucht Rettung in den USA.
Auf dem amerikanischen Markt,

der dank dem starken US-Dollar
äußerst lukrativ ist, hat sich British
leyland seit der Aufgabe der MG-
Sportwagenproduküon im Jahr
1980 nicht mehr blicken lassen —
wenn man einmal von den erfolgrei-

chen Verkäufen der inzwischen pri-
vatisiertenhnm^TänouMenfima
Jaguar abrieht

Ein gemeinsam mit dem Japaner
Honda entwickelter „Saloon“ der
gehobenen Mittelklasse bis Luxus-
klasse, dar mit einem in Japan ge-
bauten VB-Motor die bisherigen
großen Rover-Modelle ablösen
wird, soll am Renner auf
chancenreichen US-Markt für Lu-
xus-Autos werden.
Doch wenn dieAustin Rover-Ge-

schäftsleitung überenthusiastisch
von großen Verkaufserfolgen
schwärmt, wonach dort anfangs
20000 Wagen pro Jahr abgesetzt
werden sollen und schon rasch dar-
auf 40 000, dann erinnert dies un-

willkürlich an den bitteren Fall De
Lorean..Trotz jahrelanger Anstren-

gungen hat schließlich Jaguar 1984

gerade 18000 Wagen, haben Peu-
geot 20000, Alfa Romeo nur knapp
4000 und Renault 12 000 indenUSA
verkauft So leicht stellen sich Au-
towunder auch in der Neuen Welt
nicht ein.

Regionalklassen
Py. -Warn Versicherer an beste-

henden Bedingungs- oder Tarif-

werken herumbosseln, ist nicht sel-

ten Gefahrim Verzüge. Oft sind mit
dem Arbeitsergebnis deftige Prä-

mienerhöhungen verbunden, bei

denen mannie so rechtweiß, inwie-

weit se auf die neue Tarifstruktur,

auf ei™* Verschlechterung der
Schadenentwicldung oder auf die

' allgemein» PnwawifaripHnTig 711-

rückgehen. Außerdem bringen

neue Tarife bei einer angestrebten

größeren Prämiengerechtigfceit für

den einen Entlastung, für den ande-
ren eine Mehrbelastung. Bei der an-
gestrebten Emfühnmg von Regio-

nalklassen für die Autoteil- und
VoHkaskoversk&enmg nach dem
Ffaftpflfobttwngler wird es Xlichtviel
anders sein. Entzerrung and Ge-
rechtigkeit werden sich erst in drei

bis vier Jahren zeigen, wem sich

der jetzige Vertragsbestand umge-
schlagen hat, dorm Erntende Vertra-

ge können nichtumgesteötwerden.
Der Wettbewerb wird kaum große

Prämiensprünge rulnssen, dafür

werden aber Kunden üne Verträge
kündigen, wenn sie mit derRegio-
naMasse gunstiger fahren. .

NACHWACHSENDEROHSTOFFE ( Untersuchungen des Forschungsmmistftriunvs

Hohes Preisniveau der EG behindert
den Einsatz von Agrarprodukten

Bio-Treibstoff ist bei den heutigen

wettbewerbsfähig Steigern ließe sich der Einsatz nachwachsende' Roh-
stofe in der Chemie, wenn geeignete Pflanzensorten gezüchtet werden.
Rin Hindernis auch hier dashohe EG-Preisniveau. DieUberschußproble-
me in der Landwirtschaft lassen sich durch denAnbauvon Industrierob-

stofen auch mittelfristig nicht lösen. Zu diesen Ergebnissen ist das
ThiTide^TyhimggminijrtpTiiTTn in einer Untersuchung gpfenmmpn

Brauer brauchen Nerven

Minister TTein? RiesenhitTwr Wies

darauf hin, daß alsFolge derÖlkrisen

sich die Diskussion zunächst darauf

gerichtet habe, ob nachwachsende
Rohstofe einen Betrag zur Ebergiß-

und Rohstoffversorgung der Bundes-

republik leisten könnten.Heutestehe
im Mittelpunkt die Rage, ob durch
Am Anbau von TndiKdrjiapflpnTim**

die Ftnkmrnnen der Tbmpm ahgesi-

chert werden köimfam. Dazu müßten
brvimTfayhaftiH»!» Flächen, auf de-

nen bisher überschüssige Nahrungs-
mittel produziert werden, entspre-
<*hi«rri \irop»qriflwwt WCTdsn.
Von dpn rund zwölfMillionenHek-

tar lanHwhiwhafHipJi genutzter Ha-
che in der TfemHegrepiihiiir worden
heute weniger als ein Prozent für den
Anbau von Industriepflanzen ge-

nutzt Starke, Zucker, Oie und FCtte

SOWie Arthann) aUS BiomaSSß finden

jedoch in der Industrie ein breites

Anwendungsfeld, das von derPapier-
hersteflong, der Klebstoff- und Far-

benindustrie, der Schmierstoff- und
Seifenherst^ung bis zur Kunststoff-

produktion reicht ihinH Twm Pro-
zent des Mengenheriarftt — dem Weit
narh grnd es sogar 22 Prozent — an
organischen Rohstoffen der deut-

schen chemischen Industrie werden
bereits heute von nachwachsenden
Rohstoffen gedeckt, die zu zwei Drit-

teln importiert werden. Dies liegt ein-

mal an den günstigeren Preisen, ynm
anderen aber auch ri»ran, daß be-

stimmte Pflanzen nur in wärmeren
Ländern angebaut werden können.
Der Einsatz auch heimischer nach-

wachsender Rohstoffe kann nachAn-

gesteigertwotlem Allerdingsmüßten
Pflanzensorten gezüchtet werdoi, die
dem Bedarf der Industrie entspre-

chen. Gesteigat werden müsse auch
Hie Pmdiikthntat dp« Anhang, umHip

Tod 1istrierohstofle günstig anbieten

ZU Minnen. F5n Hindernis für die

weitergehende Nutzung agrarischer

Produkte in der Industrie besteht
nämlich im hohen EG-Preisniveau
für Agrarprodukte“, schreibt dasFor-
schungsministerium.

Nach Ansicht Riesenhubers konn-
te der Finnatz von Starke in der che-

mischen Industrie verdoppelt wer-

den, wenn dieser Rohstoff innerhalb

der EG zu Weltmarktpreisen angebo-
ten werde. Bä Zucker ließe sich der
TSnsafa sogar verdreifachen. Einen
entsprechenden Vorschlag habe auch

die EG-Kommisrion gemacht, denn
das hohe EG-Preisniveau, das teilwei-

se bis zum Fünffachen über dem des
Weltmarktes liegt, mache Prozesse
auf der Basis nachwachsender Roh-
stoffe im Vergleich zu Verfahren mit
petrochemischen Emsatzstofen bis-

lang Häufig unwirtschaftlich.

Für die Züchtung spezieller Roh-
stoffpflanzen, die die Wirtschaftlich-

keit verbessern, bedürfe es aber einer
langfristig angelegten Grundlagen-
forschung. Bisher hätten sich die An-
strengungen vor allem auf die Züch-
tung von Pflanzen für die Ernährung
konzentriert. Die Zeit für die Züch-
tung neuer Produkte - für die letzte

Gerätensarte wurden 28 Jahre benö-
tigt - ließe sich durch den Einsatz

neuerMethoden wie derGen-Techno-
logie erheblich reduzieren. In den
letzten sechs Jahren hat das For-
«g»hiTpgsnimigtorTTim 30 Projekte mit.

rund 46 MRlioDen Mark in Hiese^

Bereich gefördert Durch den Anbau
von fndustrippfliirwgn sich die
Überschußproduktion in der EG al-

lenfallsum zehn Prozent reduzieren.

Untersucht werde zwar noch die
Umwandlung von Agrarüberschüs-

sen in AetbanoL Abo- heizte stehe

bereits fest, daß dieses nicht zu ver-

gleichbaren 1?n«rfen und damit auch
nif»ht ohne zusätzlichestaatliche Sub-
ventionen — bei ««w zehnprozenti-

gen Zumischung von »rtw bis drei
Mmiardon Mark allein in der ThinHe«-

republik im Jahr—

m

öglich ist

WELTHAFENKONFERENZ

Gut funktionierende Häfen
wichtig für die Dritte Welt

dpa/VWD, Hamborg

Zu den wichtigstenThemen der 14.

Welthafenkonferenz, die heute in

Hamburg zu Ende geht gehörten der

Ausbau und die Modernisierung der

Häfen in den Entwicklungsländern
und die Rolle, die die Häfen der Indu-
strieländer dabei spielen können.
Auch wenn die Hafen der Welt ange-

sichts des rasanten Strukturwandels

im Transportwesen etwa durch den
Container nur noch ein Glied in einer

durchlaufenden Transportkette sind,

ist ein gut funktionierender Hafen für

die Wirtschaftsentwicklung in einem
Land der Dritten Welt von entschei-

dender Bedeutung.

Dabei unterscheiden sich die Be-

dürfnisse der Häfen in den Entwick-
lungsländern allerdings deutlich von
denen der Industrieländer. „In den
Industrieländern sind Arbeitskräfte
teuer und haben zu immer größerer
Rationalisierung beim Güterum-
schlag geführt“, sagt der Inder Vee-
rendra R. Mehta von der Asiatischen
Entwicklungsbank (Manila). Dagegen
seien in den unterentwickelten Län-
dern die Hafeneinrichtungen oft noch
klein und meist reichlich Arbeitskräf-
te vorhanden, so daß der Kauf hoch-
technisierter Geräte nicht ratsam er-

scheine.

Trotz dieser unterschiedlichen

Ausgangsbedingungen scheint im
Welthafenverband IAPH (Internatio-

nal Assoäaton ofPorts and Harbors)
ein eher partnerschaftliches Verhält-

nis zwischen beiden Mitglieder-

gruppen zu herrschen. Der Grund da-

für liegt nach Meinung von Kongreß-

beobachtem vor allem darin, daß in

dieser internationalen Organisation

Häfen und nicht Regierungen Mit-

glieder sind.

Die direkte Hilfe von Hafen zu Ha-
fen, wenn auch teilweise mit Unter-

stützung derjeweiligen Regierungen,

sei problemloser. Außerdem wissen

die Häfen der Industrieländer, daß
ein guter Standard in den jungen Hä-
fen einen reibungslosen Transport ga-

rantiert und damit auch Omen selbst

zugute kommt, heißt es in Delegier-

tenkreisen. „Wir haben keine politi-

schen Probleme innerhalb des Ver-

bands“, betont denn auch der künfti-

ge Präsident derIAPH. Johannes den
Toom (Hafen Amsterdam), der heute

sein Amt antritt

Die wichtigste Aufgabe sieht den
Toom darin, den jungen Hafen bei

Alltagsproblemen zu helfen. Großar-
tige Studien von Consulting-Firmen

nützen wenig, wenn es an Ups für

„Kleinigkeiten“ fehle, etwa wie eine
bestimmte Ware am besten (unge-

schlagen oder gelagert wird. Wichti-

ger als supermodernes Umschlagsge-
rät findet er die Ausbildung der Ha-
fenarbeiter. „An der Spitze der Häfen
stehen meist fähige Leute“, weiß er,

„was jedoch fehlt, ist das mittlere Ma-
nagement“ So werden viele Fach-
kräfte in den entwickelten Häfen, die

Partnerschaften für Häfen der Drit-

ten Welt übernommen haben, ausge-

bildet und geschult

Von HANS BAUMANN

1 *

T Teute geht inMünchendfe ,hrtw.
Xi.hrau '85“ zu Ende, eine Messe;
die sich sieben Jahre lang ausruhte

und nun in den Regen geriet, die aber
- und das erstaunt selbst die Veran-

stalter - regen Zulauf,und rege Um-
sätze fand. Es war keine Messe da
Zuschauer, obwohl die Fachwelt

deutliche Fortschritte im Detail be-

staunen konnten, es war eher eine

Ordermesse.

Damit hat München eine gute Aus-

gangsposition für *die Entscheidung

Ende Mai, ob diese Weltmesse für

Getränketechnik, nun in München
bleibt, oder ob sieim beschlossenen

Vier-Jahres-Rbytiunus in eine andere
deutsche Messestadt geht, wefl ihr
MTindyn Imiwn HaiheHimin anjjfr

nen kann, die Getränkewirtschaft

aber den Herbsttenmn favorisiert,

weil in dieser Branche die Investi-

tionsentscheidungen im wesentli-

chen im Herbst fanpn, wenn der Jah-

resablauf übersichtlich wird.

Doch auch für den ideellen Träger

der „interbrau“, denVDMA, wird die

Entscheidung nicht leicht sein, weil

auch auf anderen Messen Herbstter-

mine knapp and - und weil gerade

die „interbrau“ mit ihrem riesigen

Maschinenpark ungewöhnlich lange

Auf- und Abbauzeiten benötigt, die

die Messen überWochen lähmen.
Es kommt ein psychologisches Ar-

gument hinzu: Woran denkt man in

aller Welt, wenn man von deutschem

Bier spricht? Natihfich an München.
Sie hat nicht nur historisches und
landschaftliches Flak, sie hat auch
Sadbmagnetismus, wozu nicht zuletzt

die weltberühmte Hochschule für

Brautechnik, Weihenstephan,
bei-

trägt Kaum daß „interbrau ’85“ ihre

Pforten schließt, steht ihr Träger vor

einer schweren Entscheidung.

Doch dem VDMA geht es kaum
anders als den Brauern selbst

Auch ihnen Mast der Wind ins Ge-

sicht Allein im vergangenen Jahr

verlor die Branche 2,4 Millionen Hek-

toliter Ausstoß. Und da niemand
weiß, wie man Damme gegen diesen

Aderlaß errichten soü, ja, daß er de-

mographisch Anfang der neunziger

Jahre großer werden wird, weil dann

der Bevölkerungssockel der 20 bis

40jährigen schmaler wird, meinen
.. pessimistische Stimmen, daß die

: deutsche Brauwirtschaft bis zum
Jahr 2000 rund zehnMillionenHekto-

liter Ausstoß verlieren wird.

Nun könnte man sich auf den

;
Standpunkt steilem, daß gut 80 MzQio-

* nen Hektoliter immer noch eine gro-
~ Be Menge seien. Aber gerade diese

quantitative Betrachtungsweise hat

vielen Brauern den Teufel aufErden
beschert, dersich daherja auch geru-

fen fühlt Jahr für Jahr SO. bis 50
Praiiermen ZUT HnTlp ZU Schicken.

Und das ist — so «ehmerglieh es klin-

gen mag -- gift sofe die Branche. Die
Quantität dient heute ausschließlich

dem Verdrängungswettbewerb, dem
Kampf ums Überleben. Sicherlich

werden die Starken, die Etablierten,

die beizeiten das Täqniditatsmanag-

ment gelernt haben, als- Sieger aus
dieser Materialsrhlaeht herwnrgehep.

,

Aber wie das so ist beim Kampf bis

anfis Messer: Keiner kommt ohne

Blessuren davon.

Das zeigennichtnurderVerfallder
Umsatzrencfiteri auf Teil unter
einem Prozent (nach Steuern), nach-
dem sie Kinde der «ccfrngpr Jahre

noch über vier Prozent im Durch-

schnitt Tagen imd fer EigenkapitaL

derke, die Och bei den Aktiengesell,

schäften aufunter 30 Prozent entwik-
kelt hat. Aach die Erlöse sprechen
eine dentürhe Sprache! In den ver-

gangenen *ehn Jahren haben die Fla-

sehenhiererlöse real um über zehn
Prozent abgenommen.

Es ist schhdit falsch, daßausländi-
sche Brauer sich von einem so

durstigen Land wie die Bundesrepu-

blik fernhalten, weil sie das Rdn-
heitsgebot vergrault. Die Wahrheit

ist, daR sie sehr wohl nachdem Rein-

heitsgebot brauen und liefern kön-

nen. Die völligverfallenen Erlöseund
Erträge halten sie fern- bisamTagX
erschöpfte Branche am Boden liegt

und eine leichte Beute wird für aus-

ländische Brauriesen.

Und ausgerechnet in dieser Zeit

des hartenRingensum neueStruktu-
ren meint die EG-Kommisrion, der

deutschen Brauwirtschaft die Kancfa-

re ins Maul legen zu müssen. Die Ga-

stronomie läßt die Braun- immer
stärker mit Darlehen zur Ader, doch
die neue FreisteHungsverordnung er-

laubt nur noch eine Wirte-Brauer-

Bindung von zehn Jahren. Der Auf-

druck des Haltbarkeitsdatums für

Flaschenbier steht aus Brüssel auch
wieder ins Haus, ein Irrwitz, denn es

wird das Ende sein vom frischen

deutschen Bier, weil jeder versuchen

wird, eine möglichst lange Haltbar-

keit auszuweisen. Er wird sein Bier

pasteurisieren - und den Nimbus
vom frischen deutschen Bier verblas-

sen lassen. .

1

Kömmt dann noch die Konsumför-

derung für Wein aus EG-Mitteln, wor-
überzur Zeit beraten wird, dannwird

es für die Brauer Zeit zu überlegen,

ob sie nicht geschlossen zu Heere-

mans Bauern überlaufen sollten.

AUF EIN WORT

99 Eine die Bildung von
Produktivkapital, för-

dernde Vermögenspoli-
tik geht an den Präfe-
renzen der Arbeitneh-.
mer vorbei Es nützt

nichts, wenn die Ver-
mögenspolitik zwar
theoretisch richtig an-

gelegt ist, sich aber pra-

xisfem entwickelt 99
Dr. Louis Storck, Sprecher der Ge-
schfiftrfBhnmgderBnW-Rainwrka»-
se Hameln FOTO: DIEWH.T

WestLB: Geringeres
Industriewachstum

Py. Düsseldorf

Für das Jahr 1985 erwartet die
Westdeutsche Landesbank (WestLB),
Düsseldorf einen Anstieg der Indu-
strieproduktion von 2J5 (1984: 3,4)

Prozent. Vom leichten Rückgang der
letzten Monate wird sich nach Dar-
stellung der Bank die Industriepro-

duktion erst im zweiten Halbjahr er-

holen. Die schlechte Ranlmr^rrnkfarr

und die STnkpndp Tnlflndgnarrhfrag»

beim Fahrzeugbau wirkten damp-
fend. Fast ausschließlich werde das
Industrie-Wachstumvon den Investi-

tionsgütern (4£ nach 3,5 Prozent) ge-

tragen, Grundstoff-und Produktions-

güter stegnieren, während Ver-

brauchsgüter imd Nahrungsmittel
ein Produktionspins von 1 (2,7) bzw.

15 (1,7) Piment Ausweisen.

EG-ZOLLPRÄFERENZEN

Neues System soll ärmere
Länder stärker begünstigen

Wn.fflgT.M~RATrf.gft
t
Hrfiaeol

Uber die künftige Gestaltung der

Zollpräferenzen derEG für Entwick-
lungsländer hat sich die Kommission
flgdflnlrgn gumarM Tn PtnAm Rfrfafrt

an den Mmistenat verweist sie dar-

auf daß noch immer pur pinf» be-

schränkte Zahl von Staaten meßba-
ren Nutzen aus den ZoHedeichteniD-
gen zieht.

Von den gesamten Drittlands-

imparten der .Gemeinschaft in Höhe
von 328 Mrd. Ecu (1 Ecu entspricht

gegenwärtig rund 2^24 DM) fielen da-

nach 1983 Einfuhren im Wat von
rund 23,9 Mrd. Ecu aufWaren, für die

eme Präferenzregehmg bestand. Tat-

sächlich ausgenutzt wurde dieser

Rahmen jedoch nur im Umfang von
9,3 Mrd. Ecu.

Dabei haben nach wie vor beson-

ders solche Lander der Dritten Wett

von dem EG-Angebot profitiert, die

beeits an derSchwdle derIndustria-
lisierung stehen. 65 Prozent derunter

Präfrptmg’-HpHingimgpri abgewickel-

ten Einfuhren stammten aus zphn

Staaten (Brasilien, Rumänien, Ku-
wait, Indien, Hongkong, Südkorea,
Ghina, Malaysia, Venezuela und Thai-

land); Jugoslawien, das in früheren

Jahren der wichtigste Nutznießer des
Präfeenzsystems war, ist inzwischen

durch ein TTnnperatinnsnhknmmpn

mit derEG verbunden.

Die Refannpläne der Kommission
sehen vor, die Vorteile der bereits

konkurrenzfähigen Partnerländer zu
begrenzen und den weniger begün-
stigten entsprechend größere Zollzu-

geständnisse zu maehpn. Einzelne

Länder sollen für bestimmte Produk-
te sogar erhebliche Präferenzen ver-

lieren, was vom europäischen Außen-
handel nicht ohne Widerspruch hin-

genommen werden dürfte. Im Agrar-

bereich soll verhindert werden, daß
wie bisher 62 Prozent der Einfahren

aus Arien und nur 36 Prozeit aus
tatanamerika kommen.

AGRARPOLITIK

Wissenschaftler warnen
Kiechle in offenem Brief

HANSJMAHNKE,Boam

Führende Agrarwissenschaftler

der Bundesrepublik haben Bundes-
landwirtschaftsmimster Ignaz Riech-

le in einem offenen Brief aufgefor-

dot, „den Widerstand gegendiewohl
erwogenen Preisvoischläge der EG-
Kommisäon aufeugeben und die
PrpigyprhanHlimgen für 1965/86 ZUm
Abschluß zu bringen“. Die von der

Kommissionunterbreiteten Preisvor-

schläge sgjgn keineswegs so drama-

tisch zu beurteilen, wie es bisweilen

dargestellt wird. Sie stellten zudem
nur den^VollzugvonBeschlüssen dar,

die der Mimsterrat mit deutscher Zu-

stimmung früher gefaßt bat

Zuvor hatte Kiechle vordem Präsi-

dium des Deutschen Bauernverban-

des noch einmal deutlich gemacht,

daß er die Vorschläge der EG-Kom-
mission nicht akzeptieren werde. Die
Mengenprobleme ließen sich nicht

über den Preis lösen. Der Bauernver-

band forderte Kiechle auf weiterhin

hart zu verhandeln, selbst aufdie Ge-

fahr hin, daß es zu weiteren Verzöge-

rungen komme.

DieWissenschaftlerbetonen, für ei-

ne erfolgreiche Bewirtschaftung der

Höfe gebe es kein größeresHindernis
als die Unsicherheit über die Preise

und über (he künftige Agrarpolitik.

Durch einen „müden“ Preisbeschluß

würden nur Erwartungen geweckt,

die später um so bitterer enttäuscht

werden müßten.

Der Finknmmpnsflnick in der

Landwirtschaft sei nicht agrarpoli-

tisch bedingt, sondern vor »item ging

Folge der gesamtwirtschaftlichen Ar-

beitsmaridlage und gings daraufhin

verzögert ablaufenden Strukturwan-

dels in der Landwirtschaft. Eine hin-

haltende Preispolitik heute führe in

noch mehr Dirigismus morgen. Die
Entwicklung auf dem Ifikhmaftt,

die cniiiigSHgh zu direkten Mengen-
kantrollen geführt hat, sollteein war-

nendes Beispiel sein. Die Bundesre-

publik isoliere sich nruwpr mehr von
den anderen EG-Staaten.

WiRTSCHAFIS$JOURNAL
Chile einigte ach
mit den Gläubigerbanken
Santiago (AFP) - Chile hat eine

grundsätzliche Übereinkunft mit sei-

nen Gläubigerbanken überneue Zah-
lungsfristen für die Zinsen seiner Au-
ßenschuld erzielt, wurde offiziell in

Santiago bekanntgegeben. Das Ab-
kommen werde Ende Juni .in New
York unterzeichnet und sehe eine Fri-

stenstaffelung für die in den Jahren
1985, 1986 und 1987 fillig werdenden
Zinsgn über zwölf Jahre vor, hieß es.

Die chilenische Außenschuld beläuft

sich aufrund 20 Milliarden Dollar.

Neuer Zinstender
Frankfurt (adh) - Zu einem Min-

destbietungssatz von 5,5 Prozent bei
einer Laufzeitvon 28 Tagen bietetdie

Bundesbank den Krpriitjngtftirten ei-

nen neuen Zinstender an. Dieses

Wertpapierpensionsgeschäft löst die

am kommenden Montag auslaufen-

den Wertpapierpenaonen über 12

Mrd.DM mit 5,7 Prozent Zinssatz ab.

Kreditkarten in der „DDR“
Frankfurt (AP) - Bundesbürger

und West-Berliner können bei Reisen
in der „DDR“ und Ost-Berlin ihre

Kreditkarten verwenden. Wie die

Deutsche Bundesbank gestern in

Frankfurt mitteilte, ist dies möglich
geworden, nachdem die Staatsbank
der JDDR“ und die Deutsche Außen-
handelsbank Übereinstimmung über

den Ahwyhnungsmodus erzielt ha-

ben. Die KreditkarteDorganisationea

hätten 7um Teil bereits Vereinbarun-

gen mit der „DDR“ getroffen. Den
Angaben derBundesbankzufolge gilt

dies für Amexco-, Diners Club-, Eu-
rocard- und Visa-Kreditkarten.

Protest bei Renanlt
Paris (J. Sch) - Die bei Renault

führende kommunistische CGT-Ge-
werkschaft hat die Arbeiter des staat-

lichen französischen Automobükon-
zems für heute zu großen Demonstra-
tionen aufgerufen. Sie will damit vor-

sorglich gegen die angeblichen Ent-
lassungspläne der Verwaltung prote-

stieren. Nach Angaben der Gewerk-
schaft seien 25 000 Arbeitsplätze di-

rekt bedroht, davon 7700 in den Pkw-
Werken. Der neue Renault-Präsident

Georges Besse will aber erst am 21.

Mai dem Betriebsrat nähere Einzel-

heiten zu seinen Sanierungsplänen
mitteüen. Renault verbuchte 1984 ei-

nen Verlust von 12,5 Mrd. Franc.

Untersagung für S + T
Berlin (Wz.) - Das Bundeskartell-

amt bat der Einkauftsvereinigung Se-

lex+Tania, Offenburg, den gemeinsa-
men Einkauffür die angeschlossenen
Mitglied«aintemebmen als Verstoß
gegen das Kartellverbot untersagt In
der gegenwärtigen Vertragsform und
aufgrund der beteiligten Großunter-

nehmen hält die Kartellbehörde den
gemeinsamen Einkauf kaitellrechtr

hch für bedenklich. Unverändert will

jedoch das Kartellamt Einkaufs,

kooperationen des Hanfeis nicht be-

anstanden, wenn sie sich auf kleine

und mittlere Unternehmen be-

schränken und keine Machtposition

gegenüber Lieferanten erreichen. Ge-
gen diese Entscheidunghaben die be-

troffenen Unternehmen Beschwerde
beim Kammergericht angekündigt

Mehr Marktanteil
Hamborg (dpa/VWD) - Die Auto-

importeure in der Bundesrepublik
haben in den ersten drei Monaten die-

ses Jahres mit 176321 Neuzulassun-
gen einen Marktanteil von fast31 Pro-

zent erreicht. verglichen mit 28,3 Pro-

zent im ersten Quartal des Vorjahres.
Das Bild bei den einzelnen ausländi-

schen Anbietern ist allerdings sehr

unterschiedlich. Wahrend italieni-

sche Wagen wie Rat und Alfa bei

einzelnen Typen Einbußen von über
20 Prozent hinnelunen mußten, Re-

nault weiter abrutschte, konnte sich

Peugeot dank des Erfolgsmodells 205
stabilisieren. Bei den Japanern hielt

Mazda seine führende Position unter

allen acht japanischen Importmar-

ken.

Weiter gute Geschäfte
Bonn (AP) - Der saudische Wirt-

schafts- und Finanzminister Moham-
med Abakhail hat der deutschen

Wirtschaft Hoffnung auf weitere gute

Geschäfte in seinem Land gemacht.

Abakhail, der sich anläßlich der Sit-

zung der deutsch-saudischen Wirt-

schaftskommission in der Bundesre-
publik aufhäft, sagte, Saudi-Arabien
bleibe ein guter Markt für die deut-

sche Wirtschaft Das Königreich habe
sich nach den Jahren des Booms zu
einem gesund wachsenden Markt
entwickelt der gute Geschäftsaus-
sichten biete. Der in Kürze anlaufen-

de Fünfiahresplan solle die Abhän-
gigkeit vom Erdöl durch eine Diversi-
fizierung der einheimischen Ressour-

cen weiter verringern.
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Einfach überirdisch bequem.
Nur TWÄs 747 Ambassador Class

bietet ihnen jetzt nach USA ein solch

himmlisches Vergnügen - den bequem-
sten Business Class-Sitz weit und breit

Er ist der perfekte Ruheplatz

für einen beschäftigten Kopf, hat eine

unterteilte, ergonomisch geformte

Rückenstütze (die sich weiter zurück- .

lehnen läßt als je zuvor), die Sitzfläche

paßt sich der Körperlage an,

und spezielle Bein- und Fußstützen

sorgen für noch mehr Langstrecken-

Komfort
Einfach überirdisch bequem.

rt

;n

in

ii-

er

a.

ri

j*

e

r-

U
I-

v

k

1

t



10 WELT DER # WIRTSCHAFT DIE WELT - Nr. 108 - Freitag, 10. Mai 1985

ENERGIE-AGENTUR

Ölverbrauch

steigt wieder
J. Sch. Paris

Der Mineralölverbrauch der westli-

chen Industriestaaten (OECD), der

seit dem letzten Herbst zurückgeht,

wird jetzt wieder zunehmen, meint
die Internationale Energieagentur
flEA) in Paris. Bereitsim ersten Quar-

tal war der Verbrauchsrückgang mit
einem Prozent (Jahresvergleich) ge-

ringer ausgefallen, als von der IEA
vor einem Monat erwartet wurde (mi-

nus zwei Prozent). In Westeuropa er-

höhte er sich um ein Prozent Ohne
den britischen Bergarbeiterstreik wä-
re er allerdings um drei Prozent gefal-

len.

Für das vierte Quartal 1985 erwar-

tet die IEA einen Ölverbrauch der

OECD-Länder, der um zwei Prozent
über dem der gleichen Voijahreszeit

liegt Dies würde bei geringeren Zu-
wachsraten im zweiten und dritten

Quartal für das Gesamtjahr einen

Verbrauchsanstieg von 0,6 Prozent
ergeben. 1984 war der Verbrauch um
2,1 Prozent gestiegen und 1983um 2,2

Prozent zurückgegangen. Ver-
brauchssteigernd wirken zur Zeit die

niedrigen Ölpreise.

Anzeige

Wenn die-
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für Sie

ein Thema ist:
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Illegaler

Immobilienkauf
DW.Genf

In einem Musterprozeß hatte das

Obwaldner Obergencht die Liquida-

tion von zwei Hirnen und die Einzie-

hung des Erlöses durch den Kanton
Obwalden angeordnet, weü der Fir-

meninhaber lediglich pro forma sei-

nen Wohnsitz in der Schweiz genom-
men hatte ln dem Bericht derWELT
vom 8. Mai über das Urteil war der

Eindruck erweckt worden, daß die

Firmen aufgelöst werden müßten,
weü der tatsächliche Firmeninhaber,
der in München lebende deutsche
Honorarkonsul und Bauunternehmer
Hanns Maier, um seine Finnen als

schweizerische ausgeben zu können,
seinen Wohnsitz in die Schweiz ver-

legt habe. Der Präsident des Oberge-
richts Obwalden macht darauf auf-

merksam, daß die über die zwei
Maier-Finnen abgewickelten Grund-
stückskäufe deshalb Ulegal waren,
weü Maier lediglich einen „fiktiven

Wohnsitz" in der Schweiz begründet
habe.

Weiter teilt das Gericht mit, daß
nur solche Personen eine Erlaubnis

zum Gnmdstückserwerb benötigen,

die nicht das Recht haben, sich in der
Schweiz niederzulassen „Mithin“, so

stellt das Gericht klar, „bedürfen
Nichtschweizer, die in der Schweiz
tatsächlich wohnen, keiner Kaufbe-

willigung." Es ist also nicht richtig,

daß Nichtschweizer grundsätzlich ei-

ne Genehmigung «im Immobüiener-
werb benötigen.

BASF / Das Wachstum des Vorjahres hat sich fortgesetzt— KapaTitafganslflstnrig teilweise schon an der Grenze BERLINERBANK / Impulse durch Leasing-Geschäft

„Die Ergebnisse sind noch weiter ausbaufähig“
JOACHIMWEBER, Ludwigshafen

Hans Albers, Vorstandschef der
BASF AG, Ludwigshafen, zeigt sich

optimistisch: „In der BASF war und
ist keine Spur von Frühjahrsmüdig-

keit zu erkennen.“ Tatsächlich hat
sich das Wachstum des Vorjahrs im
ersten Quartal munter fortgestzt Der
Umsatz der weltweiten Chemie-
gruppe wuchs um zehn Prozent auf
11,1 (10,1) Mrd. DM, das Ergebnis vor

Steuern immer noch überproportio-
nal um 16 Prozent auf 742 (640) Mill.

DM.

Nach Albers' Einschätzung wird
sich dieses Wachstum noch während
des ganzen asten Halbjahrs durch-

halten lassen. Die Auftragsbücher
sind gefußt Ihr Inhalt bedeutet Voll-

beschäftigung für rinrphwtinrttliph

eineinhalb Mnnatw in der Chemie ein
gutes Polster.

Nach dem Sommer allerdings
könnten die Zuwachsraten schon
deswegen magerer ausfallen, weil die

Vergleichswerte der Voijahresquarta-
le besonders hoch lagen. Bei einem
Auslandsanteil am Gruppenumsatz
von 60 Prozent gibt zudem die DoBar-

entwicklung Anlaß, jede Prognose

Daß die Ludwigshafener dennoch
expansiv gestimmt sind, bekunden
sie mit ihren Investitionsplänen: Von
den 23 (2,05) Mrd. DM, die weltweit
für ausgegeben werden
sollen, sind 44 (41) Prozent für Erwei-
terungen bestimmt Einige davon
scheinen akut notwendig. Bei einer

Kapazitätsauslastung „in den frühen
achtrigem“ der Prozentskala arbeiten
einige Produktbereiche bereits an der
Belastungsgrenze.

Vorhersagen zur Ertragsentwick-
lung wagt Albers noch nicht Dergute
Start ins Jahr 1985 und der Wegfall
außerordentlicher Aufwendungen
(zum Beispiel für die Pensionskasse)
lassen aber eine weitere Verbesse-
rung möglich erscheinen. Der Vor-
stand hält sie auch für nötig: Obwohl
die Ergebnisse 1984 vor wie auch
nach Steuern „Spitzenwerte“ waren,

„die in der BASF noch nie zuvor er-

reicht wurden“ (Finanzchef Ronaldo
Schmitz), gibt Albers dem vergange-
nen Jahr nur das Prädikat „ausbaufä-

hig“.

.Auf den Lorbeeren eines 74-Pro-

zent-Spnmgs im weltweiten Nettoge-

winn (von 526 auf 913 Miß. DM) will

man sich also nicht ausruhen.

Schließlich gab es auch 1984 noch
einige Teilbereiche, die rote Zahlen

schrieben. So fuhren die Raffinerien

ein Minus von 120 (300) Küß. DM ein,

das aber im ersten Quartal 1985 weiter

auf20 Mül DM schrumpfte. Die Dün-
gemittelverluste gingen schon 1984

auf einstelligen Millionenbe-

trag (1983: minus 40 Millionen) zu-

rück, um im ersten Quartal in Erträge

umzuschlagen Dafür, daB trotz der

fest versiegten ordentlichen Verlust-

quellen die Gewinnexplosion im Zau-

me gehalten werden konnte, sorgten

unter anderem Aufstockungen der
RnHcstelluTigfln im Gesamtvolumen
von 12 (0,85) Mrd. DM - immerhin
drei Prozent vom Gruppenumsatz,
der um 15 Prozent auf 40,4 (35,1) ge-

stiegen ist

—

undAbschreibungen von
2^ (2) Mrd. DM.

Besonders dicke Brocken waren
dftlw die PlppginTi ^rfif-IpgtelliTHgpn

von 430MDLDM(letztmals überdem
„Normalpegel" von 205 Mül DM
möglich) und die Rückstellungen für

Dienstalterpramien und Vctrruhe-

standsgelcter, die mit 356 MilL DM
erstmals angesetzt wurden. Die unte-

re Finanzkraft wurde deutlich über

die einbehaltenen Gewinne von 490

Mm.DM (siehe Tab.) hinaus gestärkt

Daß die liquiden Mittel von 2,7

Mrd. DM keinen Selbstzweck darstel-

len, zeigt die BASF schon in den

nächsten Wochen. Dann erwirbt sie

von der US-Geseßschaft Cdanese
den Bereich der faserverstärkten Ver-

bundwerkstoffe, denen Albers eine

große Zukunft vorhersagt.

BASF UM ±%
Weltumsatz 1

)

(MÜL DM) 43523 + 15JJ

40400 + 15,1

dav. AmJflnri 24056 +m
AunlandapnxL 10990 + 14,7

Mitarbeiter 115816 + L5
SacfamveaUtioneo 2051 + 3SÜ

Bratto-Casb-flow *) 6412 + 35fl
Netto-Ergebnis ^ 895 +73
Netto-Casb-fhnr 4

) 4400 +38£

AimrWWuBgi) 423 +32ß
einbeb. Gewinn 4M +136.7

i)AHe TWaTüffmipHi von mehr ab SO % voll

angcrpffhnel;"*) feg, nach Steuern + Zat zu
Hc Rückst n. SoFo + Abacfareibuneen t aa
Posten + KEV-Stenem; ’IEBa/Aktie nach
Ang. d. Untern. 19,89 (11.88) DM; «) brutto
mbaxa EBV u. Auurlmtlmig *) aav. 18 (9)mm an rrmif

i nflrmnde

KIRCHENSTEUER / Kritik an Senkung der Abzugsbetxäge

Kinderreiche benachteiligt
HEINZ HECK,Bonn

„Eine Senkung der Kirchensteuer

ist notwendig, weü die Kirchen wie
der Staat von dem progressiv

ausgestalteten Steuersystem profi-

tiert haben. Wenn der Staat die .heim-

lichen Steuererhöhungen' zurück-

gibt, sollten das auch die Kirphpn

tun.“ Das erklärte Gunnar Uldall,

CDU-Mitglied des Finanzausschusses

des Bundestages in einem Gespräch
mit der WELT. Die Kirchensteuer sei

„nicht langsamer“ gestiegen als die
Einkommenstpupr Diese habe von
1975 bis 1983 von 99,1 auf 157,4 Mrd.
DM oder um 583 Prozent zugenom-
men, die Kirchensteuervon 6,4 auf93
Mrd. DM oder um 553 Prozent

Uldall wendet kritisch gegen die

geplante Neuordnung der Abzugsbe-
träge für die Bemesstmg derKirchen-
steuer (600 Mark je Kind statt bisher

600 Mark für das erste, 960 für das

zweite und 1800 für das dritte und
jedes weitere Kind) ein, sie führe zu

einer Belastung der kinderreichen
Familien: „Bei derEinkommensteuer
erfolgt eine besondere Kinder-Entla-

stung, bei derKirchensteuerdagegen
eine lünder-Belastung.“ Für eine Ar-

beitnehmer-Familie mit zu versteu-

erndem Jahreseinkommen von
45 000 DM mit einem Kind wird die

Erchensteuerum 47DMgesenkt, bei

drei Kindern dagegen um 25 DM er-

höht

Die von den Kirchen geforderte

Absenkung der Abzugsbeträge (die

Evangelische 480 statt 600 DM)
„
kommt auf gar keinen Fall in Frage,

eher ist eine Anhehung auf 700 DM
anzustreben“. Selbst bei diesem Be-

trag würde die im Beispiel genannte
Familie mit drei Kindern gegenüber

der heutigen Kirchensteuer nicht ent-

lastet „Es würde aber zumindest eine
zusätzliche Belastung vermieden, mit
der die Fhtnilienpnlitilr der Bundesre-
gierung konterkariert wird."

Bei dem Abzugsbetrag von 600DM
müßten die Kiw-hen 1988 mir auf sie-

ben Prozent ihrer Einnahmen ver-

zichten, während der Staat die Lohn-
und Einknmmensteuerbdastung um
acht Prozent senkt „Wenn die Kir-

chen mit ihren Einnahmen nio^t auS-

kommen, sollte nicht die Bemes-
sungsgrundlage geändert werden,
sondern der Kirchensteuersatz14

.

Eine wichtige Ursache für die FL
nanzprobleme der Kiwhgn sei der
Mitgtiedexschwund (bei der Evangeli-

schen von 1975 bis 1982 von 27,2 auf
25,7 Millionen und der Katholischen
von 27,0 auf 26,6). Die Kirchensteuer

je Mitglied ist in dieser Zeit von 128

auf 193 (evangelisch) und von 108 auf
175 DM (katholisch), also beide um
übe- 50 Prozent gestiegen. Zum Ein-

wand der Kirchen, sie müßten ihre
Knzfalfeishingpn ofosrhränlrgn meint

Uldall, es seien auch Einsparungen
bei der Wahrnehmung politischer

Aufgaben möglich.

UNTERNEHMEN UND BRANCHEN
Mannesmanm 4 Mark
Düsseldorf (J. G.) - Eim» unverän-

derte Dividende von 4DM schlagtdie

Mannesman!! AG, Düsseldorf ihrer

HV am 3. Juli für 1984 vor. Von dem
um 12 Prozent auf 15,8 Mrd. DM ge-

stiegenen Wdtumsatz blieben bei der
AG 128 (108) MÜL DM Jahresüber-

schuß. Davon werden „wegen des ge-

stiegenen Geschäftsumfangs“ 25 MIL
DMin die Rücklagen fürKonzemzwi-
schengewinne (im Voijahr 20 MDL
DMEntnahme) eingestellt und 10 (35)

Miß. DM zur Dotierung der freien

Rücklage benutzt

Conti gibt 6 Prozent

Hannover (AP) - Die Continental

Gummi-Werke AG, Hannover, wird
für 1984 erneut eine Dividende von 6
Prozentzahlen. DerJahresüberschuß
der AG belief sich auf 18*1 MÜL DM
(Vorjahr: 15,1 MTIL DM)- Im Konzern
ist derJahresüberschußvon 40J2MED.
DM 1983 auf 41,2 MDLDM 1984 ange-

stiegen. Der Konzerabschhiß weistei-
nen um 4ß Prozent auf 3,5 Mrd. DM
erhöhten Umsatz aus. In der AG ist

eine Steigerungum ebenfeßs 4^3 Pro-
zentauf2,1Mrd.DMerreichtworden.

Ausschüttung unverändert

Düsseldorf (1*7.) - Die Thurmgia
Versicherungs-AG, München, wird
derHV am 18. Juni für das Geschäfts-
jahr 1984 eine unveränderte Aus-

schüttung von 10 DMje 50-DM-Aktie

Vorschlägen. Nach Angaben des Un-
ternehmens verringerte sich der Jah-

resüberschuß auf 13 (14) Miß- DM,
von denen 4,6 (5,5) Miß DM den
freien Rücklagen zugeführt werden.

PETERWEERTZ, Berlin

Die Berliner Bank hat in den ver-

gangenen Jahren nichtnur ihre regio-

nalen Aktivitäten durch neue Nieder-

lassungen im Bundesgebiet und Lon-

don erweitert, sie hat darüber hinaus

in ihrem Geschäftsbereich neue Ak-

zente gesetzt. Hinzu kommt die Teil-

privatisierung, die den Weg zur privar

ten Geschäftebank öffnen und den

Zugang zum Kapitalmarkt erleich-

tern soß.

Nicht ohneGrund kommentiert da-

her Dietrich Nebelung, Sprecher des

Vorstands, die gegenwärtige Situa-

tion: „Wir sind eine neue Bank gewor-
den und benötig«! organisatorisch ei-

ne andere Infrastruktur." Dennoch
werde die Bank traditionsgemäß die

Privatkurden und die mittelständi-

sche Wirtschaft besonders fördern.

Im vergangenen Jahr ist das Kre-

ditinstitut vor flnpm infolge der Teil-

privatisienmg, die eine Kapitalerhö-

hung um 65 auf250 Mill DM erforder-

te, in der Bilanzsumme um 13,3 Pro-

zent auf 12£ Mrd. DM gewachsen.

Seit der Einführung der jungen Akti-

en an den Wertpapierbörsen Berlin,

Düsseldorf und Frankfurt/Main am 2.

Juli 1984 beträgt derAnteil der freien

Aktionäre am Aktienkapital 26 Pro-

zent Den Rest hält das Land Berlin.

Die Kundeneüüagen nahmen 1964

um 3J) Prozent auf 7,02 Mrd. DM zu,

dabei waren freilich die Spareinlagen

rückläufig (minus 3,3 Prozent). Hier

konnte der Abbau der Prämienspar-

emlagen nicht durch Neugeschäft

kompensiert werden. Die angebote-

nen Sondersparformen hatten sich

hingegen positiv entwickelt. Im Kre-

ditgeschäft verzeichnet die Bankeine
Zunahme um 7,4 Prozent auf 5,58

Mrd. DM. Gefragt waren vor allem

kurzfristige Kredite und Hypothe-

kendarlehen. Auf der Aktivseite der

Bilanz spielten außer den Kunden-

kredit»! die stärkeren Ausleihungen

an Banken und die Aufstockung der

eigenen Wertpapierbestände eine be-

sondere Rolle.

Aktiv war das Kreditinstitut dar-

über hinaus im Außenhandelsge-

schäft sowie im Geld- und Devisen-

handel. Verstärken will die Bank
auch ihre Aktivitäten im Comecon.

besonders im Warenkreditgeschäfi

mit J)DR“, Sowjetunion und Un-

garn. Weitere Impulse erwartet Nebe-

lung vom Leasing-Geschäft und von

der Bereitstellung von Risikokapital

für innovationsorientierte junge Un-

ternehmen. Hier betreibt die Berliner

Bank zusammen mit der Berliner

Commerzbank, Nixdorf und SEL die

Wutschaftspartner Beteiligungs-

GmbH, Berlin.

Die Ertragslage des Instituts bat

sich 1984 weiter verbessert. Nach um-
fangreichen Wertberichtigungen und
Sonderabschreibungen wuchs der

Jahresüberschuß um ein Drittel auf

27,6 Mill DM. Der Hauptversamm-
lung am 21. Juni wird wie im Vorjahr

eine Dividende für 1964 von unverän-

dert 6 DM je Aktie auf 185 MUL DM
Aktienkapitel vorgeschlagen. Die

jungen Aktien von 65 MilL DM sind

1984 zur Hälfte dividendenberechtigt

Preussag erhöbt Dividende WELTBÖRSEN / Geldmengenzuwachs verunsichert London

Hannover (dpa/VWD) - De-
Ener- rn i • A l — 1 •ÄSsö Tokio: Ausländer steigen aus

das Geschäftejahr 1984 von 8 auf 9

DM Dividendenberechtigt ist ein

Grundkapital von 400 Mül. DM. Der
dafür bereitgestellte Bilanzgewinn
stieg auf 72 (56) Min. DM1

BMW: Keine Gespräche

München (VWD) - Spekulationen

in der italienischen Automobilindu-
strie,BMW könnezusammen mitAlfa
Romeo einen neuen Motor entwic-

keln, hatBMW dementiert Ein Spre-

cher des Unternehmens erklärte:

„Von unserer Seite gibt es über eine

Kooperation keine Gespräche.“

Bank 1899 mhlt mehr

Frankfart (VWD) - Eine um 2 auf
14 Prozent erhöhte Dividende mrd
der HV der Bankgesellschaft von
1899, vormals Bank für Brau-Indu-

strie AG, Frankfurt, am 14. Juni in

Frankfurt für das Geschäftsjahr 1984

vorgeschlagen. Der Bilanzgewinn
wird in der Einladung zur HV nicht

genannt Dividemienberecfatigt sind

20 MUL DM Grundkapital.

HENKEL / Faxnilienkonzem mit solidem Wachstum aufvielen Markten-Radikales Ausmeizen von Schwachstellen

Eindrucksvolle Premiere mit der Weltbilanz
J. GEHLHOFF, Düsseldorf

Freiwillig hat der jetzt 109 Jahre

alte Henkfil-Familienkonzem vor 14

Jahren mit zunächst kargen Bilanz-

daten die Publizität begonnen. Frei-

willig legt nun die Fuhrungsgesell-

schaft Henkel KGaA,. Düsseldorf
nach jahrelang vergeblichem Drin-

gen der Wiztschaftepublmsten für

1984 erstmals eine Weltbilanz dieses

mit der Hälfte seiner Mitarbeiter im
Ausland etablierten Konzerns vor. Ei-

nes Konzerns, den Gründer Fritz

Henkel mit Waschmittelproduktion
(Persil) groß machte und der heute
längst ein „internationaler Spezialist

für angewandte Chemie“ ist, wie es

Helmut Sihler als (erstmals familien-

fremder) Vorsitzender in der Ge-
schäftsführung der Henkel KGaA oft

und gern formuliert.

Auch unter Einbeziehung seiner

großen Audandsaktrvitaten hätte

Henkel, immerhin nach den drei

Giganten Bayer, BASF und Hoechst
der viertgrößte deutsche Chemiekon-
zem, sein Licht ohnehin nicht unter

den. Scheffel stellen müssen. Denn
schon wenige Weltbflanz-Daten ent-

hüllen hier eine prächtige Premiere:

Eigenkapitalquate (s. Tabelle) umein

Drittel höher als bei den drei deut-

schen Chemieriesen; Anlagevermö-
gen plus Vorräte komplett durch 3,6

Mrd. DM langfristiges Kapitel ge-

deckt; Effektivverschuldung nur
noch bei 80 (110) Prozent der Cash-

flow-Summe, was das Gros der deut-

schen Industrieunternehmen allen-

falls als Wunschtraum erlebt.

Eindrucksvoller kann man schwer-
lich demonstrieren, was kluge Unter-

nehmensführung und (relative) Be-

scheidenheit der Eigentümer bei dm1

Gewinnverwendung in einem Fami-
lienuntemehmen an Positivem be-

wirken können. Die mittlerweile 66
Personen starke Eigentürnrargruppe

von 300 Min. DM Grundkapital der

Henkel KGaA bekommt für 1984 mit

9,5 (9) Prozent Dividende fest nur ein

Fünftel des schön gebesserten Ge-
winns in die Taschen. Substanzstär-

kung und Verzicht auf familip-nftam.

de Eigenkapitalzufuhr bleiben, wie
seit eh und je, die Maxime.

Gründerenkel Konrad Henkel (69),

rarh aktiver Konzernführung längst

in denOlymp des Aufsichtsratsvorsit-

zenden der Henkel KGaA entrückt

und Präses im Famflienclan, hat

nicht nur ob der übensichlichiSQ In-

nenfinanzierunggtaaft des Famüien-
untemehmens allen Anlaß, auch neu-

erdingshochgekommeneMutmaßun-
gen über einen Henkel-Gang an die

Börse mit lächelnder Gelassenheit

ins Irreale zu verweisen. Nachdenken
tue man auch über solchem Finanzie-

nmgswegnatürlich immer. RnazudeL
len Anlaß zur Afc-ttenermaginn ins Pu-
blikum aber habe mnn nicht.

Beschränkung auf das aus eigener
Kraft Mögliche freilich zeitigt bei

Henkel nun bislang ungewohn-
te Konsequenzen. Vorallem mit pirw
1984 begonnenen Radikalkur des

Ausmeraens von Sdiwachsteälen. Mit
insgesamt 400 Miß - DM Umsalzvolu-
men und 1600 Beschäftigten wurden
verkauft oder stillgelegt Ohne die da-

bei entstandenen Sonderlasten, deu-

tet Sihler an, wäre der Jahresüber-

schuß 1984 um ein Drittel hoher aus-

gefallen.

In seiner Umsatzrelation befriedigt

der Welt-Jahresüberschuß den Chef
der HenketGeschgftsführung beilei-

be noch nicht. Besseres verspricht er

für 1985 dank der Schwachstellenbe-

seitigung. Nur diese wird das Umsatz^
Wachstum nun geringer als 1984 aus-

feßen lassen. Gravierende Dämp-
fungseffekte jedenfalls kann der
WptikpUKnnzpm

,

mit fest der Hälfte

seines Wettumsatzes noch bei „kon-

sumnahen" Produkten angesied

und deshalb vom Hoch und Tief der

Konjunkturweöem weniger als etwa

die Großchemie betroffen, auch für

1985 nicht entdecken. Beleg dafür ist

auch das mm auf 430 Mül DM noch-
mals aufgestockte Planziel der Sach-
investitionen.

New York (DW.) - Nach dem
Tiefststand seit dem 18. Januar, auf
den der Dow-Jones-Index in der letz-

ten Woche gefallen war, konnte sich

die Wall Streetnur leichterholen. Der
Index schloß bei 1249,78 (Vorwoche

1242,05). Kursgewinne erzielten zum
Schluß die Transportwerte. Die Hoff-

nungen der Börsianer auf eine baldi-

ge Zinssenkung hat Notenbankchef
Paul Volcker mit seinen Äußerungen
vor den Rankemiuasrhu ft des Senats

gedämpft. Relativ gut überwunden
hat der Aktienmarkt zur Wochenmit-
te ein Verkaufsprogramm des

Wohin toncSoran da Woltb&rm?
Unter diesen Motto gibt die

WELT jede Woche jeweils In der
ffrehooseesgobe einen Übeiblick
Ober den Karatnnd an den wich-
tigsten hrtemetionolon Börsen.

Brokerhauses Goldman Sachs. Der
Kursanstieg bei dm Transportwerten

wurde von den Fluggesellschaften

angeführt

London (fti)-An der LondonerAk-
tienborse ist der Höhenflug, der vor

allem in der letzten Woche beobach-
tet wurde, zu einemvorläufigenEnde
gekommen. Nachdem der Finandal-

Umes-Index für 30 führende Werte
am vergangenen Freitag unverändert
bei 989,9 Punkte verharrte, weil Ge-
winnmitnahmen einen weiteren An-
stieg veritinderten, kam esam Diens-

tag (am Montag war die Börse wegen
des Mai-Feiertages in Großbritannien
geschlossen) zu Einbußen auf breiter

Front Verantwortlich dafür waren
noch schlechter als befürchtete Geld-
mengen-Statistiken. So ist die Geld-
menge SterlingM 3 im letzten Monat
um knapp drei Prozent gestiegenund

damit so stark wie seit Juli 1980 nicht

mehr. Damit hat sich die Geldmenge
in den letzten zwölf Monaten um
zwölf Prozent ausgeweitet gegen-

über einer von der Regierung festge-

legten Bandbreite von sechs Ins zehn

Prozent Bis gestern Mittag legte der

Aktien-Index leicht auf 989 Punkte

zu.

Tokio (DW.)- Von den Vorwochen-

verlusten konnte sich die Tokioter

Börse zwischenzeitlich starte erholen.

Der Dow-Jones-Index Tokio stieg bis

auf 125063 (Vorwoche: 12306.09),

sank bis Donnerstag aber wieder auf

12 474,51 Punkte. Nach wie vor befin-

den sich die Ausländer auf der Ver-

käuferseite. Die zum Schluß schwä-

chere Tendenz wurde durch Abgaben
von Pharmawerten ausgelöst der

sich nur devisenahhängige Titel ent-

ziehen konnten.

Paris (J. Sch) - Die Pariser Börse
steht im Zeichen der (relativen)

Franc-Stärke. Sie erlaubte der Noten-

bank, ihren Interventionssatz am
Geldmarkt zu senken. Daraufhin ist

inzwischen der Zins für Ihgesgeld

auf 10 y< (10 Vb) Prozent gesunken -

auf den niedrigsten Stand seit Juli

1979. Das verstärkt die Hoffnung, daß
die Banken in absehbarer Zeitden für

ihre Kreditkonditionen maßgeben-
den Basiszins senken und so der

(schwachen) Konjunktur Auftrieb ge-

ben. Die Investznent-Gesellschaften

mußten jetzt französische Aktien hin-

zukaufen, um ihren Anteil wiederauf

das vorgeschriebene Verhältnis zu

dem wegen der Dollarhausse gestie-

genen Wert ihres Auslandsportefeuil-

les zu bringen. So zog der Aktienin-

dex in der Berichtswoche erneut an.

NAMEN
Bakel (Wett) 19M ±%
Umsatz (M3HDM) 9343 + 103
Aadandsantdl 1%) *) 673 («53)
Bsle^cteft 31612 -23
dav. 15306 - 33
Personalaafwand 1924 + 33

542 +223
SnnliiMwWiniiwi 4M + 53
Sw*tuiifl8ynltfiäirbjiL 383 +283
Cashflow 3

) TU + 233

Hwitaijiitm 2283 + 103
L % v. Bdanzsumme 40.4 (393)
Gewinn vor Steuern 304 +28.8
Jahrwdllinwriiii R 130 +253
Divldeode 233 + 53

KONKURSE
erSffnet: Bramwctawip

Sorf-Senrice 2000 GmbH; Karin Or~
fanos, Gastwirtin, Inh. d. Dionysos Iu.
II; Celle: Klaus Henztek GmbH, Ham-
bühren; Coburg: Steger GmbH, Burg-
kimstadt; Darnstedt: Nach], d. Horst
Waldemar Willi Heben Fürth: Kopp
Heizungsbau GmbH, Erlangen

;
Ham-

borg: Malossol Kaviar Import -Export
GmbH; Dieter Delfs; Hannover : Ju-

winlwI-TJWpftthftgpn-iriittprMmila)
e.V„ Langenhagen; Hmam« Volker
Klemm

,
Kaufmann; Slegbttrg: Atayß

Güfiam GmbH & Co. KG, Hennef;
Traunstein: Berchtesgadener Land-
maschinenGmbH, Schönauam König-
see.

Konters beantragt: Bielefeld: Frei-
tag GmbH u. Co.

Anachlnfl-Konknrg eröffnet: WeÜ-
heim: Siegfried Handtke. Kaufmann.
Seeshaupt.

Vergleich beantragt: Ludwigs-
hafen/RhPtn- Karl-Heinz Krause.

AUTOVERSICHERUNG / Neuordnung wegen hoher Schademmterschiede geplant

Regionaltarife für Teil- und Vollkasko
HARALD POSNY. Mnntaii

„In der Stadt wird mehr geklaut

auf dm Lande kracht es öfter.“ Mit

diesem ebenso deutlichen wie griffi-

gen Hinweis auf deutliche Unter-

schiede im Schadenbedarf hat der
Vorritzende des Verbandes der Auto-

versicherer (HUK-Veiband), Heinz

Sievers, die Empfehlung an die Mit-

glieduntemehrnen begründet ab L
Janur 1986 für die Auto-Kaskotarife

Regionalklassen nach dem seit 1977

geltenden Prinzip der Auto-Haft-

pflicht einzuführen.

Anläßlich eines Werkstattge-

sprächs des Verbandes wies Sievers

auf die noch größeren regionalen Un-
terschiede beim Schadenbedarf in

der Teil- und Vollkaskoversichfinmg

hin als sie bereits bei der Auto-Haft-

pflichtversicherung bestehen. Der
Verbandsempfehlung muß noch die

Mit^iedervenammlung im Oktober
zustimmen. Eine Genehmigung
durch das Bundesaufsichisamt für

das Versicherungswesen (BAV) ist

nach der Aufhebung derTarif-Geneh-
migungspflicht nicht erforderlich.

Die Regjonalisienmg der Kaskota-
rife wird zu Regionalklassen mit un-
terschiedlichen Beiträgen führen, je-

doch ist nicht an eine Neukalkulation

der Beiträge gedacht Wegen der
Spannbreite der Schadenbedarfsindi-
zes und des regional unterschiedli-

chen Schadenverlaufe wird es andere
Regionäfldassen geben als in der Au-
tohaftpflichL Auch zwischen Teü-
und Vollkasko wird es regionale Un-
terschiede geben, so daß ein Fahr-
zeug mit ein und demselben Kennzei-
chen mit seiner Haftpflicht-, Teil-und
Vollkaskoversicherung in verschie-

denen Regionalklassen eingestuft

sein kann.

Der Verband dmkt. für Teilkasko
an drei, für VoHkasko an sieben Re-
gionenönderAutohaflpflicht sind es
vier Regionen). Sie sollen sich nach
Regierungsbezirken und Großstäd-

ten über 300000 Einwohner richten.

Eine gesonderte Regionairinteilung
für Regierungsbezirke und Großstäd-
te erscheint Sievers entbehrlich. In
Vollkasko werde jedoch eine Tren-
nung in „Normalrisiken" itnrf Ange-
hörige des öffentlichen Dienstes er-

Die gegenwärtige StrukturfürPkw
sieht in Teü- und VoDkasko eine Tari-

fierung nach der Typklasse des Fahr-

zeuges vor. In der Voükaskoversiche-
rung werden darüber hinaus die

Dauer der Schadenfreiheit und be-

rufsbezogene Merkmale berücksich-

tigt

Regionalstatistiken haben jedoch
ergeben, daß sehr große Schadenbe-
darfaunterschiede bestehen, die bei

der heutigen Tarifetruktur zu erhebli-

chen Wettbewerbsverzemtngpn füh-
ren. Sievers verspricht sich von den
neuen Regionalklassen „mehr Wett-
bewerb über die Prämien".

‘JDavon SJ (4.7) UriL DH bei Ausbmdstficb-
tem; *)Nach Steuern and vor Dividende.

Neue Struktur
und neue Köpfe

J. G. Düsseldorf

Mit der jetzt vorgenommenen Neu-
organisation des Henkel-Konzems in

fünf große Produktgruppen hat sich

die Führungsspitze „verjüngend“
verändert. Aus der achtköpfigen Ge-
schäftsführung sind Walter Harirh,

Stefan Schulz-Dornburg und Horst
Sommer ausgeschieden. Neu berufen
wurden die bisherigen Direkto-
riums-Mitglieder Roman Dohr (54),

Uwe Specht (41) und Hans-Dietrich

Winkhaus (47). In der Geschäftsfüh-
rung gibt es künftig fünf (zweQ per-

sönlich haftende Gesellschafter. Die-
se Beförderung erfuhren Dieter Am-
bros, Prof Jürgen Falbe und Dieter
Schlemmer. Aus dem Aufsichtsrat
der Henkel KGaA sind Eberhard von
Brauchitsch und der pensionierte

Deutsche-Bahk-Vorstandssprechw
Wilfried Guth (der in den Gesellschaf-

terausschuß geht) ausgesdüeden. An
ihre Stelle nicken Ulrich Carteöieri
(Vorstand DeutscheBank)und Dieter
Wendelstadt (Vorstandschef Hnionia

Versicherung).

Dr. Herbert Durach, geschäftsfüh-
reuder Gesellschafter der Develey
Feinkostfabrik GmbH, Unterha-
ching; wurde zum Vorsitzenden des
Verbandes der deutschen Sauerkon-
serven-Industrie e. V., Bonn, bestellt

Er ist Nachfolger von Carl-Wilhelm
Kühne, Hamburg.

Amo Treptow (54) und Rudolf A.
Molzahn (43) wurden mit Wiräung
vom 7. Mai 1985 zu ordentlichen Vor-
standsmitgliedern der AEG-Telefim-
ken AG, Frankfurt bestellt

Hans-Olaf Henkel (45X bisher Vice
President bd der IBM Europa, wurde

zum Geschäftsführer und stellvertre-

tenden Vorsitzenden da* Geschäfts-

führung der IHM Deutschland
GmbH, Stuttgart, berufen.

Karl-Heinz Knpfle übernimmt die

Verkaufsleitung der German Cargo
Services als Nachfolger von Rainer
Butz, der bei der Lufthansa die neue
Abteilung Frachtvexftaufssteuerung
feitet

Horst Tbaler, bisher stellvertreten-

der Gruppenleiter, wurde mit Wir-

kung vom 1. Mai zum Generalbevoll-

mächtigten der Feldmuhle AG, Düs-
seldorf berufen.

ROWI / Nach elfJahren erstmals wieder eine Dividende

Uhrgehäuse gut verkauft
WERNERNETTZEL, Stuttgart

Eine anhaltende Abschwachung
der Verbrauchemachfrage nach Uhr-
bändern und Schmuck, die im Herbst
vergangenem Jahres begonnen hat,

registriert die in diesen Sparten zu
den führenden Anbietern zahlende

Bodi & Wienenberger AG (Rowi),
Pforzheim. Dagegen wirke sich nach
Angaben der Verwaltung die verbes-

serte Situation in der Klgimihrpnin-

dustrie günstig auf das Uhrgehause-
geschaft von Rowi aus. Aach bei

Halbzeugenund EdrimrtaTlsfhoirinn.
gen sei die Auftragslage zufrieden-

stellend.

hßt einer Ausschüttung von 3 Pro-
zent für 1984 auf das Akttenkaptal

von 11MD. DM,andemdieBW-Bank
mehrheitlich beteiligt ist, nimmt Rn-
wi nach lljähriger Pause undim Jah-
re des lOQjlhrigen Bestehens des Un-
ternehmens die Dividendenzahlun-

gen wieder auf Der Umsatz war in

1984 um 7,2 Prozent auf knapp 52
MülDM angestiegen, wobei sich der

Exportanteil von 54 auf 50 Prozent
verringerte. Hierin nicht enthalten ist

der Umsatz der französischen Toch-

ter Forever 5.A (84 Beschäftigte),

der mit knapp 30 MDL Franc angege-

ben wird.

Der Umsatzzuwachs wurde mit ei-

ner um 3,5 Prozent auf 364 Mitarbei-

ter verringerten Belegschaft erzielt

Auch andere Rationalirierungsmaß-

nahmen griffen, was zu einer Verbes-

serung des Betriebsergebnisses führ-

te. Der höhere Edelmetallumlauf im

Halbzeugbereich zog einen Anstieg

der Position Vorräte, der Bank- und

Wechselverbindlichkeiten und damit

auch ri

w

nach sich, was

einen Rückgang der Eigenkapital-

quote auf 25 (27) Prozent zur Folge

hatte. Der Jahresüberschuß beläuft

sich auf 0,13 (0,22) MilL DM, ein-

schließlichVortragward einBilanzge-

winn von 0,43 (0,31) MilL DM ausge-

wiesen. Investiert wurden im Be-

richtsjahr lediglich 0,7 (0JI) Mil. DM
und abgeschrieben 1JS (1,7) Mill DM.

f



SIEMENS

Neue Verhandlungstechnik
auf dem Bonner Wirtschaftsgipfel

Es war die modernste Konferenz-Technik, die es
gibt: Lichtwellenübertragung per Glasfaser.

Siemens hatte zum BonnerWirtschaftsgipfel
ein integriertes Kommunikationssystem
installiert, das alle acht Delegationen benutzten:

VICOSET Bildtelefone. Bürosysteme für die

Textverarbeitung. Elektronische Fernkopierer

und Fernschreiber. Und das Siemens Bild-

schirmtext-System für Presseinformationen.

Mit 200 Btx-Stationen in der Konferenzzone,
in Agenturen und Hotels.

So konnten sich die Politiker immer optimal
gegenseitig informieren.

So war die Presse immer bestens über den
aktuellen Konferenzveriauf im Bilde.

Siemens Kommunikationstechnik
auf dem Bonner Wirtschaftsgipfel
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CARL ZEISS / Die Gewinnentwicklung hat mit der Umsatzsteigerung Schritt gehalten - „Bisher günstigste Bilanz“

Investitionen sollen nochmals erhöht werden

KÜHNE & NAGEL / Stärkere Reisebüro-Aktivitäten

Zusammenarbeit mit Tigges
Grundkapital

wird aufgestockt
dpa/VWD, München

Die Bayerische Vereinsbank AG,
München, will im Juli das Grund-
kapital von 456.75 MUL DM aus ge-

nehmigtem Kapital um 65,25 MOL
DM auf522 MilL DMerhöhen. Wie die

Bank gestern in München mitteilte,

faßte der Aufsichtsrat einen entspre-

chenden Beschluß. Ausgegeben wer-
den 60,55 MÜL DM neue Stammak-
tien und 4,7 Mill. DM neue stimm-
rechtslose Vorzugsaktien.

Die neuen Aktien werden den Ak-
tionären im Verhältnis sieben zu eins

zum Ausgabepreis von 225 DM je 50-

DM-Aktie zum Bezug angeboten.
Hierbei können die Vorzugsaktien
nur vom Vorzugsaktionär, der Baye-
rischen Landesstiftung, bezogen wer-

den. Die neuen Aktien sind ab 1. Ja-

nuar 1985 gewinnberechtigt Die Be-
zugsfrist wird vom 15. Juli bis 26. Juli

1985 laufen. Nach der Kapitalerhö-

hung werden sich die gesamten Ei-

genmittel der Bank auf 2,159 Mrd.
DM belaufen.

INGEADHAM, Frankfurt

Wenn es im ur-islamiscben Land
Saudi-Arabien um die exakte Festle-

gung von Anfang und Ende des Ri

-

stenmonats Ramadan geht, Zeiss ist

dabei, mit einem besonders genauen

Teleskop made in Gennany. Diese
und andere Früchte des Forscherflei-

ßes im Kochertal und bei Schott in

Mainz, den die Stiftungsuntemeh-
men sich jährlich rund zehn Prozent
vom Umsatz kosten lassen, zahlen

sich aus. 1983/84 (30. 9.) war für die

Unternehmen der Carl-Zeiss-Stiftung
ein glänzendes Jahr. Die Gewinnent-
wicklung hat mit der kräftigen Um-
satzsteigerung Schritt gehalten. Der
auf38 (251 MÜL DM deutlich gestiege-

ne Jahresüberschuß derinländischen
Stiftungsunternehmen (vgl Tabelle)

zeigt das nur unvollkommen.

Deutlicher wird die positive Ent-
wicklung am Cash-flow, der mit 12,8

(L V. 11,7) Prozent vom Konzemmn-
satz und damit deutlich über dem

Industriedurchschnitt, dem Traum-
ziel der Stiftung^vorstände, schon

sehr nahegekommen ist *Diß bisher

günstigste Bilanz der Cari-Zeiss-Stif-

tung seit dem Wiederaufbau“ nennt

Finanzchef Wolfgang Adolphs den
jetzt vorgelegten Abschluß, der ne-

ben einer kräftigen Aufstockung der
Investitionen auch eine „außerge-

wöhnlich hohe“ Zuführung von 167

MUL DM zu den selbsterwirtschafte-

ten Mitteln ertaubte In den damit

erreichten 1,4 Mrd. DM stecken 1,1

(0,94) Mrd. DM für die betriebliche

Altersversorgung, der gemäß dem
Stiftungsstatut besondere Bedeutung
zukommt

Während schonim Vorjahr die Stif-

tungsunternehmen fmamsr.hu Icfon.

frei waren, sind im Jahr 1983/84 135
MÜL DM Netto-Finanzmittel aufjge-

baut worden. Im rasanten Tempo wie
in den letzten beiden Jahren, in de-

nen rund 400 MH1 DM ppm Abbau
von Finanzschulden bzw. Aufbau von

Rnanzmitteln erwirtschaftet wurden,

wird dies in den kommenden Jahren

nach Finyhäftning der Vorstände

nicht weitergehen. Grundsätzlich ist

jedoch an eingn werteren Mittelauf-

bau gedacht, obwohl bei den Investi-

tionen eine nochmals beschleunigte

Gangart vorgelegt weiden solL So
plant die Schott-Gruppe für dieses

Jahr rund 150 MÜL DM Sachinvesti-

tionen, davon rund 100 Mill. DM in

Deutschland, etwa die Hälfte davon

entfällt auf Kapazitätserweiterung

oder Kapazitätsaufbau für neue Pro-

dukte. Ähnlich siehtes bei den Unter-

nehmen der ZeLss-Gruppe aus, die 58

Prozent ihrer mit 96 bis 100 MOL DM
geplanten Investitionen für neue

Kapazitäten aufwenden wüL Parallel

dazu werden auch dieMitarbeiterzah-

len(Ende September: 23 549Beschäf-

tigte im Inland) weiter steigern

Für das Geschäftsjahr 1984/85 sind

die Vorstände optimistisch. Die Um-
sätze werden zwar etwas langsamer

steigen als im Vorjahr, aber beim Er-

trag erwartet man ein ähnlich gutes

Abschneiden wie in diesem Jahr. Die

langsamere Gangart bei den Expor-

ten bei Schott (plus zwei Prozent im

ersten Halbjahr) wird ausgeglichen

durch gute Inlandsgeschäfte (plus

acht Prozent) und starkes Wachstum

bei der Auslandsproduktion, die u. a.

Kapazitätsengpässe im Inland aus-

gleicht Bei Zeiss dominiert nach wie

vor das Auslandsgeschäft, der Auf-

tragsbestand per Ende März liegt bei

1,2 Mrd. DM und damit zwölfProzent

über dem Vorjahresstand.

Zein-Konen 1983A4 ±%

Umsatz (Mül DM)
Exportquote {%)
Schott-Gruppe
Zeis-Gruppe
Weftuasatt

2548
52.4

1254
1327
3382

+ 11

C5U>
+ 16
+ 6.7

+ 1W
JatreMüheneKuS 38 +52
Brutlo-Cash-flow ^ 327 + 2L8
RarhräUPgriHrewre 174 + 773
Abscfareihungen 124 -4JJ

*: Nach Angaben der Verwaltung

JAN BRECH. Hamborg
Das internationale Transportunter-

nehmen Kühne & Nagel (AG & Co.),

Bremen, wird seine Reisebüro-Akti-

vitäten erweitern. Wie es in einer Mit-

teilung beißt, soll zu diesem Zweck

eine enge Kooperation mit dem Rei-

sebüro Dr. Tigges GmbH & Co. KG,
Wuppertal, eingegangen werden.

Kühne & Nagel wird sich zu 50 Pro-

zent an dem Reisebüro Dr. Tigges

beteiligen und sämtliche Anteile der

eigenen Naku Reisebüro GmbH, Bre-

men, in die gemeinsame Finna ein-

bringen.

Mit dem Kauf von XATA-Reisebü-

ros in Hamburg und München streb-

ten beide Unternehmen eine Auswei-
tung des Geschäfts auf das gesamte

Bundesgebiet an, heißt es. Leistungs-

träger werde jeweils das Reisebüro

Dr. Tigges GmbH & Co. KG mit Sitz

in Wuppertal sein. Geschäftsführer

sind Dr. Peter Tigges, Hans Joachim
Driessen und Rainer Bocher.
Mit 15 Niederlassungen und mehr

als 70 Mitarbeitern erwartet die neue

Gruppe im ersten Jahr euren Umsatz

von 70 Miß. DM Die gemeinsamen
Reisebürogeschafte sollen in der Tou-

ristikvermittlung unter „Reisebüro

Tigges", für die Eigenveranstaltun-

gen unter „Dr. Tigges Incentives“

und für Firmendienste unter „Kühne
& Nagel Geschäftsreisen" ungebeten

werden.

Die bislang vorwiegend im Bereich

der Touristikvermittlung tätige Rei-

sebürokette Dr. Tigges mit 12 Nieder-

lassungen in Nordrhein-Weslfalen

soll durch diesen Zusammenschluß
stärker als bisher im Bereich Ge-

schäftsreiseverkehr expandieren und
zu einer besseren Umsatzverteilung

zwischen Beförderungsleitungen und

Touristikvermittlung gelangen. Küh-

ne & Nagel der sich vor etwa 10

Jahren von umfangreichen Reisebü-

ro-Aktivitäten getrennt hatte, ist in

der Bundesrepublik zur Zeit nur mit

der Naku Reisebüro im Vermittlungs-

geschäft für Dienstreisen vertreten.

STADT HILDEN
GEWERBESTANDORT
INMITTEN DES
WIRTSCHAFTSRAUMES
DÜSSELDORF/KÖLN

AUFSTREBENDE
MITTELSTADT
MIT 53 000 EINWOHNERN

Gewerbe- und Industriegebiet „Hilden-West“
- Erschlossene Gewerbe- und Industrieflächen in einer
Gesamtgröße von 160 000 m2

.

- Grundstücke in beliebiger Größe zwischen 1000 und
40 000 m2

.

- Grundstückszuschnitt weitgehend variabel

- Kurze Entfernung zu 3 Autobahnen (Hildener Kreuz;
A 3. A 46 und A 59)

- S-Bahnhof in unmittelbarer Nähe (28 Minuten zum
Flughafen Düsseldorf)

- Gewerbesteuerhebesatz 320 v. H.

Informationen erhalten Sie von Herrn Dipi.-Ükonom H. J. Kurowsky. Stadt Hilden,
Amt für Wirtschaftsförderung und Liegenschaften, Kirchhofstraße 4 a, 4010 Hilden, Tel. 0 21 03 / 7 23 22
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Postfach 13 05, 4600 Dortmund.

Kostenlos im Buchhandel!

Privater Kfz-Traosfer
— zuverlässig an jeden Ort.

Kurierdienst
Diskreter Vermögenstransfer.

Chauffeurdienst
auch stundenweise, bmgjährlp

Fahrpraxis,
führen wir zuverlässig und diskret
in ganz Europa und dem Mittel-
meerrauzn für Sie jederzeit aus !

Zusehr. erb. u. Y 1813 an WELT-
Verlag, PostL 1008 M, 4300 Essen.

DM 4,70!
Totas-Nr. «742*

T<H. 0201/480024

je Kunde Lcslol Sie der AuBondieriH. der
lltio 1000 Kunden 4mal a. o betucht und
so mehr Umsau bringt. Fragen Sie an bei
CADICS. Nledenwonigamr. M. 4J00 Esten >5

Geschäftsdrucke
ln Kietnauftagen enorm preisgünstig. Seibst-

durctMClveibende Briefbogen, Rechnunger.
Lieferscheine, etc. GMcti Smtls Muter fllr

Ihre Branche «rtordem. Kommt postwen-
dend. urrverbtadllch und kostenlos.

RAUSCH DRUCK OrgSeeT Postf.102304/G4
89 Augsburg.TeL 08 21/7 70 91 OTx. 53 7B5

Schweizer
im- und Export AG

möchte sich vergrößern. Wir suchen
Verbindungen zu freien Mitarbei-
tern- Wir bieten Erfolgabetefllgung

oder Festhonorar.

Angeb. unter R 2806 an WELT-Ver
lag, Postfach 100864, 4300 Essen.

lJahr Festgeld 12%p.a.

2 Jahre w 12%jxa.

3

» 12%{ia.

4

» 12%p.a.

5

» 12%p.a.
I ur Xnljycn i.tn l‘1 iWuta» L 11*11*» l 7inw.'n werten jährlich JUageahll.

I' i wf J. * :r-tn iroNtf^/LVn'jN «t* Ju- Piri^r «/*»** »rr»

NaehMgend einige der Vorteile einer Fesigcidanfcage bei Lombard:
$ Ihre Gelder erwirtschaften einen Knien Zinssatz, der sich

nährend der Aniacezeit nicbi mehr ändert
Alle Zinserträge werden ohne Abzug von Steuern ausgezahlt.

$ Ihr Konto wird tt-n rau lieh ».‘handhabt.

£ Da die Uctisenkonfnillc in Großbritannien nicht mehr besteht,

können Ihre Gelder zum Zeitpunkt der Rückzahlung in

X-Slcriinc oder in eineranderen Wahrung in Jegliches Land
übemiesen werden.

» Wir sind ein Mitglied einer der grüßten Bankgruppen der Well.

4= Für die Führung des Kontos entstehen keine Gebühren.
\lirquotieri-n andere Zinssätze für Anlagen ton 1-5 Jahren, wobei die

7insiu«qhluicvfl monatlich, »icrtcyähjlicb oder halbjährlich swuflnden
and ftir Anlagen mit einer .»-oder 6 -Bnmallgen KQndienngsfrnL
Für weitere Details «iber unsere Anlagemcgl ich keilen und Zinssätze binen

ui r Sic. uns mich heoie denCoupon zurasenden.

Mir aalcriulten bei der Deatscben Vfeiminsier Rank AG.

/.cigniidcrlassuns. JOOO Düsseldorf L Königsallee 1\
das huntn ni üTSISÜM. auf das Sie Ihre Einzahlungen vornehmen können.

rllro niclil unbrdingl ISr »asäulerCreDärluanleas.

0
Lombard
North Central

Aniagekonten

An
Lombard Norlh Cenlrai PLC
Ah dg. 340
1 7 Bruton Street

LondonWIA30H. England
Telefon 409 3434

NAME
IBLOC?BUCHSTABENBITTE)

tkbMrJI-tTt H'UU4 'al. «HOldlKlrVÜI LilMUttfHdbM LwÄrUl» '£U

Mitglied derNational Westminster Bankgruppe
wen ksplai £1X0.000,000 überschreite:.^ EinMrtgl ikgruppe

Zar Realisierung
- eines

Feriendorfes auf
den Balearen

aietit Architekt einen

MmVOTlATOR
Als Partner käme z. B. ein erfolg-
reicher Vnwraptifttiär nnH VeT-

triebsprofi in Frage.

ItapitataiTimtT. gut PnHtStcgTirrv-
den erforderlich.

Kontakte über.

U.B.S.
UnteriL-Ber. u. Büro.Orr. GmbH
Lodceiistr. 56, 4400 Münster

TeL 0251/51 14 36

* * * Sofort - gegen bar * **
FORDERUNGSANKAUF
(tituliert - mindestens 50 Stück)
InkassobÜro Dr. Supf, 5300 Botm

Adenauerallee 48, TeL 02 28 / 2 69 04 75

ADCA-BANK
Aktiengesellschaft

Allgemeine Deutsche Credit-Anstalt

Berlin-Frankfurt am Main
-Wertpaoler-KenrvNummer800000

-

EINLADUNG
zur ordentlichen Hauptversammlung
Wir laden hiermit unsere Aktionäre zu der am Dienstag, dem 25. Juni

1985. 10.00 Uhr, im Hotel Stetgenberger. Berlin. Los-Angeles-Platz 1, statt-

findenden ordentlichen Hauptversammlung unseres Hauses eia

Die voflstSndrge Veröffentlichung derTagesordnung und derfeilnahme-

bedingungen (Stimmberechtigung und Hinterlegung derAktien) erfolgt

am 10. Mal 1985 Im Handelsblatt Nr. 90 und amU Mai 1985 im Bundes-

anzeiger Nr 8a

Berlin - Frankfurtam Main, im Mai 1985

ADCA-BANK
Aktiengesellschaft

Allgemeine Deutsche crecot-Anstalt

DB?VORSTAND

DYCKERHOFF ZEMENTWERKE
AKTIENGESELLSCHAFT

Sitz: Wiesbaden
HINWEiSBEKANNTMACHUNG

Im Bundesanzeiger Nr. 87 vom 10. Mai 1985 haben wir unsere Aktionäre
eingeladen zu der am

Montag, dem 24. Juni 1985, 11.00 Uhr
in den Geschäftsräumen der Gesellschaft in Mainz-Amöneburg (Stadtkreis
Wiesbaden). Biebricber Straße, stattfindenden

ordentlichen Hauptversammlung.
Tagesordnung

1. Vorlage des von Vorstand und Autstchtsral festgestauten Jahresab-
schlusses und des Geschäftsberichts für das Geschäftsjahr 1964 mit
dem Bericht des Aulsichtsrats sowie dee Konzemabschhisses und des
Konzsmgeschäftsberichts für das Geschäftsjahr 1964.

Den Jahresabschluß und den Geschäftsbericht erhalten die Aktionäre
auf Verlangen über ihre Depotbanken. Aktionäre, die ihre Aktien nicht
bei einer Bank verwahren lassen, können die genannten Unterlagen bei
der Gesellschaft anfordern.

2. Beschlußfassung über die Verwendung des Bilanzgewinns.
3. Entlastung des Vorstands und des Aufsichtsrats.

4. Zustimmung zum Abschluß eines Verschmetzungsvertrages zwischen
der Dyckerhofl Zementwerke AG und der Bonner Zementwerk AG.

5. Beschlußfassung über die zur Durchführung der Verschmelzung ge-
mäß Punkt 4 der Tagesordnung erforderliche Kapitalerhöhung der
Gesellschaft.

6. Beschfußfassung über wertere Satzungsänderungen.
7. Wahl des Abschlußprüfers für das Geschäftsjahr 1985.
Alle Einzelheiten, besondere über die Vorschläge der Verwaltung und der
Teilnahme an der ordentlichen Hauptversammlung, bitten wirder genann-
ten Bekanntmachung zu entnehmen.
Wiesbaden, im Mai 1965

DYCKERHOFF
Zementwerke AG
DER VORSTAND

Aktion Saubere Landschaft e V.

Gudesberger Straße 17. 5300 Bonn

Die ganze
Wirtschaft

meinem
Blatt.

..

.

Jedem das S61H6 • Das Handelsblatt ist Deutschlands Wirtschafts- und Finanzzeitung Nr. 1,

die von ihren Lesern hochgeschätzt wird. Weil sie lückenlos und komprimiert über die ganze Wirtschaft
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BASF’84
Wir berufen hiermit unsere diesjährige

ORDENTLICHE
HAUPTVERSAMMLUNG
ein auf Donnerstag, den 27. Juni 1985, 10.00 Uhr,
im BASF-Feierabendhaus, Ludwigshafen am Rhein,

leuschnerstraße 47.

Tagesordnung

1 . Vorlage des Jahresabschlusses der BASF Aktien-

gesellschaft und des Konzernsbschlusses;
Vortage des Geschäftsberichts der BASF Aktien-

gesellschaft und des Konzemgeschäftsberichts;

Vorlage des Berichts des Aufeichtsrats.

2. Gewinnverwendung
3. Entlastung des Aufeichtsrats.

4. Entlastung des Vorstands.

5. Genehmigtes Kapital.

6. Wahl des Abschlußprüfers.

Die vollständige Tagesordnung mit Vorschlägen zur

Beschlußfassung ist im Bundesanzeiger Nr. 87
vom 10. Mai 1985 enthalten. Wir bitten, dieser

Bekanntmachung Einzelheiten über die Tages-

ordnung und über die Hinterlegung von Aktien zur

Teilnahme an der Hauptversammlung zu ent-

nehmen. Letzter Hinterlegungstag ist Mittwoch, der

19. Juni 1985.

Allen Kreditinstituten, die BASF-Aktien verwahren,

haben wir die Kurzfassung unseres Geschäfts-

berichts für das Jahr 1984 mit der Bitte um Weiter-

leitung an jeden BASF-Aktionär übersandt Wir

bitten diejenigen Aktionäre, die ihre BASF-Aktien

durch eine Bank verwahren lassen und von dieser

wider Erwarten nicht bis Anfang Juni 1985 den Kurz-

bericht erhalten haben, ihn bei ihrer Bank anzu-

fordem.
’

Ludwigshafen am Rhein, den 10. Mai 1985

Der Vorstand

BASF Aktiengesellschaft

6700 Ludwigshafen

BASF

DIE WELT

(MI BAYERISCHEMVEREINSBANK
.
AKTIENGESELLSCHAFT

München

-Wertpapler-Kenn-Nr. 802200-
DMdendenbekanntmachung

Die ordemSche Hauptversammlung vom 9. Mai 1985 hat be-
schlossen. den Bilanzgewinn des Geschäftsjahres 1984 von
100929000.-DM zurVertagung eines Vorausgewtwwrtteile von
1,50 DM je stimmrechtslose Vorzugsaktie Im Nennwert von
50,- DM und einer Dividende von 11.- DM je Aktie im Nennwert
von 50,- DM zu verwenden. Gewinnberechtigt sind nom.
423200000,-DM Stammaktien und nom. 31 300000,-DM sthttm-
rechteloseVorzugsaktien. Die Dividendewird ab 10. Mal 1985 un-
ter Abzug von 254b Kepitafertragsteuer gegen Einreichung des
Gewinnanteilscheins Nr. 48ausgezahit.
Zahlstellen sind

ifieBayerischeVereinsbankAG in München und Nürnberg
sowie Ihre sämtlichen Niederlassungen,

famerdiefolgenden Kredtttnstitute:
Baden-Wümembergteche Bank AG, Stüttgen
BankfürHandel und Industrie AG, Berlin

Bankhaus H. Aufhäuser, München, Frankfurtam Main
Bankhaus GebrüderBethmann, Frankfurtern Main

BankhausMaxFlessa& Co., München
Bayerische Hypotheken- und Wechsel-Bank AG, München,

Berlin. Frankfurtam Main, Hamburg, Hannover, Stuttgart

Joh. Berenbery. Gossler& Co., Hamburg, Frankfurtam Main
BerSnerBankAG, Berlin, Düsseldorf, Frankfurtam Main,
Hamburg, München, Stuttgart

Berliner Commerzbank AG. Berlin

BerlinerHandels- und Frankfurter Bank, Berlin, Frankfurtam
Main, Düsseldorf, Hamburg, Hannover, München, Stutt-

gart

BremerBarteNiederlassung derDresdnerBank AG, Bremen
Commerzbank AG, Düsseldorf, Bremen, Frankfurtam Main,
Hamburg.Hannover,München, Stuttgart

Deutsche BankAG, Frankfurtam Main, Bremen, Düsseldorf,

Hamburg, Hannover, München. Stuttgart

Deutsche Bank BerSnAG, Bertfn

DeutscheLSnderbankAG, Frankfurtam Main, Berlin
DresdnerBankAG. Frankhirtam Main, Düsseldorf,

Hamburg, Hannover, München, Stuttgart

Effectenbank-WarburgAG, Frankfurtern Maki
FürstThum undTaxis Bank Albert FürstvonThum und Taxis,

München
Merck, Finde & Co., München, Düsseldorf, Frankfurtam Main
B. MetzlerseeL Sohn & Co^ Frankfurtam Main
Sa». Oppenheim jr. & Cie.. Köln, Frankfurtam Main
Rausche!& Co.. München
Schwäbische BankAG. Stuttgart

SimonbankAG. Düsseldorf
TrWcausi Burlchardt, Düsseldorf. Essen. Frankfurtern Main,
München, Stuttgart

Vereins-undWestbankAG. Hamburg, Hannover
M. M.Warburg-Brinckmann,Wirtz& Co., Hamburg, Frankfurt

am Main
WestfalenbankAG, Bochum, Düsseldorf
in Österreich:

Crecfitanstait-Bankverein,Wen
Österreichische Länderbank AG. Wien.

Nach näherer Maßgabe derVorschriften des Einkommensteuer-
gesetzes und des Körperschaftsteuergesetzes ist mit der Divi-

dende sin anrechenbares oder zu vergütendes Steuerguthaben
ki Höhe von 6,19 DM je Stammaktie im Nennwert von 50.- DM
verbunden.

Die Aktionäre erhalten von den die Dividende auszahlenden Stei-

fen eine Bescheinigung, aus der sich das Steuerguthaben und
cfieabgezogene Kapftatertragsteuerergeben.
Liegt der Depotbank eine Bescheinigung des Finanzamtes ge-
mäß § 36b Abs. 2 EStG vor, so zahlt sie die Dividende ohne Ab- i

zug der Kapitalertragsteuer und zuzügBch Steuerguthaben aus.

München, im Mai 1985 DERVORSTAND

Einladung
zur ordentlichen

Hauptversammlung

Wk laden hiermit zu unserer diesjährigen
ordentlichen Hauptversammlung ein, die
am Mittwoch, 19.Anti 1985, 10 Ute; im
Internationalen Congress Centrum Berlin,

Messedamm/Ecke Neue Kantstvafie,
1000Berlin 19 (Chartottenburg), stattfindet

Tagesordnung

1. Vortage des festgestellten Jahresab-
schlusses und des Geschäftsberichts für
das Geschäftsjahr 1984 mit dem Bericht
des Aufsichtsrats

2. Beschlußfassung über die Verwendung
des Bilanzgewinns

3. Beschlußfassung über die Entlastung
des Vorstands

4. Beschlußfassung über die Entlastung
des Aufsichtsrats

5. Zuwahl eines Aufsichtsretsmitglfeds

6. Beschlußfassung über die Schaffung
eines genehmigten Kapitals in Höhe von
dm eo.ooo.ooa-

7. BeschiuBfassung über Wandel- und
Opiionsanleihen und ein weiteres bedingtes
Kapital

8. Wahl des Abschlußprüfers für das
Geschäftsjahr 1985

SCHERING

Schering Aktiengesellschaft
Berlin und Bergkamen

(Wertpapier-Kenn-Nummem
717200 und 717201)

Die vollständige Tagesordnung mit Vor-

schlägen zur BeschiuBfassung ist im Bun-
desanzeiger Nr. 87 vom 10. Mai 1985
enthalten. Bitte entnehmen Sie dieser
Bekanntmachung Einzelheiten über die

Tagesordnung und über die Hinterlegung
von Aktien zur Teilnahme an der Haupt-
versammlung. Letzter Hinteriegungstag ist

Mittwoch, 12. Juni 1985.

Alien Kreditinstituten, die Schering-Aktien
verwahren, haben wir die Mitteilungen für
die Aktionäre gemäß § 125 AktG und die
Kurzfassung unseres Geschäftsberichts
für das Jahr 1984 mit der Bitte um Weiter-
teitung an jeden Schering-Aktionär
übersandt. Wir bitten diejenigen Aktio-
näre, die ihre Schering-Aktien durch eine
Bank verwahren lassen und von dieser
wider Erwarten nicht bis Anfang Juni 1985
diese Unterlagen erhalten haben, sie bei
ihrer Bank anzufordern.

Berlin, 10. Mai 1985 Der Vorstand

Wir bieten Urnen de selbständige Gebtettrapräsatonz ab

Leiter/in des Beratwgszentrams
in Kran näheren Wohnbarefch.

Die Aigobe erfordert eine knufmännisete Fühwngskiafl, die in siöndigBJ Zusammeror-
beämfrinsSpttanetolnnmBn Brät. Untere iriinbiBchan^
te Beden sichern ftre Eadstera mR edofflgBn regekröBigen Bmotaan. Keine

WärmKlung und kein Vertaxi. Erforderliche Lßenzneöühr unter DM 20000,-. Die

VanrtKung <J» artocderifctwn JVov-hcw'ij^ ertotoandurch««.
Schratten 9b uns»W nehmen schnell KortoW mfi Ihnen oj5 Sie warten begeistert

Suche
in Hamburg oderS

geführte hufc—triavortretuna
lolstein, die aus Alters- oder Gesundheitsgründen
wlnL UbemahmekoEten VHS.

Bekannter deutscher Pfettendestg
(siehe Pipe-dnb 1/85) sucht

VERTRIEBSPARTNER
für den auBerdeutscben Raum.

TANtWUMM

Tätig# Bafefgiaig [T—m|
für Bterdorf ln Hamburg gesucht.

Durchsdmittauinmtz 1,1 uk>. DIL
Angebote unter C lMl an WELT-Ver-

tag, Postfach 10 OS M, 4300 Essen.

Für die Bundesrepublik und
Berlin suchen wir

Hanrfefevertreter/innen

für handgefertigte exklusive
Keramik (Lampen, Blumen-
übertöpfe, Vasen u. Figuren).
Sie sollten möglichst schon die
Bereiche Geschenkartikel. Blu-
menläden. Einrichtungshäuser

bearbeiten.

Ang. u. P 1805 an WELT-Verlag.
Post!. 10 08 64, 4300 Essen.

Geschäftsübergabe
oder ggf. tätige bzw. stille Teilhaber-
schaft ab DU 500 000.- wegen Ge-
schiftserweltorung an Unternehmen
im Bereich Industrie-Elektronik (bes.
bekannt als Zulieferer der Haushalts-
geräte- Industrie), geboten. Umsatz
ca. 1.5 Mio., stark ausbaufähig, guter
Kundenstamm. umfangreiches
Know-how. Nur ernsthafte Interes-

senten mit Kapilalnachweis.
Zuschr. erb. u. 1807 an WELT-Verlag.

Postfach 10086t. 4300 Essen.

Trinkaus &Burkhardt

m Bank 36111785

Trinkaus&Burkhardt
Gruppe

.
Mio DM Mio DM

Geschäftsvolumen 0228 5.697

Bilanzsumme 5.917 5.475

Einlagen 5352 4332

Kredite 4.484 3.986

Eigenkapital 187 187
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Trinkaus& Burkhardt

Düsseldorf. Essen.

Frankfurt München, Stuttgart

Trinkaus& Burkhardt

(International) S.A., Luxemburg

Trinkaus&Burkhardt

(Schweiz) AG, Zürich

Geschäftsvolumen

Bilanzsumme

Bgenmittel

Bilanzsumme
Eigenmittel

Bilanzsumme
Sgenmittef

'

.....

r>v'v

AKTIVA

STADTSPARKASSE DUISBURG
Jahresbilanz zum 31- Dezember 1984 (in gekürzter Form)

141. Geschäftsjahr

KumbaanJ
Bundesbank- und Poetscheckguthaben
Wechsel und Schecks
Forderungen an Kreditinstitute

Wertpapiere
Forderungen an Kunden
Ausgleichs- und packungsfordarungen
Durchlaufende Kredite (nurTreuhandflMChäfte)

Beteiligungen
Sachvermögen
Sonstige Aktiva

SummederAktiven

DM „ _
64 496 469^5 Spareinlagen von Kurvten

134 534 096X17 Andere Einlagen von Kunden

6 902 145.93 Verbindlichkeiten gegenüber

242810690.01 Kreditinstituten

1 050 726 286,96 Schuldverschreibungen

3064856 647.94 Durchlaufende Kredite

8859 791,77 (nurTreuftandQaacnäfiB)

9 780 879,18 Rückstellungen und Wertberichtigungen

17632139.00 Sonstige Passiva

112391 104,00 Rücklagen nach § 10 KWG
90 744 418.36 Bilanzgewinn

AUFWENDUNGEN

4 803 734 670.48 Summe der Passiven

Gewinn- und Verlustrschnung fOr das Jahr 1984

Zinsen und Provisionen
VeiwaKungskosten
Abschreibungen und Wertberichtigungen

Steuern

Summe

Jehresübeochuß
Vorwegxufüftnjngzur Sicherheitsrücklage

DM
197010329^9
102 394 2460»
33827170^4
48424273.70
4466032.02
15380756.78

15380756.78
3000000.00

12380756.78

Zinsen und zbisihnRche Erträge aus

Kredit- und GsMmartdgeschäftsn
Erträge aus Wertpapieren und
Beteiligungen

Provfetorsn und sonstige Erträge

Summe

PASSIVA

OM
2581 899370.26
1 597 221 798,21

128 291063,41
177 713 398,74

9 780 879.18
57 723 832^9
28 281068.75
212462512^4
12380756.78

4 803 734 87048

ERTRÄGE

289 127446,42

84751 414,68
28723 947,17

402602608^

U

am.
Oer Verstand

Jansen Jessen ReBetAetg Kareher
Uenzoewinn

§ Auch für Sie dürften

^ Gehaltserhöhungen

p heute nicht mehr so

| selbstverständlich sein

g wie früher. Da bleibt nur
:

-£ eins: Genehmigen Sie

% sich selbst mehr Geld.

E Durch regelmäßige

g- Lektüre von DM.
L DM. das kritische

& Verbraucher-Magazin,
% gibt Ihnen Monat für

£ Monet alle wichtigen
v. Informationen, die Sie

Tum cleveren Geldaus-

^ geben und Geldanlegen
brauchen.

,'T Wenn Sie sich zum

|
Beispiel in den letzten 12

* Monaten ein Surfbrett,

i* einen Videorecorder,

jr
10 Videocassetten und

t einen Urlaub im Wohn-
l mobil geleistet haben,

g konnten Sie mit DM
V runde 3-280,- Mark
t: sparen. Inklusive der

^ 17.50 Mark beim Kauf
r der fünf Flaschen Sekt
t- um diese Ersparnisse

zu feiern.

Wie Sie Ihr Gehalt
r immer wieder um solch
? imponierende Summen
b erhöhen können, lesen
t’ Sie regelmäßig in DM.
f DM - das kritische

> Verbraucher-Magazin,
r.' Jeden Monat neu an
P Ihrem Kiosk.
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W« WEIT ist an etwa jeder vierten Zeitungsverkaufsstelle in der Bundesrepublik Deutschland zu haben.
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Optionshacdel
Frankfurt: (M. *5. 85

1231 OpLtenen - 08 830 (61 SSO) Aktien,

davon 3SS Vcrlauriwplloncn 17 500 Aktien

KanfMUonen: AEG 7-120/2A 10-120/i. 1-11002. 1-13WA
HJISF7-19WU.4, 7-200/9A 7-210/S. 7-&jl£.l. 10-2UWA
I0-Z3VU 1-300.1. Baser 7-200/15, 7-210/8.4. 7-220/4. 7-

2M/14. 10-210/16, 10-220/8,7. 10-230/45. 10-2*0/2.5. 10-

250/20, 1-SoÄ 1-350/45. 1-360«. Befcota 10-8M.4 BMW
7-360/) BE, 7-380/8. 1-400/15. Commerz**. 7-170/10,4 7-

KX-IWW. 10-17W15. 10-180/9. 1O-190/3.L 1-170/U.

1-100/143, 1-180/7,4. I -an/43. Conti 7-140/4.1. 7-15(y2, 10-

130/1SA10-140/7. UM60/2A 1-130/18, 1-140/UW. BtinkrMK W»ebe Bk. 7-440/40, 7-480/12. 10-500/10. I-

500/ IS4 Dicutnrr Bk. 7-1860/350. 7-100/32. 7-1960/25AS 7-2O60/15A 7-210/12. 7-220/K 10-210/10. 10-

Ä3MAl-SW?Bnectal 10-210/130. 10-230/4.

I-M0/5A Bnenck 7-lM/lO. 7-1UI/3A 7-12WU.10-

110^ 10-iaW3A 1-120/50. 1-130/30, Karstadt 10-230/10.

1-S0/4ASÄ 7-230/9. KUdner 7-BS/8A 7-70/40, 7-

75/2, 7-80/IA 10-73/4E. 1-70/8.4. 1-80/3A MmUTOW»— 7-

150.17 7-160/7.7-170/2A 10-170/8, 10-180/3. 1-170/1LCKijU
Sl "- i60/410“160/5 .4, 1-160/10.4 «CWE Vz. 7-160/4, KaU +

iin Sffl. 10-250/23. Sterne» 7-580«. IMW^ 10-

«UMjClMBftA 1-650/5. TfcjMM 7-85*A 7-100/4. 7-

uSoa 10-asnz.i. to-ioon.45. umio/3A i-ioo«a i-

0*A 1-I2^£veta7-I00/1A 10-180/10. I0-100/4,4 1-

200/4 VW 7-1M/Ä 7-200/27. 7-310/18. 7-23V8A 7-23OM0,

7-240/3, 10-190/40, 10400/31. 10-210/22. 10-220/1Z3, 10*

230/9. 10-340/50, 1©-^Ö/3A 1-2U/2Sl 1-22000, 1-290/310.

1-240/8, 1-250/6,4, Atean 10-80/3A No»* Hydra 7-40/1A
1-400/U. PMIIpe IOWA l-M/B. MW gporUMWlA
l-60/2Afe*eny 10-WO/lO, 10-170/6. Xerox ÜM50/7A Ver-

kmafasptioaex: AEG 7-1100.1. 10-11008. l-HQ/44 BASF
7-200/2.7-210/7, 10-2000 1-300/44 1-21000. teywr 7-210/2.
10-2)0/4, 1-200/2, 1-00/4,4, Bay. Hypo 10-330/5, BMW 7-

360/45, 7-370/8A 10-380/8, 1-340/4, Ceuunenbk. 7-170/1,

10-170/2, 1-170/2A CoM KM3O/10, 1-13W3A Daimler 1-

650/120. 1-860/130, DMtache Bk. 7-470/5, 10-430/10, 1-

430/3, 1-460/12, Dmtaer Bk. 10-210/20, 10-2204, Hoecfart

7-210/2, 10-210/3,4 1-210/4, Hneaeb 7-110/30. 10-110/40,

iWriiMf 7-70/1, 10-70/20, 1-70/2,7,H— 7-100/2.

1-180/30,Siems7-540/10, 10-S20/4A 10-530/8,4. 1-500/3A

ItoMH 7-100/1A 1-100/3.4, ebn 10-18W1A 1-UQO, VW
7-210/2, 10-190/1. 10-300/44 1-200/2,4 Ctajiler 1-110/7.4

IBM 7-400/505, 7-410/17, Konk Hydro 7-40AA PMBJpi
1-55/9, Utdtever 10-300/40. Xerox7-140/2320.

Euro-Geldmarktsätze
t t

Niedrlgst- «nH Hücbstkurse im Handel unter Ban-
ken am B. 5. 85; RedaktinnsschlliD 1400 Uhr.

1 Monat
3Monate
8 Monate
12 Monate

us-s
8 - 8Vj

8«4- 8*
B%- SV*

9V«— 9'a

DU sfr

S**-5W 4^-4^«
5*^-5^ 4vk-5h
5*r-8 5 -S'.'4

JS-S'fc 5 -5 "4

Mitgeteilt von: Deutsche Bank Compagnie Flnan-
ire Luxembourg. Luxembourg.

Goldmünzen
ln Frankfurt wurden am 9. Mai folgende GokhnQn-

zenprdse genannt (in DM);

Gesetzliche Zahlungsmittel*)

Ankauf Verkauf
20 US-Dollar 145500 1641.10
10 US-Dollar flndlnn)**) 1290,00 155605
5 US-Dollar (Liberty) 525,00 668.75
1£ Sovereign alt 22700 28108
1£ Sovereign Elizabeth IL 22605 280,73

20 belgische Franken 176,00 229,14
10 Rubel TscherwowK 23800 298.68
2 südafrikanische Rand 222,50 27501
Krüger Rand, neu 100500 118500
UapSsLeaZ 100600 1186,74
Platin Noble Man 87200 107308

Außer Kurs gesetzte Münzen*)

20 Goldmark 235,00 296,40
20 Schweiz. Franken „ Vreneli“ 17700 23005
20 franz. Franken .Napoleon“ 17305 228,29
100 ästerr. Kronen (Neuprägung) 928,75 112202
20 ästetr.Kronen (Neuprägung) 184,75 233,42
10 österr. Kronen (Neuprägung) 9605 12803
4 5sterr. Dukaten (Neuprägung) 43205 52607
1 ftsterr. Dukaten (Neuprägung) 10105 13800

*) Verkauf InkL 14 % Mehrwertsteuer
**) Verkauf inkL 7 % Mehrwertsteuer

Devisen und Sorten
Frankfurt. Devisen m

Geld Brief

New York» 11315 2.1395
Umdtm'l 3042 3056
Dublin 1) 3.127 3,141
MomrwP) 20660 20740
Amsterd. 88.465 88.685
Zürich 118050 119,150
Brüssel 4057 4077
Part» 32,730 32080
Kopenh. 27.780 37010
Oste 34870 34,790
StOCktL”) 34,450 34.610
Mattend*) *•) 10685 10785

32,730 32080
27.780 27010
34870 34.790
34.450 31610

Wien 14008 14048
Madrid**) U73 U83
Ussabon”) 1.730 1,750
Tokio 10400 10430
Helsinki 47080 48,180
Böen. Air.

Bio -
Athen*) •*> 2038 2092
Frankl
Sydney*) 2,154 2J73
Jotannesbg.*) 10735 10915
Altes in Hundert; ) 1 Pfund; b 1000
4) Kurse (Qr Trauen 80 bis SO Tage;
—

)
Mwfghrheywn /i pmiHr l

2038 2092

2,154 2J73

VMtasFnuiktart. Sorten*)
Ankfa-
Knra«) Ankauf Verkauf

3.1293 308 3.lfl

3.774 S.78 303
3084 305 300
30583 203 203
88075 87,75 8900
11804 117,75 12000
4024 406 506

32.420 3200 33,75

27050 2700 28.73

34200 3405 3800
33020 33.75 3500
10450 103 103
14192 1413 1435
1.743 1,72 104
1064 103 205

- 10 10
47085 4705 4905

- 300
003 0,16

100 2,79

2,10 300
- 105 100

Uro; a> 1 Dollar.
»lateht smrltrh uoUm.

Devisenmärkte
Etwas überraschend wurde die New Yorker Notie-

rung am 9. 5. deutlich unterschritten. In Europa
entwickelte sich daraufhin ein sehr lebhafter HnnriPi
der Höchstpreise bis 3.15 verzeichnet« und am frühen
Nachmittag Kurse bis 3.1150 zuließ. Der zweite Teil
der laufenden Auktionen des US-Schatzamts fand im
Markt eine gute Resonanz. Andererseits dampfte
Notenbmkcbef Yolcker zu große Zinshoffmmgen ge-
stern mit dem Statement, daß zur Zelt eine neutrale
Geldpolllik verfolgt werde. Sehr schwach notierte
der Yen mit einem Rückgang um knapp L5 Prozent
auf L2415. Auch die nordischen Wahrungen schwäch-
ten sich mh Ausnahme der dänischen Krone deutlich
ab. US-Dollar Im Amsterdam 30360; Brüssel 64,2200-
Paris 90325; Mailand 1996,50; Wien 22,0670; Zürich
2,6338; Ir. Pfund/DM 3,134; Pfund/Dollar 10278-
Pfund/DM 3049.

Pte Emroptoche WShrMcsribihcftiECPlamfl. Mai-
In D-Mark 203890 (Parität 204184);
ln Dollar 0,717825 (12. M3r 1979; 105444).

Ostmarkkmn am 9. 3, (Je 100 Mark Ost) - Berlin:
Ankauf 1900; Verkauf 22.00 DM West; Frankfurt;
Ankauf 1908; Verkauf 22,25 DM West

Devisenterminmarkt -

nrtmla M»» Hai I« obwutttder RikongOte
««“wrangen waren meist

1 Monat 3 Monate «Monate

SSHffiS
8
?.

0,78/0.88 204/2.14 400*00
WundmoDar 0,47/0.45 1,28/102 205/200
WuodO)M 3,00/l.M 70O/5Ä) 148/lU
FF/DM 21/5 47/31 -

.
83/67

Geldmarktsätze
GeidnurfctsUxe im Kandel unter Banken am 9-k:

Tagesgeld 500-600 Prozent; UonaUgfcid ATO-J.»
PTöW»nf T\wiwh>mi»hnmiU c nn m «% ^

* «-re™««« am 9* 9.: LU CHS an
300 B Prozent; und3Obifl9OTage40SG-30OB Pr»-

PWmntMto deraindesbStaraß S^jLBPro-
zeoi; Lombardaatz« ProzenL
Bondeaachatzbriefe (Zinslauf vom lß April D8S an)

2iasstaffel in Prozent jährlich, in KbumeiB Zwi-
achcnrendlten In Prozent für die JeweUhR Betitzdsu;|S!KÄ«ÄliiS i

Bundea(Renditen In Prozent); 1 Jahr308,3Jtehre
BwilMabUtaHang, {Ausgabcbedhunmgen ta
»nt): Zins 7JÄ Kurs Da.M^^SteTT

/
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RENAULT 25.

Automobile Intelligenz

Ü
Das Auto ist mehr als ein Fortbewegungsmittel. Das

Auto ist auch eine mobile Visitenkarte. Fahren

.große' Leute .große* Autos? Und .kleine' Leute

.kleine'? Oder umgekehrt? Davon unabhängig ist der Renault 25

Fahrer ein ganz spezieller Typ Mensch. Was sich anhand

Autos genau belegen läßt

Schon die Form des Renault 25 läßt den Renault 25

Fahrer als Individualisten erkennen: keine kantige Stutenferm son

dem ein elegantes Glaskuppelheck, hinter dem sich ein vanabler

Kofferraum verbirgt Genauere Aufschlüsse über den Fahrer gibt

jedoch dos Innenleben des Renault 25.

Die körpergerecht geformten Sitze garantieren errt

spanntes Fahren. Viel Bewegungsfreiheit für Schüller und lange

Beine durch großen Fußraum und integrierte Tiirarmlehnen. Die Tur-

Zentralverriegelung erfolgt per Infrarot-Fernbedienung P.Lf.P.

genannL Und die Stereo-Anlage gibt ihre 4 x 20 Watt über 6 Laut-

sprecher zum Besten. (Ausstattung je nach Version.) Kein Zweifel,

der Renault 25-Fahrer versteht es zu leben.

Die Aufgeschlossenheit des Renault 25-Fahrere

dokumentiert das Computer-Cockpit: Ein sprechendes Kontrall-

system überwacht 18 Bordfimttionen und entlastet so den Fahrer.

Ein wichtiger Sicherheitsbeitrag.

Und die kraftvolle Motorisierung läßt interessante

Rückschlüsse auf die Dynamik des Renault 25-Fahrers zu. Von

46 kW (63 PS) bis T04 kW (141 PS). Vom ökonomischen Turbo-

Diesel bis zum leistungsstarken V6 tnjection. Natürlich mit über-

legenem Frontantrieb.

Na, haben Sie sich wiedererkannt? Nun. dann wer-

den Sie bestimmt noch mehr über den Renault 25 wissen wollen.

Bitte sehr! Rufen Sie uns an. TeL: 02232/7 3208. Oder schreiben

Ja, rcb möchte mehr Ober den Renault 25 wissen

PLZ/Wohnort:

Schicken Sie bitte diesen Coupon mit Ihrem Namen und Adresse
an die Deutsche Renault AG, kölner Wag 6-10. 5040 Brühl 1

RENAULT
1"
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Bundesanleihen

F 7V. BvndWII
F n.tfgL.791

F legi iv

F 5VJ dglTSII

f 5'-* QgL 78

F 7V, dgl 741

F 4HdgL79
F a& Ifl II

f 4h dgl 77

F 44 dgL 77

F 4 4gl 77

F 4Ö5I.7II

F 44 egi Jl 1

F 44 egi in
F IKägl n
F 74 agl 79

1

F ID dgL Bl I

F 7*1 dp »

•

F 8 dgL 791

F 8 dgL 7911

F 7-0 dgL »II

F Thdgl »H
F Jhdtf M
F 10 dal 80

F Sndgl 71

f Bv, ad bo 1

f frdgi.nn
F /«.dgl 821
f 9 dgL 81

F 74 dflL Ulli
F 104 OgLII
F 104 dgL Bl

F 10 d§! 01 fl

F 74 dgl 87 I

F 9*. dgL 82 n
f rkegk.07
F 9 dgi. 87

1

F 84 dgf 82
F 9dgLGU
5 89.00112
F 74 dgl 82 B

F THdgLBS
F «dgL 7811

f 7y> ogi un
F 6V. dgL U
F BdgUB
F 8-. dgL BS H

F IV. dgL BJ III

F 8V.egl.UN
F BV» dgL 8} V

F 84 ogL S4

F 84 OgL 84 H
F BdQlS*
F 81, agi 84 w
F 8v. dgLMN
F BL* dgL UV
F Tb dgL 8^

F 7 OgL 8*

F 7 dgL»
F 74 dgl 85

F 74dgL8S
F TH dQLBS
F 7b dgl 85

F SOU 80S7
F 7b OgL 80 &0
F 8bdgL80S.9
F B4dgl.ns.10
F 9dgL815.l1
f W, dgl81*«
F lOcfgLI! 5.13

F 9ndgiBi5.it
F lOdgLII 5.15

F lOn dgUi S.14

F 11 dgl 81 5.17

F lOHdgLBlS.IB
F 10 dgl 81S.I9
F TV, ögi 81 5-20

F TOv. dgl BIS Jl
F 10 dgl 81 122
F 94 dgl 81 SJ3
F 94 dgl U S2t
F TV, OgL 82 125
F 9%dglB7S24
F 9 dgl B2SJ7
F BHdgLBZSJS
F 9b dgLUS.29
F f dgl 82 SJO
F 84 dgl 82531
F Bi, dgl 82157
F 8dgLB7 5J3
F 74 d^ 83 Ut
F 7*'j dgL 82 S55
F 7v. dgl 83 S36
F 44 dgl 83 537
F 7 dgl 85 538
F 7w dgl 0 539
F 74dgL835«
F I dgl U 5 41

F 8 dgl US 42

F I dgl D 5*3
F 84 (JOLUS44
F 8 dgL B* 545
F 7HdgLSI0*A
F 74 dgL 84 547
F 74 dgl 84 548
F 7v> dgl 8« 549
F 74 dal 84 550
F 7 d0L 8* 551
F 84 dgl 84 552
F 7H dgl 85 SSJ

6785 100.1C
7/85 1003

10/85 10Q4
5786 9TJ5bG
UM 99>tjG

11/M 1C145bC
1/07 1014
1 lit 100.40

4m 10045
7/87 1C02

10/82 99JK
1/a 99,15

9« 10045
17.95* I0D

11« 10040
4/89 101,95

4/89 1102G
6/89 102.55

7/89 lOt.05

B/B» lB.9bG
91» 10245

11/89 1B.IG
1/90 1BJS
4/90 1114

UM 96
7790 10535

11/90 105.25

11/90 10245
291 108,45

ll91 1024
7/71 11*35

9/91 114.85

12/91 11245

1/93 11215

im 1123c
4/92 111.2

592 10846

497 106.15

8197 10846G
9/92 1B735G
12/9? 10.1

1/91 1014
W9S 94.1

2/92 101,75
6/93 1053C
7/92 101,15

B/95 1054
10/93 1054
11/93 1054
12/93 10545
1/94 1054S

2/9» 10545
5/94 10*400
4494 1B4
7/94 10532
8M 10.7500
109* 1014
1294 994
1/95 99,1 bG
Z/9S 100.15

395 1024
95 10145
95 100,1

6« 100,150

8/05 IDQ.4G

TO/85 10045

1/M 10130
1/M 10T4

306 102,9

3/86 103
*186 IOO
406 104500
6/M 10*3
SAU 10545
10/86 105,4

10« 104.70
11« 10440
11« 1054
11« 10*.9G

12« 1W/45G
1/87 1053
297 1053
4)87 1043
4/87 1043
sm 105.7

7/87 1053
B/V 1W.7

9/87 10*4
10/17 11045
11/87 1023
11/87 1024
12/87 1014SHG
1« 1013
UM 993
S/88 TOO.TbG

6« 101.7

6« (01,950
6« 1034
MH 1054
121» 133
12/a 13
3/89 IBM
4/89 101.90m 1024
9/89 133

10/89 134
11/89 1004
12/89 99.95

2/89 9845
90 100.4500

F 4H dgl 77

F Idol 29

1

F 6dgL 281

F 8 ogL 80 H

F 9 dg* 81

f lOn OgL 81

F (OhdgUI
F * dgl 601

F IQ dgl 82
F 9V, ogL 82

F I dgl 82

F 714 ogL U
F BhdgLU
F 6b dgl 64

F Tb dgl 84

F 71a dgL8S

W89 993
im 1024
2/90 97

7N0 104.150

1/91 108,45

9/91 1154G
11/1 114,?

2/92 11030m 1114»
7/92 1114SG
11/92 ID<

1195 1023
10/93 1054bG
6/94 10545
IO« 1004

1/TS 3

Renten bleiben freundlich
Dm Mcfite Rückgang dar US-Bonds und dar dnkanda Dollar boban steh ln Ihrer
Wirkung auf den deutschen Rentemnarkt auf. Die Kurse öffuntfldw Anleihen wurdenm «torchschnKtHch weitere 0,15 Prazentpunktfl angofaoben. Dar kontinularlldia
Anstieg wird von den BontMihändlorn deshalb begrüßt, well er spekulative Käufe,
?• **55JW5 5*"®* *P®3^

r“ MckscWags in sich bergen, wattgahend ausschOeflL
Freundlich bfleb auch «De Tendenz beiden DM-Amandsanleihet», wo die neoe
7%prazentige EIB-Anleihe trotz Ihrer 12jährigen Laufzeit gute Aufnahme findet

Bundespost

9 MMpan«
F «dgl 721

F 0 dgl 10
F 716 dgl 80

F MdgLU
F I0drt.ll

F 10V. dgl II

F IIFv dgl 81

f 9». dgl BI

F 846 dgl 82

F ItedgLM
F TU dgl

U

F sndgLBl
F SV. dgL 84

F 8 dgL 84

6« 994»m 102.45

3/TO 1034SC
9/90 1»4
12/M lQJJBöG

1/89 IMM
um 111.45

10/91 1154sbG
1/92 1124
6/92 107.*

10/97 lOU
2« 1023
9/95 10640
W* 1053
W* 1D445DG

M 7 dgl Pf 20 »4M
B 5 BdriJPfmdb. Pf 7 1024C

B TdgLPfll 1003
6 ddgLPf 14 983
I 6H dgl Ff 37 994G

Hn 5 B/Hcm Hypa Pf 1 11K
HnTdgLPf« 94,750

Hfl Tn dgl Pf 87 1800

Hn6dglKS29 MG
He7dgLKS» 1004C
D 5 DLCvnbad. PI4t 12040

D 5 dgl Pf 54 IMG
D 6 dgl Pl 109 64G

D 6b dgl Pf 123 »24

G

0 8h dgl Pf Ml »0
D 7 dgL Pf 143 970
D 7 dgl HO 111 100G
H SH OOHwdbk. Pf II 1180

Länder -Städte

|H 7 dgl KS 55

'f MDLCMibl

®4 1014
®)4G 1004

Bankschuldversehr.

Bundesbahn

F 7 dgl 77

F 6 OgL 77

F 6 dgl 7811

2/17 I0045b0 1004
907 96.9 JÜ.VbG
7« 984 *84

H 5» dgl PI 50 7440
H 9 dgl KS 139 1024G
F SOLOanüLPITM 1O04G
F 9 dgl P! 23? 1B54G
H 5H D&Jtypobt KS T 11010
H 7 dgl KS 35 10040
F »3Ow.bk.B70 K4G
F 6h dgl B 73 9940

F 6h dgl GBO 100G
F 4 OgtDlKonnnJCQ 55-4 870

F 6 dgl KO 46 STG
F 7h dgl KO IBS 10140
F 9 dgl KO 1 29 180050
Hfl 6 OLHyp. Hont PI 91 Bl40
Kn 7 dgl KS 101 10050
HnlDdgL KS 134 100G
HnSK dgl « 1*8 100G
Mt 5 DLHyp^BK Pf 41 1014s

Br 4 dgl Pf 57 990
Br SdgLPf 87 700
Br 7 dgl Pf 123 97,150
Mt 5h DLH|/pJ'-8F KS 74 Sie
IV 6 dgl KS 86 BIG
Br 6hdgLKS259 9055G
F 5 Dl Pfand*-. Pf 12 7840
F 5» dgl Pf 59 8540
F 4dgLPf 162 844
8 9 DLPIWIM 482 1063
Br 5h DlSchfflbk. P! 61 8B.TG

M 6h dgl Pf 65 10OG
Br 6b dgl Fl 60 9095G
Br 6h dgl PL 74 WÄG
Br 6h dgL Pf 76 TT.45G

Br 6h dgl Pf 77 984SG
Br 6dgl Pf 42 9945G
Br 8h dgl Pf 47 1O09G
F 5 FfL Hypobk Pf 66 7445G
F Sh dgl Pf 55 UA5G
F 6 dgl Pf 79 5240
F 6ägLPfl3Q 96451

F 6H dgl Pf 135 9145G
H 5Hbg.Utk.PIZ II540
H 6 dgl 14 MJPG
H 6 dgl 47 85

F SHrtobaPf I fOPG

F 6 dgl PI» 9J.95G

F 8 dgl PI 73 102G

F 4 dgl KO 5 101G
H 6 HypAtttg. PI 96 8740
H 6h dgl PI n 9540
H I dgL K0 175 101.150

H 9dgL KO 259 10130
F 5 U*. flbptah Pf 4 1174
F 5 dgl P1 12 714C
F 7 dgl PI 25 »4
F 6 dgl HO 30 99,950

F 5h Utk. Saar P1 11 930
F 7 dgl P1 17 980
F 4h dgl KO 6 100

F 6Ü, dgt KO 61 1034G
S Sh LKbKBodw. PCS 101,950

S «dgl Pf 28 9440
S 6dgL Pt 49 92G
S 8h dgl K5 8 10140
H BlbkJLHaM. Pf 89 87

H 7 dgl Pf 97 95

H 6h dgL K5 78 9945G
H 10 dgl tt 95 106450
H 11h dgl BM 110750
M 6h MOndiKypaFf in 905G
H 4h NonK!yp.WBK Pf 74 104

H 6h dgl Pf42 10OG
»ki 7 Nord. Ibk Pli 990
IkiThdgLPf« 914G
HnBdgl Pf 10 10010
Ho 9 dgl KO 53 1O01G
hn 7n dgl 86 101JG

'

Hfl 10 dgl ISST 1O03G
F 5 PfBb. Hypa Pf 48 1160
F 6 dgl Pf 58 »4G
F 6 dgl Pf 95 I1G
F 7 dgl Pf 114 »06
0 5 KW Bodoocr.P1 C 176G
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Warenpreise - Termine
Schwächer schlossen am Mittwoch die Gold-,

Silber-, Kaffee- und Kakaonotierengen an der New
Yorker Comex. Kräftig zulegen konnte dagegen
Kupfer.

Getreide und Getreideprodukte I "Syd/k i«) i. i. 7. 9.

Neu York {c/fe]
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Jrf
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«ov
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Um«
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Juli
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De. -
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JJi
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London (£/l)
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SW
Umsac

Gents Wnnoea lan 61

1

ta,

Juli

0*

Zadmr
London 15/1). Nr. 6

1

fffOtt

DO
Ureatt

8.5.
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2205-2207

2242-2243
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1804-1806

1839-18*0

1828—1830

wes

95,80-86 JX)

99.8SMD0.I10

10ÄH06.00
2593

7. 9.
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2230-2235

»65

1810-1812

1845-1846

1839-1840

2329

New Ywk (C/B)
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tob Btek....»

Idmab
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Cl ebt. Itoptnilan

EüJ«riCOT3tong ...

uadergadedL.»

Md* YaholL (YAg)

AAA, ab Lager
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F Omtral CJttmt

F GonmlFdod
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Mabyrä (itoL c/fig) *.5. 7.9.
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drttUg.Momt..
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ttabittmiMlbiaiSKidikneiiMUMIfepfetoiklttr.
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WIR HALTEN

SIE FEST- SO

WIE SIE IST.

Eine Woche Weltgeschehen - kritisch, christlich, kreativ
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Clara Wawrczeck
geb. Schneider

C^par-Voght-Str. 20
2000 Hamburg 26
Rote Kuhle 8
4800 Bielefeld i

In Liebe und Dankbarkeit

Ingrid Widunann geb. Wawrczeck
Khus Wichmann

19S5 ‘m 13-°° Ukr ’ondeT K*f*0e 11

Am 1. S. 1965 verstarb unsere frühere Mitarbeiterin Frau

Ilse Mergenthaler
geboren am 10: 11. 1924

Frau Mergenthaler war 25 Jahre in unserem Hause tätig und lebte seit 1984 im Ruhestand. Wir
schätzten sie als gewissenhafte und zuverlässige Mitarbeiterin und werden ihr Andenken in Ehren
halten.

Vorstand, Betriebsrat und Mitarbeiter

der

Hamburger Sparkasse

Die Treuerfeier findet am Dienstag, dem 14. 5. 1985, 11.00 Uhr in der Kapelle des Friedhofes
Bargteheide, statt.

Unsere liebe Tante

Elli Langschmidt
geb. Timm

geboren 19. November 1897

beiden KiDdem im5 - M»i,S85 “

ln stiller Trauer

Dr. Ingeborg von Borcke geb. Struck
Rose-Marie Struck
Familie Carl-Heinz Struck
Familie Carl-Friedrich Langschmidt

Isestraße 47 , 2000 Hamburg 13

Am 5. 5. 1985 verstarb unsere frühere Mitarbeiterin, Frau

Lilly Behrmann
geboren am 9. 8. 1897

Frau Behrmann war 28 Jahre in unserem Hause tätig und lebte seit 1957 im Ruhestand. Wir
schätzten sie als gewissenhafte und zuverlässige Mitarbeiterin und werden ihr Andenken in Ehren
halten.

Vorstand, Betriebsrat und Mitarbeiter
der

Hamburger Sparkasse

Die Tnröerfeäer findet am Montag, dem 13. 5. 1983, 13.00 Uhr fn der Kapelle des Friedhöfe Hambmg-Bergdedi. San.

Wir trauern um unseren verehrten Senior

Otto Pfannenberg
Ing. grad.

der am 7. Mai- 1985 im 83. Lebensjahr plötzlich und unerwartet von uns

gegangen ist.

Er war Unternehmer aus Überzeugung, mit Ideen und Engagement für das

Wohl unserer Firmen. Der erfolgreiche Aufbau der Unternehmen war sein

Lebenswerk.

Seine Leistungen und der Einsatz für beide Unternehmen werden uns bei

der Weiterfuhning stets Vorbild bleiben.

In Dankbarkeit und Trauer nehmen wir Abschied.

Geschäftsfühning and Mitarbeiter

Otto Pfannenberg Elektro-Steoerungen

Elektro-Spezialgerätebau Pfannenberg GmbH
Ingenfcmrbüjro

2000 Hamburg 76, Papenstraße 29-33

Die Trauerfeier findet am Freilag. dem 17. Mai 1985, um 13.30 Uhr auf Arm Ohlsdorfcr
Friedhof. Halle B. statt

Hilda Krümmer
geb. 21. Mai 1895

geb. Girardet

gest. 6. Mai 1985

Unsere liebe Mutter, Großmutter und Schwester, der Mittelpunkt unserer Familie, hatuns beute
für immer verlassen.

Ingeborg Andreae, geb. Krümmer
Dr. Kurt Andreae

Gisbert Krümmer
Ursula Krümmer, geb. Wolf
Renate Bfecbnff, geb. Krümmer
Dr. Fritz Bhdwff
Christian Krümmer
acht Enkel and drei Urenkel

Kurt Girardet

4 Düsseldorf

Goethestraße 81
CH 6644 Orselina

Via Patocchi 42

2 Hamburg 13
Alte Rabenstraße 6

2 Hamburg 13
Mittelweg 146

Trauerfeierund Benetzung am Dienstag, dem 14. Mai 1985, am 14 Uhr. Kapelle 2. Friedhof HamburgOhbdorf.

Mit tiefer Betroffenheit müssen wir Ihnen Kenntnis geben vom
Hinschied unseres Herrn

Eugen Vogt-Siepmann
~ Verwaltungen^ und Mitglied der Geschäftsleitung

unvergessen bleiben.

Vogt+ Cie. DrahtwerkeAG
Verwattnngsrat and Mitarbeiter

Abdankung: Samstag, 11. Mai, 11 Uhr, in derKirche Reinach(AG)

Statt Blumen zu spenden gedenke man bitte der Schweizerischen Paiaplegiker-
Stiftung, Basel, PC 4fL854&6.

Herr

Dr. Christoph Rummel
Träger des Verdicosikicuzes der Bundesrepublik Deutschland

Präsident der Welnmioa der Vereine für Deutsche Schäferhunde, WUSV
Ehrenpräsident des Vereins tur Deutsche Schäferhunde (SV) e. V.

ist am 6. S. im Alter von 75 Jahren plötzlich verstorben.

Die kynologische Welt verliert an Herrn Dr. Rummel einen Mann ersten Ranges.

Im Jahre 1928 begann sein aktives Wirken, in dessen Verlauf er die höchsten

Ämter bekleidete und bis zu seinem Tode inne hatte.

Seine hervorragende Sachkenntnis, seine Weitsicht und seine Erfahrung werden

uns fehlen.

In Achtung und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von einer Persönlichkeit,

deren Wirken uns unvergessen bleiben wird.

Vorstand, Beirat und Hauptgeschäftsstelle des

Vereins für Deutsche Schäferhunde (SV) e. V.

Augsburg, den 8. Mai 1985

.Die Beisetzung find« am Samnag, den» 11. 5. 1985, an 10.00 Uhr auf den Friedhot in Lorech statt.

Familienanzeigen
i rr ......
» rlllil' lr

können auch telefonisch

oder fernschriftlich

durchgegeben werden

Telefon:

Hamburg
(0 40) 3 47-43 80,

oder -42 30

Berlin

(0 30) 25 91-29 31

Kettwig

(0 20 54) 1 01-5 18

und 5 24

Telex:

Hamburg
2 17 001 777 as d

Berlin 184 611

Kettwig 8 579 104

Wir arbeiten

andenGräbernderOpfer

oonKrieg und Gewalt

fürdenFrieden

zwischen den Illenschen

fürdenFrieden

zwischendenVölkern

ülif

VOLKSBUND DEUTSCHE
KRIEGSGRÄBERFÜRSORGE

WERNER-HILPERT-STRASSE 2 3500 KASSEL

POSTSCHECKKONTO FRANKFORT/M 4300-60 BL2 50010060

ICH HABE DIE FESTE ZUVERSICHT, DASS DER,
DER IN EUCH DAS GUTE WERK ANGEFANGEN HAT,
ES AUCH VOLLENDEN WIRD
BISZUMTAG CHRISTI JESU. (PHIUPPER 1,6)

DIE#WELT
UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FÜR DEUTSCHLAND

ZurWahl in Nordrhein-Westfalen

SEGoderMEDERUGE
fürKOHL?
Samstag, 11. Mai
12,5 Millionen Wähler in Nordrhein-Westfalen
entscheiden am Sonntag über die Zusammen-
setzung des neuen Landtags Was die Parteien

von der Wähl erwarten Wähldemografisches
und der Hinteigrund dazu Frühere Wähleigeb-
nisse - eine Übersicht

ÖITO-AüGUSr SIERING
Hüttendirektorm

* 23. APRIL 1904 1 3. MAI 1985

IN HEBE UND DANKBARKEIT:

HANNA SIERING
FAMILIEN
ILSE UND WALTER KLINGER
UTE UND HERMANN SCHULZ
DORIS UND DR. KARSTEN NIEMANN
GERDEDGARUNDURSULAWUPPERMANN
ERICA WUPPERMANN

,5000 KÖLN 80 (DELLBRÜCK), IM EICHENFORST 16

BEISETZUNG FAND AUF WUNSCH DES VERSTORBENEN
IN ALLER SÜLLE STATT.

•’

am <rrc* , c pvTt 71JGFDACHTER KRANZ- UND BLUMENSPENDEN BITTEN WIR IM SINNE DES

WR^^aJuSJ^SPTODEaiGUNSTCN DESHERMANN-GMEINER-FONDSDEUTSCHLAND,. V.ÄSSK® bank München. icto.-nr. m n u

Ergebnisse der Wähl Hochrechnungen bei

ARD und ZDF Die Zusammensetzung des
Landtags von Nordrhein-Westfalen Analyse
des Wählerverhaltens Reaktionen der Parteien

und ihrer Spitzenpolitiker Porträts von
Siegern und Verlierern Die Wähl und ihre

Konsequenzen für Bonn.

Dienstag, 14. Mai
Aufmehreren Sonderseiten: Einzelergebnisse

aus allen Wählkreisen Vergleiche mit früheren

Wählen Wie geht es weiter in Düsseldorf?
Wählforscher interpretieren das Ergebnis

Wie sieht das neue Kabinett aus? Reaktionen
aus Bonn Die WELT analysiert und kommen-
tiert

Kaufen Sie skh
DIE#WELT
UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FÜR DEUTSCHLAND

V - '

«
«
V
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Radiostationen in den USA: Ein Knopfdruck bringt Pop, Oper oder Nachrichten

Gekämpft wird mit offenem Visier
Einer Katastrophe verdankt das bringen Nachrichten rund um die Sendeinhalt Bmp der pniitiyfr

Radio seine Popularität vor dem Uhr. die meisten anderen beschrän- radikalsten Stationen New Ynrk*

in. ^/l^SATl

LjRadio seine Popularität vor dem
Ersten Weltkrieg. Es war der Unter-

gang der „Titanic“ im Jahre 1912. Der
ZusammenstnBdes algunsinkbar gel-
tenden Schiffes mit einem Eisberg

auf seiner Jungfernfahrt „machte die
Welt radiobewußt“, so Bruce L. Kel-
ley, Sekretär der J^ntique Wireless

Association“ in New York. Der stür-

mische Aufschwung führte zurersten

Internationalen Rundfunkkon&renz,
aufder zur Identifizierung derSende-
bereiche Buchstaben vergeben wur-
de. Die amerikanischen Sender er-

hielten aus nipht geklärten Gründen
westlich desMississippi den Buchsta-
ben K zugewiesen, östlich des großen

Stroms einW.
Die danach fnigpnriw» Buchstaben-

gruppen konnten hei bestimmt wer-
den. Der Sender des Chicagoer Ver-

sandhauses Sears and Roebuckwähl-
te zum Beispiel WLS, für „World’s

Largest Store“. Das Kaufhaus Gim-
bels in New York nannte seine Sta-

tion GBS („Gimbels Brothers Store“).

Einer der in New York beliebtesten

Sender wird vonderNewYorkTimes
betrieben; es ist da1 ausschließlich
klaggiarh«* Musik fliissirahtenrie Sen-

der WQXR Er war ursprünglich ein

experimenteller Sender für doppelte

Bandbreite. Aus dem „Two Ex“ wur-
de vereinfacht QX.

Die laufenden Bilder des Femse- l

hpns reduzierten den Hörfunk fast

überall auf der Welt in seiner Bedeu-
|

tung. Dennoch hatten dieAltmeister

des US-Femsehens schon Berühmt-
heit erlangt, ehe sie zu dran neuen
Medium wechselten: nämlich durch
ihre Berichterstattung von den Fron-

ten des Zweiten Weltkrieges.

Heute gibt es in den USA 5000 Ra-
diostationen in privater Hand. Sie ha-

ben nur noch selten ein gemischtes

Programm, sondern spezialisieren

sich. So senden zwei der 60 New Yor-

ker Sender nur klassischeMusik, drei

bringen Nachrichten rund um die

Uhr, die meisten anderen beschrän-

ken sich aufPopmusik.

Das entspricht der Situation in den

meisten Großstädten Amerikas. Die

Nachrichtenstationen schicken bei ei-

nem großen Ereignis sofort ein Heer

von Reportern vor Ort Während der

zwei BJackouts inNewYork 1965und
1978 hielten sie die ohne Elektrizität

hilflosen, auf Transistorradios ange-

wiesenen Millionen wenigstens über
Ursache und Maßnahmen auf dem
laufenden. Hier spielte der städtische

SenderWNYC eine große Rolle.

Die privaten Sender leben natür-

lich von Werbeeinnahmen. Anders ist

es bei dem öffentlichen Radio, das

keine Werbespots sendet, weil esvon
staatlichem Zuschuß und privaten

Spenden erhalten wird. Der Staat übt
dennoch keine Kontrolle über den

Mehr als 7000 Zuschriftenhatdas
ZDF zu swner sechsteiligen Doku-
mentation über Die Seidenstraße

erhalten, berichtete Gerhard
Dambmann, der auch den Kom-
mentar zur letzten Folge sprach.

Das ZDF will sie zu einem geigne-

ten Zeitpunkt und wegen der gro-

ßen Resonanz bei Schülern zu frü-

heren Sendeterminen (zwtamal lie-

fen die Folgen im Nachtprogramm)
wiederhole Wünschenswert wäre,
wenn sich das ZDF dam entschlie-

ßen könnte, diese vorbildliche Bil-

dungsserie in kürzeren Zeitabstän-

den zu bringen »nd von der Origi-

nalfassung, die viermal so fang war
wie die ZDF-Version, zumindest in

den Emfnhninggfhlßän mehr rimi.
bauen. Jo.

Sendemhalt aus. Eine der politisch

radikalsten Stationen New Yorks,

WBAI, zur Hälfte ihrer Einnahmen
von Washington ahhängig, be-
schimpft ihre Geldgeber linaMÜsgig-
und ohne Erfolg.

Dafür gibt es in den USA keine
politischePropaganda, die steh hinter
nffontlirh-rpchtlirhpn

)
algn angeblich

ausgewogenen Magwdngn
,
Knmmpn.

taren oder Interviews verbirgt Wer
propagiert, zum Beispiel Religion

und Bürgerrecht, wie die zahlreichen

Stationen der Södstaaten, die im Be-
sitz von Schwarzen sind, der kämpft
mit offenem Visier. Der TTariemer

Sender WLIB (von „Liberation") ist

für jeden Zuhörer klar einzuordnen,

ebenso wie Sender der weißen Evan-
gelisten mit Kirchenmusik und Pre-

digten im Mittelwesten und Westen
der USA.

Mit, spitw ArinntsteihiTig hat sk»>i

private Hörfunk in-den USA den Be-
dürfnissen der durch Fernsehen
schmäler, dafüraber anspruchsvoller

gewordenen Zuhörerschaftangepaßt
Ein Knnpfiimrk bringt je naph

Wunsch Pop, Opern und Sinfonien

oder Nachrichten Man mnB nicht

Programme studieren,manweiß,was
man bekommt, wenn man dieiten

oderjenen Sender wählt
Die Nachrichten beginnen «np hal-

be Stunde aufs neue und werden je

nach Ereignislage aufneuestenStand
gebracht Vom Femsdien bekannte
Moderatoren bringen Kommentare,
oder es gibt Sondersendungen von
einem großen Football- oder Base-

baBspieL Ihre Beweglichkeithebt die

amerikanischen Sender deutlich von
den in ein festes Programmkorsett
geschnürten rfputsrhpn Statinnan ab

Entscheidendjedoch ist, daßNach-
richten nicht naeh der politischen

Vorliebe einer Redaktion ausgewählt
und gefeilt werden, sondern aus-

schließlich narh ihrer Gewichtigkeit

GITTABAUER

Schutz des Wettbewerbs

in falschen Händen.

Das Unwesen sogenannter „Gebührenver-
eine" greift um sich. Diese Vereine nutzen

die gesetzlichen Möglichkeiten, um gegen
tatsächliche oder vermeintliche Wettbe-
werbsverstöße mit Abmahnungen vorzu-

gehen und ganz nebenbei einen kräftigen

finanziellen Schnitt zu machen. Ihnen
kommt es weniger auf den Schutz des
Wettbewerbs an als auf das Kassieren der
Pauschalgebühren für Ahmahnungen.

Jederam Wirtschaftsleben Beteiligte kennt
sie. Viele resignieren. Immer stärker wird
aber auch die Abwehrfront.

Was ist gegen Gebührenvereine zu tun?

- Prüfen Sie jede Abmahnung, bevor Sie
eine Unterlassuitgseikläning obgeben
und eine Kostenpauschale zahlen.

- Prüfen Sie sorgsam, wer hinter einer Ab-
mahnung steht und ob der Verein über-
haupt abmahn- und klagebefugt ist.

- Fragen Sie Ihre Industrie- und Handels-
kammer, Ihren Berufsverband, oder zie-

hen Sie einen Anwalt zu Rate.

Der Zentratausschuß der Werbewirtschaft
e. V. (ZAW) hat Ratschläge für das Verhal-
ten bei Abmahnungen zusammengestelit.
Fünf Spitzenverbände der Wirtschaft ha-
ben -darüber hinaus* „Grundsätze für die
Tätigkeit von Wettbewerbsvereinigungen"
aufgesteilt. Diese Unterlagen können Sie
kostenlos beim ZAW anfordern.

Helfen Sie, einen fairen Wettbewerb zu
verteidigen. Dazu gehört auch: Den Ge-
bührenvereinen muß das Handwerk gelegt
werden.

An ZAW
Abi. Kommundcation

Podfoch 300647. 5300 Bonn 2

Bitte jenden $ie mir die Informationen

über Abmohmmgen on folgende Anschrift

ARD/ZDF-VORMITTAGSPROGRAMM
KLOO beute
lass Ifedar dw vter Mmszaften
1135 bt Jmos Oxofä?

PLZ/Ort:

Zentralausschuß der Werbewirtschaft e.V.

Postfach 200647. 5300 Bonn 2

iaoo Boots

Die nächste Generation (7)

Anschi. Alex Hafey In Henning

14J0 Toguwcticiu

16.10

Chmriug Gern und CbesteifieW

Bn Werkstattbericht

1425 Cbewiog Goa and Chesterfield

Nachkriegsstück von Weiner
SdiBerf

17JP Tagend»
Dazw. Regionalprogramme

2QJ0Tagendem

20.15

Irrtum des Herzens

Deutscher Spielfilm (1959)
Mit Paul Hertmann, Leny Maren-
bach, Hans Söhnkor, Käthe
Dorsch. Grethe Weiser u. a.
Buch und Regle: Bernd Hofmann

2tAB Ptmmbm
Ausblick vom Gipfel - Kann die
Konferenz von Bonn der Weltwirt-
schaft auf die Beine helfen? 1 Hei-
ßes Esen 116 - Muß das Arbeits-
förderungsgesetz geändert wer-
den? / Branche auf Konkurs-Kurs -
Haben Bauherrenmodelle noch ei-

ne Zukunft? / Mehr Markt macht
munter - Gedeiht die Landwirt-
schaft nur mit staatlichen Garan-
tien? / Der Computer als Starthel-
fer - Verbessern EDV-Kenntnisse
die Berufschancen von Arbeitneh-
mern?
Moderation: Adolf Althen

12.10

Wie würden Sie entscheiden?
1255 Pmsseschao
1SJ0 heute

1*45 Der Opantbafl

Operette von Richard Heuberger
Anschi. heute-Schiagzeilen

1650 Freizeit

174X1 heute / Ans den I Hurten»

17.15

Tele-IBustrierte

17AS Western von gestern

AnschL heute-Schlagzeilen

1120 Der Apfel fällt nicht weit von

mit Bericht aus Bonn
2550 Die Sportschau

U. a Fußball: Bundesliga

2&2S Herf abend
Heinz G. Konsafik zu Gast bei Joa-
chim Fuchsberger.

0.10 Dl# Reise von Charles Darwin (6)

1.10

Tagesscbau

1950 heute

1958 ansluiidsiuuniul

Italien: Gefahr für das rate Bolo-
gna? / Südafrika: Streiken gegen
die Apartheid / Vietnam: Wie rot
ist der Süden? / Polen: Kein Denk-
mal für den Bezwinger der So-
wjets
Moderation: Horst Kalbus

20.15 Aktenzeichen: XY...ungel8st

Ke Kriminalpolizei bittet um Mit-
hilfe

Eduard Zimmermann berichtet

21.15 lebeniiuuw TiefMMdfaaos

En Plnguinparadies unter kalifor-

nischer Sonne
Film von Franz Lad und Heinz von
Matthey.

2155 beute-Jounml

2255 Aspekte

China-Schätze in Berlin / Streit um
Kriegerdenkmäler / Rettung für

Synagogen / «Raumfahrt" über
. der Hamburger Kunsthalle .

Moderation: Hannes Keil

2255 Aktenzeichen XY ... rageiöst

2250 Bn Kapitel «r sich (2)

Walter versucht mit allen Mitteln,
seiner Mutter und Robert eine
Übersiedlung von Rostode In den
„Goldenen Westen" zu ermögli-
chen.

0AS beute

' Mareebach und Hans SBheker In Bernd Holeoea Rim „Irrtum des
.20.15 Uhr) FOTO: KINDERMANN

WEST
ISjOO TelekoBeg II

1850 Hcrito Speäcar
1950 Aktuelle Stunde

Mit „Blickpunkt Düsseldorf

2050 Tagesscbau
20.15 Lander - Meuschau - Abenteuer

Pfz Palü und Co. — _

21JXI fctotauiken - nicht nur «r Sanw-

21.15 Unser Auto whd hundert
S. Außen hui und innen . . . ?

21,45STSSW und Knipp - Hau-

bergsWirtschaft im Siegerland
22.15 Nirgendwo Ist Poeriehen

Letzte Folge der Femsehsene
2555 Rockpatast

'

055 Letzte Nachrichten

NORD
1&00 HaUo Spencer
1850 News of tfae Weefc
18JC Sehen statt Hären
19.15 Kinder von morgen

Film von Ove Hyhotm
2050 Tagesscbau
2D.15 Rufen He uns an!

Lauter stille Teilhaber
21.15 III intetnatiowil

Die Leute von Coudols
Beobachtungen En einem französi-

schen Bergdorf von Elisabeth

Monte! und Uwe Pohflg
2240 KDR-TaUcsbaw
2C00 Nuchrkhfn
HESSEN
1840 Briefmarken - nkht nur «r Saum-

l#f

18.15 AHbcruwohnungnn im Wold
Nistplätze für Höhlenbrüter

19.05 Treffpunkt Airpovt
20JOQ Hessen x Drei

Reportagen - Interviews

2055 Strukturen
Die Fabrik in der Zelle

Neues aus der Biotechnologie 2

2150 Drei aktuell

2250 NDR-Taffcshow

SÜDWEST
18LOO Rhnbriefn (12)
1850 Telekottog II

Nur für Baden-Württemberg:
19.00 Abendschau
Kitt für Bhw'nb«i-Pfafzr

1950 Abendschau
Nur für das Saarland:

1950 Saar 5 regional
Gememschaftsprogminm:
1955 Nachrichten
1950 Formel Bns
20.15 SeslsHcfade ß)
21j00 Toorbtik-TIp (3)

21.15 Dritte Watt Auf Stippvisite bei

MHmunachns (4)
Unser tägliches Wässer

2155 Wortwechsel

Christa Schulze-Rohr interviewt

Elle Wiesel
2250 Captain Paris

Der Mann, den es nicht gab
25.15 Nachrichten

BAYERN
1845 Rundschau
1950 Ueser Land
1945 Ordnung Ist das halbe Leben
2040Z.E.N.
2045 Teaseits der graften Mauer
2150 Rundschau
2145 Nix für ungut!
2150 Harts Dieter HOsch zum 60.

..Fast 'ne Solo-Oper"
22^ Sport beute
22.55 Fritz von llarub

Der militante Pazifist
WSK PimmIm imii

25.40 TcErantala

Amerikan. Spielfilm (1955)
055 lack Arnold etzfiMt (6)

1530 Solid Gold
(amerikanische Hitporado)

14JM Die Walto*»
Der letzte Strohholm

1BJH Siehrtal

JuxBox - Nr 10

1550 Musicbox
1650 Niktoas, eia Junge am Ffondern

Im Stich gelassen

1750 Die Leute van de» Strüvh Ranch

Sturz ins Dunkel

1800 Müwnurwlrtachuft
Ode an einen Wolkenfcratrer

Mit Tony Randall. Jack Klugmon, Al

MoHnaro
oder Reqionalprogramin

1850 APF blick:

Nachrichten und Owz
1845 Show and Talk

Heute: Margot Werner

1940 Buck Roge«
Ein tödliches wopros

2030 Extrablatt

Ein Unierhaltungsmagaztn

2150 APF blick:

Aktuell,

Rundblick,
Sport und Wetter

22.15 Bunte Toömbow
Thoma: Ehe heute
Moderation: Josef Kirschner

23.15 APF bBrfc
Letzte Nachrichten

2550 CMcogn 1930
Der Jazz-Musiker
Ness ist oinom Rauschgirtring auf

der Spur, und ob er einen „Vertei-

ler" festnehmen «rill, wird dieser

auf der Reise nach New Orleans
ermordet. Da der Ermordete
Jazz-Bassist war, gibt sich Ness ob
Bassist aus und sucht cBa neue
Arbeitsstelle des Toten in New Or-

leans auf.

ILM Dnr Mann mit de« Eäntgsnougss
Amerikanischer Spielfilm (1963)

Mit Roy Milland, Diana vom der

Vits, Harold J. Stone u. a.

Regie- Roger Cormcn
Vom Wahnsinn besessen, emwik-
keh Dr. James Kavier ein Serum,
das seine Augen in Romgen-
augen verwandelt. Doch das ge-
fährliche Experiment richtet sich

gegen ihn selbst.

3SAT
1850 Land der Beige

Bn Alpenmagazin
Von ManfredGabrieili, Erich Lnck-

ner und Bernd Seidel

1940 heute
1950 Zur Sache

Politisches Magazin
20.15 Hallo- Hotei Sacher... Portier!

Der Filmstar
Fernsehfilm von Fritz Eckhordt

21.15 Zeh he Bild 2
2150 Tagebuch

Aus der katholischen Welt
2145 Wie Sommersprossen im Gericht

Die Haltigen in der Nordsee
. Buch und Regie: Tilo Phifipp

Diese musikalische Sendung ver-

mittelt einen Eindreck vom Leben
auf den Haltigen. Dazu treten
Gruppen der sogenannten nord-
deutschen Szene auf.

2250 Ostroport
Kroatien
Durch Menschen und ihre Schick-
sale in Vergangenheit und Ge-
genwart zeigen Paul Lendvai und
Kameramann Franz Goess das un-
verwechselbare Bild Kroatiens.

25.15 SSAT-Nacfaifcfcta«

„Humor und Satire in der DDR“ - Eine notwendige, aber materialschwache Studie von J. W. Jaeger

Wie kräftig darf die Produktivkraft Lachen sein?

Frage an Radio Eriwan: „Hat man der Satire sein". Statt dessen soll „die vermerkt wird, ohne daß der Leser Strittmatters „Oie Bienkopp“, di

in der DDR Humor?". Antwort Linie des satirischen Angriffs ... im- erfährt welche Themen da geplant „Trobadora Beatriz“ von IrmtrauL in der DDR Humor?". Antwort
„Tm Prinzip ja. Denn WO man nichts

ZU Inchprj hat, mn B man viel Humor
haben.“ Diesein der„DDR“ populäre
Variante der Fragen an Radio Eriwan
verrät, daß es dort einige Besonder-

heiten in bezug auf die JProduktiv-

kraft Lachen“ gibt Die JDDR^-For-
schung hat sich allerdings bislang
kaum mit diesemThema beschäftigt

Es gibt allenfalls ein paarkürzere Un-
tersuchungen in Zeitschriften oder
Handbüchern. An einer zusammen-
fessenden Darstellung fohlt esjedoch
nnah immer.

Deshalb kann der Band von Joa-

chim W. Jaeger „Humor und Satire in

der DDR“ (R. G. Fischer Verlag,

Frankfurt am Main, 144 S., 16,80

Mark), auch wenn er sich noch mit

einem bescheidenen Umfang be-

gnügt mit großem Interesse rechnen.

DerAutor willallerdingsmehr als nur
eine Beschreibung dieses Genres lie-

fern. Im Untertitelversprichter einen

„Versuch zur Theorie“.

Dementsprechend beginnt er mit

ausgedehnten Referaten zur Theorie

des Humors, zuerst des „bürgerli-

chen“, dann des „sozialistischen".

Das ist allerdings ein mühsames Un-
terfangen, weil es bei Kirchenvater

Marx nur ein paar spärliche, verstreu-

te Notizen übe: die „Komödie“ oder

die „Farce“ gibt und die dienen auch
immer nur als politische Vergleiche

und nie als ästhetische Kategorien.

Das Ergebnis rechtfertigt den Auf-

wand deshalb nicht Dennwas sich in

;

der „DDR“ als „Theorie des Kömi-
i sehen“ oder „Theorie derSatire“ gibt
sind mirRechtfertigungskonstruktio-

nen für Verbote.

Da die politische Wirklichkeit in

den publizistischen Medien der

„DDR" nicht kritisch dargestellt wer-

den darf — räsonierende Anmerkun-
gen sind allenfalls bei Randerschei-

nungen erlaubt wird auch den Sati-

rikern keine größere Kritik- und da-

mit Bewegungsfreiheit eingeräumt

So gewinnt der Band erst imzweiten
Drittel Interesse, wenner anhand von

vielen Zitaten darsteflt,was die Satire

alles nicht darf.

Da es in der JDDR“ angeblich kei-

ne .antagonistischen Widersprüche“,

also Widersprüche zwischen „Klas-

sen“ gibt kann der „sozialistische

Staat" - so der Ostbertiner Literatur-

professor W. Neuheit- „m seinen po-

litischen und ökonomischen Grund-

lagen objektiv nicht mehr Zielpunkt

der Satire sein“. Statt dessen soll „die
I.inip rieft mtirisphpn Angriffs . . . im-

mer mit der Generallinie der Partei

fihprpjngfimmpn und ihrer Verwirkli-

chung dienen“. Das Hanptrfel aller

Satire aber hat „der Imperialismus“

zu sein.

Joachim W. Jaeger spricht zwarda-
von, daß die Diskussion über „eine

neue Ortsbestimmung für Humor
und Satire“ in der JDDR“ schon Jah-
re wahre, aber bei der Lektüre stellt

sich hpraiis, daB das pinp historische

Feststellung ist Nicht weil diese

Diskussion beendet wurde, sondern
weil das Manuskript nicht über das

Jahr 1976 hinausgeht. Nur ein einzi-

ges Zitat stammt vom Februar 1977,

alle anderen Quellen sind älter. Au-
ßerdem beschränkt sich der Autor
weitgehend auf die satirische Zeit-

schrift der „DDR“, den „Eulenspie-

gel-.

Das Kabarett wird nur gelegentlich
(und dann meist unzulänglich) einbe-
zogen. So genügt es nicht wenn bei

einem Programm der Ostberiiner

„Distel“ nur „geplant und verboten“

vermerkt wird, ohne daß der Leser

erfährt welche Themen da geplant

und weshalb sie verboten würfen.

Außerdem ist es natürlich falsch,

wenn dieses Kapitel mit dem Satz

beginnt „In der DDR existieren vier

ständig spielende Berufskabaretts“.

Sät 1983 die „I.ochkartenstanzeri
1

in

Karl-Marx-Stadt (Chemnitz) den
Amateurstatus aufgaben undzum Be-

rufekabarett wurden, sind nur noch
drei der vierzehn „DDR“-Bezirks-

hauptstädte, nämlich Suhl, Cottbus

und Neubrandenburg, kabarettlos.

Und einige Städte verfügen sogar

übermehrere Tmppen. Viel entschei-

dender ist jedoch, daß dem Kabarett

ein klein Wenig mehr Freiraum zuge-

billigt wirf als dem „Eulenspiegel“.

Im Kabarett darfschon mal derName
Honecker- als eine Alt Beschwörung
eines guten Heiligen - feilen, oder
man kann ftiph Anspielungen auf die

Gier nach Westmark erlauben. In der
gedreckten Satire ist das noch nicht

gestattet

Zwar widmet Jaeger dem Humor
und der Satire in der Literatur zwei-

einhalb Seiten mit Hinweisen auf

Was der „folenspfegel" komisch findet - Zeichnung von Louis Bauwotf
aus einerder neuestenAusgaben der Ostberiiner SatnezeHschrift

Strittmatters „Oie Bienkopp“, die

„Trobadora Beatriz“ von Irmtraud

Morgner oder „Die neuen Lebensan-
sichten eines Katers“ von Christa

Wolf Die bittere Ironie der Lyriker -

erinnert sei nur an ReinerKunze oder

Kurt Bartsch -, den Spott der Lieder-

sänger - z. B. WolfBiermann- kennt

der Autor scheinbar nicht Und auch
was sich in den Tageszeitungen und
Zeitschriften tat und tut berücksich-

tigt er nicht Warum erscheinen z. B
seit Mitte 1977 im „Neuen Deutsch-
land“ keine politischen Karikaturen

mehr? Die Frage wirf gar nicht ge-

stellt

Joachim W. Jaeger meint auch, „in

der einschlägigen Literatur (der

„DDR“) werfe zumeist keine wesent-
liche Unterscheidung zwischen Hu-
mor und Satire vorgenommen..-,
weil Humor und Satire sich qualitativ

einander angeglichen haben“. Das ist

nicht richtig Sonst hätte Gerd Nagel,

der Chefredakteur des „Eulenspie-
gel“, nicht bereits 1969 fragen kön-
nen: „Bedrängt der Humor die Sati-

re?“ Außerdem hob man bei den zahl-

reichen Rundtischgesprächen in Sa-

chen Humor und Satire, die von der
Zeitschrift „Neue Deutsche Presse*
veranstaltet wurden, immer wieder
hervor, daß die Satire „Waffe im Klas-

senkampf 1 und deshalb nkht für die

Kritik an den inneren Verhältnissen
der „DDR“ geeignet sei. Dafür reiche

eine humoristische Behandlung aus.

Auch, trifft es nicht zu, daß der
Band „Uber das Komische“ von Jury
Borew, der 1960 in Ost-Berlin deutsch
erschien, - wie Jaeger meint - zeige,

„daß auch abweichende Meinungen
veröffentlicht wurden“. Borews Buch
wird in der „DDR“ vielmehr als ein

„grundlegender Beitrag zu unserer
Auffassung vom Komischen“ (so K
Haese 1977 in der „Neuen Deutschen
Presse“) angesehen.

EsMt sich eine Menge zu „Humor
und Satire in der DDR“ sagen. Aber
ein einzelner Autor ist überlöndert

wenn erdieses weitverzweigteThona
altem bearbeiten solL Denn schriftli-

che Quellen reichen dazu nicht aus.

Die veröffentlichte Meinung spiegelt

nicht einmal die Hälfte derWahrheit
Viele Tatsachen - Verbote oder Ver*

änderungen von Texten, Ablehnung
von Karikaturen, endlose Auseinan-

dersetzungen mit Partei* und Kultur-

funktionären - lassen sich nur durch
mühsame Zeugenbefiragungen rekoh-
struieren. PETERDITTMAR

!:JC
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Die Gefühle
Von der Kniebundhose aus Samt zu den Bluejeans - 200 Jahre Kindermode

von gestern Eigenes Leid, eigenes Kleid
LSM — TiflB RomlUlun itrf ka ... _
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LSM - Das Fernsehen ist be-

kanntlich ein' Zvntterwesen-Sdne
Informationsvermitthmg ist flüch-
tig. Aber es bautEmotionen auf Es
zeigt Bilder vor, so, als handle es
sich um Objektivität Aber die Ein-
ordnung der Bilder gerat fest

zwangsläufig auf die Schiene der
Meinung, und die ist natürlich sub-
jektiv. Was also ist der Beitrag des
deutschen Fernsehens mm 8. Mai
gewesen? Zunächst einmal- Über-
flutung. JErinnerungsarbert“ ramnt

man das heute. Und in Arbeit artete
es in der Tbt wochenlang aus. Kein
Magazin, kan Femsehspiel, keine
Dokumentation, kein Kmnmgntar

t

keine Nachrichtensendung ohne
einschlägigen Bezug. Hat das unse-

rem Bewußtsein auf die Sprunge
geholfen?

Von Ausrutschern abgesehen,
hat sich das Fernsehen ja ganz wak-
ker geschlagen. Die sechsteilige

Dokumentation „Die Deutschen im
Zweiten Weltkrieg“ z. B. orientierte

sich an Bildern und an Fakten. Das
hat der Sendereihe auch sofort den
Vorwurf des Positivismus einge-

bracht Das ZDF ging das Thema
mit der Amold-Schönberg-Erstauf-
fuhrung „Ein Überlebender aus
Warschau.“ höchst artifiziell an: be-
eindruckend für eine Minderheit
Und Emil Obermanns RundUm-
schlag „8. Mai“ vermittelte immer-
hin die Erkenntnis - Jeder beging
sein eigenes Datum.
Diese 1000 Emaeisrhfeksafe, die-

se Bilder des Grauens, diese Hut
von Meinungen - wer konnte das
fassen? Wen interessierte es letzt-

lieh noch, daß der frühere GDU-
Wähler Hphmrih BoQ horte „ein ge-

brochenes Verhältnis zur Gesell-

schaft.“ hat? Daß Frau Wenödgard
von Staden 1945 „altes haßte, was
deutsch ist“? Daß jeder beliebige

Femseh-Kommentator uns mit der
Forderung überraschte, aus der Ge-

schichte zu lernen?

Lernten wir also etwas mit dem
Fernsehen? Wohl eher etwas über

das Fernsehen. Die Informationen

verschwammen nach diesem An-
praD zu einem Brei. Die Meinungen
gerieten pluralistisch zu auswahlba-

ren Rpreehhlasen/ für jeden etwas.

Die Emotionen aber wurden derart

überstrapaziert, daß sie sich von ih-

rer Gegenwärtigkeit distanzierten:

in ein Gefühl vön gesten.

Als kindlich junges Mädchen in
einembkmwöß gestreiften, halb

kittelartigen T_^in»»nid«d. „dem erst
ein fest zusammengezogener, bronze-
foxbener Ledergürtel die Taille gab“,
beschreibt Theodor Fontane 1894 sei-

ne jugendliche JEffi Briest“. Das Lei-
nenMeid schmückte ein breiter Ma-
trosenkragen. Vorwurfsvoll fragt Effi

ihre Mutter, weshalb düse sie in so
einem „Hanger, ebipm Jungenkitfcel“

wie ein Kind hemmimifow lag» m?_
tTPSflnktektefTParpn damals Hprlmfofc»
Schrei der Ejndennode.

An diese adrette Kleidung erinneit

sich auch Erich Kästner in meinem
Buch JUs ich ein kleiner Junge war“.
Er schildert einenjener Sonntagsaus-

ßüge. bei denen er das „Matrosen-

kleidchen“ anhatte, „mit dem weißen
Rkeekragen, schwarzen Strümpfen,
die mich juckten und Schnürschu-
he“. So gevrandet ging er mit seinen

Eltem hinaus aus der Enge der Woh-
nung, umgeben vom JHaunii der gro-

ßen Well*.

Noch knapp fünfaig Jahre vor dem
Siegeszug der Matrosenanzüge hieß
es tn äDfir Modpapttarhrift ite

fi fTflh«»fi

1847: „Die Binder haben ihre Mode-
saison wie die Erwachsenen, und
zwar hat jedes Kinderatter seine be-

sondere Mode. Damit ist für die sorg-

sameMutter ein weites Feld fiir den
Luxus geofEbet ...

a Aufdiesem „wei-

ten Feld“ wuchsen allerlei possferii-

che Pflänzchen, zu deren friedlichs-

ten“ gewiß die langen Wäschehös-
phm Ttfnrirfran mKltwv TJRt zehn.

Jahren aber war es dann bei denMäd-
chen mit derKhdheälaut Diktatder

Mode vorbei Es begann die Tanz-

stunde und damit der Emst des Le-

bens mit tief ansgpflehnittenen Klea-

ripra und Tmrayn Armrin

Zweihundert Jahre deutsche Kin-

dennoden stellt IngeborgWeber-Kel-
lermarm in ihrem Buch „Der Kinder
neue Kleider“ vor (Suhrkamp-Veriag,

.

290 Seiten, 12^0 Mark). Von der Zeit

unmittelbar vor der Französischen
Revolution bis heute rächt diese kul-

turhistorische imd gorifligeachlchfli-

che Analyse der Kmdermoden. Inter-

essant, daß vor200 JahrenKinderwie
Erwachsene das Gleichetrugen--und

heule Kinder und zumindest junge
Erwachsene oft wieder das Gleiche

tragen. Was damals die Kniebundho-
se aus Samt war, ist 1985 die Jeans

aus ausgewaschenem Stoff

Um 1780 wares gangund gäbe, daß

kleine Mädchen in ft'tnp firhnurhnist

g*»7w5ngt ^mrrrlpn
^
di^ümon imwahiv

sten Sinne des Wortes den Atem ver-

schlug. John Locke wandte „sich be-

reits 1693 in seinem Werk „Über die

Erziehung" energisch gegen solche

Torheiten und forderte kindgemäße
Klridimg So srhaffiwn ttenn die Eng-
länder als erste Perücken und
Schnürieiber für Kinder ab.

In Deutschland, das zeigt ein Ge-

mälde von Heinrich Jakob Tischbein

aus dem Jahre 1790, waren enge Mie-

der perfi bis »im 19. Jahrhundert
„in“. Dann ^Tterdings teilte sich die

Welt der Erwachsenen und Kinder.

Diese Trennung, die Phillipe Aries in

dem 1975 erschienen Buch „Die Ge-

schichte der Kindheit“ auch anhand

der iintpraphipdltehan Kleidung im
19. Jahrhundert von Bändern und Er-

wachsenen verdeutlicht, vollzog sich

bis etwa zur Zeit des Biedermeiers.

Allerdings reflektierte die Kmriermo-
d<> anffh dann nni?h flfc Erwaphsenen-

So läuft auf gipam Bild aus
Hwn Jahr 1803 ein im orientalischen

„Fhiderhosen-Look“ gekleidetes

Kind neben der Mutter im türkisch

angehauchten Gewand har.

Wie Ingeborg Weber-Kellermann in
verschiedenen Kapiteln ihres Buches
ausführt, gab es bis in die Zeit nach
dpm .Zweiten Weltkrieg amen ganz
wesentlichen Unterschied in der Klei-

dungvon Bauern-, Arbeiter- und Ari-

stokraterikmdern. Die Söhne und
Töchter des gehobenen Bürgertums
'miihtim «rir»h

J
es in iYvrrtft Kleidern den

„Oberen Zehntausend“ nachzutun -

ähnlich ihren Ettern. Trugen die

Tochter gut betuchter Familien -
egal, ob adlig oder aus Bürgerhäusern
— um 1908 nipdlieh gesmokte Kleid-

chen (die im übrigen bis zum heuti-

gen Tag nie ganz aus der Mode ka-

men), so stellt Otto Bühle in seinem

Buch „Das proletarische Kind“ (1911)

fest: „Tausend ProletarierkLnder sind

rihno gpmd imd Schuhe, »hnp genü-

gend Wäsche.“ Eine Zeichnung aus
dorn

^
RrmpltwcgTrmtg“ von 1897 Steift

den „großen Unterschied“ bildlich

dar- Hier ein Tochteriein aus gutem
Hause mit Schirmund feschem Cape,
dort TTjndpr m Lumpen, der Knabe
mit Schlotterhosen, das Mädchen im
kwr«»n

t
rtitr^hljtehPTten Ropfe

Um diese Zeit scheint sich bei den
Beidien ein Trend durchzusetzen,

den Erzieher streng bemängeln: Die
Kindermode werde immer unkindli-

cher. All die schicken Hütchen und
Mantelots seien zwar recht adrett an-

zosehen, aber fiir Kinder ausgespro-

chen unpraktisch. Also kam es zu ei-

ner JleformbewegungT in der Kin-

dennode, deren Hauptinitiatoren in

Deutschland die 7V>f1nohrnerrrmen

am Berliner Frauenkongreß von 1896

waren. Verlangt wurden nun vor al-

lem Stoffe für Kinderkleider, die die

natürliche Regulierung der Körper-

temperatur garantierten und leicht zu

waschen waren. Ungefähr um diesel-

be Zeit zogen die ersten Trupps der

Wandervögel durchs Land und fielen

durch ihre kurzen Hosen, Knie-

Strümpfe und bequemen Schuhe auf

Die Geschichte der Kindermode
spiegelt nicht nur ein Stück Kulturge-

schichte wider, sondern auch geistige

und politische Strömungen. Mode,
pgal

,
ob für Kinder oder Erwachsene,

wird auch durch den Zeitgeist und
die Politik geprägt So gleichen sich

jene Bilder, auf denen brav geschei-

telte HJ-Jungen mit ordentlich ge-

knöpftem Bomri stehen, und die Bil-

der von Mitgliedern der „Jungen Pio-

mere*1

- Als Studenten in den späten

sechzigerJahren die „große Freiheit“

forderten und auch anhand ihrerlege-

ren Kleidung demonstrierten, da dau-

erte es nicht lange, bis auch die Kin-

dermode vom T-Shirt-Rausch ergrif-

fen winde.

Über die neue Rohe der Kinder in

unserer Gesellschaft, die sich, so die

Autorin, auch in der Jjdttbestimmung

beim KJeiderkauf* verdeutliche,

heißt es in „Der Kinder neue Klei-

der“: jwn historischer Rückblick auf
die Art und Weise, wie Kinder geklei-

det waren, beleuchtet neben der Ko-
stümgeschichte auch die psychologi-

sche Verständnisebene zwischen Er-

wachsenenund ändern. ..Dazuge-
hört auch die Veränderung des Rol-

lenspiels durch Kteirinng . . . Beson-

ders den Mädchen eröffnet sich ein

viel weiteres Feld derMogHchkeiten:

Sie können ihre biologische Rolle be-

tonen, neutralisieren oder vergessen.

Das hat es in der Kinderinode noch
nie gegeben...“

Erlaubt ist beute, was gefallt -von
der Samthose bis zurRusche, von der
ausgebleichten Jeans bis arm Kittel-

kleid. Und auch der gute alte Matro-

senanzug mit Pikeekragen hat in der

Kindennode längst wieder ein strah-

lendesComeback erlebt.

MARGARETE v.SCHWARZKOPF

Gomükto!

Feines «r dl« lOaiMs:Zakhmg ausdm«dwhmi Journaldes Doms
et dos Modo* (1914) fotos: diewar

„Marie Waid“- ein Spielfilm von Angelika Weber E. Gleede inszeniert „Eugen Onegin“ in Augsburg B. Sabaths „Wiedersehen im Herbst“ in Zürich

Die Jesuitin aus St. Omer Blumenstrauß im Schädel Zwei Stromer werden alt

J
esuitinnen nannte sich der Orden,

den die katholische Engländerin

Maria Ward 1809 inStOmer gestiftet

Jahre spater dteZustimmungverwek
garte und der als „englische Fräu-

lein“ inMünchen wieder auflebte,wo
die damals gegründete Schule noch

heute besteht In München fand pas-

senderweise denn mich die Weltur-

aufführung von „Marie Ward/Zwi-

schen Galgen' und Glorie“ (die „Ma-

ria“ jetzt mit „e“) 400 Jahre nach dem
Geburtstag dieser unerschrockenen

Frau statt, die zu Lebzeiten den geist-

lichen Autoritäten mit ihrem An-

spruch, als Norme außerhalb der

Klausur in die Bevölkerung missio-

nierend, erzieherisch und karitativ

hineinzuwirken, so stark mißfallen

hatte.. Vor dem bewegten Hinter-

grund der Gegenreformation und des

Dreißigjährigen Krieges — welch ein

Fflmstoffl

Vom Bayerischen Rundfunk, dem
BiUKiRsinnenmimstaium und ande-

ren Steifen mit anscheinend fast

schrankenlosen Geldmitteln ausge-

stattet, so man ohne eine interna-

tionale Kooperation, abgesehen von
dem Verleih durch Warner-Columbia,

augkommen konnte, hat sich die bis-

her altein in kur«n Dokumentarfil-

men bewährte Angelika Weber an die

Arbeit mit einer riesigen
Schar von teilweise sehr bekannten

Darstellern ihr Drehbuch zu

verwirklichen. Den Hauptakzent bat

sie, wie es ihre- früheren Arbeit ent-

sprach, auf die authentischen Schau-

plätze gefegtund nicht nur Geld, Son-

den auch Überredungskünste darauf
verwendet, in Italien und England,

Frankreich urai Deutschland an Ort

and Stelle zu filmen. Herrliche Bilder

j
grrvi Anbd entstanden, deren nuan-

cenreiche Vielfältigkeit der von den
Schauspielern gesprocheneTexthäu-

fig nicht standhaften kann. Es fragt

sich, ob man weise gehandelt hat, ei-

ne so unerfahrene Regisseurin und
Drehbuchautorin mit einer solchen

Aufgabe zu betrauen. Das Produkt

prunkt immer wieder mit der Opu-

lenz der Mittel, denen eine eher be-

scheidene künstierisd® und geistige

Potenz gegenübersteht. Hätte man
aus dervonüberall her, vomFassbin-

der-Milieu bis zum Boufevard-Diea-

ter, zusammengeholten Schauspieler-

schar (Bernhard Widri, Mario Adorf;

Inn Hermann zu Monika Peitsch

usf), ja auch aus der Hauptdarstelle-

rin Hanzielore Hmgr nicht nadsr her-

ausholen können? Vollauf befriedi-

gend war eigentlich nur Lambert Ha-

mei als treuer Begleiter seiner engli-

schen HRn-mmm. Und mußte man al-

les musikalisch von einem Routinier

aus Hollywood verbrämen lassen?

Für viele überwältigende Bilder,
wie Architektur (Ka-

meramann RenA Perraudin), muß
man dankbar sein, ebenso für die Sze-

nen mit italipnischen Kindern oder

beim Handaibeitsunterricht. Als Ein-

führung in die verwickelten religiö-

sen Auseinandersetzungen dis 17.

Jahrhunderts ist der FDm wenig ge-

eignet, obwohl er in seinem ganzen

Charakter etwas Belehrendes hat Es

ist schwer, ihn sich vor demjugendli-

chen Kroopubütam von heute mit

seiner Ungeduld und Oberflächlich-

keit vorzusteDen. So wird sein end-

gültiger Platz sicherlich in den Drit-

ten Fernsehprogrammen, Volkshoch-

schulen und Gemeindesälen sein.

HELLMUTJAESRICH

Was einem Opemregisseur im
Kopf umbergeht, bleibt nicht

selten unergründlich. Dem Zu-

schauer zeigt Regisseur Edmund
Gleede in seiner Interpretation von
Tschaikowskys lyrischen Szenen

„Eugen Onegin“ recht eindrucksvoll,

was der Dichter Lenski im Schädel

hat Blumen. Puschkins schwärmeri-

scher Poetträgt blutbesrhmiert einen

offenen Schädel eine marmorne Frei-

treppe hinab und streut als Erschos-

sener seiner verblichenen Braut Olga

Blüten aus seinem Schädel vor che

Füße. Hans Norbert Rihimaier, der

wackere Dirigent, laßt dazu die pfiffi-

ge Polonaise spielen. Das Pubflkum
buht und kreischt angesichts dieses

Vorteils. Schwarze Gestatten schrei-

ten erhaben die Rampe hinab, an de-

ren Fuß Onegin kauert. Dieser Epilog

ist schleierhaft und überflüssig. Ed-

mund Gleede wollte das Publikum
wieder einmal mit seinen übertriebe-

nen Spatzen treffen. Es genügt ihm

offenbar nicht, einehandwerklich gut
gelungene Inszenierung abzuliefem.

Gleede muß Schweinsblasen platzen

lassen und Eugen Onegin in Theater-

bluttauchen.

Verständlich wird dies, wenn man
weiß, wie wichtig es fiir Gleede ist,

nach Jahren der Abstinenz von der

Opembühne wieder Fuß zu fassen.

Vorbei sind die Zeiten als, erfolgrei-

cher und künstlerisch kompromißlo-

ser Ballettchef an Münchens Staats-

oper. Gleede ist bekannt für theatrali-

sche Komik, für bizarre Ideen und
schwungvolle Konzepte.

Der an die Oper angehängte Polo-

naisen-Kondukt ist ein typischer Zug
Gleedes, den der nicht versteht, der
ijjpqan ernsten und nachdenldiefaem

Kimgfiw rdcht kennt TheatraBk um
jeden Preis kann leicht Ausver-

kauf werden. Zugegeben, Gleede

mußte Tschaikowskys büderrdchen
selbstbekennenden „Eugen Onegin“

mit einem sparsamen Rat inszenie-

ren, unterstützt von Bühnenbildner

Wolf Wanninger und Renate Eich-

berg, die die Kostüme schneiderte.

Gleede hat gute Einfälle und versteht

es, die Gefühle der Personen symbol-

haft verständlich zu machen. In Tbt-

janas Briefszene klappen die Wände
der Kammer i rm Tumor Raf-h^iyn any

Israel ätzt plötzlich in einer riesigen

blauweißen BuhpenlaDdschaft, die

von Caspar David Friedrichs Blicken
auf eisbedecktes Meerabgeschaut ist

Zur Hktenweise tanzt ein halbnack-

ter Pan, das lebendige Abbild Tatja-

nas erotischer Träume.

Zu Onegin selbst fiel Gleede nicht

viel ein. Chigusa Tomita stelzt im bei-

gen Sommeranzug und Panama wie

ein Zwiffingsbruder von Roy Black

als schwarzhaarige Schönheit über

die Bühne. Janet Walter ängt demge-

genüber eine fröhliche und unbe-

schwerte Olga, während John Hurst

den Lenski etwas zaghaft anging ^-als

ahne er schon ein frühes Ende im
DuelL

Gleede hat durchdacht, voller

Inspiration und mit rieten Farbtup-

fern inszeniert. Dennoch sind Blu-

men aus Lensiris Schädel Flausen in

Gleedes Kopf. Sei» nächsten Regie-

arbeiten, die „Zauberflöte“ in Hof
und „Gräfin Maritza“ in Gelsenkir-

chen, müssen zeigen, ob Gleede in

Zukunft Skandalnudeln, Delikates-

sen oder kleine Brötchen backen
wird. Jj'KRBY KKMPüiK

I
m Schauspielhaus Zürich wird ge-

genwärtig die europäische, also

auch deutschsprachige Erstauffüh-

rung des Zweipersonenstücks „Wie-

dersehen im Herbst“ gegeben. Ver-

läßt wurde es von Bernard Sabath,

einem vielbeschäftigten Drehbuch-

autor fürs Fernsehen. Die Urauffüh-

rung fand in San Francisco statt-mit
Burt Lancaster und Kirk Douglas.

Demnächst soll es mit Lemmon und
Matthau am Broadway herauskom-

men. Das Schauspielhaus Zürich hat

das Stück übrigens nicht selbst pro-

duziert. Verantwortlich wardas eben-
falls in Zürich beheimatete Bern-

hard-Theater. Gleichviel: die Premie-

re war ein voller Erfolg.

Da hat Ende des 19. Jahrhunderts

der amerikanische Schriftsteifer

Mark Twain „Die Abenteuer von
Huddebeny FSnn“ und „Tom Sa-

wyer“ geschrieben. Es geht um zwei

Knaben, etwa 15 Jahre alt, aus dem
Städtchen St Petersburg am Missis-

äppi, die dorchbrennen,um „Seeräu-

ber“ zu werden, wie äe sie aus diver-

sen Schmökern kennen. Sie erleben

auf ihren Streifzügen alles mögliche,

zum Beispiel wohnen sie einemMord
beL Ferner gibt es die Kettung eines

schwarzen Sklaven, der versucht in

einen der Nordstaaten zu kommen,
wo es ja kerne Sklaven mehr gibt

Und da ist schließlich der Fund eines

vergrabenen Schatzes von 12 000 Dol-

lar.

Was ist aus den unzertrennlichen

Freunden geworden, die sich nach
vielen, vielen Jahren, etwa 40, wieder

treffen? Utes ist das Thema des

Stücks. Tom ist zum Variete gegan-

gen, hat die Höhen und Tiefen, meist

Tiefen, des Artistenlebens durchma-
chen müssen, ist aber nie davon los-

gekommen, ein. unverantwortlicher

Junge bleiben zu wollen, was ihn da-

zu beriet immer wieder „süße“, min-

derjährige Mädchen zu verführen

und dafür in verschiedene Gefangnis-

se zu wandern. Hucklebeny ist nach
außen, ein bigotter Spießer gewor-

den, aber nachRettung desNegers ist

es ihm zur fixen Idee geworden, Gu-
tes zu tun, was unter anderem dazu
führt daß er, um seine über alles ge-

liebte, hoffnungslos erkrankte Frau

von ihren Schmerzen zu befreien, mit

einer Überdosis von Schlafmitteln

füttert Schlimmer noch belastet ihn,

daß dje zuständigen Stellen an «wn

Geständnis nicht glauben und er

fürchten muß, da er der irdischen Ge-
rechtigkeit so entgeht, später in der

Hölle zu schmoren. Ein eher lustiger

erster Akt des Wiedersehens, ein et-

was problematischer und gar nicht

lustiger zweiter der Geständnisse. Si-

cher nicht jedermanns Sache.

Dennoch: Die Sache wurde ein Er-

folg. Der Schauspieler Hardy Krüger
hat das Werte ins Deutsche übersetzt

das mit einem charmanten Berline-

risch durchwachsen ist Er spielt

auch den Tom, einen sehr tempera-

mentvollen und nervösen, fest zer-

störten Mann. Mario Adorf (schau-

spielerisch der bessere von beiden)

den eher ruhigen Huck.

Der eigentliche Mittelpunkt des

Abends ist der Regisseur. Gerhard

Klingenberg hatte die fast unlösbare

Aufgabe, dem Twlram handlungslo-

sen Stück innere Spannung zu verlei-

hen. Er tat dies fest nur mit Mitteln

der Beleuchtung;, und er hat es glän-

zend verstanden, die Rowdys mit viel

Zärtlichkeit und Phantasieauszustat-
ten. CURT RIESS

JOURNAL
literaturpreise

von Solidamosc
W.G., Warschau

Die Verlage der verbotenen Soli-

darnosc-Gewerkschaft im Unter-
grund habenjetzt den „Preis für das
beste Buch des Jahres 1984 eines

Autors in der Heimat, veröffentlicht

in einem Untergrundsveriag“, be-

kanntgegeben Den osten Preis er-

hielt dis Autorenteam Macfej

Lopinski, Marcin Moskit und Ma-
rius Wük für das im Vertag Pizeds-

wit veröffentlichte Buch „Konspi-

ra\ das über die Gewerkschaftsbe-

.wegung Polens in der Illegalität be-

richtet Der Preis ist mit 35 000 Zlo-

ty, etwa drei Durehschnittsmonats-

gehättem, dotiert Ehrenpreise er-

hielten der Schriftsteller und
Komponist Stefan KSsielewski für

sein Buch „Ohne Zensur, ebenfalls

erschienen im Przedswit Vertag, so-

wie ein Comic-Buch von vier Auto-

ren „Die Solidamosc der ersten 501
Tage“.

Caravaggio-Ausstellung

in Neapel
dpa, Neapel

Höhepunkt und Abschluß der
Kultur-Retrospektive „Neapel im
17. Jahrhundert“ ist eine große Aus-
stellung über den Malm1 Caravaggio
(1573-1610), die vom 14. Mai bis zum
30. Juni in der Stadt am Vesuv ver-

anstaltet wird. Die Ausstellung wur-
de ermöglicht durch ging Vereinba-

rung mit Ham Metropolitan-Muse-

um von New York, wo erst kürzlich

Caravaggio im Mittelpunkt einer

Bilderschau stand. Die Bilder wur-

den aus aßen Teilen der Welt zu-

sammengehott.(s. WELT v. 25. Marz
1985.)

Erstes Keltenmuseum
in Deutschland

dpa, Herbertlngen

Das erste Keltenmuseum
Deutschlands wurde in Herbertin-

gen Kreis Sigmarillgen mit einem

Festakt eröffnet Die Renovierung
der Klosterscheune aus dem 18.

Jahrhundert, in der das Museum
untergebracht ist, und seine Ein-

richtung hnW»n rund zwei Millionen

Mark gehortet

Feiern für

Filmpioniere Lumiere
AFP, Lyon

Den französischen Fflmpinrrieren

Auguste und Louis TAimfere sind in

den nächsten Wochen Ehningen in
gan? Frankreich und insbesondere

in ihrer Heimatstadt Lyon gewid-

met Mit den Veranstaltungen wird
an die Erfindung des Kinematogra-
phenvor90Jahren erinnert Anfang
Juni wird in Cannes die Ausstel-

lung „Es war einmal der Lumiere-

Kinematograph“ eröffnet In Lyon
findet am 11. und 12. Juni ein Kon-
greß desfranzösischen Kinoverban-

des statt, an dem mehrere hundert
Brancheninsider teilnehmen. Eines

der Bauptthemen ist die bedrohte

Zukunft der Lichtspielhäuser ange-
sichts der Entwicklung von Kabel-

femsehen und anderen neuen Tech-

niken.

Jazz-Juli

in Nizza
AFP, Nizza

Dreihundert Jazz-Musiker aller

Stürichtungen kommen vom 10. bis

20. Juli zur „12. Grande Parade du
Jazz" in Nizzazusammen Sie geben

in der Cimiez-Arena insgesamt rund

210 Konzerte Unter den Gästen:

Mflea Davis, Fats Domino, Jo Wilh-

ams, Dizzy Gillespie, Shorty Rogers

und BB King.

Neuer Intendant des

Renaissance-Theaters

AP, Berlin

Der österreichische Theaterleiter

und Regisseur Gerhard Klingen-

berg ist zum neuen Intendanten des

Renaissance-Theaters in Berlin be-

rufen worden. Klingenberg, 1929 in

Wien geboren, begann seine Thea-

terlaufbahn am Wiener Burgthea-

ter, arbeitete zeitweilig in Bert

Brechts „Berliner Ensemble“ und
war an fast allen bundesdeutschen
Theatern tätig.

ppmhard I nginhfihls monumentale Skulpturen und sein zeichnerisches Werk in einer Ausstellung derHamburger Kunsthalle

Mitten in der Rotunde steht ein Monstrum aus farbigem Holz

*;--v -U-‘ »
»3VSss"•»R.—*.v ä**

HobfOrBsaa: JBevfiner HflUf- (1W1/W) von BwnhardlugieböW
FOTO: KATALOG

, :jL. T"\er Kuppelsaal der Hamburger

•r..t \ -/ KunsthaTle bietet gegenwärtig

^ ein ungewohntes Panorama: eine ge-

waltige, meterhohe Montage aus

blauen, roten und gelben Holzobjek-

ten ragt als bizarrer technoider Zy-

klop zur lichtspendenden Laterne der

Rotunde empor, umgeben von wette-

ren Gebilden aus Holzblocken and

Eisenteilen sowie einem rondohaften

fff Fries von riesigen Tusch- und Filz-

fe stiftzeichnungen, auf denen sich ma-

py yhinrflp Formen in suxreale Wesen

H verwandeln. Die „Berliner Figur“ v.

:§Jf 1981/85 hat der SchweizerMetall- und
t|j Holzbildhauer Bernhard Lugmbuhl

H (geb. 1929) ins Zentrum seiner Aus-

||tfg Stellung in Hamburg plaziert, die eine

PQi Reihe neuerdrödimensionalerArbei-

ten mit einer Retrospektive seines

__ zeichnerischen Werkes aus dem Zeit-

raum von 1946 bis heute vereint und

vom Künstler als schwergewichtiges
Iktvironment gestattet winde.

• Die „Berliner Figur“ - so benannt,

weil in Berlin entstanden - besteht

aus massiven Formen, die auf den

ersten Blick wie aus Metall gegossen

anmuten, tatsächlich aber aus Holz

gearbeitet sind und als vorfabrizierte

Modelle für Eisengüsse von Pipeline-

Hähnen. PmckmaschinaioderChas-

sisgerüsten dienten. Ihre Farbcsi ha-

ben eine dementsprechende Bedeu-

tung: Blau bezeichnet Stahl, Gelb

Bronze und Rot Gußeisen. Luginbühl

batdie ausgedienten Formen, die ver-

brannt werden sollten, auf einem Fa-

brikgdände in Beriin erworben und

mä anderen Fundstücken wie Hand-

rädern, Spindeln und WerkgesteDen

kombiniertund zu einermonumenta-

len Skulptur zusammenmorrtiert Be-

stände das Werk aus Eisenteilen > wie
Luginbühls 32 Tonnen schwere, 1982

bei den St Pauli-Landungsbrücken

in Hamburg aufgestellte „Hafentor-

figur“ würde der Boden des

Kuppelsaals der Kunsthalle Umstür-
zen. So aber resultiert die faszmieren-

de Wuchtigkeit der Skulptur nicht

aus ihrem wirklichen Gewicht son-

dern aus ihren den Betrachter be-

drängenden gewaltigen Formkonstel-

lationen. Während der Bildhauer sei-

ne „Hafentorfigur“ aus maritimem

Schrott wie ausgedienten Pollern,

Ankerketten und Waben eines

SchiffeschrauböikiOrsetts montierte

und so ein überzeugendesMonument
für die Elemente Hafen und Schiff-

fahrt schuf, entwickelte er in seiner

„Berliner Figur“ und der benachbart

aufgestellten stilverwandten Kompo-
sition mit dem -unpassenden Ittel

|

Tj«yh1niTwlPc'lr(ticha ganz irrtümliche

Gebilde, in denen Werkstoff und
funktionelle Formen überraschend

organisch miteinander verschmelzen.

Zeichnungen sind verräterisch,

denn sie entlarven oder bestätigen

die Echtheit der bildnerischen Kon-
zeption eines Künstlers. Im Falle

Lugmbuhl lassen seine großformati-

gen Blätter die Uribeirrbaikeit und
Konsequenz seiner aus den Elemen-

ten von Natur und Technik entwic-

kelten BBd- und Raumkonzeption er-

kennen, die zu einer „deftigen Welt
Schöpfung“ führt

Luginbühls Zeichnungen sind

nicht nur Vorentwürfe zu bestimm-

ten Skulpturen, sondern ein Mittel,

seiner bildnerischen Phantasie freien

Laufzu lassen und Ideen, die nicht so

leicht zu verwirklichen sind, wenig-

stens mit dem Zeichenstift zu fixie-

ren. Obwohl viele dieser Blätter in

ihrem labyrinthLschen Linienge-

flecht, das in seinen Anfängen deut-

lich an Picasso anklingt mancherlei

Zufälliges und auch Üngeformtes
enthalten, bleibt doch fast immer die

zugrundeliegende Bildkonzeption

spürbar und sichtbar. Das unterschei-

det Luginbühl von manchen namhaf-
ten Zeitgenossen wie zum Beispiel

Beuys, die im Umgang mit verfrem-

deten Materialien eine folgerichtig

entwickelte Bildidee vermissen las-

sen, und laßt ihn bei aller Brutalität

und Derbheit seines Schaffens als ei-

nen formbewußten Künstler erschei-
nen (Bis 30. Juni; Katalog 25 Mark)

HANNSTHEODORFLEMMING
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Der Justiz steckt

der Schrecken

in den Knochen
A.GRAFKAGENECK, Paris

Die außergewöhnlich kalten Mai-

nächte dieses- Jahres und die Geduld
von 250 Polizisten haben schließlich

die Oberhand über die bisher schwer-

ste Gefängnisrevolte Frankreichs be-

halten. Die sechs letzten Rebellen des

Gefängnisses von Bois d’Arcy bei Pa-
ris, sämtlich nicht älter als 22 Jahre,

stiegen gestern morgen nach drei lä-

gen und Nächten bei zwölfGrad C im
Freien vom Dach der Anstalt und lie-

ßen sich widerstandslos in ihre Zellen

bringen. Den Verantwortlichen der

französischen Justiz »nri Gefängnis-

verwaltung stecktjedoch noch immer
der Schrecken in den Knochen.

Bois d’Arcy ist nur eines von vielen

Gefängnissen, in denen in derVorwo-
che explosionsartig Unruhen unter

den Tausenden von zusammenge-
pferchlen Gefangenen ausgebrochen
sind. Das Signal hatte wie immer das

.Mustergefängnis" von Fleuiy-Mero-

gis im Südosten von Paris gegeben.

Hier sitzen Frankreichs gefährlichste

Schwerverbrecher ein. Bis 1981 gab
es dort, wie berichtet, besondere
„Viertel mit hohem Sicherheitsgrad"

(QHS), in denen die Rückfalltätervon
der Außenwelt abgeschirmt wurden.
Sie wurden von der sozialistischen

Regierung abgeschafft Nicht von un-
gefähr waren die Rädelsführer der

Revolte vom letzten Wochenende un-

ter denen zu finden, die normalerwei-

se in einem „QHS" hätten unterge-

bracht werden müssen.

In Eleury-Merogis wurden Gefang-

niseinrichtungen im Wert von drei

Millinnen Mark zerstört 22 drogenab-

hängige Gefangene, die sich in der

Apotheke der Anstalt mit TCnkain ver-

sorgt hatten, erlitten schwere Vergif-

tungen, und ein als Geisel genom-
mener Wärter konnte erst nach 48
Stunden aus der Gewalt der Aufrüh-
rer befreit werden.

nr
-Lachen

Von RUDOLF ZEWELL
uichalldieJahrhunderte stan-

sie in einem ausgespro-
chen schlechten Ru£ In Nord-

deutschland nannte man sie die „ge-

strengen Herrn", in Bayern hießen sie

die „drei Fazi“, inÖsterreich die „drei

Ari“. Am bekanntest«! aber sind sie

auch heute noch unter dem Namen
„Eisheilige“. Weiß Gott, hätten sie ih-

re Namensfeste zu einer anderen Jah-
reszeit wohl niemand würde sie ken-

nen. So aber stehen diese Heiligen -
Pankratius, Servatius, Bonifatius,

nebst Mamertus und Sophie- ftir ein

Weiterphänomen, das für dasbäueris-
che Leben seit dem Mittelalter von
bestimmender Bedeutung ist den
Kälterückfaü um den 11. bis 15- Mai.

Die Eisheiligen werden - wie
Schafekälte und Altweibersommer -

von den Meteorologen zu den „Singu-

laritäten“ gerechnet Das sind Er-

scheinungen des Wetters, die Jahr für
Jahr mit ziemlicher Wahrscheinlich-

keit an denselben Tagen auftreten.

Bezeichnend für diese „Singularitä-

ten" ist, daß sie in der Statistik stark

vom Monatsmittel abweichen — als

Kälte- oder WärmerückfaDe.

Was die Bauern aus Erfahrung

Von den eiskalten drei Fazi
wußten (erste Belege aus dem 14.

Jahrhundert), haben die Wetterkund-

ler unserer Tage bestätigt- Tatsache

ist daß Mitte Mai sicheine Wetteriage

einstellt, bei der mit nordwestlichen

Winden arktische Kaltluftnach Nord-

und Mitteleuropa eindringt, mit den
gefürchteten Nachtfrösten im Gefol-

ge. Die Meteorologen haben eine
plfllisdhlp BrTrlarnngriafiir-. Trw Mai ho.

ginnt sich das Festland starker zu
erwärmen als die Ozeane. Dadurch
bildet sich über Mitteleuropa eine

Wetterlage, bei der die kälteren Luft-

massen überdem nördlichenAtlantik

gleichsam angesaugt werden.

Diese Wetterentwicklung vollzieht

sich von Norden nachSüden mit Ver-

zögerung. Das «klärt auch die „Ver-

antwortlichkeit" verschiedener Heili-

ger. Sind es in Norddeutschland Mar
mertus, Pankratius, Servatius (11. bis

13. Mai), in Mitteldeutschland Pan-
kratius, Servatius und Bonifatius (12.

bis 14. Mai), so sind es in Süddeutsch-
land, Österreich und der Schweiz ne-

ben den drei letztgenannten

noch die „kalte Sophie“ (15. Mai).

Heute wissen wir, daß die Eisheili-

gen nur im Rahmen einer großräumi-

gen Luftmassenzirfeulatfon um den
Erdball zu sehen sind, der Kälteruck-

fall sich also auch etwas verschieben

form. Aber auch unsere bäuerlichen

Vorfahren zeigten schon Flexibilität

Eine Wetterregel aus Westpreußen

besagt „Eh Pankraz und Secvaz vor-

bei/Ist nicht sicher vor Kälte der

Mai /Ja auch Sankt Urbanus (25.

Mai) /Ist oft noch ein Grobianus/

Selbst Wigand dieser böse Tag/ Zu-
letzt noch Nachtfrost bringen mag“

Aus diesen und ähnlichen Bauern-

regeln geht hervor, daß das Volk frü-

her einen heillosen Respekt vor den
Eisheiligen hatte, die übrigens auch
in Nordfrankreich bekannt sind und
dort Jes trois saints de glace“ heißen.

Als gefährlichster unten ihnen gilt in

der Regel St Servatius. Das mag da-

her rühren, daß er noch in denKalen-
darien des 1L und 12. Jahrhunderts

als dereinzige Heilige desMonatsMai
aufschemt und daher mit dem Kahe-
rück&ll in Verbindung gebracht wur-

de. Denn nicht der Termin war be-

stimmend, sondern die Zuordnung
zum Heiligen. Das reine Kalenderda-

tum war noch in der frühen Neuzeit

kein Orientierungspunkt Dies wird

klar, wenn man bedenkt, daß vor der

Gregorianischen Kalenderreform von

1582 der Tag der Verehrung von St
Servatius auf den 3, Mai Sei

Dieser Heilige soll aus Kleinasien

stammen. Sicher ist daß er im Jahre

345 Bischofvon Tongern wurde, einer

Stadt nordwestlich von Lüttich, und
daß er am 13- Mai 384 in Maastricht

gestorben ist Gregor von Tours über-

lieferte in seiner „Geschichte der

Franken“, daß sein Grab auch im tief-

sten Winter niemals mit Schnee be-

deckt gewesen sei Eine fromme Le-

gende, gewiß, aber sie paßt so recht

ins Büd ein« Wetterheiligen, der er

vermutlich schon bald nach der Jahr-

tausendwende geworden ist Sein

Schrein, die „Noodkist" in St Ser-

vaas in Maastricht, wurde zum Anzie-

hungspunkt für Pilgerscharm.

Der heilige Mamertus (er war Bi-

schof von Vienne und starb um 474)

wird nur in den Niederlandenund im

Norden Deutschlands zu den Eisheili-

gen gerechnet, während derrömische

Märtyrer Pankratius (gestorben um
305) in ganz Mitteleuropa zu ihnen

und zu den Vierzehn Nothelfern

Tahit- Völlig im dunkeln liegen die

Lebensdaten der beiden anderen rö-

mischen Märtyrer, des hl Bonifatius

(nicht zu verwechseln mit dem Apo-

stel der Deutschen) und der hL So-

phie. Sie kommt am schlechtesten

weg: Als „kalte“, „böse“ oder

„schmutzige Sophie“ und als „iswi-

bli“ erscheint sie indem Wetterregeln-

Um der Gefahr, welche von den

Eisheiligen droht, zu begegnen, zun*

deten die Bauern - vor allem in den

Alpengebieten - Feuer an, deren

Rauchentwickhmg sich wie eine

schützende Decke über Felder und
Weingarten legen sollte. Vorsichtig

war man in diesen Tagen auch beim

Setzen der Bohnen. Vieh wurde nicht

auf die Weide getrieben.

Bauernregeln - Erfahrung, Glaube

und Aberglaube mischten sich in ih-

nen. Entscheidend war der tiefere

Sinn, und der laßt sich heute auch
wissenschaftlich-meteorologisch auf

keinen anderen Nenner bringen: Die

Eisheiligen sind gefährlich für Hur
und Garten.

Die Gefängnisse sind

hoffnungslos überbelegt

Am Montag brachen Tumulte in

einem Gefängnis von Nimes aus, ge-

folgt von den Strafanstalten in Nizza

und Amiens. Am Dienstag griff die

Revolte nach Bois d’Arcy im Westen
von Paris über. Hier kam es zum
Selbstmord eines 23jährigen Kokain-
süchtigen, der sich mit einer Glas-

scherbe des eingeschlagenen Zellen-

fensters die rechte Armschlagader ge-

öffnet hatte.

Der Brand schwelt weiter. Gestern
morgen polterten Hunderte von In-

sassen des Gefängnisses von Jfresnes

im Süden von Paris gegen ihre Zel-

lentüren und verlangten nach besse-

rer Unterbringung. Auch hier waren
die Behörden ohnmächtig und konn-
ten gerade noch ein dramatisches

Ausufem des Aufstandes verhindern.

Nach den Gründen muß nicht lan-

ge gesucht werden. In Frankreich ste-

hen 44 000 Gefängnisinsassen, davon
etwa ein Drittel Untersuchungsgefen-

gene, nur 32 000 Platze zur Verfü-

gung. Es müßten zu den 168 Gefäng-
nissen des Landes mindestens 50hin-
zugebaut und etwa eine gleich große

Anzahl von veralteten Anstalten mo-
dernisiert werden, um dieser Überbe-
legung ein Ende zu machen.

Da sich die meisten Gemeinden da-

gegen sträuben, auf ihrem Territori-

um das Risiko einer Strafanstalt zu

dulden, bleibt für Justizrainister Ba-

dinter, einem Vertreter des freiheitli-

chen Strafvollzuges, nur eine scharfe

Zurücknahme der Zahl der Inhaftier-

ten, wie das Margaret Thatcher vor

zwei Jahren in England vorexerzierte.

Man denkt an etwa 3000 Häftlinge,

die zu weniger als einem Jahr Frei-

heitsentzug verurteilt wurden. Ande-
re wollen die QHS wieder einführen.

Doch dagegen wehrt sich Badinter
entschieden. Womöglich steht die

Wohlstandsgesellschaft vor dem
Zwang, über eine völlig neue Philoso-

phie des Verhältnisses von Verbre-
chen und Sühne nachzudenken.

Mit dem Inselhüpfer über den
Tempel der Pallas Athene

D. THIERBACH, Athen
Yannis Papadonikolakis,

seines Zeichens Verkehrmini-

ster von Griechenland, hat al-

les fest im Griff: In der bis auf
den letzten Platz besetzten

Do-228 mit dem klangvollen

Namen „Isle of Skyros“ klet-

tert er behend aufden Copilo-

ten-Sitz, um uns persönlich

von Myfconos nach Athen zu-

rückzubringen. Knapp 40 Mi-
nuten Gesamtflugzeit sind an-

gesagt Und als der Herr Mini-

ster in seiner Eigenschaft als

oberster Dienstherr über Luft-

fahrtbehörde und Fluglotsen

den Steuerknüppel in die

Hand nimmt, gibfs tatsächlich

die berühmte Ausnahme für

ein seit elf Jahren bestehendes
Verbot

Ein kurzes Palaver, und für

dieCrew samtAnhang heißtes
„freie Fährt“ für die Durch-

querung des Luftraumes über
dem wohl berühmtesten Kalk-
steinfelsen inmitten der atti-

schen Ebene: der Akropolis.

Durch gelblich-graue Dunst-
schleier steuert Yannis Papa-
doTvifaolakis den sechs Millio-

nen Mark teuren Vogel auf die

Vler-MBlionen-Emwohner-

Haupstadt am Mittelmeer zu
und uxnkurvt in Schleifen ge-

schicktden berühmtenGötter-
tempel an dem in beängsti-

gendemAusmaß der Zahn der
Zeit nagt

Dem zweimotorigen, maxi-
mal 428 Stundenkilometer

flinken 19-sitzigen Turbo-

prop-Lufttaxi kommt in
- Griechenland’s Fremdenver-
kehr herausragende Be-

deutung zu: Ein dichtes Regio-
nalflugnetz soll Festland und
Inseln zur gerade riw«*w»nripn

Touristik-Hochsaison naher
aisammpnbringwv Rictrwn

kurze Start- »nH Landebah-
nen, die ruhig mal etwas
holperig sein können, kom-
men dem Masrhirv«h«»ri gerade

recht

Auf der Tns*»l MDos, knappe
zweihundert Kilometer süd-

lich von Athen, hat man gera-

de eine improvisierte As-
phaltpiste aufgebracht Ande-
re Inseln zeigen - aus derLuft
besehen - mit Planierraupen

gezogene Schneisen, Schot-

terpisten in ohnehin kargen
Landstrichen. Der Airport be-

steht meist aus einem zwei-

stöckigen Büdchen, Begriffe

wie „Tower“ und „Abfeiti-

gungshafle" sind unbekannt
Warum auch? Schließlichwird
nach Sicht geflogen.

Unser Flugkapitän Kon-
stantinos N. Vassüakis, hoch-
dekorierter ehemaliger Gene-
ral, Generaldirektor der
Olympic Aviation und Ausbil-

der „auf Domier“ sitzt selbst

noch täglich am Steuer. Und
er beweist, daß selbst für eine

so komplizierte Flugmaschine
Raum auf der engsten Piste

ist 700 Meter reichen aus,um
den vollbeladenen Vogel ele-

gant in die Lüfte zu befördern.

Von Athen aus geht es etwa
riwzmt sechsmal täglich wafh

Paros, zweimal täglich nach
MUOS und Kythiia und pinmfll

nach Leros. Zu diesem Ziel,

rund 280 Kflometeröstlich von
Athen vor der türkischen Kü-
ste, beträgt die Flugzeit 45 Mi-

nuten; ein kurzer Hüpfer vom
Athener „Aerodromion Eflini-

ku“ erspart den Touristen eine
über sechsstündige Fahrt mit
Hpm Fährschiff durch die In-

selgruppe der Kykladen. Nach
Müos sind es gar über acht,

nach Leros über elf Stunden.

Gestern vormittag wurde
auf dem werkseigenen Flug-

platz in Oberpfaffenhofen bei

München die Nr. 50 des Se-

rienflugzeuges ausgeliefert ei-

ne Dornier 228-201 mit da- Se-
riennummer 8050. Kunde ist

die griechische „Olympic avia-

tion“, eine hundertprozentige

Tochter der griechischen Luft-
verkehrsgesellschaft, die „mit

den Ringen am Leitwerk“.

Zwei von zwanzig Maschi-

nen sind bereits228erDomier;
drei weitere kommen jetzt da-

zu. Nach knapp dreimonati-

gem Probebetrieb konnte sich

die Bilanz des ersten, damals

noch gemieteten Inselhupfes

sehen lassen: Bei rund 600

Flugstunden hatte der deut-

sche Flieger 5500 Passagiere

befördert und dabei einen er-

heblichen Gewinn eingeflo-

gen.

Ärztetag berät

künstliche

Befruchtung
AP,Travemünde

Mitdem „ethisch heiklen Bereich“

der künstlichen Befruchtung im Rea-

genzglas will rieh von Dienstag an der

88. Deutsche Ärztetag in Travemün-

de, der 192000 Ärzte vertritt, befas-

se). Ein so gezeugtes Kind könne

fünf Eltemteile haben, sagte dazu die

Präsidentin der Ärztekammer
Schleswig-Holstein, Ingeborg Retz-

Mb die genetischen Eltern, die Eizel-

le und Samen lieferten, die biologi-

sche Mutter, die das Kind austrage,

und die sozialen Eltern, bei denen cs

möglicherweise erzogen wird. Der

Ärztetag wird erstmals Richtlinien

beraten, die in die ärztliche Berufs-

ordnung o«nfitefW»n sollen und die

Grundlage für künftige Problemfälle

wären. Die bisherigen rund 200 Fälle

einer künstlichen Befruchtung außer-

halb des menschlichen Körpers in der

Bundesrepublik hätten im rechts-

freien Raum stattgefunden.

Nene Tierarten entdeckt

AP, Jakarta

Auf der Vulkaninsel Krakatau vor

der Westküste Javas sind 15 neue
Tierarten von fünf Tierklassen ent-

deckt worden. Forscher einer indone-

sisch-australischen Expedition sind

aufLand-Mollusken und Insektenge-

stoßen, berichtete die indonesische

Zeitung „Angkatan Bersepjata“. Bis-

her war allgemein angenommen wor-

den, daß seit dem schwersten jemals

vierzeichneten Vulkanausbruch, 1883,

alles Leben von Krakatau verschwun-
den sei.

Khadhafis Vater gestorben

AP, Tripolis

Der Vater des libyschen Revolu-

tionsführers Muammar Khadhafu
Mohammed Abu Mxniar, ist vorge-

stern nach einer Meldung der liby-

schen Nachrichtenagentur Jana im
Alter von 100 Jahren gestorben. Er

wurde angeblich noch am selben Tag

Technikvon Iwute Oberden Resten der Antike: ein» Do-228 Bbor darAkropolis inAthen
FOTO: JOHANNESZBUMANN

Geselligkeit und Schutz der Gemeinschaft waren immer ihr Ziel
ScMtzenbruderschaften blicken auf eine j^brfanndertefange Tradition / Ordensmeister Graf von Spee will mit Vorurteilen gegen sie anfräumen

WERNER KAHL, Bonn
In landläufiger Vorstellung vereint

die Mitglieder einer Schützengesell-

schaft nur die Lust an feucht-fröhli-

chem Scheibenschießen unter von
Bier- und Schnapsdünsten ge-

schwängerten Vereinsdächem. Sn
Kenner des deutschen Schützenwe-
sens und damit verbundener Bruder-
schaften plädierte jetzt dafür, mit die-

sen bisher „unausrottbaren Vorurtei-

len" aufzuräumea Er tat dies vor
dem Arbeitskreis Preußen in Bonn.

Maximilian Graf von Spee, Nach-
fahre des berühmten deutschen Ad-
mirals, stellte sich Mitgliedern der
Vereinigung zur Forderung der preu-

ßischen Staatsauffessung sowie des
deutschen Geschichts- und Kulturbe-
wußtseins mit dem Wahlspruch des

Bundes der Historischen Schützen-

bruderschaften e. V.: „Für Glaube,

Sitte, Heimat“.

Unter den deutschen Schützenge-
sellschaften, die auf eine jahrhunder-
telange Tradition zurückgehen, war
der Gedanke des Beschützens vor-

herrschend. Schützen und Gilden
wollten als formierte Gruppe Leib
und Leben, Hab und Gut schützen.

Zu diesem Vorsatz kam der Bruder-
schaftsgedanke: Bruderschaften aus
religiöser Übereinstimmung, so Ge-
betsbruderariiaften, Pestbruder-
schaften, die das Allerheiligste be-

schützen sollten.

Die Kari-Schützen-Gilde in Aachen
geht bis auf das Jahr 1 198 zurück. Die
St Sebestianus-Hubertu&Schützen-
Bruderschaft in Rheinbach stammt

aus dem Jahr 1313. Eine besonders

alte Schützen-Bruderschaft kann das
rheinische Mettmann vorweisen. Sie
wurde bereits 1103 begründet

Die ersten Schützenverbände wa-
ren weltliche Vereinigungen, betonte
Ordensmeister Graf von Spee bei sei-

ner Image-Pflege vor den Bonner
Preußen. Geselligkeit und Verteidi-

gung standen im Vordergrund. Einen
starken nationalen Charakter bekam
der Deutsche Schützenbund seit Mit-

te des vorigen Jahrhunderts. Im Vor-
dergrund stand das sportliche Schie-

ßen.

Die Bruderschaften, die sich reli-

giösen Tugenden widmeten, wurden
besonders von Preußen aus kritisch
beobachtet, sagte Graf von Spee. Um
sich den Fragen zu stellen, schlossen

sich 1928 die religiös gebundenen
Bruderschaften zur Erzbruderschaft

von Heiligen Sebastian zusammen.
Erster Hochmeister war der Fürst

und Altgraf zu SalnhReifferscheidt

Unter den Mitbegründern war der
Kölner Oberbür&nzneister Konrad
Adenauer. Hitlers Geheime Staatspo-

lizei beschlagnahmte 1933 die Akten,

und die Erzbruderschaft hörte zu be-

stehen auf

Der Kölzier Kardinal Josef Frings

überzeugte 1945 die Engländer, daß
die Schützenbruderschaften keines-

wegs paramilitärische Einheiten wa-
ren. So durften sie wieder ihre

Schießspiele veranstalten und einen
„König“ und eine „Königin“ wählen.

Unter den mehr als eine Million

Schützen zwischen Aachen und Mün-

chen sind 35 Prozent evangelische

Christen. Zeitbezogen sind die The-
men, über die in den 1288 Schützen-

bruderschaften diskutiert wird. In

diesem Frühjahr steht „Umwelt-
schutz als Schöpfungsauftrag" auf
dem Programm.

Bundespräsident Richard von
Weizsäcker werde in diesem Jahr in

Bergisch-Gladbach dem Bund eine

neue Standarte übergeben, teilte Graf
j

von Spee mit Die Standarte aus dem

'

Jahr 1553, von Konrad Adenauer ge-

stiftet („Es gibt nur einen Gott“), wird
in die Traditionspflege übernommen
- gemäß dem Sinnspruch in der

,

Frankfurter Paulskirche „Sänger,

Turner, Schützen, sind des Reiches
beste Stützen“.

Warnung vor Schleichern

dpa, München
Vor fanatischen Langsamfehrem

hat gestern der Automobilclub Kraft-

fahrer-Schutz e. V. (KS) gewarnt Als

besonders rücksichtslos bezeichnete

der KS Autofahrer, die versuchten,

auch andere Verkehrsteilnehmer zum
Schleichöl zu zwingen. Wer mit

„schulmeisterlicher Überheblich-

keit“ Tempo 100 auf der Überholspur

der Autobahn fahre, schüre Aggres-

sionen und. beschwöre oft kritische

Verkehrsituationen herauf

Tod nach Trennung
AP, Bologna

WenigeStunden nach ihrer operati-

ven Trennung in einem Bologneser

Krankenhaus sind gestern siamesi-

sche Zwillinge, die am Kopf zusam-

mengewachsen waren, gestorben. Die
vier Monate alten Knaben starben im
Abstand von einer Stunde, nachdem
sie in einer zwolfstündigen Operation

getrennt worden waren.

Der Bülte ist los

AP, Bad Lutterberg

Kone Lust aufBeefsteak verspürte
ein Bulle, der gestern das Harz-Städt-

chen Bad Lauterberg in Atem hielt

Das 'Rer stürmte aus dem Schlacht-

hof, galoppierte ins Stadtgebiet wo er

eine Drogerie verwüstete. Im
Kurpark attackierte drei Arbeiter, die

sich nur durch wngo Sprung auf ein

Fahrzeug retten konnten, das der Bul-

le daraufhin demolierte Ein Polizist

erschoß ihn.

ZU GUTER LETZT
Presseraitteilung des südafrikani-

schen Ajißemnimisteziums: „Mini-

ster Botha trifft auf dem Jan Smuts ^
Flughafen jaus Kapstadt kommend
um 17.45 Uhr ein, um sich mit dem
Außenminister des Königreiches der

Schwerz zu Gesprächen zu treffen.“

WEITER: Heiter bis wolkig
Wetterlage: Nachdem sich ein Tief
über Deutschland abschwächt, ziehen
vom Atlantik neue Tiefdrucksysteme
über Frankreich hinweg in den Alpen-
raum.

Vorhersage für Freitag

:

Zm Süden und Südwesten überwie-
gend starke Bewölkung und weitere
RegenfäUe. Tagestemperaturen um IS

Grad, nachts bei 8 Grad. Sonst teils

aufgelockerte, teils stärkere Bewöl-
kung, aber nur vereinzelt gewittrige
Schauer. Höchsttemperaturen um 20,

nachts bei 12 Grad, Im Norden 8 Grad.

Weitere Aussichten:

Zum Wochenende im Süden weiterhin
regnerisch, sonst meist beiter und nur
gelegentlich Schauer. Wenig geänderte
Temperaturen.

Temperaturen am Donnerstag. 13 Uhr:

SBOT l3 h*d«.WBia*riyC. UMdBdajW

MM •Sgrttepn «feg«. aSSSwcM V&Mk
Grit» E«*-. ESScMk SWimüMw
IMMk T-TriMMm. lifaMiM« «ftat

>—wi UMjMMtumMoflinoieJShwi

Berlin 17* Kairo 29“

Bonn 14* Kopenh. 9*

Dresden 13* Las Palmas 19*

Essen 14° London 14*

Frankfurt 17* Madrid 14°

Hamburg 10° Mailand 12°

list/Sylt 11* Mallorca 18*

München 10° Moskau 14“

Stuttgart 11* Nizza 16“

Algier 19“ Oslo 14*

Amsterdam 13° Paris 11*

Athen 25* Prag 12?

Barcelona 17° Rom 13*

Brüssel 9* Stockholm 12“

Budapest 18* Tel Aviv 30°

Bukarest 29° Tunis 18“

Helsinki 11* Wien 14°

Istanbul 22* Zürich 9°

Alle sind gleich - nur einige gleicher?

Sonnenaufgang* am Samstag : 537
Uhr, Untergang; 21.00 Uhr; Moudauf-
gang: 3.15 Uhr, Untergang: IL34 Uhr
•in MEZ, zentraler Ort Kassel

HEINZ HORRMANN, Köln

In der Kölner Polizeibehörde kocht
es. Ausgerechnet der Regierungsprä-

sident (RF) und Leiter der Aufsichts-
behörde hat Beamte für einen Einsatz

gegen Parksünder heftig kritisiert

und ein „Nachspiel“ angekündigt.

Was man nicht glauben mag, ist,

daß ausgerechnet ein Politiker wie
Franz Josef Antwerpen da- Tempo
100 in seinem Regierungsbezirk Köln
— Aachen im Alleingang durchsetzte,

der stets gegen Autofahrer zu Felde

rieht und mit verstärkten Polizeiein-

sätzen droht, sich so vergaloppieren

konnte. Oder softe es daran liegen,

daß Antwerpes an diesem Abend sel-

ber betroffen war?

Er und seine Parteifreunde hatten

in der Köln-Mülheimer Stadthalle ei-

ne SPD-WahlVeranstaltung mit den
beiden Ministerpräsidenten Rau und
Lafontaine besucht Var der Halle be-

schwerten sich derweil Anlieger und
Passanten über die „großzügig“
geparktenPkwderKundgebungsteil-
nehmer. Ein Polizeispreche". „Die
Teilnehmer hatten ihre Autosderma-
ßen rüde auf dem Bürgersteig
geparkt, daß die Fußgänger auf die

Fahrbahn ausweichen müßten. Das
aber bedeutet erhöhte UnfeUgefehr.

Da mußten die Beamten einschrei-

ten.“

Unter der Regie eines leitenden
Oberkommissars wurden Bußgeld-

zettel verteilt und drei besonders

willkürlich geparkte Autos abge-

schleppt. Diese Information ging wie
ein Lauffeuer in den Saal. Einige

Falschparker brachten daraufhin ihre
Fahrzeuge in letzter Sekunde in Si-

cherheit

Im Handumdrehen waren die Ord-
nungshüter von einer Gruppe wenig
freundlicher Wahlkämpfer umringt.
Ein Beamten „Man nannte nnn CDU-
Polizei und sprach von polizeilichen

Maßnahmen gegen die SPD.“ Dann
trat der amtierende Regierungspräsi-

dent Antwerpes aufden Plan. Lös sei

unverhältnismäßig, herrschte er den
Einsatzleiter an und: diese Aktion ge-

falle ihm überhaupt nicht Als der
Beamte auf die „unhaltbare Ver-

kehrssituation“ verwies, polterte Ant-

werpes los: „Es ist völlig uninteres-

sant, ob das notwendig ist oder nicht

Was Sie hier machen, ist einfach un-

verhältnismäßig“. Das werde ein

Nachspiel hahen. Eier Einsatzleiter

blieb unbeeindruckt

Kölns Polizeipräsident Jürgen
Hosse wollte sich gestern nicht offi-

ziell zu dem Vorgang äußern. Ein

Sprecher. „Herr Hosse wird »st rea-

gieren, wenn er die Berichte senw
Beamten gelesen hat“ Die Art und
Weise, wie der Regierungspräsident
in all» Öffentlichkeit mit deo Polizi-

sten umgesprungen sei, halte man al-

lerdings für „höchstunangebracht-.“.
Höchst unangebracht - Hingt nach
höflichstem Protokolldeutsch. Inoffi-

ziell hört es sich denn auch ganz an-

ders an. Da sprechen Polizisten unge-
niert von Nötigung und Amtsbehin-
derung.

Aus dem Regieningsprasidium
war gestern keine Stellungnahme zu
erfahren. Einem Lokalreporter ge-

genüber will sieb derRP verwundert
geäußert haben, wieso gerade bei die-

ser Kundgebung abgeschfeppt wor-

den sei, während wenige 100 Meter
weiter andere Autos unbehelligt im
absoluten Halteverbot stunden. Ant-

werpes nannte das erklärungsbedürf-

tig-

Die Antwort bekommt er unter an-

derem auch von empörten Anliegern,

die mit, ihren F.infeanfktfiten und Kin-

derwagen wegen der Falschpark»
auf die Straße ausweichen mußten.
Dabei stand die Tiefgarage am Ort

halbleer.

Doch Unfällgefahr ist wohl lfen

Grund?

LEUTE HEUTE
Gebremste Stimme
Das hat es in Bonn bisher noch

nicht gegeben: Opernstar Peter Hof-
mann ließ st>ine Stimme im Plenar-
saal des Bundestages erschallen- Der
weltbekannte Wagner-Sang» hatte

in Begleitung von Maria Ehmin», der
Frau des steüvertretenden SFD-
Fraktionsvorsitzenden Horst Ehm-
fee, an der Gedenkstunde zum 8. Mai
teilgenommen. Als zum Abschluß
die Nationalhymne gesungen wunde,
stimmte Hhftnann wie Bundespräsi-
dent Richard von Websack» und
Bundeskanzler Hrimnt Kohl mit
ein. „Ich habe natürlich meine Stim-
me gebremst, denn ich wollte bei der
Feier ja nicht dominieren“, meinte
der Tenor, der zur Zeit in der Rolfe
des „Parsifel“ auf der Bühne der
Bonn» Op» steht

Überraschende Wende
Im wied» aufgerollten Prozeß ge-

gen den Makler Claus von Bülow in
den Vereinigten Staaten scheint sich
eine überraschende Wende anzubah-
nen. Ein wichtig» Zeugeder Ankla-
ge, der Arzt Santo Gailltis, erklärte

jetzt vor Gericht, Martha „Snnny**
von Bfilow sei 1979 nicht deshalb ins

Koma gefallen, weil ihr Mann ihr[

Insulin gespritzt habe, sondern weil

Erbrochenes in ihre Luftröhre gera-

ten sei Gailitis, der Frau, von Bülow,
die s»th» ohne Bewußtsein in ein»;

New York» Klinik liegt, 1979 behan-

delte, erklärte auch, diese Aussage
schon im ersten Prozeß gegen von
Bülow gemacht zu haben. Damals1

sei aber die Juiy nicht ira Saal gewe-

sen. Das Urteil gegen von Bülow im
ersfen Prozeß winde aus formalen
Gründen aufgehoben.

Geladene Gäste
Ein fürstlich» Empfang im wahr-

sten Sinne des Wortes »wartet den

Luxusliner „Sea GoddessH“ am Wo-
chenende in Monaco. Prinzessin Ca-

roline wird das Schiff nach sein»

Jungfernreise von Malaga nach Mon-
te Carlo morgenim Hafen vonMona-

co willkommen beißen und dieTau-

fe der in Finnland gebauten „Mee-

resgöttin" vornehmen. Nachdies»
feierlichen Zeremonie sind die Pas-

sagiere am Abend zu einem Cocktail

in d» Op» von Monte Cario und

anschließend zu einem Din» bei

Kerzenlicht unter der Schirmherr-

schaftvon FürstRalnter insHotelde

Paris geladen.

ü
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Doch Ibiza hört auch ein anderes Gesicht X '
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AS
dem Flughafen von Ibiza

entlassen die Ferienjets die

len Gäste in das Inseltrei-'

'

. ^ bem In Lederhemdchen, bunten Hot
' C pants, durchsichtigen Blusen machen

.

l ’ : sich viele aufden Weg die Touristen-

; orte zu erobern. Doch wir wollten das

„andere“ Ibiza entdecken.
'

- Unsere Suche begann bei eiiwm
< •••. ’•« Wagenverleih in tter Feriensiedhmg

"* La Siesta im Södosten der drittgröß-

ten BaleareninseL Äfit einem 34-PS-

:

!tn h I rvnnua starken feuerwänrroten Kleinwagen
ging es in Richtung Santa Eulalia auf

die Tour dEivissa, wie das Eiland in

7 _ der Landessprache heißt

Unser Weg führte zum Fluß Rk>

,
Eulalia vorden Toren dergleichnami-

,7;
gen Stadt, der, so wußte dCTKeisefüh-

:
"

; _
\ rer, als einziger Fluß der Balearen

'

’
ganzjährig Wasser führt An der Strar

:

iit 7 fienbrücke angdcommen, erinnern

'

J ,
nur noch tiefe Graben im Flußbett,

‘
1

daß hier einmal Wasser in Richtung
Meer geflossen ist Unweit des ausge-

ulk trockneten Flußlaufe erhebt sich un-

ser erstes Ziel, der 100 Meter hohe
Pliig de Missa, fest majestätisch über
die kaum bewachsene Ebene rund

um Santa Eulalia. Er wird gekrönt

von einer Festungskirche aus dem 14.

Jahrhundert. Wir folgen einer engen,

von weißen Mauern und Agaven um-
säumten Straße vom Ortseingang

hinut zu einem Aikaden-geschmück-
ten Vorhof. Eine breite ’Öeppe führt

in die hell getünchte Kirche, die der

Baumeister Juan Bautista Caävi auf

itw

den Grundmauern einer arabischen

Moschee erbaut hat - nur eine der
vielen Spuren, die 400 Jahre Araber-

herrschaft auf der Insel hinteriassen

hat Den kargen Innenraum mit einfo-

chen ffnl»hanlrpn überragt ein ba-

rokcker Hochaltar. Um den vierecki-

gen Bau h»um führt ein Rundgang
an den Bastionm und Schießschar-

ten der wehrhaften Kirchevorbei. Im
.Schalten eines Oliyenbaums spielen

munter zwei -weiße Katzen. Neben
der Kid» Regt das Museo Barrau
mit Werken dp« fcatalamgrhpn Maler? •

Laureano Barrau, der 1857 in Santa

Eulalia Mjährig starb.

Wahrend wir die schlichte Kirche

und das Museum bewundert haben,

ist es stetig heißer geworden. Entlang
pahnpngpgatimtpr Ramhlas dem
Zentrumjederspanischen Stadt, gdrt

es von Santa Eulafia weiter nach
Playa dies Caim. Beidersdts der holp-
rigen Straße, die zuderFerienkolonie
am Kfippenstrand führt, stehen hohe
Dattelpalmen. Kein Lüftchen rührt

sich. Über eine staubige Sandpiste
erreichen wir den Hippie-Markt

Und da sind sie dann wieder, die

vielen extravaganten Typen, die das

Image von Ibiza prägen. Dichtes Ge-
dränge herrscht zwischen den zahllo-

sen Standen, die inmitten von Ferien-

hausem und Bars aufgebaut sind. Es
gibt nichts, was auf diesem Wochen-
markt nicht zu finden ist Keramik,

bunte T-Shirts, Kitsch, Mini-Bikims,

Aquarelle mit Ibiza-Motiven und at
leriei Schnick-Schnack locken die

Käufer. Paradiesvögel machen hier

als clevere Verkäufer ihr Geschäft
An pinpm Schmuckstand parliert der

Hippie-Händler in wallendem Ge-
wand in besten Spazüsch, erklärt in

Englisch und Französisch die Her-
kunft der Edelsteine und antwortet

uns in bestem Schwäbisch aufunsere
Frage nach den Preisen.

• DerWegzurückindasLandesinne-
re führt durch dicht* Olivenhaine,

Feigenplantagen und kleine Dorf«:.

Kaum eines ihrer Flachdachhäuser
mit dm für Ihiza charakteristischen

Vorbauten, die vor Sonne und Regen
schützen, glänzt nicht in schmuckem
Weiß. Grün oder rot gestricheneFen-
sterläden setzen dazu kräftige Kon-
traste.

Dann klettertunserWagen überen-
ge Serpentinenentlang karger Terras-
senfelder und dichter KiefernWäld-

chen. Bergab folgt die Straße einem
Tal, das sich zur belebten Strand-

bucht von Cala San Vincente öffnet

Das glasklare türkisblaue Wasserlädt
7^m Baripn pm.

Ein Blick auf die Karte weist den
Weg zu der kleinen Pfarrkirche von
San Vincente Ferrer. Wie ein bocki-

ger Esel poltet das Auto über einen

alten Kareenweg zum nächsten Halt
Doch die Mühe ist umsonst Die gro-

ße schwarze Holztür der Kirche, über
der eine Tafel mit der Inschrift „Tor

zum Himmel" in das Mauerwerk ein-

gelassen ist, bleibt verschlossen.

„Heute keine Besichtigung" erklärt

ein Holzschildim Seitentrakt

Vom höchsten Punkt einer Paß-
Straße bücken wir über das nächste
Ziel der Insettour. Unter uns liegt die

Bucht von Cala Portinatr. Wie ein

Fjord erstreckt sie sich weit in das
l^ndesinneze. Zum Meer hinmg
schützendie KlippendesPuntaMa-
res den idyflischen Badeplatzmit sei-

nemflachen Sandstrand. Weiterdrau-
ßen im tiefblauen Meer schnnrchpln

Untöwassersportler durch Riffe und
Hohlen.

Die Entdeckungsreise führt uns
weiter in das Dörfchen San MigueL
Gleich hinter seiner kleinen Kirche
endet die geteerte Straße. Durch aus-

gedehnte Weinfelder und Olivenhai-

ne, die auf fruchtbarer dunkelroter

Erde wachsen, entlang alter Fincas
hüpft unser Wagen von Schlagloch zu
Schlagloch weiter bis nach San Ma-
teo. Es ist Mittag, die Sonne steht

hoch am Himmel, als wir San Anto-
nio, die zweitgrößte Stadt auf Ibiza

und Zentrum des Inseltourismus, er-

reichen. Trotz der Hitze wimmelt es

am kleinen Sandstrand und zwischen
den Hochhäusern vor Touristen.

Grelle Neonreklame lädt schon jetzt

zum abendlichen Diskotheken friim-

mel ein. Echte Ibizenkos halten der-

weil Siesta.

Eine Tortilla stärkt uns für die

Rückfahrt Sie führt durch die Sierra

de San Jos6 mit dem höchsten Berg
der Insel, dem 475 Meter hohen Ata-
layasa und üppiger Flora zur Höhle
Cova Santa, che direktan der Schnell-
straße nach Ibiza Stadt liegt Für
achtzig Pfennig Eintritt bietet die
Hohle prächtige TropfetemgebDde
und angenehme Kuhle.

Van hier ist esnurnochein Katzen-
sprung bis nach Ibiza-Stadt Schon
von weitem siehtmandie 1585 vollen-
dete Befestigungsanlage mit ihren
sieben mächtigen Bastionen und der
alles überragenden KnthpHrate ans
dem 13. Jahrhundert Noch heute ist

diese Oberstadt nur durch drei Tore
von der Unterstadt aus zu erreichen,

obwohl die Zeiten hing vergangen
sind, da Berber und Türken die Stadt
erobern wollten. Unter dem wannen
Licht der Spatnachmittagssonne kra-

xeln die InselgLobetrotier hinauf zur
Zitadelle. Phantastisch ist der Blick
vom Vorhof der Kathedrale über das
Meer bis zur Nachbarinsel Formente-
ra.

Ganz anders als die Festung prä-

sentiert sich die pittoreske Unterstadt
mit dem alten FLscherviertd Sa Pen-
ja Im Gewirr von schmalen Gaßeben
wechseln sich Restaurants, ülustre

Bare und Diskotheken ab. Einige der
kleben weißen Ufinagr gehören noch
alten Ibizenkos. Sie sitzen auf Holz-
stühlen vor der Haustür, schauen
leicht verwundert auf das hektische

Treiben döInseftottristöL Gleich da-

neben wartet eine der ungezählten

Boutiquen aufzahlungskräftigeKun-
den. Der letzte Schrei aus Italien liegt

zwischen verspiegdten^Wanden, wird
bei dezenter Musik angepriesen. Ra
der nächsten Gasse ist es das Neueste
aus Frankreich, das eine schicke Ver-
käuferin inmitten weißer Märmor-
säulen und Porzellantiger feil bietet.

Unweft davon, an den Markthallen,

sind die Spanier wieder unter sieh.

Frisches Gemüse, Obst, Fleisch und
Usch für Paella, KanincheninKnob-
lauch und vieles mehrladtzumKauf
ein. Noch ist Zeit bis zwm Abendes-
sen, das für die Spanier nicht vor 21
Uhrbeginnt

Ein letzter Abstecher gilt der lan-

gen Hafenpromenade von Ibiza. Von
.hier legen die Fährschiffe nach Pal-
ma, Barcelonaund Valencia ab. Lang-
sam beginnt sich das Nachtkarussefl
von Ibiza zu drehen. In den Fischre-

staurants am Hafim finden sich die
erstöi Gäste ein.

Wir haben ein anderes Ziel ln San-
ta Eulalia wartet ein Usch im Re-
staurants El Vergeh Krabben, See-
wolf-FÜet, Kaninchen und Rotwein
krönen die Tour über die Inad mit
den so verschiedenen Gesichtem.

THOMASTHOMER

Auafcimfti Spanischen Fremdenver-
kehrsamt, Bethmannstraße 50-54, 6000
Frankfurt.

A~V_- -'WWi

NACHRICHTEN
Öäerreich erhöht Maut
Für die Tauernautobahn und die

Fälbertauernstrecke erhöht Öster-

reich die Mautgebühren von 14

Mark auf 26 Mark für die einfache

Fahrt. Beim Kauf einer 20-Punk-

te-Karte zum Preis von 93 Mark re-

duzieren sich die Kosten für eine

Fahrt aßlerdings auf knapp zehn
Mark. Mit dieser Karte, die ein Jahr

gültig und übertragbar ist, können
auch alle anderen mautpflichtigen

Autobahnen und Tunnels der

Alpenrepublik benutzt werden.

Betten für Sparsame
In Deutschland gibt es derzeit 7S7

Bauemhofbetten, in denen eine

Übernachtung mit Frühstück nicht

mehr als 20 Mark kostet Daß der
Gast dennoch einen vollwertigen

Urlaub erwarten kann, garantiert

die Deutsche Landwirtschafts-Ge-

sellschaft, die alle Bauernhöfe mit
ihrem Gütesiegel ausgezeichnet

hat Das Qualitätszeichen weist den
Hbf als funktionstüchtigen Land-
wirtschaftsbetrieb aus und garan-

tiert für die Ausstattung der Zim-

mer mit Bad oder Dusche. Neben
dieser vom ADAC veröffentlichten

Broschüre informieren weitere

Bände über preiswerten Urlaub in

Österreich, Südtirol, Jugoslawien.

Flog Salzburg -Frankfurt
Mit Beginn des Sommerflugplans

wurde Salzburg in das Flugnetz der
Lufthansa einbezogen- Für die Ta-

gesrandVerbindung von und nach

Fraxikfürt gilt folgender Flugplan:

Salzburg ab 7.00 Uhr, Frankfurt an

8.05 Uhr (täglich außer Sonntag);

Frankfurt ab 2L30 Uhr, Salzburg an
2235 Uhr (außer Samstag).

Ägypten 1 Pfund 2,55
Belgien 100 Franc 5,04
Dänemark 100Kronen 28,50
Finnland 100Fmk 49,25
Frankreich 100 Franc 33,75
Griechenland 100 Drachmen 2,75
Großbritannien 1 Pfund 3,91

Wand 1 Pfund 3,18
Israel 1 Schekel 0,008
Italien 1000 Lire 1,63

Jugoslawien 100 Dinare 1,60

Luxemburg 100 Franc 5,04
Malta 1 Pfund 6£0
Marokko 100 Dirham 34,50
Niederlande 100 Gulden 89,40
Norwegen 100 Kronen 35,75

100 Schilling 14,35

100 Escudos 2^20

100 Lei 5.75
100 Kronen 35,75
100 Franken 120,25
100 Peseten 1.87

100 Pfund
IDLnar
1 Dollar
1 Dollar

Österreich
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Türkei
Tunesien
USA
ypnariH

0,95

4,00

3,26

2,37

Stand vom 7. Mai - mitgeteUl von der
Dresdner Bank AG, Essen (ohne Gewähr).
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Gast sein im maritim.

Huf fllalta,Teneriffa,
fhauritius, in

Travemünde oder
Timmendorfer

Denn Urlaub
ist eine

im mflRrnm erleben Sie, was Sie sich

wünschen. Aktiv, erlebnisreich, individuell,

unterhaltend, voller Abwechslung.
Wohnen und sich verwöhnen lassen in

exclusiver Atmosphäre. In komfortabel

ausgestatteten Zimmern, durch excellent

geschultes Personal. FirsMDIass-Hotels,

immer an ausgesuchten Plätzen, mit

Spezialarrangements für Ihre Ferien, für

den Kurzurlaub oder Wochenendspaß.

ln Travemünde haben Sie die Wahl zwischen dem
rrwnm Strandhotel Tel (04502) 75001 mit dem

Night-Club über den Woiken und dem traditions-

reichen Kurhaushotel Tel (04502) 811.

ln Timmendorfer Strand freuen wir uns auf Sie im

mflßmm Seehotel Tel (04503) 5031 direkt am Strand

mit dem Gourmettreff „Orangerie“ oder im

mremm Golf& Sporthotel Tel (04503) 4091 mit dem
außergewöhnlichen Freizeitarigebot.

Informationen und Buchungen der mflRmm Hotels

auf Malta, Mauritius und Teneriffa über mflRmm

Hotel-Reisedienst Tel (0211) 350678 oder in Ihrem

Reisebüro.

's***'

ftfiRmm Hotels auch in- Bad HomburaTel (06172) 28051 - Bad Salzuflen Tel (05222) 1451 • Bad Sassendorf Tel (02921) 5990 * Braunlage Tel (05520) 3051 Darmstadt Tel (06151) 80041

Fukia Tel (0661) 2820 * Gelsenkirchen Tel (0209) 1 5951 * Hamm Tel (02381) 1 3060 * Hannover Tel (0511) 1 6531 • Kiel Tel (0431) 35050

Mannheim Tel (0621) 45071 - Würzburg Tel (0931) 50831 • Nürnberg (ab
f

86)Tel (0911) 23630
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Sonne, Kultur, Meer und mehr
Als (Jrlaubsland hat Ihnen die Türkei viel zu bieten. Wo können Sie
schon 8.000 Kilometer Küste finden und dabei auch noch zwischen
Mittelmeer, Schwarzem Meer, Agäischem Meer und Marmara-Meer
mit seinem kristallklaren Wasser wählen, ünd der sprichwörtliche
blaue Himmel begleitet Sie an 300 sonnigen Tagen.

Doch damit nicht genug. Denn die Türkei hat mehr als nur Meer.
Reizvolle Städte und eine Vielzahl antiker Stätten vermitteln Ihnen
den Zauber dieses traumhaft schönen Landes mit seiner außer-
gewöhnlichen Kultur.

Erleben Sie die köstliche Gastronomie mit ihren lukullischen

Genüssen und die überaus herzliche Gastfreundschaft.

Faszinierende Folklore, die Sie nie vergessen werden, und vielfältige

Einkaufsmögiichkeiten lassen Sie diesen Urlaub einmal anders
genießen.

Türkei - wo Gast und Freundschaft noch ein Wort ist

laita
I Fordern Sie ausführliches Informatlonsmatenal an:

INFORMATIONSABTEILUNG

I

DES TÜRKISCHEN GENERALKONSULATS
Baseler Sir. 35-37. 06000 Frankfurt a-M. I. Tel. 0 69/2330 Bl -2
Kartsplatz 3/1 D-8000 München 2, Tel. 089/594902 u. 5943 17

1 Bitte senden Sie mir kostenlose Informationen

^*§1
W/WamS I

I

Marne

.

Adresse

.

© Lufthansa

AB&Ftag16. 7.-7. 8.85
Ranktet - Los Angeles -

Ranktet
Stamf-br-Rug ab Frankfurt Bestä-

tigung 5 Wochen vor Abflug
DM1 599,00

ab Frankfurt Düsseldorf. Köln/

Bonn. Stuttgart Fastbuchung
DM1 699,00

ab Berlin. Bremen, Hannover, Ham-
burg. Nürnberg, München, Saar-
brücken, Feetbuchung DM181<M>0

ExMushrpretee für Mietwagen und
Busrundrsöe.

REISEBÜRO

Kumeliusstr. 8
6370 Oberursel. Tel.061 71 /56087

Irland
Hamburg-Shannon
vom 18. 5.-28. 9. 85

Norwegen
Hamburg - Sogndal
vom 15.5.-17 6 65

Kataloge an Reisebüro
Prospekt- Service 04 21 -39 99 -2 29

WOUGRS REBCH rr
Postf. 1001 47 2800 Bramen 1

N0NST0P-FLUG MIT JUMBO
Frankfurt-Los Angeles- 11*95

r

Frankfurt 16.7.-6.8. ^

—

TOUR-PLAN-ABSBI 5300 Bonn 3
K.-Aitenauer-PL 15.0228/461663

SprachKurse
SprachReisen

England Irland • USA
Frankreich • Italien Spanien

A3e Wonnadonen 4n kostentosen
og-saägen Programm 385

I

SSF-Sprachreisen GmbH

xirg
10761) 210079 -Telex 772 1544

0

I

§0
Ä
0
0
0*

0

0
0
0
0

JASON-
KraszbM-SHzäl

nm 10. 7.-20. 7. 1985

Cumcwn - fdäernor. - Ser. ,‘iclo -
La Cornre - 'igo - liasnett -

Maüa - Buss - ticmc - Gcrsarno -
rMBTOi _ Jota - istasu —

Crmttab - Prtus

Wormaäon + Buchung:«—11
1/4438 32

Hobby-Ferien
Uleinrfür Alleinreisende

Verleben Sie unvergeßlich,; Ferien in
Griechenland, zwischen dem Meer und
Athen. Unser CIub-Hotei erwartet Sie
mit Ausflügen, Sport, Malen. Töpfern

etc., im Kreise neuer Freunde.
TKAXEL-RE1SES
URSULASTE-

1

5GM WUPPERTAL I

Kanada4b
Ontario
mit dem
Campmobil
entdecken
Typ TC 9 für 2-3 Personen,
1001i Freikilometer pro Tag

1 Woche ab DM 588,-

Dazu preiswerte ABC-Flüge.

Prospekt "Kanada - Alaska -

USA’ im Reisebüro oder von

WOLTERSW
REISEN r
Postfach 10 01 47 2800 Bremen

0

Schwarzmeer-
käste

Die beliebten Badeorte
MAMA1A, KFOBDE. NEP-
TUN und JUPITER bieten

alles für den abwechslungs-
reichen Familienurlaub.

Brate Strände, komfortable

Hotels, Spielplätze. Kinder-

besrenung. viel Spaß, Sport

und Unterhaltung - sowie
zahlreiche Ausflugspro-

grarame im ln- und Ausland.
Besonders gxoSzfigig
sindunsereKindeHEnni-
ffig^mgen.
2WochenVPhtcLFing ad»

DM499,—

Karpaten

RUM _ ^Ihr Urlaubsland

Ruhe und Erholung in unbe-

rührter Natur. Wandern. Rei-

ten. Ausflüge; Bergtouren,
umfangreiche Kultur- und
Folkloreangeboce u.vjn. in

den berühmten Luftkurorten
SXNAKA. P8EDEAL und
POIANA BRASOV finden

Sie moderne Hotels mit erle-

senem Service und viel Ver-

ständnis für Kinder.

2Wochen VPmdLFhtgab
DM644,-

Kuren
Kur-Urlaub in namhaften
Heilbädern wie BAD HEB-
CULANE. FEUX« TUS-
NAD. SOVATA. CALZNA.-
NEST1.SLAN1C in den Kar-

paten und EFORIE, NEP-
TUN. MANGAUA an der
Schwarzmeerküste. Geboten
werden international aner-

kannte Naturheih/erfahren

gegen Rheuma. Herz- und
Gefäßkrankheiten. Frauen-
leiden, Hautleiden. Erkran-
kungen des Verdauungstrak-
tes - sowie ein vielseitiges

Unterhaltungsprogramm.
3 Wochen VF indL Fing
tt.KarabDM

Auto-Reisen
ImeigenenAutoodermüdem
Mietwagen, auf eigene Faust

oder mit Uonreservtarunsan.

AngebotenweidenzJEU• Fly
ftDiivalWaLSclnMkrzxneer-
küste, 1 Wo. Rundreise hn
Mietwagen. • Hotel- «-

großzügige Kinderermäßi-
gung. Bons für 5 1 Super oder

Diesel ao
abDM äCV»*1” pro Teg-

Weilere Informationen über Rumänien erhalten Sie in Ihrem Reisebürooderdirekt von um.

NeueMainzer Sie. I 6000 Frankfurt/M. TeL 069/23 69 41 -3

ComeDusstz. 16 4000 Düsseldorf TeL0ZU/37 10 47-8

Coapou Bttc Maden Sirmir «Htere InhcuHloiwn.

Schwarzmeerküste
Karpaten

Kuren
Auto - Reisen ww 4

Name. .Anschrift.

rotours Q - der RUMÄNIEN-SPEZIALIST für Ihre Buchung mit individ Arrangement
ourch Ihr Reisebüro oder tragen Sie direkt an bo;

ROTOURS GmbH. Untcrmainaniace 7 6000 Frankfurt *'
i- ' .* -

DsLori* aus 'Passion
Hotef-Rundreisen. Trekkings, Mietwagen u.a.;

günstige Rüge u. Fähre wöchentlich Mai - Sept
WIR SIND DER ISLANDSPEZ1AUST!

Sü-tfna«
seren ccean tours Tioanstrafle 3. 8200 Rosenheen. Telefon (06031) €66 16

Bi

061 03/6303!
061 03/68030
Tx 4185/363

wottvmiL

LaxBS-Motovyadit
12 m, 2c 120-PS-Diesel
mit erfahr. Skipper

Eriebnisreise für 5 Passagiere,
auf der schönen Donau ab Pas-

sau, inkL Frühstück.
WochentL DM 800,- pro Person +j

Dieselkosten zu verchartem.
Näheres bei

Helmut Bisebilh
Pteeehagtr, 5, 89W Augsburg
Telefon 68 21 /3M 48 oder 0821 /

55 59 94

—UNFLUG GIESSEN
fNDSnaWTTUMG

Fkigreisenzu Tiefstprafaen
TaL 064 03/7 18 74

20 Tage
MEXIKO-RUNDREISE

ab Frankfurt/M.

27. Juli ’SS DM5685,-
14. SepL '85 DM 5590t-

Fy, ANREISEN
l5i Postfach 11 01 22M 6000 Frankfurt 1

MB»?lTel.06S/230163

-—__ 2080.- Montevideo 2130,-
BogOtÄ 1550,- Quito 1660.-
Boen. Aires 2080,- Hedfe 1680,-
Caracu 1410,- Rtodeian. 1985.-
LaPaz 2055.- Santa Craz 2120.-
Lima 1700.- Santiago 2150.-
MerieoC. 1640,- So Pau» 1985,-

ZftSP*

Malta bietet mehr als Strand und Sonne -
Malta hatde fliesteGoeUctam MBtehneer. 7 Tage: (Bob, 0/P 1440,- OM; Bdea Beach (1JQ.-

Hoteß. EP 1056.- Dlfc lfitefldJSL, HP 852,- DH; Lar-Äw^. 81«.-UL 0rit-P«* befnhilt Pfaj
ab HH. Toaster a. 2 x wfkfa. Betteraram Oil Trf. • 48 / Z 7V II ZS

Vielfältige Anregungen und Informationen
über Urlaub und Freizeit erhalten Siejeden
Freitag in derWELT undjeden Sonntag in

WELT am SONNTAG.

ln Irland geht's ab und besonders im
Pub. Da trifftman noch Barden, die gäBsch

singen und hört Instrumente, die es sonst

nicht mehr gibt. Sealink bringt Sie hin in die-

sesVergnügen. Sie buchen densparsamen
Landbridge-Tarif der Fähren von Sealink,

und die fahren Sievom Festland nach Eng-
land (auf 9 Routen täglich bis 100 med) und
von England nach Irland (auf3 Routen täg-
lich bis 30 mal). Hin und zurück. Günstiger
ab letztes Jahr:Ab679Mark fürSe und Ihr

Auto mit Wein, Weib und Gesang. Wollen
Se mehr wissen, dann fragen Se im Reise-

büro oder rufen Se uns an. Wir schicken

Ihnen kostenlos Reiseführer und Fahrplan.

069-252033

SE*jmä&

SÜDAMERIKA
Fem-KohraliiHi

Lima-Cuzco-Machu Picchu -
Pisac - Nasca - Paracas - Ama-
zonas - Bogotä - San Augustin

24tätfge
Sondergruppenreise

18. 6.-11. 7. 85
Sapeipreis DM7880.-
Sonderprogramm - Beratung -

^ Anmeldung (VöTl

Cfty4tetsebliro (Vj
Herzog-Friedrich-StraBe 3

8220 TraunaMn - Tel (08 61) 40 17

»m. Internationaler Reiseservice—

S

Oi

nMAXIM GORKI: Extra
Karibik-Kreuzfahrt im Herbst'85.
Aut Grund der starken Nachfrage nach Karibik-Kreuzfahrten führen

wir am 4. 10. 85 eine fünfwöchige Sonderreise 2u den schönsten

tnsein der Karibik durch. Ebenfalls buchbar sind zwa Talstrecken

als Flug-.'Kreurfahrt-Kombination.

Große KarSük-Kreuzfahrt
Genua - La Rahna/Kanaren - Barbados - Martinique- Dommca -

Sl Luc» - Tobago - Beqwa/Grenadmen - La Guatra/Caracas -

Aruba - Jamaica -Oia - Haiti - Dominikanische Repubhk -Tottob/

Jungferrwisein - St Maarten - Madara - Bremerhaven.

Vom 4. 10. bis 10. 1L 85 (38 Tage). m oKA
je Person schon abOMPOVr*

Karibik-Kreuzfahrt- Tei 1
Von Genua bis La Guaira/Caracas. Route wie oben beschridien.

Vbm 4. 10. bis 2L10J3S (ISTaga), mW.
3.980Mvon Caracas nach Frankfurt, je Person schon ab <

Karürik-Kreuzfahrt -Tefl 2
Von Caracas/la Guaira bis Bnemertiavea Routewie oben beschrieben.

Vom 2L 10. bis 10.1185 (21 lege), mkL Hinflug

| __
von Frankfurt nach Caracas, je Pwson schon ab 1

I

I

I
Beratung und Buchung hi aBeo

NUR TOUR1STIC-RE1SEB0ROS - 67x bi Deutschland.

Telefonische Expertanberatung:069/2690399.

UMarfartbgDOnOUS ,5po<*J*wb*bMw »IWMgAMaALMM

IRLAND, DAS REITERLAND
bioadiwlf—

c

fm8akliWlw
dt dwn ,dgin—P Pfad auf mnd~
Immi «iHHwwn ShiaJn ud
dwreh» Gdrfrg«.

£ SSÄ- DM 118!,-
odarOnhd^Bd:

DM386,-V ..'S.

Fadilkbc Banstung und Buchung in {(dn DSt-BataabOra. AoakBÄsi DSTTOUS,
Abt.SportaW». IfartfaA 2671, 6000 FfnaWviitom Main.Td. (069) IS 64 -634.

Die ideale Kombination
Verbinden Sie Qu* Furien mit QoU-j

Unsere Angebote: Dom PedroJ

Wo der Urlaub
am schönsten ist
Lassen Sie sich anregen, neue Schönheiten zu ent-

decken. Machen Sie mal einen Streifzug durch die

Angebote der Anzeigen. In den Reiseteilen von
WELT und WELT am SONNTAG werden Sie unter
Umständen mehr Informationen für einen schönen
Urlaub finden als in manchem dickbändigen
Reiseführer.

Weltweite Flüae
Sprechen Sie mit Spezialisten

HftMfin» Skr Tows
TeL 0 88 / 76 26 67 o<L 78 10 83

- Aktuell -

Ffimstaqgehot r. 26.-5.~B.6.~S5

ProPere.^ hn DZ m. Du/WC, UP.
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* ..zum Economy-Preis.
Mit OSau, der einzigen deutschen Linie im Kanal.

Erleben Sie Reisekomfort in völlig neuen Dimen-

sionen, wie sie nur die Jumbo-Fährschiffe ,Olau

Britannia* und .Olau Hollandia* bieten können.

Abfahrten jeden Mittag, jeden Abend, jeden

Tag. \fon Vlissini

bei London.
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Olau^Onstig:
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sowie England-Rundreisen, über 600
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Prospekte bi jedem Reisebüro, AutomoMdub oder direkt bei Oiou-Une. Abi. T4. Immermannstr. 54. 4000 Düssddorf 1
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Kunstgenuß pauschal - von
Salzburg bis Macerata

B. C.Bonn
Kalturreisen erfreuen sich wach-send« Beliebtheit, da es für Ein-

^pereonen oft schwierig ist, Karten
zu restspielaußuhrungen zu bekom-
men oder wahrend besonders attrak-
över Aussteliungen beispielsweise
vor Ort em Zimmer zu finden. Aniei-
se, Unterbringung, Eintrittskarten
zum Paket: verschnürt und dazu noch
eine qualifizierte Reiseleitung enthe-
ben den Reisenden aller Mühe und
sichern ihm optimalen Kunstgenuß.

Auf diesem besonderen Reise-
markt hat ach jetzt ein neuer Veran-
Raiter etabliert, der als Spezialist für
Studienreisen durch den Indischen
Subkontinent seit über zehn Jahren
einen Namen hat. Kuitur-Kunst-Mu-
sft-Reiaen heißt die neue Abteilung
vom IndocuJture Reisedienst (Bis-
faarckplats 1, 7000 Stuttgart 1). Der
jetzt veröffentlichte Reiseprospekt
mit Kunst- und Musikreisen hat teil-
weise bereits ausgeschriebene Pro-
gramme der Gesellschaft für interna-
tionale Musik- und Kunstbegegnung
e. V. aus Münster übernommen, die
vor wenigen Wochen sämüicbe Akti-
vitäten einstellte. Zu den „Bonbons“
des Programms gehören Rasen zu
den Salzburger Festspielen, zu den
Opernfestspielen in Ravenna und Ma-
cerata und eine Sonderreise nach
Berlin zur „Horizonte 85“.

Die siebentägige Busreise nach

Salzburg (ab Stuttgart, mit Buszu-
bnnger ab Munster und Zusteige-
rooglichkeitea in Duisburg und Wies-
baden) vom IS. bis 22. Autist enthält
vier PestspiglauffTihn ingwq jeweils
tait einan ISnffihniwginjnrtigg.

ben werden die Oper „11 ritorno
dUlisse“, ein Ballett der „Matthäus-
Passion“, ein Liederabend mit We-
iten von Wolf, Schönberg, Strauß und
ein Kammerkonzert mit Beethoven-
Stücken. Stadtbesichtigmigen und
ein Ausflug ins Salzkammetgut run-
den das Programm der Reise ab, die
inklusive Unterbringung in einem

Mittelklassehotel und Halbpension
ab 1780 Mark kostet

Die Musikstudienreise Ra-
venna lind Macerata findet vom 5. bis

12. August (ab/bis Stuttgart) statt Im
Mittelpunkt stehen Aufführungen
der Opern Cavalleria Rnpfa'rana, Ba-
jazzo, Rigoletto, Aida und Luda di

Lammermoor (Preis ab 2180 Mark),

Liebhaber asiatisch«: Kunst wird
die Sonderreise nach Berlin vom 14.

bis 17. Juni interessieren, bei der die
Schatze aus der verbotenen Stadt,

Kabukitheater traditionelle ko-
reanische Musikzu erleben sind. Mit
Flug, Übemadäung/Fruhstück und
Führungen kostet die Reise beigpiels-

weise ab Hannover 980 Mark. Für alle

Reisen wird rasch*» Anmeldungemp-
fohlen, da nur begrenzte Kontingente
vorhanden smH-

Gekaufte Wetter-Garantie?

5.98

J
a, hätten wir in unseren «»hSnAn

Feriengebieten vor der Haustür ei-

ne Wettergarantie, dann machte ich
nur noch Urlaub in Deutschland und
würde überhaupt nicht mehr in dyn
Süden reisen. Ein häufig wiederhol-
ter Stoßseufzer, wenn von Fbrien und
Reisen die Rede ist Weil es in unse-
ren Breiten aber an vielen Tagen im
Jahr regnet und es mindestens sechs
Monate kalt und häßlich ist, ent-

schließen sich Millionen Deutschezu
weiten und teuren Reisen in die südli-

chen Sonnenländer Europas imd in
Übersee. Nicht ausschließlich deswe-
gen. aber ganz sicherlich auch aus
diesem Grund.

Man fliegt dorthin,wo „3651^geim
Jahr die Sonne scheint“, wo „Regen
ein Fremdwort ist“ und „es das ganze
Jahr über wohlig warm ist“. So die

Werbesprüche rund um den Äquator.

Wie aber war die Wirklichkeit in
denletzten zwölfMonaten? Kälteund

Regen auch in Australiens Sommer,
ja sogar am Ayers Hock, dem heißes-

ten Flecken in der Wüste. Schneefall

in Marokko und Tunesien, sechs Wo-
chen von drei Sommermonaten Dau-
erregen in der „Sonnenstadt“ Rio de
Janeiro, ebenso auf Tahiti, Kälte in

Kalifornien, Frost in Florida, Minus-
temperaturen im jtalwmiaftHpn FriiH-

fing und schwere Stürme, die über
verträumte Hawaii-Inseln fegten.

Wettttganntie, die man mitteuren
- Flügen in entfernte Ländereönkaufen
kann? Sonne aufBestellung? Nie Re-
gen und Kälte? Das gjbft schon: In

Fhya Largeau, mitten in der Sahara.

Doch wer will da schon hin...

Wenn es aber an allen angenehmen
Ziriyn auch Glucksache ist, ob nun
gerade die Sonne scheint oder nicht,

was bleibt dann noch von den Argu-
menten gegen den Urlaub im eigenen
Land... HOB

Beton In dar WOsto: Hotels «rardcra In Hkit gebaut FOTO-. FKD! HARTUNG

Salomons Palast am Roten Meer
bis. Hist

Wenn ein tüchtiger Geschäftsmann
träumt, kommen meist sehr handfe-
ste Dinge dabei heraus. So war das
auch bei David Lewis. Er träumte
davon, ein großes Luxushotel in Ei-

lat, dem südlichsten Zipfel Israels, zu
bauen. Vor mehr als fünf Jahren
sprach er mit Fachleuten darüber.

Die winkten äße ab und fanden die

Hafenstadt Eflat am Roten Meer als

Standort unmöglich.

Da fing David Lewis an: In fast

vierjähriger Bauzeit entstand für

rund 30 MiiHnnpn Dollar das

Salomons Palace“, das nach kurzem
Probelauf mit ginhgiiniwhgn Gästen
jetzt für den internationalen Touris-

mus eröffnet wurde. Kein unbedeu-
tendes Ftwigni*

,

den« Tourismus ist

di«» HauptdevisenqueBe für TcraeL

David Lewis, der sein Brot mit Ju-

gend-Mode (Chelsea-Grd und Chel-

sea-Boy) in Großbritannien verdient,

ist kein Neuling im Hotel-Gewerbe.

Die Lewi^Gruppe ist Besitzer oder
MBtoiganffirnw von nwhr alc 3fl „Tfrpr.

otels“ in Spanien. Zusammen mit der

Touristik Union International (TUI),

die ebenfalls anden „Iberotels“ finan-

ziell beteiligt ist, sollennun nach spa-

nischem Muster die „Isrotels“ ver-

marktet werden. „King Salomon’s
Palace Eilst“ ist das Flaggschiff mit
382 Doppelzimmern, 16 Studios und
23 Suiten. Die Isrotel Hotel Manage-
ment Ltd. hat auch die Leitung des
JLagoona“ mit 253 Zimmern über-

nommen.

Daß sich für das erweiterte Hotel-
angebot in Eüat auch genügend Gä-
ste aus Deutschland einfintton wer-
den, sieht die TUI schon jetzt an den
um 50 Prozent gestiegenem Buchun-
gen. Erstmals bietet der Reiseveran-
stalter für den Sommer *85 Eüat als

reinen Badeurlaub an, nachdem zu-

vor nur Kombinations-Gäste nach ei-

ner Rundfehrt inden Süden kamen.

Die Preiseim „King Salomon’s Pa-
lace“ entsprechen denen vergleichba-

rer „äJa-Carte-Hdtds“ beispielsweise

in Spanien. Den Gast erwarten in er-

ster Linie Aktivitäten in und aufdem
Wasser. Mit diesem Pfand kann Eüat
wuchern, ist das Rote Meer doch das
Europa am nächsten gelegene tropi-

sche Meer rmt Korallen und farben-

prächtigen Fischen. Das Wasser ist

klar und sudseeblau und dem Taueb-
begeisterten erschließt sich eine viel-

gestaltige Unterwasserwelt aus bizar-

ren Korallengärten. Lagunen und Rif-

fen. Wer selber nichts vom Tauchen

hält, kann von einem Unterwasserob-
servatorium aus in siebenMeterHefe
das unterseeische Leben betrachten.

Ausflüge mit Segelyachten führen
beispielsweise zur Korallenmsel mit
den Resten einer Kreuzritterburg und
einer Moschee, von der man eine

herrliche Aussicht hinüber nach Ei-

lat, Aqaba und Saudi-Arabien hat
Ein hoteleigenes Entertainment-

Team sorgt von früh bis in die Nacht
für Abwechslung (der man aber, bis

auf die morgendlichen Aerobic-Be-
mühungen am Pool, leicht auswei-
chen tonn). Zur Unterhaltung am
Abend treten bekannte Groppen aus
Israel an.

Wer genug vom Wasser hat, kann
einen Abstecher in die Wüste ma-
chen. Im nahegelegenen Sinai-Gebir-

ge gibt es für OfT-Road-Fans die

schönsten Touren. Eine Straßenkar-

te, auf der Strecken nach Schwierig-
keitsgrad farblich unterschiedlich

dargestellt sind, führtzu den Sehens-
würdigkeiten dieses grandiosen Ge-
birges. Allein die Fahrt zum Red Ca-
nyon ist die Leihgebür für einen klei-

nen Jeep wert

*
Ajufcuft: Staatliches Israelisches
Verlcehrsbüro, Westendstraße 4/m,
6000 Frankfurt

MEDIZIN IM URLAUB

Pflaster hinterm Ohr
Bonn

Für neun von zehn Urlaubern be-

ginnt die schönste Zeitim Jahr regel-

mäßig mit demselben Ritual: Sie

müssen leiden, bevor sie das ersehnte

Ziel erreicht haben. Reisekrankheit

(Kinetose) nennt man diesen Zu-
stand, der sich durch ein mulmiges
Gefühl in der Magengegend, häufiges

Gähnen und Schweißausbrüche an-

kündigt und schließlich zu Schwin-
del, Übelkeit und Erbrechen steigern

kann. Auslöser dafür sind ungewohn-
te Bewegungen und Sinneseindriik-

ke, sei es das Stampfen und Schlin-

gern eines Schiffes, die Serpentinen-

fahrt im Auto, das Abheben des Flug-

zeuges oder der rasche Blickwechsel

in der Eisenbahn.

Hier empfiehlt sich der Grundsatz:

Vorbeugen ist besser als heilen. An-
tsemetika (Bonamine, Emesan, Pere-

mesin, Dimenhydrinat retard ratio

pharm, Rodavan, Vomex A) können
teilweise schon sechs bis acht Stun-
den vor Antritt der Reise eingenom-
men werden. Wer mit dem eigenen
Auto an- oder abreist, sollte beden-

ken, daß diese Präparate die Reak-
tionsfähigkeit deutlich herabsetzen.

Schiffsärzte spritzen heute in be-

sonders schweren Fällen von Reise-
krankheit den Wirkstoff Promethazin
(Fhenergan, Atosü). Die angenehmste
Art der Anwendung eines Anti-Kme-
tose-Mittels aber ist zweifellos das
hinter dem Ohr zu tragende daumen-
nagdgroße Transderra-Pflaster (Pak-

kungen zu zwei und fünf Stück, ohne
Rezept in Apotheken). Der Wirkstoff

Scopolamin, der aus dem Pflaster

(meist 2A Stunden) kontinuierlich in

die Haut abgegeben wird, führte aber

in einigen Fällen zu unliebsamen Ne-
benwirkungen wie Kreislauf- und
Sehstörungen. Schwangere, Kinder
unterzehn Jahren und Menschen mit
Grünem Star sollten das Pflaster

nicht verwenden.

Neben diesen Medikamenten gibt

es eine Reihe von homöopathischen
Mitteln gegen die Reisekrankheit
darunter KockeDcÖrner (Anaznirta

cocculus) und Ingwer, als frische

Knolle vom Markt oder ans der Apo-
theke in Tropfen- und Kapselform
(Zintona).

Vorbeugend wirkt auch die Platz-

wahl im Verkehrsmittel: im Bus die

Plätze vorne, auf dem Dampfer die

Kabinen mittschiffs, im Flugzeug die

Sitze zwischen den Tragflächen. Ein
leerer Magen schützt übrigens nicht

vor der Reisekrankheit.

Mit einem besondeme Problem ha-
ben Feznreisende zu kämpfen,die bei

West-Ost oder Ost-West'Flügen län-

gere Distanzen zurücklegen und da-

bei .mit“ oder „gegen die Zeit" flie-

gen. Der menschliche Organismus -
die „innere Uhr - braucht nämlich
drei bis sechs Tage, um sich dem
neuen Tag-Nacht-Rhythmus anzu-

passen. Unklug handelt daher, wer
gleich am Ankunftstag ein Programm
absolviert. Gereiztheit und Müdigkeit
sind die Symptome des Jet-Lag“, die-

ses Phänomens des Püsenzeitalters.

gegen das es keine Arznei gibt Men-
schen die wegen bestimmter Krank-

heiten regelmäßig Medikamente ein-

nehmen müssen, sollten sich vom
Hausarzt einen Emnahmeplan auf-

stellen lassen, der diese. Zeitverschie-

bung berücksichtigt. Ähnliches gilt

auch für die Einnahme von Anti-Ba-

by-Pilten.

Urlauber, die in warme Länder rei-

sen, werden häufig schon in den er-

sten Tagen ihres Aufenthalts mit ei-

ner unangenehmen Tatsache kon-
frontiert, die Beinamen wie „Monte-
zumas Rache“ oder „Touristen-Ga-

lopp“ führt, doch schlicht und ein-

fach Durchfall ist Darminfektionen
sind nämlich die häufigsten Erkran-
kungen auf Reisen überhaupt. Etwa
jeder zweite Urlauber macht eine sol-

che mehr oder minder schwere At-

tacke durch. Da sich die Erreger -

Escherichia coli. Salmonellen, Viren

oder Amöben - auch in der Nahrung
und im Trinkwasser tummeln, ist

Vorsicht am Platze Die prägnante
Formel der tropenerfahrenen Briten

heißt daher „boil it, cook zt, peel it or
finget it“ (sieden, kochen, schälen

oder vergessen).

Häufig aber ist trotz aller Vor-

sichtsmaßnahmen der Griff in die

Reiseapotheke nicht zu umgehen.
Dort sollten für solche Fälle Darm-
Präparate (Kohletabletten, Tanna]-

bin,Mexafbrm S) und ELektrolyt-GLu-

cose-Mittel (Liquisorb B vit) vorhan-

den sein. ZurNottutes auch folgende

Mixtur ein Teelöffel Kochsalz, zehn
Teelöffel Zucker, ein Glas Orangen-
saft auf einen Liter, alle sechs Stun-

den getrunken.

Wen es länger als fünf Tage plagt,

sollte den Arzt aufsuchen. Er hat sich
dann nämlich keine leichte Form von
Reisedurchfall eingefangen, sondern
vermutlich Typhus, Paratyphus oder
die Amöben-Ruhr. Und gegen die

versagt die Selbstmedikation in den
meisten Fällen. RUDOLFZEWELL
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Wie Sie sich inNewYork zurechtfinden,
bevor Sie überhaupt dortankommen.

Ein Leitfaden för Ötren
Abstechernach

NewYork City. Dennje mehr
Sie wissen, destomehr
werden Sie dort säten.

Sich in

New York

zurechtzu-

finden ist

einfach—

sobald Sie die Antwort auf einige wichtige

Fragen wissen. z,B.:

Wie finde ich die Freiheitsstatue?

ln welcher Richtung liegt “Uptown”?

Wb kauft man die leckersten Hot Dogs?

Oder wie kommt man am einfachsten

aus der Stadt zurück zu den Flughäfen?

Wo alles seinen Anfang nimmt..

Alter Anfang Ist leicht

In den Flughäfen New York/New Jersey

finden Sie eine ganze Menge Annehm-
lichkeiten. Durch unser rot/grünes Kon-

trollsyslem kommen Sie schneller durch

den Zoll. Banken. Geldwechselschalter

und mehrsprachiges Flughafenpersonal

stehen jederzeit zur Verfügung.

Und an unserem 1nformationsschalter

,

in der Lobby des internationalen An-

kunftsgebäudes im Kennedy Airport.

erhalten Sie Informationen, wie Sie am
einfachsten in die Stadt— und zurück zu

den Flughäfen kommen.

Von der Kunst, ein Täü
zurufen

Mit den Armen winken und “Taxi.

Tbci" rufen funktioniert in den seltensten

Fällen. Ein Wagen ist nurdann frei,

wenn die vierstellige Zahl in der Mitte

des l)adiaufsatz<Ä aufleuchteL Lesen

Sie in beleuchteter Schrift “"OFF DUT\

23 3P62m
oder -ON RADIO CALL", ist der Wägen

nk'lu verfügbar. Bei ausgeschalleter

Thxi-Leuchte ist der Wagen besetzt.

Geben Sie 10 bis 15% des Fahrpreises
als Trinkgeld. Und steigen Sie nur in

“gelbe" Taxis ein.

Mit 3DMkommen Sie
fest überall hin

“Token": So nennt

man die Münzen für

alle Stadtbusse und
U-Bahnen. Sie können
sie in fast allen

U-Bahnstationen an

Fahrkartenschaltern

kaufen (pro Fahrschein

3 DM). Kaufen Sie

gleich mehrere, damit

Sie später nicht Schlange stehen müssen.

Die New York City Transit Authority

stellt Ihnen an den Informationsschaltern

derGrand Central Station (42. und
Lexington Avenue) und der Pennsylvania

Station (33. und 7. Ave.) Bus- und

U-Bahnfahrpläne zur Verfügung.

Informieren Sie sich,wo
derBus
halt und
wohin er
fahrt!

ii@
' M3 J

Die Busse von

New York Gty sind

ein sauberes,

leistungsfähiges

und touristen-

freundliches Beför-

derungsmittel. mit

dem Sie durch die

ganze Stadt kommen. Halten Sie ein-

fach Ausschau nach den biau-weißen

Schildern der Bushaltestellen. Sie

finden sie an den meisten Avenues

und den größeren Querstraßen.

Um die Straßen ausfindigzu ma-

chen, benutzen Sie die Stadtkarten.

Oder suchen Sie eine Bushaltestelle

in der Richtung, in die Sie wollen,

und bitten Sie dort jemanden um
Auskunft. Nur sollten Sie daran den-

ken. daß Sie für die Busfahrt 3 DM
in abgezähitem Kleingeld—oder ein

“Token" benötigen.

Wo liegtUptown?
Stellen Sie sich New* York Gty als

Kompaß vor. Die Avenues verlaufen

von Nord nach Süd (von Uptown nach

Downtown). Die Neben-
straßen gehen vonjOst nach
West. Auf den meisten
Nebenstraßen mitgeraden

Zahlen verläuft der Verkehr
in östlicher Richtung, Auf
Straßen mit ungeraden

Zahlen in westlicher. Wenn
Sie berausgefunden haben,

wo Ost und West
liegt, ist der

Rest ein

Kinder-

Wb ist sie?

Die Freiheitsstatue steht aufihrer
eigenen kleinen Insel— Liberty Island.

Stündlich von 9.00 bis 16.00 Uhr können
Sie vom Batteiy Park (dem Südzipfel

Manhattans) ausfür6DM mit der Fähre
zu ihr fahren. Rirfen Sie bei der Bus- und
U-Bahninformation an, um zu erfahren,

wie Sie am besten dorthin kommen
< 1-718-330- 1234). Oder nehmen Sie

einfach ein Taxi.

Unterwegs essen
“Fast Food” ist für viele New Yorker

eine Lebensanschauung. Jede Küche,

die Sie sich verstellen können, ist hier

vertreten. Von Pizza. Burgers, Fried

Chidken und Tacos—die man in der gan-

zen Stadt in Schnellimbiß-Restaurants

mit Sitzgelegenheit findet -füT weniger
als 16 DM pro Mahlzeit. Bis hin zu
Hot Dogs. Eggrolls. Falafel.

Souvlaki und anderen Speziali-

täten. Oder zu heißen Brezeln

und gefrorenen “Eggcreams" -

die es nitrin New York

gibt (Einige der besten

Verkaufsstände befin-

den sich im und rund

um Rockefeller Center

und in der 5. Avenue).

Das beste ist jedoch der

Preis— meist weniger

als 6 DM.

tffas wird geboten
Wenn Sie wissen wollen, was in der

Woche, in der Sie in New York sind,

geboten wird, sollten Sie unbedingt

im New York Convention & Visitors

Bureau vorbeischauen.

Man versorgt Sie dort mit Karten,

Führern und Veranstaltungshinweisen.

Selbstverständlich in Ihrer Sprache.

Die beiden Geschäftsstellen befinden

sich in: der 207 West 43. Straße und

2 Columbus Cirde m der 59. Straße.

Big Apple Veranstaltungen
. . 976-2323

American Express

ReteeJnformation. . 1-800-2411-7000
New York Convention and Visitors

Bureau 397-8222
Vermittfungsdlenst für

Hausarztbehandhrng. . . . 745-5900
Telafonauskunft für

New York City 411 (gebührenfrei)

Bus- und U-Bahninformatlon
New York City Transit

Authority 1-718-330-1234
Atlantic City Convention
& VisitorsSureau . 1-609-345-3305

Beförderungzu den Flughäfen NY/NJ
1-800-247-7433

. (gebührenfrei).

Wie Sie schnell zu
Geldkommen

Sie können Zeit sparen, wenn Sie Ihr

Geld gleich in Ihrem Ankun'ftsterminal

am Flughafen Umtauschen. Oder nehmen
Sie US-Reisechecks mit.

Wenn Ihnen Bargeld

ausgegangen ist: Banken
wechseln in der Regel

montags bis freitags von
9.00 bis 15.00 Uhr. Am
Wochenende können Sie

sich an die Rezeption Ihres

Hotels wenden.

Wie Sie
“Ihr Glück”
in NewJersey
finden

Direkt auf der anderen Seite des

Hudson River liegt NewJersey. Dort

befinden sich die NewJersey Meadow-
lands— Amerikas größtes Sport- und
Unterhaltungszentrum. Außerdem
auch Atlantic City. Amerikas
neueste KasinostadL
Dorthin zu kommen ist

kinderleicht. Zu
jeder vollen

Stunde fahren

Busse vom
Busbahnhof

Port Authority

aus (8. Ave.

und 42. Straße)

dorthin ab.

Von 12.00 Uhr bis

22.00 Uhr an jedem
Wochenende-hin
und zurück für 75 DM. Die Fahrt dauert

2 Vi Stunden. Die Wochentagsfahrpläne

können Sie bei New Jersey Transit unter

1-201-762-5100 erfahren.

I

Was Sie in New York City für weniger
als DM 15 unternehmen können.

Museen

Aussichtsplateaus des World Trade
Center und des Empire State

Building

Zoo in der Bronx

Führung hinter die Kulissen
der Radio City Music Hall

Oberfahrt zur Freiheitsstatue

mit der Fähre

Fahrt zu Staten Island mit der Fahre

Wie SieAmerika
entdecken

Von den Flughäfen New York, New
Jersey ist das übrige Amerika pro-

blemlos erreichbar. Von den Flughäfen
Kennedy. Newark and LaGuardia wer-

den mehr Flüge zu niedrigeren Kosten
als von jedem anderen Ausgangspunkt
in den Staaten aus in das übrige Amerika
angeboten.

Da Sie nun schon ein oder zwei Dinge
über New York/New Jersey wissen —
machen Sie also bei Ihrer nächsten Reise

in die Vereinigten Staaten einen

Abstecher dorthin. Und ver-

gessen Säe nicht, diesen

Führer mitzunehmen.
Erkundigen Sie sich

bei Ihrem Reiseun-

temehmen nach
besonders günstigen

Flügen, preiswerten

Unterkünften und
Führungen innerhalb

von New York und

New Jersey,

dann

55 k°mmen Sie auf

einen Abstecher!o
Die angegebenen Preise basieren aufdem

Wechselkurs zum Zeitpunkt der Herausgabe.

NEW YORK/NEW JERSEY AIRPO
KennedyNewark LaGuardia

THE PORTAUTHORITYI05EK7© üSkD
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HERZ - KREISLAUF BLUTH0CHMUO
Rbssflia, Boudtcfcalbamlaiifaii, mod. Auffinclibehaadbiiig - u. a.

(THZ). Prof. Askzs, Organ-Extr. - unvio afl« Im. KranktasHaa. Absolute
bi einem herri gelegenen u. sehr komfort. enger. Sanatorien des Teutober-

Waidas. Internst und Badearzt im Hause. 3wöch. Pauschalkur (Arzt.

ASTHMA-KLINIK BAD NAUHEIM
Asthma - Emphysem - Bronchitis - Herz/Kreislauf

1 Entwöhnung ton Aerosol -ÄiBbrauth • Einsparung von Corlisaii- Präparaten

i altagtriogische Drwjiwslik • Intensiv -Therapie und Einleitung der Rehobitilutkin

Prospekt onfordeifl: 6350 Bad Nauhaim. lei : 060 32/81716

SANATORIUM^BÜHLERHÖHE
Privatklinik für innere und Ganzheits-Medizin

Einzigartige, ruhige, heilklimatische Schwarzwald-
Höhenlage {775 m) mit Blick ins Rheintal und vielen

Wanderwegen, 15 km oberhalb von Baden-Baden.

Beihilfefähige, kultivierte

©
Kur-Klinik mit 60 Betten
Erfahrenes Fachärzteteam
individuelle Diätbetreuung
Modernes Hallenbad (3CF)

Kuren und Anschluß-
Behandlungen bet/nach
inneren Erkrankungen
(vor allem nach Herzinfarkt)

und operativen Eingriffen.

Auch Original-Saue rstoff-

Mehrech ritt-Therap ie

nach Prof, von Ardenne.

Bitte Prospekt mit Versicherungshinweisen an fordern.

SANATORIUM BÜHLERHÖHE - 7580 Bühl 13 - TeL 07226/216

SoUst-
besüirajng

Frischzellen
inkl. Ihvtmis

am Tegernsee

frisch im eigenen Labor zubereitet

Büsche

tierärztlich überwachte Bergschafherde
• arziTrcfte Leitung mit 1 0-jahnger

Frischzellenerfahrung

• Biologisch-natürliche Behandlung
bei vielen Organschaden und

I Verschleißerscheinungen
• Information auf Anfrage

oder rufen Sie uns einfach an.

Kurpension u. __ ___ __ ,, 3118 Bad Bevensen
Sanatorium UfiHC ölri ann“ TeL 8 SS21/ 2011
(Arzt Im Hause) H™ISö aaWilgfllllj w. von Funcke
Biologische Regenerationskuren, Wledemann-Kur - Zelltherapie
nach Prof. Niehans. Thymus-Therapie (THX), Ozon-Sauerstoff -
Kur-Neuraltherapie - Aslan-Kur. Stationär und ambulant unter
Individueller ärztlicher Betreuung. Vollständige med. Badeableilung
im Hause mit Trimm-Dich-Raum (auch Bodybuilding). Eaupthaus

mit Fahrstuhl. Alle Kassen. Bitte Prospekt anfordera.

Psychosomatische Privatklinik

Psychotherapie-Hypnosen
Seelische, vegetative und körperliche
Erkrankungen. Entziehungen, Individual- oder
Pauschalbehandlung (Kassen), 25 Patienten ÜB»

FRISCHZELLEN-THERAPIE
• Einschi. Injektionen von Thymusgewebe

Aufbereitet im eigenen Labor • Wirkt regenerierend

aufden alternden Gesamtorganismus sowie gezielt

aufeinzelne Organe.

CHELAT-THERAPIE
Bei arteriellen Durchblutungsstörungen • 5jährige

praktische Erfahrung mit diesem Heilverfahren

SANATORIUM

DIE VIER JAHRESZEITEN
Farben*eg 12. D-S183 RoiLich-Egcm, Tel. 08022-26780 und 24041

Wenn THX, dann

Der irische Thymus-Gescmfexfrakt zur Stärkung
Ihrer natürlichen Abwehrkrcfte. Exclusiv bei uns -

dem Sanatorium mit der umfassenden klinischen Erfahrung.^ j

D-7292 Baiersbronn-

Schwarzwald Wt Obenal

Sanatorium
,

Rechtmurgsfraße 1

Obertal Tel. (0/4 49) 84-0

Sondertarff für Senioren: 15. November bis 15. Januar

Entziehungen wmmmammm
- 28 Tage -

KLINIK PROF. KAHLE
5 Köln- Delibrück - Telefon 02 21 i S8 10 16

Leiter Dr. med. Kchie

Frischzellen
Original nach

Prof. Niehans

Chelat-Therapie
Ambulant und stationär • gründl. ärztliche Voruntersuchung
Ausluhrlichcs Iniormai'onsmalerial tauch Video)

Furstenhof-KHmk cTb) Münsteriand-Klinik
Fürsfsr.hol 2-4712 /.ferne yv\ KerstingsE£mp6 4400 iMüns'er

Tc'e'cn 02380-3583 C J 7eiel=.i: 0251-51 77

Gesellschaft für Zelltherapie und Naiuriieiikunde mbH

Ein Angebot für

mehrGesundheit «WHdbad
»beihilfefähig«

Hasenpaff 3.* 05281.'4085

3280 Bad Pyrmont

SANATORIUM Dr. UMLAND ^^3280 BAD PYRMONT
Unter der Hünenburg 1, Tel. 05281 / 30 45-46, Neues Haus in schönster
Hanglage. mod. Hotelkomfort. Lift Garagen. Bäderabteilung u. Moorbäder
i. Hs. Frauenkrankheiten, Ehestarilltät, hormonale u Sioffwechselstorungen

Rücken- u. WirüelsauJenefkrankunqen. Rehabilitation nach Operation und
Suefl, Sportmedizin. Jede Diät, Gewtcfttsreduklion. Berhrflefahig. Hausproap.

>. - Hallenschwimmbad 28-30'. >

Das Heilbad mitTradition in 430 - 950m Höhe, nebelfref. ist auf die Behandlung fönen-
der Leiden spezialisiert: Wirbelsäulenerkrankungen, Bandscheibenscnaden. Aanut-

zungserkrankungen der Gelenke ( Arthrosen ), Rheuma, Nachbehandlungen nach

Operationen und Unfällen, Lähmungen, allgemeine Aufbraucherscheinungen.

«WikiMMl
im SchwarzwaW

X«mforUMe* Haus «Mnnatwww
BfcftnBotahtg gemaH § 30 GWO Natwrtr—Uli Ow

utiwjwfulut Inftfflntiwtfi» durch unseren

Kann - Fitness -

uhd futaa
How. Kiersfcud Hochdruck Lebe*.

Rhraflu. Mndivrifröflrt

Gernntif' Autogenes Tnlirtmy. Cut,

Pou jfKAuevn Badcafeteiüuoj. Pri-

Rwmur Moor. HaJtarrthwimnhad
Sauna Aflc Zmmerflad.

Husew.'WC tr. - AppammcnJ.
SchMeltUsrmlnaetDepeuUutc».
Natorfc—Hfc ttwfruo BroQa r.

durch imMWl Prospekt! J

wmm
5 Thermalbewegungsbäder 30-34aC, Fürstenbäder, Bewegungstherapie, Kranken-

gymnastik. Kultur-, Freizeit- und Sportangebot. Schwarzwälder Gastlichkeit

Den Weg zur Kur erfahren Sie von uns:

KURVERWALTUNG WILDBAD, Postfach 240, 7547 Wiidbad, Telefon 07081 /1 4250.

DasSTAAFSBADfür
Bewegungstherapie
^NBcfwasaer-Thennon-

snlJHMi!
i.a wübh

[tjti

"W 'l IM , I \ I

Beihilfefähige Sana-
" toriums-Abteilung im
neu eröffneten Badhotel

Wiidbad im Schwarzwald.

Unter der
fachärztlichen Leitung eines

Internisten und Rheumatologen.

Erstklassiger Hotelkomfort
und Gastronomie in bevor-

zugter Lage am Kurplatz.

Direkte Verbindung mit

dem Kurmittelzentrum

Neues Eberhardsbad

nizisn
nnnuniLLü

OBBD!

ÖOÜÜtUi GÜÜÜC

UUHMnTX
Untertagen bitte anfordem:

BADHOTEL WILDBAD
7547 Wiidbad/Schwarzwald, Farn.

AbleiterÄ Bätzner.Tel. 07081/1760

Sämtliche Formen der
WildbaderBewegung»- ^§fgj
therapie - einschließlich ^ThermaJbewegungsbad - ^
im Hause.
Heilanzeigen: Rheuma im wei-

teren Sinne, Erkrankungen des
Bewegungsapparates und der
Wirbelsäu le,Abnutzungser-
scheinungen der Gelenke,
Sportverletzungen,
Rehabilitation nach Läh-
mungen, Fostoperative
Nachbehandlung.

<1 Arthrose?
44 Jetzt Zellimplantation

direkt ins erkrankteGelenk
und bei vwtet» .FMjtercn Ltrtden Auflwoom C-hcUl

Süppr-SaucraJofl- und ThyTriEj-lmniunHwr.^sr

KurzertfürnÖbertand P&stf. 3530 8182 Bad Wiesstf? Tc» 08O2C enWt?

FRISCHZELLEN - INFQI
NOR DD

h

ZENT R UMRul' ZELLTHERAPIE^NO THYM U 3 B EHANÖLUNG
242 " Ma'enle.Sehntiofsrr 3?. Tvl.C 45 23 / 5999. Wa^cnsand J 04^23. b

SONDERWOCHEN

YJarf - ®anaforttttn
0t. fSeocg

von MALLINCKRODT K.G.

Fachklinik für Innere Medcrin und Naturhöftverfahren

Revrtalisierongszwitrum - Nachsorge

FRISCHZELLENSAMATORIUH GmbH 8183 RoHach-Egem/Obb.

Kiölingerstrafle 24-26 (Hotel Bathmair/See) Tel. (0 80 22) 2 40 33

Facharztliehe Diagnostik und Vorsorge
Internistischer „Check Up”
THX-Thymus Frfschextrakt orig, nach Dr. Sandberg
SMT Sauerstoff-Mehrschritt-Therapie onq. nach
Prof. v. Ardenne
Procain Therapie orig, nach Prof. Aslan
Ozon-Therapie Neural-Therapie

Homöotherapie Normal und Voilwertkost

Heilkuren für Rheuma und Diabetes

Schlankhefts- und Entgiftungskuren

Bewegungstherapie Hallenschwimmbad 30° C
Gertraud Grober Kosmetik

Moderne Badeableilung für alle Kuranwendungen

Pauschal- und beihilfefähige Sanatoriums- und
Badekuren • Eleganter Hotelkomfort

Information durch:

Park-Sanatorium St Georg
6483 Bad Soden/Salm., Tel. 06056I8005S

I

I$

I

1
I

*

Herzlich willkommen mf dem Soaaenpbt&m des Berchtes-

gadenerLandes im Berg- o. Sportbote/NeobkJderAhn

Das stilvoll-elegante Haus, in emem 24

Hektar großen, paifcahnficfara Höhen-
gelinde dberiuüb Bad RricbenbaDs gde-

gen. präsentiert sich als idealer Rahmen
für ertebtrisrejehe und erholsame Ferien.

Gästcprogramm - Sport. Fimcfi und

GeselligkeiL Alks unter einem Dach
und in unvergleichlich schöner Ans-

skhtslagr auf die Fcstspidsiadt Salz-

burg und die herrliche Bergwdt vom
Dadistein bis zmn Watznuum.

Komfombclsie Zimmer in alpenUndiscfaer Atmosphäre, einfach zum WohlfQh-

len! Hallenbad. Sauna mit Solarium. Fitneßraum. Kegelbahnen und Tennisplätze

setzen ihrer Unternehmungslust keine Grenzen. 7 Tage Halbpension (reichhalti-

ges Bafeltfrfdwhlcfc und Abendmenö) ab DM 420.-.

Reservierung. Hansprospekt. Information: Berg- u. Sportbotel Nc
Kleinhögl 07, 8233 Püfing bei Bad Retchenhall (Tel. 0 8656/8 74).

Neubkhkr Ahn,

msjFTnmTi
einschl. Infektionen von Thymus-Gewebe

- 35 Jahre Erfahrung -

- 500.000 Injektionen -
Eigene Herde speziell gezüchteter Bergsdiafe -

die optimalen Spendertiere origmedaadt FM. Niehans

Ein natürliches Behandlungsverfahren u.a. bei:

• Herz- und Kreislaufstörungen

• Chronischer Bronchitis und Asthma
• Erschöpfungszuständen (z. B. Managerkrankheit)

9Abnützung von Gelenken und Wirbelsäule

• Nieren-ZBlasenfProstata-Leiden, Impotenz
• Leber-/Magen-/Bauchspeicheldrüsenerkrankung

Deutsches Zentrum für Frischzellentherapie

Sanatorium Block
Braunecksfr. 53, 8172 Lenggries
Telefon 08042/2011, FS £-26 23]
Btx* 25522# hrafemluMiinvfOtMfboywTS

Auf Anfrage erhalten Sie ausführliches Informelionsmaterial -

bitte Alter und Beschwerden nennen.

und Ihr HOTEL

LEDERERamSEE
mit Hallenbad, Sauna, Solarium, eigener Badesteg, Liegewiese,
Segeln, Surfen, Tanzbar mitTop-Entertainer, Schönheitsfarm.

Sommerpauschale 85
7 Tage (von Sonntag zu Sonntag) in komfortablem Zimmer mit
Halbpension {Frühstocksbuffet und wahlweise Menü mittags/

abends) ab DM 616,— pro Person.
Bitte fordern Sie kostenlos unser Angebot mitHausprospekt an:
81 82 Bad Wiessee - Postfach 220/W, Telefon Q8022/82 91

.

GRAEIHERB0M3®
800 biologische
vegetarische
Kalorien

Fröhlich entschlacken und
abnehmen mit Frischkost - reich
an Vitaminen und Ballaststoffen.
Lebendig und abwechslungsreich.

Info; Graether-Atem-& Naturhell -

Sanatorium 7242 Domhan-Fümsal-
Freudenstadl Tel. (074 55) 1021

Frischzellen
Regenerationskuren

Ausführliche?;

informaticn 3ma:a -
.a i

auf Anfrage.

Postkarte oder
telefonischer Anruf oenuot.

& PRIVAT-KLINIK.
Dr. Gali

Luftkurort am Wendelstein/Obb.
empfiehlt sich für erholsame Kurz- und Langzeitaufenthalte. Ober
100 km ausgeschllderte Tab. Höhen- und Bergwege. Ausgangs-
punkt der Wendelstein-Zahnradbahn. Durch zentrale Lage viele

Ausflugsmöglichkelten. Gute Verkehrsverbindungen.

Verkehrsamt 8204 Brannenbuig. ® 0 80 34 / 5 15

SPORJHÖIH.

im Chiemgau
QenieSen Sie ein paar Tage Im herrlichen Voralpenland.

5 Obemachtungen mit Halbpension im Doppelzimmer mit Bad/
WC pro Perron DM 375,-. Günstige Kmoeranrangements

Freizeit- und Sportmöglichkeitan:
*• Hallenbad, Sauna, Solarium, Tennisplätze, Tischtennis-

raum und Fährradverieftt im Hotel
Segeln und Surfen auf dem Chiemsee

* Wandern am Hochfelln, Kampenwand, Kochplatte und
Geigelstein

Gleich annrien und buchen: 9 0 88 41 1 30 41
Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

Prostata-Leiden?
KombinienB Behandlungsmethode
ohne Operation Ärztliche Leitung.

Kartiotel ch-mio HeMen
Khmakurort über dem Bodensee

(Schweb)
Telefon 0041 71 .'81 11 15
Sen 25 Jahren Spezfelkllnft

Bei Antworten
auf Chiffre-Anzeigen

immer die Chiffre-Nummer
auf dem Umschlag vermerken I

MschzeSlen
Thyvnuskurcit

KuriiciinGroS^nsce

Zfilltherapic awschiicr«e
'•' c'rr>4 in,;

(irrtAf »rT!-fh«r L«rtt.n.;

PSORIASIS
wird beherrschbar durch Stoff-
wechsel therapie, Fumortäure-
theraple, neueste Erkenntnisse
in der Ernährung, Entschlackung.
Nachweisbare Erfolge, rasche
Besserung des Leidens. Aufent-
haltsdauer gemäß ärztficher
Verordnung.

lefonaatleänraclMHiamle mt
SpMkdpfdt! Klinik Beau R^vefl,
1854 Leysln VD ärztlich geleitet,
staatlieh anerkannte Spezlaödi-
nik für Psoriasis. Tel. 004125/
54 25 81, Prospekte anfordem.

„KUftHOTEL STOLZEN*'
'.t: lA Ffoile--.

:r. d»i G*9«:i0 Bift.’m
lafo'C.50 JC .S2 i-2.

*>.hiler*M r LUh

Name

Vorname

Strafie

PLZ/Ort

Lassen Sie sich anregen, neue Schönheiten zu ent-

decken. Machen Sie mal einen Streifzug durch die
Angebote der Anzeigen, ln den Reiseteilen von
WELT und WELT am SONNTAG werden Sie unter
Umständen mehr Informationen für einen schönen
Urlaub finden als in manchem dickbändigen
Reiseführer.

HOTEL
GASTHOF

ZUR POST
INZELL

.

FfirlrnrWlCir
Wohnungen

SOO Jalira Im Dienst dos Gmaa -die Post zu (man. tan nouan Glanz. WMararMtnunD im
mit modamatan Hot^zimroem «b DM 44,- p. P . Frühsh^TOOfoo, Ausapannsn

und mache Kraft «amunUn auf herrlichen Wandenragon in gosondar. würziger Luft - ein
Hau» osr gatiotwnm Ktaasa

Hw* Roctw» - Ferienasputamens» in baetar 3&-10S nf. groBzOsiga AunwUuns».
z. B. Fartrfam—haaTtt. GascMrtspQlar. Varündüng zur Post.

HMänbad. Whirlpool. Snma ab Sommar 85.
Wir MonrWmn Sie ganw: Hotai Gaathol zur Poat

PwchenhaMerStr. 2. 8221 Inzall, Tal. 0 B8 1&Z 31 oder 0 62 47/80 14

ObwtfBiu: ExkL App« ntt BHam Komfort, TV. TflL. 1. 2-6 PSnu Süd»
afla FiatiMnfogi. an Oft QdnaL Vbr-u. NuftsuonpnAa (ab OM 55.-J.am nadwo, tbl e as aafisst

i. Lwaawtoe.

URLAUB M OBBtBAYERIC Halknbad.
Sauna, Thermalbad, Solarium, Tennis-
halle. Keaetbehn. Liege- u. Sonnenicie-
se. Hotel Urtzfanf, 8113 Kochel a. See.,

TeL 0 88 51/57 86

Zu jeder Anschrift gehört
die Postleitzahl

[»Bad
1 - ^ i,v5er
roncnUiS f

WJMMi-iitaiii
Buctanor Swße )4 * (0 80 41) 40 31

Ztattjorndoöera KoraftHT

WUbkösöow- Hdbnbad WhW-Pool
Sawo • Sokrium - Uegewtese

sondern
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Luftige Ferien
für sportliche l
junge Leute mäl

REISE#WELT
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WÄ'Ä
^«^hute Wassakuppeüi da

Einfach

märchenhaft
payem - das sind die Berge und

Bolstemmeer-

fe:Sj\ •.

;j; ..

=uru>bnf

,, ' -"»« »wifi uuuuau WfsßS-

|

“ 03 sctappem die
Deutschen See und Tänc Ttn/w
^ttemberg - das ist der wandert».

N"

le^ersachsen- das
bedeutet wüdbluhende Erika in da
^meburger Heide; Rhednland-P&k
ist WemlanA Hess® dagegen ist im-mwnoch eine ArtAschenputtel unter
P®[Js(±Jands Ferieniändem, zu un-
deutiichist das Bild von dem Land-
chenm derJütte der Republik, das zu
den^wnsten, grünsten, kunst- und
kurtumistorisch sehenswertesten Ur-
iauosregionen gehört.

v^eiAw

Wiesbaden)

Glaskurse in

Immenhausen

Ur V
'r

m Kt

& • \
L-W • *

rcJ1

wt- w» — x

vT* • .-•<>

Xü&

ve ÜrWlT^USeDOien ™Ö-
auch in diesemSommer-die Glaskurse inImmenhau-»m am Remhardswald. In der G3as-

53*®
JSnssmuth entsteht mit etwasGhick uml Geschick unter öchkun-^ ixrtgKihenden Koh-^offrauberhafte Oaskunst Gebucht

werden können die Lehrgänge Glas-
ab476Mark, „Glasmalen“

j»er „Glaachtezfen- ab 346 Mark. Im
Preis enthalten sind jeweils sieben
Dtx^tfitung® Frühstück und 20Stuai^ Unterricht (Auskunft Hes-asche Zentrale für Fremdenverkehr.Ato^UpcolaSteSe 38-42, 6200

Radwandern Im
Naturpark Vogelsberg

Die landschaftliche Vielfeit der

— «aiuaiueröiuaerünjnmmdft.
ren Jubeljahr werben soll- JErchen-

.Hessen“. An Bezugspunkten
dafür föilt es nicht Der Urwald vor
oer Sababurg soll das schlafendeDomroschen von der Außenwelt ab-
geschirmt, tief im Tann des Rein-
«araswaWes ein Wolfdas Heine Rot.
Läppchen verschlungen und im
Odenwald der finstere Hagen den
Niebelungen-Recken Siegfried er-scWa^n haben - Hessens Wälder
sind voll von raunenden Geheimnis,
sen, Sagen und Legenden.

Aba- auch sonst bietet Hpwsen die
gesamte Bandbreite touristischer
VMdfelt, vom Urlaub auf dem
Campmgplafz bis zu Ferien im !

SchloßhoteL Und Natur gibt es in

Rund um die

Wasserkuppe
Gersftrld

Am höchsten Berg Hessens gehfs
an schönen ’Digen hoch her. Die Was-
serkuppe in derRhön (050 Meter) hie-
tpt Qflftnlflwnru n irlnnU

1k Tlarparlc Sababorg

Wandern im Reinhardswald
U-inol J 1 . . .

FOTO: HEINRICH FISCHER

mit rajem, Mboi^und^S
sehen Tälern erschließt sich dem, der
sjch Zeit läßt und schauen kann
Christian Boeder hat 70 Touren aus-
gewählt und abgeradelt. Die Vor-
schläge gliedern sich in Touren-,
Strecken- und Jugendherbexgsfehr-
ten. Die Beschreibung der Strecken
enthält zum Beispiel die Läng» der i

Tour, Höhenunterschiede sowie Wis-
senswertes über SehenswurdigfreiVn
am Rande. En Karteiausschnitt er-
«ichtert die Orientierung. (Kompaß-
™wanderführer JShön und Vogds-
berg“

, Preis 19,80 Mariö.

- ~— ijoa ftiuunf X-JUS oes
heischen Fremdenverkehrs ist der
Wald. 41 Prozent des 21 000 Quadrat-
kilometer großen Bundeslandes sind
von lachte tmd Fam, Buche und Bir-
ke bewachsen.

Hessen ist aber auch Kultur- undKunstland, was sich vor alfryn in sei-
nen zahlreichen Kloster- und Kir-

[

chgMuten, Schlössern, Burgen und
altdeutschen Fachwerkbauten zeigt
Wer kennt Fritzlar, Neustadt/

"wwwrnuaMifli, DU-
255», Frankenbera Ziegenhain,
gfizbadi oder das kleine gotische
Wanörtchen Kiedrich in da* Nähe
von Eltville? Allesamt Städtchen und
Dörfer, die Deutschlands Vergangen.

I

höt in den verschiedensten Stilepo-
chen präsentieren.

Das romantische Deutschland - inHeMm wird es nahezu unverfilschl -

m idyllischer Umgebung präsentiert.

Der mächtige Wald nördlich von
Kassel, von Tälern der Fulda, Diemel“d Esse begrenzt, gehört zu den
großten geschlossenen Waldgebieten
Deutschlands. Er erstreckt sich zwi-
schen Hannoversch Münden und
Ikrishafen in einer Länge von etwa
35 Kilometer. Diesen Beste hatte
Graf Reinhard der Sage nyh ver-
spielt Er war ein fanatischer Würfel
Spieler und eines Abends, als er unun-
terbrochen verlor, setzte er schließ-
lich sein Leben - und verlor aber-
mals. Nun bat er seinen Gegner, sein
Leben noch bis zur Ernte der näch-
sten Aussaat zu verschonen. Der listi-

ge Graf aber säte EfrHpin und Buch-
eckern' und Eichen brauchen be-
kanntlich 160 Jahre bis sie „reif“
sind ...

Man sollte Hannoversch Munden
als Ausgangs- und Endpunkt der
Wanderung durch den Remhards-
wald wählen. Es ist ein wunderbares
Städtchen: Um die 700 historische
Fachwerkhäuser stehen in den engen
Gassen. Das ahe Rathaus ist ein
Prachtbau, undin den Sommermona-
ten wird hier sonntags zu Ehren sa-
genhaften Doktor Eisenhart ein Spiel
angeführt Die ersteTagesstrecke bis
zur Sababurg betragt 24 Kilometer.

Entlang da- gut bezeichneten „Wild-
es fest eben durch präch-

tige Wilder. Man ist schon leicht er-
müdet, wenn man an eine vier Mieter
hohe Steinmauer stößt. Es ist die
Mauer, dieLandgrafWilhelm IV 1589
bis 91 errichten ließ, um seinen
Wildpark zu schützen. Wenn man das
Tor findet, betritt man den ältesten
Tferpmk der Erde, der Urwüdpferde,
Ure, Wisente, Thrpane und Rentiere
beheimatet Dann kommt schon das
Dornröschenschloß Sababurg ins
Blickfeld. Die Brüder Grimmm, die
im Reinhardswald viele ihrer Mär-
<men sammelten, verbrachten einige
Zeit in diesem Schloß.
In der morgendlichen Kfifiio des

nächsten Tages Aufbruch zur Tren-
delburg (zwölf Kilometer). Das erste
Wegstück fuhrt in den Urwald mit
tausendjährigen Eichen und riesigen
Buchen. Vorbei an den „Wolkenbrü-
chen“ bei Friedrichsfeld und entlang
blühender Wiesen erreicht man das
Diemetal, wo plötzlich die 700jährige
Trendelburg am Horizont erscheint
Auch sie ist heute ein SchloßhoteL
Die dritte Marsch-Etappe beträgt

ebenfalls zwölf Kilometer. Sie fuhrt
durch waldreiche Bachtäler mitherr-
lichem Ausblick auf die Ruine Kru-
kenburg oberhalb der tausendjähri-

gen Benediktinerabtei des Kloster-
städtchens Helmarshausen. Es fallen
unterwegs kleine Gruppen von Fich-t® auf, die im Kreis herumstehen
Denkmal eines Irrtums. Man pflanzte
sie, um kleine Eichenbäume zu schüt-
zen, doch die Fichten wuchsen
schneller und die Eichen verkümmer-
ten.

Verkümmern läßt der Besitzer des
Hotels zum Schwan in Karlshafen die
dort ins Ziel eintreffenden Wanderer
bestimmt nicht Landgraf Eiedrich
IL hat das Haus einst als Jagdschlöß-
chen errichtet und das Rokoko-Mu-
sik/.iinmer, das nun alg Speisesaal
dient, blieb bis heute unverändert

rVac CnViff —

mua naturnen aucn
viele Ausflügler und Schaulustige an.
Am Holzzaim am Rand des Flugfel-
des findet jeder einen Logenplatz. Al-
le paar Minuten hebt eine Maschine
ab. Schleppflugzeuge bringen die
wmdschnittigen Segler aufdie richti-
ge Hohe, Motorsegler schaff® d®
Start aus eigener Kraft.'Am Himmel
ziehen die großen Vögel dann lautlos
ihre Kreise, such® nach dem richti-
gen Aufwind, schraub® sinh immer
weiter hinauf Doch so majestätisch
sie in der Luft ausseh® - bei der
Landung schlittern sie dann aufdem
Bauch über die Wiese. Wer selbst ein-
mal die Welt von ob® betracht®
wül, kann an einem Rundflug mit
einer viersteigen Sportmaschine teil-
nehm® (15 Minuten kosten 25 Mark).

!
«Mutti, das war Spitze", jubelt ein
Junge, der® diesem Tag zum ersten
Mal geflogen ist

.

Über die Geschichte des Segelflugs
informiert ein kleines Museum; dort
and Fotos, originalgetreue Nachbau-
ten und Modelle ausgestellt Die Was-
serkuppe gilt ja als die Geburtsstätte
des Segelflugs. Im Jahr 1911 haben
Darmstadter Gymnasiast® mit ihren
selbstgebauten Flieg®d® Kisten die
»st® Gleitversuche unternommen.
1912 stellte einer dieser wagemutig®
Pioniere ein® Weltrekord auf: 838
Met® in 112 Sekunden. Wichtige
Wettbewerbe fanden in d® zwanzi-
ger und dreißiger Jahren statt. Die
Fluggeräte hatten damals Phantasie-
volle Namen: „Schwarzer Teufel“,
„Blaue Maus“, „Vampyr“. Die erete
Segelflugschule wurde 1924 gegrün-
det

j- VT— am ucrcnsien
Tag direkt an der Kurpromenade in
Karlshafen und bringt die Wanderer
geruhsam airück nach HannoverschMunden, vorbei an kleinen Weserdör-
fern, d® romantischen Klosterkir-
chen Lippoldsberg und Bursfelde,
durch die abwechslungsreiche Land-
“Mft- TASTOTH

*
Veranstalter Die Gastim Schloß-Rei-
sen GmbH, 3526 Trendelburg, bietet
eine Wanderreise durchden Re£-
heniswald mit vier Übernachtungen

Weserschiffahrtund
Gepäckbeförderung für 369 Mark.

Rund um d® Berg der Flieger war-
t® auf Besucher aber noch weitere
Attraktionen. Zum Beispiel eine
Super-Rutschbahn: Aufeinem Schlit-
ten saust man über eine 600 Meter
lange Metallrinne in rasantem Tempo
zu TaL Im Freizeitpark Guckaisee bei
Schwarzerden besteht auf zwei
künstlich aufgestauten Teich® Gele-
genheit zum Schwimm® und Boot-
fehren, außerdem hat man dortein®
geologischen Lehrpfad angelegt So
läßt sich eine Wanderung mit einer
Nachhilfestunde in Erdgeschichte
verbind® SILVIALEHNER

*
Auskunft: Fremdenverk®rsverbaiid
Knön, Wörthstraße 15, 6400 Fulda.

Im Grimm-Jahr

,

mif Dornröschens

j

Spuren wandeln
Anläßlich des Brüder-GrimmJah-

res offeriert Hummel, Bahnreisen-
Versmstalter der TUI, im Weilburger
Land eine Wanderung auf „Domrös-
cl»ns Spuren“, die zum Preis von435
Marie inklusive Übernachtung,
Vollpension und Gepäcktransport ge-
bucht werden kann. Auch „Bei d®
Holten des Burgenberges“ in Wal-
deck läßt sich ein abwechslungsrei-
cher Urlaub verbring® Der Preis für
Übernachtung mit Frühstück liegt
bei 277 Mark pro Woche. Neukirchen
im Knüllgebirge verspricht „Herrli-
che Tage im Rotkäppchen-Land“, mit
Übernachtung und Halbpension ko-
stet diese Wochenpauschale 377
Mark. (Auskunft: in all® TUI-Reise-
büros)

Kassel lädt zum
Stadtfest ein

Die Stadt Kassel ladt anläßlich ih-
res vierten Stadtfestes vom 7. bis
9-Juni und vom 14. bis 16.Juni ein.
Auf sechs Bühnen wird den Gästen
em internationales Unterhaltungs-
und Mitmachprogramm angeboten.
Auch Theaterfreundekomm® aufih-
re Kosten, denn vom 7. bis 9Juni
findet gleichzeitig das dritte Kasseler
Tneaterfestival statt. Die Preise lie-

g® je nach Hotelklasse zwisch® 88
und 161 Mark für zwei Übernachtun-
gen mit Frühstück, Stadtrundfahrt,
Museumsbesuche und Dampferfahrt
(Auskunft: Amt für Fremdenverkehr,
Touristinformation am Hauptbahn-
hof, 3500 Kassel)

Schlank und schön
In Arolsen

Für Gesundheitsbewußte Urlauber
gedacht ist die „schlanke Pauschale“
aus Arolsen-Mengeringhaus®
Schlank werden ohne zu hungern,
lautet das Motto des 14-Tage-Pro-
gramms im Hotel Luisenmühle. Zum
Schönheils- und Fitneß-Angebot ab

|

1223 Mark pro Person im Doppelzim-
mer gehör® Vollpension mit Reduk-
tionsdiat oder Vollkost, zwei kosmeti-
sche Massagen, Hautdiagnose, Sau-
nabesuche, Solarium und Unterwas-
ser-Gymnastik. Alte Behandlung®
find® im Hotel statt (Auskunft Hes-
sische Zentrale für Fremdenverkehr,
Abraham- Lincoln- Straße 3842, 6200
Wiesbad®)

J ;

ii
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terdam über Amhera zum Ijssel-

SSaatasab
pressoneD dieser Scfaiffsreise. -

Kommen Sw an Bord. Erfüllen Sie V
-

“Ären Traum einer Jungfern- \'*p " ^
Könnte Sie das reizen, mit der

weißen Flotte auf große Fahrt zu
gehen? Durch Holland. Von Rot- .y&MEi

Landschaften. Und überall, wo es
Wunderbares zu sehen abt, da
legen Sie an. Zum Beispiel
in Hoorn und in Deventer. Er-

•-.VI
I >v • ' v C jy*'. * * ' * "J

—n»

len. Sichern Sie sich schon jetzt Ih-
ren Jungfernfahrt-Termin: 6. Juni!
Weitere Reisetermine: 18. Juli. 29
August 1985.

4 läge Schiffereise von Rotter-
dam nach Nijmegen inkJ. Vollpen-

DM 06O
PferSOn V°n DM 88°’"‘ bis

'n allen Reisebüros
und KD-Verkaufsagenturen. Über
alle KD-Reisen informiert Sie
unser Prospekt .Rheinreisen ’85”.

Bitte anfordem.

rjF~ß-' ,
-ä“ X

Ja, ich möchte mehr über die
KD-Traum reisen durch Europa erfahren.

Meine Adresse:

Name:

Straße:

PLZ/Ort:

Wenn Sie auf die Britische Insel wollen,

sollten Sie über Calais fehran, denn nur ein

33 Kilometer breiter Meeresarm trennt diese

Hafenstadt von England. Calais liegt also

MiliSl an ers,er ®,eBe un,er 000 Ha,en des

Kontinents, wenn Sie den Ärmelkanal

öoerpueren woll® (über 8 Millionen

sXT.-' Passagiere «n Jahre 1983)

Mö**rwtoTransiteinrichtungen bieten den Reisenden ein

^ochstmaß^rvKomfort m einem angenehmen und gepflegten

f ; Rahmen; i.^urfiungsschalter der Fahrgesellschaften, ein

Wechseftikü. mehrere Boutiquen, eine Bar. ein Restaurant, ein

Seibstbedier&ingsrestaurant und vieles mehr.

16 Hektar Paritteche. gute verbmdunasstraßen sowie Ladebrücken

S^ mit 2 Ebenen garantieren Ihnen, daß Sie bequem und schnell

1
»^.Die mei^n^^fahrten : Calais bietet täglich bis zu 104

mf. Uberfalvten Das ^stattet Ihnen, mit modernsten Autofahren• jederzeit sehr schnell nach England cu gelangen. Eine angenehme

i^Minf-Kreuzfffiw von 75 Minuten reicht aus zur Überquerung des

Ärmelkanals, und mit der Lufikissenlähre dauert es oar nur 30
Minuten bis Dover
Die Abfahrtstermine und Preise erfrag® Sie bitte m Ihrem
Reisebürooder direkt bei den Gesellschaft® Townsend Thoresen
oder Sealink (zuständig für Autofährschiffe) und Hoversoeed
(zuständg für Luftkiss®fähr®).
Gute Reise also - via Calais >

JÜfflL
DER FÜHRENDE EUROPÄISCHF HAFEN

FÜR DEN VERKEHR MIT ENGLAND

iSiM.« nmt isti un m- ..
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Buchen Siejetzt

die ruhigen

Frühsonuner-Wochen!

Erholsame Urlaubstage auf

SYLT
in unseren gepflegten Appartements
u. Häusern in besten Lagen [Strand,
Wellenbad . . .} mit exkl.. Individuel-

ler. durchdachter Ausstattung Jeder
GeschmacKsrlchtung. bieten wir ab
DM 60.- für 2 Personen pro Tag.

Wir beraten Sie gerne - bitte Färb*
Prospekt anfordem.

Der freundliche WIKING-Service ist

immer erreichbar:

Telefon 0« 51 /70 01

ffiui
Venrietasg

vjBaf Steinman nstr. 7
2280 Westeriand/Svtt

Westerland
Wenningstedt

Tinnum
Ganzjährig erstklassige Häuser und
Appartements, gepflegte Ausstattung,
zum Teü mit Meeresblick. Schwimm-

bad. DU 35.- bis 350.- pro Tag.
Prospekt anfordem bei:

Sylt
Das Nordsee-Paradies

hat mehr Sonne:

Durchschnittlich

2300 Stunden im Jahr

1-L

zujeder

Klima
und das
bessere
Wetter!-

j X%Kampen
WenmngT ^
sledt^ \ 1

nr*
Qraderup

^OTELSTADT HAMBURG
vereint Idscd unter einem Doch Sebevoil eingerichtete
Zimmer, eine vteJoeiChim* Wehe sowie passende

ROwiMföSiW «r feetBdw AnJösse.

ftefcfe 4 CMteaux - ganzjährig geöffnet

Setzt noch ermflfligte Zhnmerpraise (30%)

2280 Westerland, Strandstr. 2, TeL 046 51/858-0

Strandhotel Miramar
Seit 1903 kn FamlBenbesftz

Bnzrocrtige luge a. Meer. App. u. 73m. afe mH Bad/WC Tel. FöiU-TV. Gepflegtes
Restaurant, reichhaltiges Rötntücksbüfett, Hotelbar, Sauna, SotarHun. behefetes

Schwimmbad, Massage- u. Rrtneßraum. Überdacht» Somenterrasse, Uegewiese
mit Strandkörben. Parkplatz.

Auch Z lux. ftwtanwohnungen mit Schwimmbad in Wemtüimnedi t 2-« Per*.

2280 WESlfeRLAND • Tetefon 04651 / 8 SW1

HotelWünschmann
Im Kurzentrum am Strand

Das individuelle Haus mit aHem Komfort
2280 \Afesteriand - Telefon 04651/5025

Reinbold Riel Immobilien
Andreas-Dirks-Straße 6

2380 Westerland - 04651/2 38 74

Westerfand# I marsch
INSEL AUF DER INSEL

'Tinnum 2280 Keitum/Sylt • ganzj. 04651 /31035 - Tx. 221 252

Ferienvvohiwiigen

Kehum
Z bU 3 Q, fortJ-lV. M. SeMmndod. San» *.

Safariim. h iort Mratafl. Pm-ZaM a. Amat-
lang DMA- bis 0M Z30L-.

Westerland
[NrobouU t» 5 ZL. Faito-IV.Tc!. ia wich. Unn,

ocntaSv ktt-Msa DM SL- bb DM 22ttn.

- ABi feiiM ML fflhda u. Env^afanwi -

|
ZOO WenatraHS
TcL- 046S1 / JQ<

sr
Archsum Morsum

irnltr Hof
Ranrum

Romantfscttes Hotel erlesene Weine - exzellente Küche
2280 KEITUM - Telefon (046 51) - 312 89 ganzjährig

% Der Wetterdienst
" List - (04652) 353

- sagt Ihnen, wie

gut das Sylter

Wetter ist!

HOTEL

Cfte&c •^/cc€vt*n0W6
Stilvoll unter Reetdach wohnen

sehr ruhige Lage
komfortabel preisgünstig

sehr gute Küche
40 Betten, 2-Zjmmer-App.

Surfen, Segeln, Wandern, Kuren,
viel viel Strand und Dünen

S0DERHÖRN 7 - 2282 UST
Tel. (046 52) 1214

Ein Hotel mit gutem Niveau,
das hält, was es verspricht.

Hörnum

Wir tw»ffan imc

bä

Wohnen mit allem Komfort - Schwimmbad - Sauna - Solarium
Ruhige Lage - Seeblick Strandnahe

Abendrestaurant -Kogge“ im Hause
Johann-Möller-Str. 30, 2280 Westerland. TeL 04651/60 46

HOTEL RUNGHOLT
KÄMPEN

l/mar Kaua ttagt an efcnm dar schönsten Punkto inmitt, das NeurachutzgabMHL
Grafeüglga Autanthatefftuine- Bar— Sauna - Sotariun.

Komtortabia Appartements «owia Bnzai- und Ooppatthumei mH BedTOuacfaaWC.
2285 Kangran - Tetefon 046 51 /41041

HOTEL ROTH am Strande
ha touNBlrae, dreht am WwMmtba/0,ZfaL m. lad/Du-WC, TeL. tab-IV,Modo,Meteor, loggte.
leenoirlcht, Tlrigot. Mtmngeo lauf Tuen fco Hag«. Tagwog——d teialeni« blaM Hnorieo.
Unser gastranom. Angebot fOr Sylt-Urlauber: Restaurant, Bier-Stube (Mmchel-SpeziaBiäterO und
Figto-CtebGalaxbcm Hotel,CcrfeSeebflcka.d.SOdpToniencde.Segnol-lteattiutanicniNor'dstiqnd

2280 Westerland 1 -Telefon (04651)5091 -Telex 221 258

Der beste Wg nach Sylt
| j

ihr zuhause auf^t- ganzjährig (^OFFftET- *

* HöTH. WESTßND

Einzel-, Doppetri. u. App. mit Luxus wie
Schwimmbad, Sauna. Solarium. Dampf-
bad. Whirlpool, Massagen sowie Schorv
heltsstudio. Restauration f. Hausgftsta,

Bar. 250 m bis NordseeiStrancL Abnah-
makuron ab 7D0 KaL - Kbnfenmz^Ta-
gungsmögllctiteiten bis 45 PI. - Haue-

Prospekt

2280 Westerfand/Sytt
Robbenweg 3, PF 1505

Tetefon (0 46 51) 75 85 u. 73 74

Uber Dänemark mit unserer komfor-
tablen Auto - und Personenfahre.

Zollfreier Einkauf und Gastronomie an
Bord. Platzreservierung erforderlich:

List Telefon 04652/475RM Telefon 00454/755303

Romo-Sytt Linie

HaSenschwriramted - Sauna - Sdfar&m
Appartsianta

2263 WENNINGSTEDT • SA.481 04651/420m

X- h~> NIEDERACHSEN
ff.™? fl® 1®«®®. nur wenige Schritte zum Strand und.

I |L |
1 Wellenbad. Komfortable Zbnmer mH Bad/Du.. WC

Telefon, TV-Anschluß, Südbalkons zum großen Garten’
LbJhJI Fernseh- und Aufenthaltsräume, Parkplatz. Hauspro-

spekL Ganzjährig. Bungalow und Ferienwohnung.
2280 WESTERLAND • Margareihenstraße 5 • Tel 0 46 51 / 70 23 u. 24

Westerfand/Sytt
Das parsörtfch geführte Haus mit aflem
Komfort. Erkundigen Sia sich bittenach
uns und unserem günstigen Wochen-
Pauschalangabot inkL raichhattigam

Frühstück.

3 Gehminuten vom Strand. WeRenbad +
Kurzemrum. Im Kuizanbum

1- + 2-ZL-App. frei

Bomhoftstr. 3. 2280 Waatariand
TaL 0 48 Bl /SO 16-17

mm

ftaas ^4huc' qm

i

KEITUM
Das Appartementhaus mit dem Indhrtduai-

len Hotelsorvfco (tkgl. Reinigungq. bn ktylB-

schen Keitum, mit gr. Garten. Wohn- u.

Schlaf».. Du-WC. FarthTV, Tef.-OlraMwahL

2280 Kalium, TaL 0 48 51 /3 21 83

Bärenhof
KAMPEN/Sytt
TeL 046 51/4 22 47

Gönnen Sie skfi ein paar schöne Tage -
bei um körnen Sie richtig abschaltenl

Bitte Hausprospakt anfordem.

MORSUM / Sylt'
Exklusive Ferietmahnungen

•^T' mit legfichem Komfort direkt

am Wattenmeer und Nstur-
schutzgebM Morsum Kliff.

Ab sofort Termine frei Vor- u.

Nachsaison fxmasigte Preise.

Ferienhaus Windrose
2280 Moreum/Syft TeL 04654/5 49

.Qif S'fckistf'

• Inh. Margret u. Jörg Strempel •
FRANKENHEiM All KÖNIG PILSENER

GUINNES -TB- 04651 722575
Wsrtertarxl - KäoTn^tirtsfiatsen-Str. 9

Telefeas BU il / 2 25 11

En^aniRi^toggget*

jEtettnm’
FERIENWOHNUNGEN, sehr be-
hogl. und komfortabel für 2-4
Pers. in einem 200 Jahre alten
Friesenhaus. Färb-TV, Tel.-Dir.-

Wahl, Sauna. Ruh. Lage im Orts-
fcem. Tetefon 04651/2 25 75

Am neuen aa Kumt

HOTELmONOPOL
30 Jahre Im FamlBenbesitz

Kurmittelhaus und Wellenbad

30 Jahre Im FamlBenbesftz FiflbsfBdt oder HP

Alle Zimmer mit Bad/Dusche/WC • Frühstück, Teil- u. Vollpension

228 Wuterknd • SteinnKinttstr. 11 - TeL (04651) 240 96

\W7i- 2 üJU
Wenrrngsfedfer Kur - zu jeder iohreszaf - Nei

stimmt einfach alles. Frisches Seekfima und jod-

haltige Urft. Moderne Kureinrichrungen, Weifen

und Strand. Wiesen, Wolken, Weite. Hkro kom-

322EH 12S Jahns

men Pnüvafefle durch PausctniongobolB

B stimmt eben einfadi nies.

Auskünfte: Kurvenidtunfl 2283 Wenmo^
Sylt, Tel: 04651/4» 81

WESTERLAND
Hotel Betflner IW, ein Haus mir Tiaffloa in ruftgsr,

zentraler Lage. Uetev, ausgest. ZI., alle Brael- u.

Doppebl. m. Du.. WC, Tel. TV. OM 7a- Ws IIO-
pro Person einscW. Frühst.

WENNINGSTEDT
StanfttM JfceMetar

Strandstr. 21. 2283 Wämknstadt
Tel. 046 51/4 1071

WENNINGSTEDT
HoM-Penston HdrieU

SkiDCtstr, 2283Wönrtngsfad|,
TW. 048 51/4 20®

WENNINGSTEDT
Hotel Wb Osm

Westerafr. 7. 2283 VtenrHrgslBd
Tel. 046 51/4 201!

Boysenstr. 17, 2280 WtefBriand
Tel. 046 51 / 2 3041

Komfortables Wohnen direkt am Strand, alle Bnzet- und Doppelziminer m. Da, WC, TeL,
TV, DM70,- bis 110,- p. Peis. einschL Frühstack. Es verwöhnt Sie ein persönliches Team

KÄMPEN/SYLT
Stilvolle Appartements and
Feriemvohmmgen für 2—6 Per-
sonen.

Sie wohnen mit allem Kom-
fort mitten in Kämpen*
Vor- and Nachsaison 50 %

KÄMPEN/SYLT
Ferienwohnung unter Reet, bis 3
Personen, exkl. Ausstattung.

DÜSEIHOF
Tel. 0 46 51 / 4 42 55 Od. 4 32 82

HOLIDAV

Die Flugexperten

Heideweg 2285 Kampen/Sylt
Td. (04651) 4747 od. 4802

WESTERLAND/SYLT

Haus Hmdenkug
Gästehaus in Kurgebürt, ruh. Lage
im NocbtfcluvertKrt, gemütL 7im m.
FS. Frühstücksbüfbn. Kfihbdtrank.
Kaffeemaschine il Geschirr. Etagen-

Du. u. WC, HatnpraspekL

Sismardatr. 14, Td. 0 46 51 / 59 01

Haus Mahner
Gästehaus im KurgebteL sehr ruh.
Lage, michhalt. Frühstück, Etagen-
Du„ großer Garten, ab DM 35,- pJ

Pers. u. Tag.

KApfM%ris0aitS6A-8lr. 13
TaL 6 46 51/2 32 65

Westerland
Naue Farianwhg. bn ^Hca -

cßr. am
Strand u. KUoantrum. Super-Ausst. b. 4

Puts.. Juni + SapL ML

FaWo im noattachte, am Strand Kft-
Aussl, b.4 Pars. Juni u.ab 1&8. ’SS fraL

TeL 0 46 53/74 21 ab 18 Uhr

TÄGLICHE SYLT-FLÜGE
Nutzen Sie unsere Sondertarife

Hai^litiFg - Westertasi- ttaaeng
HOLEX DM 192,- • SUPER-HOLEX DM 14B,-
Buchungen in Ihrem Reisebüro oder bei

Tel. (O 40) 5 08 29 OO

ROHERDAM • HELGOLAND • WESTERLAND

n
i“, j

„Landhaus Martens"
IMt Sia ain zum VenmUan auf der achö-
imh Inaal SyU. Wir haben för Sie fr +
frZL-Apu. m. allem Kft.. Farb-TV. Video.
Racfio. TaL. Kamille *- GS. tm Haus
Sdiwlmmbad. 26*. Sauna. Solarium +
Rtneflr. - 400m bla Nonhaaatumj. Wai-
terAad + Kurviertal Haunroap. Jetzt

X-40% PtemacH.
22MWaataftaiidlTrnaI D4851/233»

Westeriand
Kft-Appartemeiit

2 ZI. mit altem Komfort gr.

Baiton, unmittelbare Strandlä-

ge mit Blick zum Meer.

TeLQ4&5365245+04651*789

ExklusiveAtmosphäre.Soewasser-

Haüenbad (29^. therspeut. Abt. (alte

Kassen), Schönheitsiann. Sauna.

Sonnenbank. FitneBcenter.

i*B‘
, , T-Tege-PSusctudpfeteHP Wr

ZZä'iärJ

'\_ pro PecsJTaaL 05t mit Bad/WC.

a. Täglich nachmWagsTB*«tee.
sonnafaerKfe JCaJüta“ geöffneL

.Neu: Fafienappartameitta ab 0*« 85.-

;

^Dielgee^jHolnu
Appartement-Hotel ugarni« 2427 Malente-Gremsniühlen

Diekseepromenade 25, Tel. 04523-30 85 und 30 89

Besitzer G. Elvcrs und H. Eickemcyer

1984 neu erbaut mit allem Komfon. alle Appanemems und Zimmer

zum See. Direkt an der verkehrsfreien Promenade.

Schwimrahallenbenutzung in der Nähe kostenlos. Lift im Haus.

Bitte Hausprospekt und Preisliste an fordern.

. direkt auf der SteäHnüate gelegen, auf graSam Paric-

fmm fk (A grundstdek. gemCifl. u. teNMengeredUe Fenonwoh-

Vv/SValllBbfnBi notigen und Hotetzimmer. Ertwhing 0. indimdueHe

r© ÄSraSclllliüfli fl
Betreuung kn pnv. Atmospftflra. itotol VS UF ab 57.-.

V HP ab 74,-: Fenenwohnung VS ab DM 90 ,-/Tag.

Bitte Prospekt anfonfam.

Familie Kal[morgen, 2430 Sierksdorf, Tel. O 45 63 / 2 10

^Es gibt Reisen, die man wieder und
immer wieder macht, wie Bücher, die

man Rest, oder Musik, die man hört, wie
Gesichter, die man sieht, Menschen, zu

denen man spricht und jedesmal ist

etwas verändert und etwas gleich

geblieben." William Saroyan

Vielfältige Anregungen und Informationen

über Urlaub und Freizeit erhalten Siejeden
Freitag in der WELT und jeden Sonntag in

WELT am SONNTAG.

NORDERNEY - Hotel-Neueräff-

nuäg am 28. 6. 1985. Zimmer mit

allem Komfort, Lift. Restaurant,

Bientobe, Catt, Hallen-Erletv

nisbad. Sonneüdachterrasse-
Auch im JuH und August nach

Zimmer zu Einfübrungspreiscn

frei (ab DU 72,- - ÜbenöChtung
m. Frühstücksbuffet). Hohe Kin-

derermä&Kunged: bis 4 Jahre *

75%; bis 15 Jahre > S0%! Nähere
Informationen und Buehtmg:

Inselhotel „Vier Jahreszeiten**.

Herrenpfad 25. 2982 Norderney.
TeL: 04932 / 6 36

Hetgokrad
Urirvfr ln Klima, gesundet
Seeluft, bei weiftmStmad uad kterem
Wasser auf Deutscblands einziger.

mceramsditsiiBiener und gescbichtX'
ir&chtiger Hochseefelsenlnsrt.

DuAppartcmratbMa
Wappen we« HelcuUwl

zentral b» ObcrUtnd gelegen, blcLei

neuefagcriebtete. komfortable und ße*
mittHcbe Fertenappartemeau fUr 1 Bt»

6 Personen ganzjährig- Erftebllcbe
PzebnacbUne ln der Webeoseisop. Z.

Z. noch freie Kapazität Im Mai/Juni
sowie Aagnst/September.

Ttekf U61/8W»Q4,t47g/Tr«_

Ertaben Siede
NonbMtaa! UN6E006

Lassen Sie steh verwöhnen im
Appartement-Botel

DEUTSCHES RAUS
GemütL Appartements. emtkL Kü-
che. 1 Woche Vollpension ah DH
Stt^ebi KtndhlagJatuekoatenmL
Jedes weitere Kind Ms 6 Jahre 96 %
EzmlfUrang. ta der Hauptsaison ah
15. 6..W mb DK 5flr-, 1 Woehe

Teitpens. ab DH
TeL 04972/257

Jahn^
urlauD

an am Ostsee inmwr gapncgicn
MMH Wl notem EcNXUngiMitfw
3«FaimJia OoOesFnemüangeeot
Tanna. MMndsuffloa. Kaflenbad
Sauna, owanafcpe Dvmenianrt^cfuti

KufmHteffuuS Angunehmu Ut-
taubsaiinospfMfe U&enucfilung
nvt Fnftstucksbuftet u Houennaa
0D46,- Mt pro Pers. an Doppel.-

STRAND
nmra.

2440WEISSENIIAl :SER STRAND
k rKreStBAO - m. (uüMiMili A

2641 lw»»SB8lHowlt48h8fl
App.-Ferienw.. Farb-TV, Ä-i Pers,
40.- bts 13s- LigL, 10 Min- KurzenInuxi.

Wellenbad. 14 km Sanditrand. ohne
Autoverkehr TeL *48 78/388

Marina ItfoulHuri
Knior Fonto SudtaraKi.vun.dft Soooe öevor-

ruoc. me Eticaf0 -8raiip. Bteraubo. Bar.

KMofeahn. bnoß. Juganoiud. FalardChnXlain.

Mmgotf. Esmä. Boäquea Fnuui Sauu.
SomutoUi. WMctwMen. iäupamvxU Vact*-

Kdtn. SugeHcnule. Bootn«Mi SdWbpra-
Vftnt zoWroi. Bademsel. FKK bmtal App fui

3/S Pera. HS Ga --W.- DM. VS-NS 38. -

S8 .~ DM. käme Kurtaxe. Pauschal-An«kj
B30* Wendtori/Ostsee Tom 7

Tetoloo 04343/90!» ___

inteomop
itucfcsburQ mafente cronno rimreenooiterstranti SadSwefeg
für weiches intermar-Hotä Sie sich auch entschäden - unser

Pfingst-Programm
wird Sie und ihre Familie begei-

stern:

GUdStani Q4D
p. pers . /dz aboiaOID,"
Maate O-fO
p Pers ./ dz abM O 1 4,“
Grftnttz AAA
p. Pers./0Z ab M 338,"
ThmcmlBifer Stnad 0-4 0
p. Pers./DZ ab dm O I O,“
latfScgttag OfiO
p Pers7DZ abM 4DI7,"
Gdlbg: vom 24.5.-27.5.B5
Wir freuen uns auf Ihren Besucht

• 3 Übernachtungen kn Doopetzim-
|

mer mit Halbpenson • oumes
Ranmenprograrmn mit vielen Uber- 1

raenungen • freie Benutzung des
HaKonsqwrtmmbadesundoerSport-

;

geraten cNwrseneiatt-AktlvitMen
nverianotrunoenmogWi - i

TSiss^ass*"aggSS:
passerwten Raum hirttwo rwcteU)

Tagung paar Fammonfaw
zentrale Reservierung
Kl. Raichonslr. 20. 2000 Hamburg 1 1.

Toi. 040/32 74 57-58. T». 214 91t.

Gesunde Landschaft - perscnl. geführte Hotels - Schwoctwalder Gflstlichkc.t

:?4TtTr-T.
Erbohmga- o. Eriobotourloab mH Komfort
HaDenbad. Sauna, Sonnonduactie. Kagatbalm. Billard,

Ttschtanni» WOcfiantllCh Tanzabond«. Fortanprognunm.

Günsttge Pausehahm. Telafon 07085/611

L.i.g HoM-Pmraton In ruaUk. St», ruh Sootaga dir a IMM.ZI. ai Bad
IjUUU g Diracha/WC/BaUion/Trt/TV. HaBenbad. Sauna. Tal 1070851080^

iwKfMys
Christ. Kar- and Fwfaaholal, alg. Parte, dlrald am WakL N*lw Kurhaus. Lift.

HALLSfBAO, Sauna. Solarium, Massagen. Arzt Im Haua.joda DIM. DaaHaaa
>Hdarba«WBdaraBAIa»o«pMralFarapnap.aufWunaclilTiil0744i/4001.

Hotei-Cafe Bären
7292 Batatabroon OS (Huzanbach )

TaL P 74 47) 3 22 - Familta Qrammal
Haflenbad. Tracbtarmla

0F ab 36r DM, VP ab 50r- DU

HOCHSCHWARZV/ALD

Brw Oaw dar Ruh«. HaBMtenlaB«
(830 09. fteaOnfche AbnpaphirB. Alia

ZL mH hdetwam Komfort. Gr. HaOan-
bad m. Uagewiasa. Sauna. Sonnan-
bank. Kngrtbafta MWgoH. Tnrmio.
Hont Wzräamao« und UXpan dtrakt

am Haus. 0F ab SSWParäoa PXu-
schaiartgMxxa Ha Mai. HauaproapekL

SCHWARZWALDHOTEL
RUHBOHL

782S Unftbcta. ToL 07853« 21

"«tat '»W
r,— • -• i. -f u

Reiseanzeigen
helfen mit, Uriau
Freizeit und
Wochenende richtig

zu planen. Studie-

ren Sie die Anzeigen
der Reiseteile von
WELT und WELT
am SONNTAG, und
Sie werden jede

Menge verlockender

Angebote entdecken.

HETZEL-HOTEL HOCHSCHWARZWALD
In Schluchsee: ttier finden Sie alles, was Sie zur

Erholung brauchen:

Hallen- und Freibad, verschiedene Saunen und
medizinische Bäder, Schönheitsfarm, Tennis (Hal-

len- und Freiplätze), Squash, großes Unterhaltungs-
und Fitneßpragramm.

Besuchen Sie uns . .

.

. . auf ein -Kutz“-Wdchanende
Freitag -Sonntag, 31 . 5.-2. 6.

... auf ein -verlängertes“ Wochenende
Donnerstag (Himmelfahrt) bis Sonntag,
16.-19.5.

Freitag bis Montag (17. Juni), 14.-17. 6.

. . . über Pfingsten
Freitag bis Freitag, 24. 5.-31 . 5.

Freitag bis Sonntag, 24. 5.-2. 6.

DM 180,-

DM270,-

DM 270,-

DM 540,-

DM720,-

Preise pro Person bei Unterbringung in komforta-
blen Doppelzimmern mit Bad, Balkon oder Terras-

se, Fernsehen, Radio. Einzeizimmer-Zuschiag DM
10,- pro Tag.
Großes Frühstucksbüfett inklusive.

Kennen Sie schon unser Programm
„Tenn» total“? 1 Wo. DM 1154,-

(Faulenfürst Ws., Doppelz., Haibp.)

Prospektanforderurig und Reservie-

rung: Direkttelefon 0 76 56/7 03 26

Dasideale

Herz
-Kreis-

lauftra
ining

Das Paradies zwischen Schwarzwald und Rhein

Markgräflerl
aHte W|^bGl Wein Berühmte HeiOtäder - verträumte KJeln-

B MM11 Waid ode - erlesene Weine- eine exceBenteBBSInn Thermen Köche-mädesKBnm-altesKultur^UlIM /nennen ^nBnMeSmDieToskanaDeu^^^U

aHteMG Wein Berühmte HeiBJäder - veriräumre KJeln-IMn||iVah ode - erlesene Wehe-ehe exceBentemmmm Thermen Küche-mä(^sKBma~ altes Kulturland.IUIIM "TOTren
man nenntesJDieToskana Deutschlands’

tionen: FrerrKtemertetvsgenKtischaft Markgräflerfand. 7840MOBheim T.Postf, Tel 07631155TL

Geben Sie bitte

die Vorwahl-Nummer
mit an, wenn Sie

in Ihrer Anzeige eine

Telefon-Nummer
nennen

fU f ln - 9 -TT P — 7290 Freudunatftfl-Knie&iB

ISiMll'Sl*TiIlJ ifm SchwwMtmöcbstrofte
TutalOB 074 42-2387

k Atraofcrt rubigu Lag« an Tannenbocf>«*iiW FanUUre Note, erstklassige ba-
'koairauetie KOch* (UanOnabL Frühstück«- u Saiatbütatt). Haflaobad 28°,

beftagücha AkrianaiaUsrAume. SWflft beim Haut. Wir undan Hinan gerne
unaaran FarbprospakL QBimtM TwatWAmaigMiawlla.

Erholung im Land der Thermen und des Weines
Info: Kurverwaltung 7847 BadenweDer / SDdl Schwarzw..Tel.0 76 32/721 1Ou.Reisebüro

g . , _ _ Ihr« Gewahr tQr gute Erholung. 60 Betten in modernster, behaglich« Ausstattung. Ruhige.

Hnral flnnfl auawchisrBicheLnge.Halienschw»mmbaö Solarium. MfiftaOge. Filncswaum Ffühalvcha-r% II ia bulteL Schon koai-Menues Bitte fordern Sie unseren Heusprospekl an Familie Grtclifl.
Telelon 0 7632/ 503 f. Id carte Wochon" und Vorsaison.Preiw.

m _ . . Badslrafle 5. Einmalig echöne. ruhige Aussichtslage. 3 Minuten zum KurparkundUAfAl US#'§#%%Q Badem. Neu eingeriehteL alle 2Smmer mit Ou /WC. Tatehm. Yhermgmatiefitjad-nuici VIIVLVll ICi benuttung. Balkon. Ein« gapflagt« Atmosphäre und gut« Köche erwarten Sie.

Telefon 0 7832 /.50 37. Voraataonpreiw;

Appartementhaus Sie verbringen unabhängige Fenmtage m APPARTEMENTHAUS MESSNER md

Moccnoi1 Hallenbad. Sauna und Solanum Ermäßigle Preise irrv Juli und ab 15. Oktobor.

IWICOOllef Bitte Hausprospekt anfordern; BadslraBe 2B. Telefon0TB32/335

Appartementhaus

_lonArUkfinbal 12 mdra. WuUhus. E-SchefMtSir.3. 5 Komi Jipp.! I.T 2«Jdyurwirmei ß^uemhaua. Milben. HaBenbad e«. ttnjag«vrtnl^BO.-/BQ.-f2P1.

^

w Btt- Patten. HauspnapekL Farn A Sclwald. 7647 Badetwrtfer 3-Uptwtp.Tel.6763»60 18.
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THERMALBÄDER IN UNGARN

Abends zum Plattensee

REISE#WELT VII

Hievte
Kuren m Ungarn sind zu »m»™

heünjKto Relais geworden.n&S
emigsn Merneren Orten haben es be-
swgere Europas größter Thermalsee» Hera und die haßen Quellen auf
jter Budapester Margareteninsel den
gödscfaen angetan Gründe für die

^^^^veraünfti^ Offidizini-
scte Behandlungen, günstige Preise
und die Tatsache, daß man sich ne-
benba billig die Zähne erneuern las-
sai sann. Der Zahntourismus ru^hJ n *•- - -—'CT"»WiU,vuwuff
Kmzeptren ihre ZahnahteUunaeB
vergrößern müssen und für eine neue
Mottese zwei Monate Voranrnddun«
nötig ist Dafür gibt es eine <>nlf%a

Ptothese schon ffir rund 3000 Mark,
und_ eine Goldkrone kostet - ein*
schließlich ärztlicher RpHnnrrhinopn
- 167 Mark plus Goldpreis.

_

Doch auch die Thermalkur, in He-
viz beispielsweise, ist so gefragt, daß
ein zweites Kurhotel im internationa-
len Standard, das im Mai 1984 eröff-
net winde, seitdem fast völlig ausge-
bucht ist Das Bad im 47 500 Quadrat-
meter großen und über 30 Meter tie-
fen» 32 Grad wannen Heviz-See ist

das älteste Kuixoittel — aber langst
nicht das einzige. Denn in der Umge-
bung entspringen eine g8™** Anzahl
weiterer Radon-Kohlensäure- unH
schwefelhaltiger Thermen. Zusam-
men mit dein mineralischen, vorwie-
gend jedoch pflan^tioVww^ Tnrf-
schlamm aus dem See werden sie in
modernen Kurmitta>Iahfc»fh in <jer

beiden Thennalhotels angewandt
Dort gibt es medhanische Bader aller
Art, Packungen, Elektrotherapie,
Massagen und Bewegungsbehand-
lungen. Die badertechnischen Ein-
richtungen würden dabei auch jede
Kurid'mik in Deutschland zur Ehre
gereichen — und von dort trunmwi
zum größten Teil auch, ln den See
gelangt man durch BadphSiisyr

, ^
auf Pfählen stehen und weit in das
warme Wasser hinausgebaut wurden.
Die in Heviz 1938 erfundene Spezi-

albehandhing hat in Ungarn be-
sondere Bedeutung. Die „subaquale

'

Traktion“, auf deutsch Unterwasser-
behandhmg

,
ist hier in «npnThermal

badem verbreitet Bei dieser sowohl
im See als auch in den Thermalbewe-
gungsbädem angewandten Behand-
lung erhalten die Gäste einen Gürtel
um die Hüfte, an den mehrere bös zu
fünf Kilogramm schwere MetaDge-
wichte gehängt werden. Der Gast
wird nun an einer HaKevomchtung
am Kinn oder den Achselhöhlen im
Thermalwasser 20 bis 25 Minuten so

aufgehängt, daß nur noch der Kopf
über das Wasser schaut Durch diese
Gewichtsbehandlung wird nach An-
gabenvonCfae&m Dr. OttoStrecker,
der auch das Staatliche Krankenhaus
für Rheuma, Bewegungsstörungen
nnd Rehabilitation leitet jede zweite
Bandschabenoperation »nnöh'g.

Nur eine Handvoll der 300 Orte mit
heißen oder mfapraThaffigt*r\ Qudfcrt

in Ungarn bietet auch Einrichtungen
bn internationalen Standard, also ent-
sprechende Hnftpfe mjd. Kurmittel*
häuser. AußerBeviz istdiesvorallem
Budapest mit der berühmten Marga-
reteninsel, auf der das gTwrhriamigt*

i

Botel ebenfalls über eine moderne
Therapieabteilung verfugt Im Ge-!
gensatz zu Budapest ist in den ande-

1

rep ungarischen Heilbädern die Frei-

jeitgestaitung längst nicht so attrak-

tiv. InBeviz gibt es außaeman Mini-
lewpark, einer Souvemr-Ladenzjeüe
und ab und zu emw Musik- oder
Folklore-Veranstaltung recht wenig
Abwechslung. Wer nach den Kuran-
wenriungen am Vormittag und frü-

hen Nachmittag zum nahen Platten-
see oder abends in eh» der zahlrei-

chen Czärdas mit rustikalen Mpnifo
und gHrnmungTOptl^r ZiggimermUSÜC
im 50-KRometer-Umkreis von Heviz
wiD, der braucht seinen Wagen.

Behandelt werden in Heviz und
Budapest vor aßen verschiedene
Rhetonaarten (einschließlich Morbus
Bechterew), Nerven- und Mm&pignt.
zfirrinngwi

,
aus ITnnqh^Pnrkrgnlnm.

gen entstandene Bewegungshem-
mungen und StofEwecbsdkarimgein
der Bewegungsorgane. Interessant

sind dabei vor allem die Preise. So
kostet eine dreiwöchige Pauschalkur
in Heviz »rwt. Vollpension, argtliehgq

Untersuchungen, »tiw> TrnrmHirfn fn

der Nebensaison ohne Anreise rund
1500 Mark, in derHauptsaisonknapp
2000 Mark . Der Begleiter im Doppel-
nrnrniwer ohne KuipFQgramm be-

zahlt rund 150 Mark weniger. Die
Arzt- und Behandlungskosten wer-

den von einem Teü der deutschen
TTratilrpfiltagspn fihprnmnm>»n

|
dnph

muß (fies grundsätzlich vor einer Bur
chung geklart sein. Und wenn dann
nebenbei auch noch dieZahne erneu-

ert werden (für eine Prothese sind

drei Wochen Zeit erforderlich), dann
bat der Kuraufenthalt in Ungarn vor
allem finanzielleAspekte, diesich im-
mer mehr Gaste zunutze machen.

GERDDÖRR
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Der böhmische
Kurort

Marienbad
verdankt seine
Entstehung dem
nahen
Prämonstratenser-
siifrTepl, dem
froher auch die
heilenden Quellen
gehörten; erst

seit 1819 sind
sieder
Öffentlichkeit
zugänglich. Die
40 salzhaltigen
Quellen dienen
der Heilung der
Atmungswege,
bei Nerven- und
Herzleiden, Blut-

und
Hautkrankheiten
sowie Rheuma.

FOTO- DJE WELT

Manenbad, Joachimsthal / Wie kleine Schachteln Heilung bringen

Yenmtafter: IKD-Beisen, Postfach
260 228, 8000 München 28

Karlsbad

Schon Maria Theresia, Waüenstem
und Goethe besuchten sie und tran-

ken ihre gesunden Quellen: Karlsbad

und Marienbad. Die Namen der

tschechischen Heilbäder klingen

noch heute und sprechen für ein

sprudelndes, erholsames Leben mit
sommerlichem Kurbetrieb.

In Karlsbad, berühmt für die hier

gefaßten Beschlüsse wie für die Obla-

ten, steht im ehemaligen „Kaiserbad“
- heute schlicht „Bad I“ genannt -

noch die kupferne Wanne, in der einst

gekrönte HäupterJagen. Durch emen
getäfelten SMon rnft roten PJüschmÖ-
beln fenrnnign selbst im späten 20.

Jahrhundert hin und wieder Ehren-

gäste m den Baderaum, um wie ehe-

mals der deutsche Kaiser hn warmen
Sprudelwasser zu baden. Die übrigen

Badeeinriehtungen in dem Prunkbau
da Jahrhundertwende, die täglich

von 2000 Patienten frequentiert wer-

den, sind alkrdmgs weniger nostal-

gisch. Im Unterschied zu den übrigen

tschechischen Kurbadem sind die

Badewannen in Karlsbad außerhalb

der Hotels untezgebracht Karlovy

Vary, wie es in der Landessprache

heißt, hilft besonders denen, die Pro-

bleme mit dem Verdauungsapparat

haben oder an StoflWechselsterun-

gen leiden. 80 Prozent des Kur-

effektes kommt von den Trinkkuren.

Doch wird das Wasser da zwölf
Karlsbader Thermalquellen außer

mqn Trinken und Baden auch für

Darm- nwri MundSpülungen verwen-

det

Karlsbad ist dasjenige der Heilbä-

der Böhmens, das den meisten
Charme bewahrt hat, zumal es am
hidfihfaaston wirkt. Entlang rtof EgeT-

Schleifen ziehen sich im schmalen
Fhißtal alte Hotelpaläste, und hinter

ihnen beginnt gleich gebirgige Wald-
landschaft. Das Grün reicht bis in den
Ort hinein. Hier, wie in den anderen
Heilbädern, gibt es Neubauten, wie
die Colonade aus dem Jahr 1975 und
da«gchUchfrsachlicheHoehhsushotd
„Thermal“. Doch gehen diese im En-
sembleda Stuck- und Säulenpaläste

unter, so daß die Uferpromenade ein

Büd bietet wie zu jenen Zoten, als

Sissi dort flanierte und Melange
im noch heute existierenden „Cafe

Elephant“ genoß.

Die Atmosphäre dieser Zeiten be-

wahrten die älteren Hotels mit ihren

Jugendstiltreppenhäusern, Speise-

säten mit bemalter Stuckdecke und
sogar noch einigen btedermeieriieh

möblierten Zimmern. Eines davon ist

das „Richmand“ in Karlsbad. Chef-

arzt Dolena hat hier die Akupunktur
und die Sauerstoflbehandlung als Er-

gänzung zur klassischen Kur einge-
fuhrt

Derartige Neuerungen haben Ma-
rienbad noch nicht erreicht Marian-
sk6Lasn£, so der tschechische Name,
hat sich da alten bewährten Kur-
methoden verschrieben. In Häusern
wie dem „Kavkas“, in dem der 7Qjäh-

rige Goethe mitda 17jährigen Ulrike

von Levetzow, Tochter desdamaligen
Besitzers, einen letzten Flirt hatte,

oder dem „Vitezny Unor“ werden Er-

krankungen da Nieren und Harnwe-
ge, des Bewegungsapparates, Stoff-

wechselstörungen und Gicht behan-
delt Die Kurgäste inhalieren die

Wald-, die Karolinen- oder die Rudolf-
queDe, so hießen die Marienbader
Wasser, die seit 1808 ihr Gutes tun.

Gegen Nervenleiden und schmerz-
hafte Erkrankungen da Bewegungs-
apparates werden hier, wie jetzt auch
in Karlsbad, Gasinjektionen gegeben.

Marienbad führt noch stärker den
Glanz vergangener Zeilen vor Augen
als Karlsbad. Die Zeugnisse der Ara
stehen noch, aber da Putz bröckelt,

besonders seitdem ein leichtes Erd-

beben in den siebziger Jahren die

Fundamente erschüttert hat Die
Schäden werden aTlm5Miph ausge-

bessert. Wer absolute Ruhe und Erho-

lung sucht für den ist der in 630
Meter Hohe umgeben von hügelig-

bergiger Landschaft gelegene Ort wie
geschaffen.

Ein Ehepaar aus Berlin, zum ersten
Mal in Manenbad, lobte die Fürsorge
da Ärzte. In den Heilbädern Böh-
mens nehmen sich die Mediziner Zeit

für ihre Patienten, beschäftigen sich

mit ihnen und ihren Leiden. Nicht
umsonst kommt da mit 99 Jahren
älteste Patient in Joachimsthal regel-

mäßig aus den USA, um die radioak-
tiven Bäder mit besonders hohem Ra-
dongehalt im kleinsten, höchsten und
jüngsten westböhmischen Bad zu ge-

nießen. 1906 wurde Joachimsthal als

ostes Radiumbad da Welt gegrün-

det Damals wurde das alte „Radium
Palace“ errichtet 1975 kam das mo-
derne JLcademia Behounek“ hinzu

Die Radon- und RadiumqueHen
entspringen in 550 Metern Tiefe und
werden von einem Stollen direkt in

die beiden großen Hotels geleitet Die
Bäder helfen besonders bei aßen For-

men des Gelenkrheumatismus, bei

Gelenkentzündungen, bei Gicht Ar-

thritis, Ischias und da Bechterew-

Krankheit deren Behandlung Joa-

chimsthals „Spezialität“ ist

Einmalig sind die sogenannten

Schachteln, die in einem gesonderten
Institut gebastelt werden. Das sind
kleine Pipgigiagyhm-htaip mit Na-

deln im Innern, in denen sich radio-

aktive Salze befinden. Sie werden
nach spezieller Verordnung dem Pati-

enten in dem Institut einmal in einer

Drei-Wochen-Kur für sechs Stunden
auf besonders schmerzvolle Stellen

gelegt Ihre lokale Strahlung wirkt so
stark, daß viele danach mehrere Mo-
nate schmerzfrei sind. Gerade die Al-

pha- und Gammastrahlung der
Schachteln (die im Pauschalkurpreis
enthalten sind) hüit solchen, die stän-

dig an Schmerzen leiden.

Die Kurbäder Böhmens, auch mit
dem Auto rasch zu erreichen, bieten

dem Gast außer dem Flair vergange-
ner Glanzzeiten heute preisgünstige

Kurmöglichkeiten und vor allem Ru-
he und Erholung.

CATRINWILKENING

Veranstalter: AEWO Kuren und Rei-
sen GmbH, Postfach 1149, Oppelner
Straße 130, 5300 Bonn l; FIT Gesell-
schaft für gesundes BelsenGmbH, Ra-
venstelnstraBe 2, 6000 Frankfurt/Bl;
KD, Westenriederstraße 29, 8000
München 2; Touropa, Kari-Wlechert-
Aßee 23, 3000 Hannover 61; CEDOK-
Reisen GmbH, Kaiserstraße 54, 6000
Frankfurt/M. 1.
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' Dfekfee
Perswilichkeit
Die ferneArt,Bierzu brauen.

Die feine Art Hierzu genießen.

Mff
. Privalbraucrci Sffludef,

Essen ><•

<3RefirneS&t hierzu (jemeß&i . .

.

im Restaurant

„Shalimar” in Hamburg
(^är zpr'ffleG; Gietet

der Sfamsfierr seinenRösten

dk^do^did^mie die

traditionme indiscfie 9£w£e
des 16. ^(Mmderts.
Sine Swjfinmm der Gfie

getrostfidgen Rönnen.

3000 Him^u^DiftKiaße 16

I,
'TTmm

I 0HPUEQS i

ANSPRUCHSVOLLE

KonderSioWB mit HalnSMd md Snra.
UrtuSiinlBttnddMflSandgrteiatungen;

Landes!
- ffl fieübronn

~

24.Mai - asept.1965
. . . das Sommer-Festival
<*es Gartenbaus,

v~' ^7 0N ein Erlebnis für die ganze

/ \ Familie!

Bequem Bn«cftbarf5t 8aSn, Bus, Pfov+Sc/nft Üb« T.500 Vöranstatonem

VWsaitiQli SaaöwwffBS

hghaM9ehmaflentMra^'^k'fe’'A‘Tfe-

alte Posthalterei STÖ^ANN
...SEIT 1760

ij» . . . des Wert» FamritanhoiB».

"V Mme IM SCHMALLENBERGER
SAUERLAND

HALLENBAD. WHIRLPOOL UNO
1 SAUNA SIND IM HAUSPARK

l % integhiert.

5948 SCHMALLENBERG (Hochwarland] Tel - 0329723 <S5 "*56
_

Erjgbnteurjaub in der Sudeifel

&n ctirces Hotel (freW am malerischer Stausee Ktbuii} er-

wartet Sie für eftonteredw \iVtodifflienc^und Kurzfenen.

Tennis spielen oder lernen in der eigenaiTenrMeach

ftschwimmen im 25m fö Broß»1

frohbclw Runde oder Tanzen am offenen Kamm. . .ras ana

nur einige dtf Mögütfikerten. ma auszuspannen.

Edsteis-WocMawte.sBtetu _

Uorint St o

o

5 69 -m

^N#pz\fv!IC
Äpc-Trrieriiü’C-fe-en r Zwi-i'L^c.b

Bad iauterberg im Harz
Po:.nocn 3422 Bac lau^raera

Radwandernam Ntederrtiein

PtNm h DM pro Pwaon Im DuppNAwiwf

.

ESESJrt,02621/15019

schnell, sicher, preiswert (Im We-
serbergland), laufend 2wÖchige
T&gesiehrgänge für alle Klassen.

Prospekt anfordern!

EUmwhale TEMME, Markt 28
4950 Minden

TeL 0571/29228 + 05706/1216

Komfortable
1 1

'J* • f*J ’T- 71 1
1

.

BEI BAD UERSFELD
mit großem frekälangebot

«06676-511

RHEUMA?
Grund

Au*l«ünft durch Kurv«frw»l1ung

336^ Bar! Giund - Tel. (05327) D 2321

GEWICHTSABNAHME
garantiert durch

SCHROTHKUREN
in Norddoutichland

townaffi äoc aohansten ftawa im Süd-
baiz, sflsr Komfort, tasond. aQnado

14 Tag« «m DH 1100^ bis DM 1400g.

21 Tag* na DM ISOQ^ Mt DM 1950,-

Hautprotpakt btt* «ofoittem.

Knuipp- und Schrotn-Kurtiotel
„Wi«*anb«kor Teich“

3422 B«d Lautortwjrg Im Han
Tel. O 55 24 / 33 09 und 29 94

|

&MmgsHtMb fn Käratea

GemötL, koml. Hans m. guter Küche,
beh. Swimmingpool m. roh. Lw.; hier
ikann man so zkhUg ansapamten. ab-
1schalten u. genießen. HP DM 40,- bis

43J50; VP 44,- bis 48.-. Kinder enn.

Gostiv-Pens. Hub Moser

A-9334 Gattating
TeL 00 43/ 42 62/ 81 12

Vielfältige Anregungen und Informationen
über Urlaub und Freizeit erhalten Sie jeden
Freitag in der WELT undjeden Sonntag in

WELT am SONNTAG.

augdßh CUmt
EmMimb, SaaB und Grtatra tadtn Karnnw Nock
nofgan Qmm MiMiM II SoniltaBi»
OS Gradl Sauna. DntM ind Satawm
OwtO«Wiuanaianinl tnlU'Ttactwta.

^c^snP35 nistikale ^ ,

\ in herrlicher

Waldlage,

sr ?ff' aller Komfort, /**%v^&&«*«*
f Ü| 100 Betten, / ^
Tut Xth&dnuduL H^lenbid.

\s’SSSSST’/Sauna,Solanum\wasenoprf / 2116^^104/ \*ailHv/ I.ünehurper Heide \
bMAsaidarf

’£jav&

Räighotel

J 2116 Asendorf/ \
"

f Lüneburger Heide \
Tel (04183) 3481. <2094>“

Herdecke

Im Eingang zum Naturschutzpark Lüneburger Heide.
Neue Komfort-Zimmer mit Blick ins Auetai. Jetzt 94 Betten.

KeHeilbad (28*), Sauna und Sobrfum, Whirlpool frei.

.
^Vergrößerte Badeabteilung mit Kosmetikpnucis.

JUL f Tagungsräume 40 bis 100 Personen.
1< 2115 Hanstedt'

Telefon 041 84 /B0 10 -Telex 2 189 395

RTnghotel

Einmodernes Hotel gnmi

zentral gelegen,

mit ruhigen Zimmern

80 Zimmer mit Dusche

und WC, Garagen

Nürnberg

Einbettzimmer

DM 76,— bis 50.

Zweibettzimmer

DM U4.- bis 120.

Qorintft.!,
/K6 lVm!(rrÜLTti-?;-uo5:cnI)cr5

ihrKurhotelinBadBevensen

yy
, . ^ ms Hofe! v/aldiartcn © 05323/6229

Hotel Om viel Kc.Tifcrt Haütnaad - ÜF Jt> 30,-Do zs j -'~

hmjb OrSpiturtdaM* Ini KutaMbrun
<Bntt amVMM. GartumiooZImTwr«*
BkflttA undaflem Komfort ExwOant*
GootroncKnla (nurBr Hausoisto). TV<

Bann. Auftmtnatoraum fOHarto). Srefr

züotoMHNianBadzr.ü^g^mSwv-
rwn- und Pacntcnasaa un. Mwd. Bade-
Bbmbcno-Nlfl KasatKL

nwmwnwiinm, «an—matmw
OMt fflfpulfwMmloikroMawgon.

VP 87,- bis 109,- DM

Nürnberg 196$ - ISO Jahre Deutsche Eisenbahn - Große Ausstellung -

Fahnenm historischen Zügen und dazu die sehenswerte alte Stadt

GlcifibuhlsiraQe 15 - 5500 Nürnberg l-Tetefon0911-20 92 51- 53 -F56- 26547

üttgeswasen

HOTEL GETHMANN
Ruhe, Erholung, Entspannung, gesunde Waldhöhenlage (700-800 m),
harrt. Wandermöglichkeiten finden Sie hn Land das Schinderhannes,
kn Hunsrück (Heimatfllm), an der deutschen EdehtoinstraSe, Nähe

kter-Oberstein fm familiären u. traditionellen Hochwaldhotel.
Komf.-Zlntfner. Hallenbad uewn Hunorückrestaurant mit SpezialitätBn-

kOctn, Prospekt anfordem.

$589 Hüttgeavrssan, Poet Biricanfefd/Nahe, TeL 06782/888

„Hur unterwegs erfährt man dasGefaM
märchetihafter Verwunsthenheit.''

Erich Kästner

Vielfältige Anregungen und Informationen
über Urlaub und Freizeit erhalten Sie jeden
Freitag in der WELT undjeden Sonntag in
WELT am SONNTAG. 3



MederiKtemldi
...wo Ferien noch Ferien sind!
N

iederösterreich - Österreichs größtes Bundesland rund

um Wien, das Land an der Donau.

Ein Land mit viel Platz für seine Gäste, mit einer heilen

Umwelt und jeder Menge Natur. Ein Land der Vielfalt

mit tiefgrunen Wäldern, mit Bergen bis über 2000 m Höhe,

mit einem reichen Angebot an Kultur- und Freizeit-

möglichkeiten. Dazu kinderfreundlich und preiswert.

Kurzum - ein Land, wo Ferien wirklich noch Ferien sind.

Massentourismus und Bettenburgen werden Sie bei uns

nicht finden. Aber wenn Sie bei gastfreundlichen Menschen
Ruhe und echte Erholung suchen - dann wollen wir Ihnen

gern ein bißchen mehr über Niederösterreich erzählen.

Übrigens: in Niederösterreich können Sie

sich alles leisten, ohne viel auszugeben.

1 Woche Vollpension im Komfort-

zimmer gibt es schon

ab DM 200,-, und
Kinder erhalten bis

zu 50% ErmäBigung.

Niederösterreich —
ein Land stellt sich vor
Vielfältige Landschaftsformen prägen

dieses Land. Durchzogen vom Donau-

strom und seinen Nebenflüssen, findet

man hier herrliche Flußtäler, jede Menge
an sättigen Wiesen und tiefgrünen

Wäldern, sanftgeschwungene Hügelket-

ten und im Süden Berge bis über 2000 m.

Neben den zentralen Einkaufsstädten sind

vor allem idyllische Erholungsdörfer und

Sommerfrischen für Niederösterreich

typisch.

Gastfreundschaft hat bei uns Tradition.

Gasthöfe, Pensionen und Hotels offerie-

ren insgesamt 44.000 Betten. Dazu

kommt noch ein .reiches Angebot an

Privatzimmem, Bauernhöfen und

Ferienwohnungen.

Das gastronomische Angebot kann sich

sehen lassen. Die niederösterreichische

Küche ist reichhaltig, mit vielen boden-

ständigen „Schmankerln" und zahl-

reichen typischen Mehlspeisen. Unsere

Spezialitätenrestaurants genießen auch

international einen ausgezeichneten Ruf.

Zum Essen fehlt auch nicht der gute

Tropfen, der hier praktisch vor der

Haustür wächst Niederösterreich ist das

größte Weinland Österreichs, es liefert

60% des heimischen Weines. Der

„Grüne Veltliner”, „Rheinriesfing“,

„Neuburger", „Müller Thurgau" und

„Blaufrankisch" sind die bekanntesten

Sorten, die man gleich in charakteristi-

schen „KeHergassen" oder „Heurigen-

lokalen" in gemütlicher Atmosphäre ver-

kosten kann.

So vielfältig wie die Landschaft ist auch

das sportliche Angebot Niederöster-

reichs. Wandern kann man praktisch

überall. Die meisten Gebiete verfügen

über eigene Spezialwanderkarten. Für

„Wasserratten" gibt es im Land um Wien

112 Haftenbäder und 282 Sommerbäder.
Außerdem stehen unseren Gasten Reit-

anlagen, Tennisplätze, Radwanderwege,

Fischereireviere usw. zur Verfügung.

„Spezialisten" werden sich über die

Angebote an Bergsteigen, Tauchen,

Segeln, Paddeln, Segel- und Drachen-

fliegen freuen. Für „Gipfelstürmer"

haben wir neben gut ausgebauten Berg-

straßen 16 Sessellifte, die Seilbahn auf

die Rax und die dampfbetriebene

Schneebergbahn.

Und auch Kunstfreunde und Kulturbeflis-

sene kommen voll auf ihre Rechnung.

Niederösterreich ist uraltes Kulturland,

zahlreiche Schlösser, Burgen und Klöster

zeugen von einer bewegten Vergangen-

heit und sind gembesuchte Ausflugsziele,

(n etlichen dieser historischen Baudenk-

mäler sind Museen und Ausstellungen

eingerichtet Wie zum Beispiel im Stift

Klosterneuburg, wo heuer von 30. März

bis 3. November 1985 die Niedersten-.

Landesausstellung „Der Heilige Leopold -

Landesfürst und Staatssymbol“ stattfindet

Zu den kulturellen Festlichkeiten gehö-

ren auch Sommerapfele in Baden, Neo-

lengbach, Melk, SL Pölten, Carnuntum

usw. Aber auch sonst versteht man

es in Niederösterreich, Feste zu feiem:

Kirtage, Wiesenfeste und Brauchtums-

veransteftuigen stehen fest in jedem

Ort auf dem Programm - da kommt

im Urlaub auch die Unterhaltung nicht

zu kurz.

Und noch etwas spricht für Niederöster-

reich: Ein Aufenthalt her läßt sich ganz

einfach mit einem Besuch von Wien

verbinden. Warum also nicht Wien

besuchen - und in Niederösterreich

wohnen?

Fehlt nur noch eine Erklärung, wie man
nach Niederösterreich kommt Ganz

einfach - die Westautobahn durchzieht

als Schnellverkehrsweg das Bundesland.

Seit 1983 gibt es eine durchgehende

Autobahnverbindung zur Südautobahn.

Auch die anderen Straßen- und Eisen-

bahnverbindungen sind sehr gut ausge-

baut Und überdies liegt Österreichs

größter Flughafen - Wien-Schwechat -
auf niederösterreichischem Boden.

Dürnstein In der Wachau.
Niederösterreich ist auch das Land an der Donau. Eine Fahrt mit einem Donau-
schiff zählt zu den unvergeßlichen Erlebnissen eines Ferienaufenthaltes in

Österreichs größtem Bundesland. Allein in Niederösterreich gibt es 12 Schiffs-
stationen.

Nähere Details und Fahrpläne erhalten Sie auch bei der Donaudampfschiffs-
geseüschaft (DDSG) in A-1020 Wien, Handelskai 245, Tel. 0043/222/26 65 36.

Um Fhnen das Auslandsporto

zu ersparen, können Sie die

gewünschten Farbfcataloge

für Direkttmcbung und die

Informationsprospekte ans

diesen Feriengebieten 1-21 mit

diesem Kupon bei der zentralen

Österreich-Versandstelle bestellen.

[kupon'
5 Senden Sie mir bitte das angekreuzte Pruspektmaterial kostenlos zu.

| Farbkatatog mit Preisen Regionale GebietsProspekte

| Niederosterreich-AL .i 0 © © ©
|

Voralpenland CD © © © © ©
Wachau - Nibelungengau ®
Waldviertet — Weinviertei <§) ® ® (§) ® ®
Wienerwald ® © @

Broschüren: fflederösteueich-Bildprospekl

Empfohlene Privatquartiere Urlaub am Bauernhof

Freizeitkarte

I
I

I

Meine Adresse:

D
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PLZ.

I
I

Radwandem im March-Donauland

Alles für Ihre Gesundheit
Wer in erster Linie daran denkt, im Urlaub

etwas für seine Gesundheit zu tun, Ist

nirgends besser aufgehoben als in

Niederösterreich. Unsere 12 Kurorte

bieten eine echte Urlaubsaftemative.

Baden, dessen vor allem bei Rheuma-
erkrankungen haiende SchwefelthermaL

quellen schon von den alten Römern
geschätzt wurden, ist einer der bedeu-

tendsten Kurorte vor den Toren Wiens.

Bad Deutsch Altenbürg, mit da stärksten

Jodschwefelquelle Österreichs, das bei

rheumatischen Erkrankungen der Ge-

lenke, Nerven und Muskeln Heilung

bringt liegt östlich von Wien nahe den

römischen Ausgrabungsstätten Carnun-

tum und Petronell.

Bad VösJau und Bad Fiscbau verfügen

über Akratothermen, ein natürliches

Heilmittel gegen nervöse und körperliche

Erschöpfungszustände. Bad Schönau, in

da Buckligen Welt mit seinem nur hier

verkommendem natürlichen Kohlen-

säuregas, bietet Kohlensäure-, Wannen-

und Gasbäder, Trinkkuren und Bio-

trainingsprogramme. Großpertholz und

Moorbad Harbach, die beiden Kurorte im

Waldviertel, sind wegen ihres Heilmoors

gegen Rheumaerkrankungen besonders

geschätzt In Salzertrad zeigen die

Solequellen bei nervösen und Kreis-

laufstörungen sowie bei Erkrankungen

der Atemwege Halerfolge.

In den bekannten Höhenluftkurorten

MöachkHcbeii, Puchberg am Schnee-

berg, Reichenau an der Rax und

Semmering kämen Krankheiten der

Luftwege, des Herzens und des GeSB-

systems sowie nervöse Erschöpfungs-

zustände ausgeheilt werden.

Zahlreiche niederösterreichische Frem-

denverkehrsbetriebe bieten sorgfältigaus-

gewählte und zusammengestellte Diät-

Lind Biotrainingsprogramme oda ganze

Gesundheitswochen an (wie z. B. da
malerische Weine Ort Allenteteig im Wald-

viertel). Weitere gibtes in manchen Orten

(z. B. Puchberg am Schneeberg) Kneipp-

kuren oda wie in Baden und Bad Vöslau

alljährlich zur Weinlesezeit Traubenku-

ren. Darüber hinaus ist in allen Kurorten

für Ausflugsmögiichkeiten und Unterhal-

tung gesorgt so daß man „rundherum'
1

erholt wieder nach Hause zurückkehrt

Wenn Sie

einen Badeurlaub mit
40.000 anderen Leuten
verbringen wollen,

dann ist

Niederösterreich
dafür leider
nicht geeignet

zu uns
kommen die Individualisten.

RNmCSrOSiiCiicMLil
...wo Ferien noch Ferien sind!

Das Land rund um Wien hat 5 attrak-
tive Ferienregionen, Jede Region
verfügt über einen Farbkatatog mit
detaillierten Preisen.

Sne Woche Vollpension, r\mm onn
im Komfortzlmmer, ab L/IH ZUU,

—

Niederösterreich in Zahlen
• 19.000 km2

(= fest ein Viertel der

Gesamtfläche Österreichs)

• 1,4 Millionen Einwohner

• 17 Naturparks

• 19 Wildparks und Tiergehege

• 394 Bäder. 112 Hallenbäder

• 130 Fischereireviere

• 49 Campingplätze

• 141 Reitstäüe

• 85 Reithallen

• 1387 Tennisplätze im Freien

• 63 Tennishallen

• 5 Golfplätze

• 56 Wald- und Naturlehrpfade

• 8Weirtehrpfade

• lOOFahnadverleihstelfen

• 5 Windsurfschulen

• in 24 Orten Hobbykurse

Die FeriengebietevonA—Zi

NIEDERÖSTERREICH -
PER GARTEN RUND UM WIEN
Niaferösteireicfi - Alpin Wachau - Nibelungengau

f? OrtTlMO ^
- ..ktn Citnsn in nmnr l

0 Bucklige Wett

12 Orte, 2030 Gästebetten. Erholungs-

gebiet in naturbelassener, hügeßger

Wakfiandschzft Kohlensäurebad im Kur-

ort Bad Schönau. Preiswerte, gemütliche

Gaststätten. Neu: Gebietswanderkarte.

® Pttteotaf - HocJiwecliseJ

13 Orte, 5220 Gästebetten. 312 bis

1000 m Seehöhe. Wintersport- und Luft-

kurorte, Sessellifte, Sommerrodelbahn.

Kostenlose Wanderbroschüre: Gäste-

© Wachau - Nibetangengau

25 Orte. 7200 Gästebetten. Ob Sie uns

zur Zeit der Marillenblüte oder zur Wein-

lese besuchen, ob Sie wandern wollen,

etwas für die Gesundheit tun oder mit

einem Donauschiff nach Wien fahren
-

bei uns sind Sie immer willkommen.

.„wo Feriennoch Ferien sind!

Ufolriiriorfnl — Woinvifirtßl

familiengerechte Ferien in einer ,,Grünst

Oase" mit heilen Wäldern. Bächan und

Wiesen. Herrliche Bergwälder bis tOßOm.

Zwischen Donau-, Ysper* und Weitenö!

qibtesvieieFrcEeitmöglichkcäw.Sch^

Oasthöfc, Pensionen ifltd Privatquartiere:

Urlaub am Bauernhof. Wandariarte.

nf) östBches Wafrrvtertei

41 Orte, 545 Gästsbetten, Tradfticneltes

Weinbaugebiet (nur 30 Minuten von

Wien) mit romantischen Keltergassen

und uralten Weinkeltern. Interessante

® Schoeeberg - Hohe Wand -
PiesSngtai

19 Orte, 4020 Gästebetten. Alpine Region

45-80 km südlich von Wien. Sessellifte,

ZahnraÄtahn auf den Schneeberg

(2075 m). Naturparks, Wildgehege.

Wafdlehrpfad, Kletterechule. Wander-

wege, Radwanderwege. Retehfraitiges

Kurangebot.

0 Semmering - Rax - Sctmeealpe

11 Orte, 5000 Gästebetten: Gemütliches

alpines Wänder- und Erholungsgebiet

(Raxalpe 2009 m). Hotels, Pensionen,

Gasthöfe in aßen Preislagen. Seilbahn,

Sessellifte, Wanderpaket mit 2156 km
Bergwanderwegen. Naturpark, Höhen-

luftkurorte.

Voralpenland

© tüederüsteneich - Zentral

18 Orte, 953 Gästebetten. Diese Region

bietet tfie Vorteile einer großen Stadt -

SL Pölten mit 50.000 Einwohnern, Thea-

ter, Museen, gepflegte Grünanlagen, idyl-

lische Emkaufsstadt Fußgängerzone,

barocke Altstadt - umgeben von der

Ruhe des Landlebens. Neue Wander-

karte.

© ötscherland

17 Orte. 8510 Gästebetten. Waldreiches

Bergland bis 1893 m, Naturpark. 2 Alpen-

seen. Schisport, Sessellifte, vielfältige

Sportmöglichkeiten, gepflegte, preis-

würdige Gastlichkeit WanderpaB.

©Pfelachtal

8 Orte, 1090 Gästebetten. Pielachtet-

Rundwanderweg. Wiesen, Wälder, neue

Wanderkarte, keine Industrie.

©Kamptal
10 Orte. 1300 Gästebetten. Verbringen

Sie Ihre Ferien in einer der reizvoBsten

Landschaften Österreichs, inmitten von

Wäldern (Wafdlehrpfad), Kamptal-Weit-

wanderweg (Babenberger-Rundwander-

weg) und Weingärten (Wein-Wander-

wege). Radwanderwege. Räten, Fischen.

Minigolf, Tennis, Sport- und Strandbäder,

Fahrradverteih. Donau-Fitparcours (Turn-

saal im Freien). Bootfahren am Kampfluß.

Hobby-Kurse usw.

© Oberes Waldviertel

21 Orte, 3100 Gästebetten. Dieses bis

1000 m ansteigende Berg- und Hügelland

mit idyllischen Teichen, Seen und tief-

grünen Wäldern ist ein echtes Wander-

paradies. 2 Naturparks, 2 Moorheilbad-

KuranstaJten. Schönste . Wasserburg

Österreichs, einziges Glasmuseum Öster-

reichs. Bleikristälerzeugung und -bear-

beitung. dampfbetriebene Schmalspur-

bahn. Wanderkarte.

© Thayatal

12 Orte, 1340 Gästebetten. Ferienpara-

dies in unberührter Waldlandschaft.

Hobbykurse. Burgen und Schlosser.

Naturpark mit Wildgehege, Foreflen-

fischerei.

© Waldviertel - Land der Koenringer

27 Orte. 3570 Gästebetten. Ferienpara-

dies. weitab vom Massentourismus.

Echte Erholung. Bis 1000m ansteigendes

Bergland, dichte Wälder. 3 Stauseen

(Wassersport Fischen, Surfen...}.

Einziges Framaurermuseum in Öster-

reich. Einziges Medizm-meteorokigisches

Museum Europas.

Diese Prospekte (Nr.0 bis @» können

© Westliches Weinviertel

26 Orte, 843 Gästebctten.^ Erholungs-

gebiet mit ausgedehnten Spazier- und

Radwanderwegen. Echte Hausmanns-

.kost und gemütliche Weinkelter. Neue

Wanderkarte.

Wienerwald

© Kreuzenstein

19 Orte, 583 Gäsfebetten, Erholungs-

gebiet im Norden Wiens mit mächtiger

Burg und reizvollen Wemorten. Natur-

park. Wildpark, neue Wanderkarte.

Cft March-Doraularui

31 Orte, 1850 Gästebetten. Wir liegen

zwischen Wien und dem Neusiedlersee

Kurort Bad Deutsch-Altenburg. Weinbau.

200 Leihräder. markierte Radwander-

wege. Römer-Ausgrabungen. Haydn-

Geburtshaus in Rohrau. Kulturwegwei-

ser Wander- und RadWanderkarte, Bro-

schüre für Reiten.

©Wienerwald
40 Orte, 12.HX) Gästebetten. Wien besu-

chen - im Wienerwald wohnen! 2 Kur-

orte (Baden, Bad Vöslau), berühmte

Weinorte (Gumpoldskirchen, Klosterneu-

burg...}, Naturparks, „Wegerf im Hefe-

nental", Operettenwochen, Spielcasino.

Im Stift Klosterneuburg findet vom
30. März bis 3. November 1985 die Nie-

derösterreichische Landesausstellung

„Oer Heilige Leopold - Undssttirst und

Staatssymboi" statt.

Weitere Detattinforma&nnen über un-

sere 21 nfederosteneiätischen Parian-

gsWete finden Sie ln den einzelnen

Fartaprospefcten.

üe zusätzlich zu den 5 abgebildeten Färb-

(D Sieming - Mank - Teringtal

7 Orte, 521 Gästebetten. Ruhiges Erho-

lungsgebiet mit Kräuteriebrpfad und

100 Ion Rundwanderweg. Wanderkarte.

Sehenswertes Renaissanceschtoß Flan-

kenstein.

(g) Traisen-Göisental

12 Orte. 3340 Gästebetten. Waldreichster

Bezirk Österreichs, Berge bis 1776 m,

Sessellifte. Tennis, Fischen, Reiten,

Camping. Hier wurde der alpine Schilauf

erfunden.

© Ybbstaler Afpemroriand —
Mosbriertel

28 Orte, 3870 Gästebetten. Waldreiches

Hügel- und Bergland bis 1774 m. Reich

an Naturschönheiten und historischen

Bauten. VieleWandermöglichkeiten, neue

Wanderkarte. Wassersport im Donau-

und Ennsraum. Reiten, preiswerte Gast-

lichkeit, Urlaub am Bauernhof, Dampf-

bummeizuge.
Augustiner-Chorherrenstift Klosterneuburg. Hier findet vom
30. 3.-3. 11. 1985 die Niederösterreichische Landesausstellung statt

Urlaub buchen leicht gemacht!
Niederösterreich hat viel Platz für seine Gäste
Kinder erhalten bis zu 50% Preisermäßigung!

1 Woche Vollpension im Komfortzimmer
gibt es schon ab:

Für genaue Informationen halten wir die

oben abgebildefen Farbfcataloge für Sie

bereit Zusammengefeßt nach den fünf

landschaftlich verschiedenen Regionen
Niederösterreichs, finden Sie hier eine

Auswahl gut geführter Betriebe mit den
aktuellen Preisen und Leistungen. Damit
können Sie gezielt auswählen und
problemlos buchen.

Niederösterreidi
„wo Ferim noch Ferien and!

Die alpine Region (Nlederösteireidt-

Aipln) beweist mit ihren Zweitausendern

(Rax, Schneeberg), daß Niederöster-

reich nicht nieder ist 45 bis 90 km süd-

lich von Wien gelegen, lockt dieses Gebiet

mit naturbelassener Bergwät, herrlichen

Wäldern und traditionsreichen Kurorten.

Sportliche Uriaubsgäste können u. a.

Bergsteigen, Wildwasserpaddeln.

Schwimmen, Drachenfliegen... Die

Berge sind jedoch auch mit Seilbahnen

und Liften „bezwingbar".

ärfrir

Im Voralpenland finden Sie nette Orte,

romantische Täler und recht beachtliche

Berge, wie den Ötscher (1893 m), das
Hochkar (1808 m) oder den Göller

(1766 m). Naturparks und Narassen-

wiesen laden zum Verweilen ein, und
über 50 Sommerbäder sorgen für Ab-
kühlung an heißen Tagen.

Den wohl schönsten Abschnitt des Do-
nautates nehmen die Wachau und der

Nfbetongeogau ein. Dieses Stromtal ist

seit urdenkficher Zeit besiedelt; die Ge-
schichte hat deutlich ihre Spuren hinter-

lassen. Burgen und Ruinen überragen die

Weingartentenassen an den Hängen links

der Donau und die bewaldeten Berg-

rücken an der rechten Seite des Flusses.

Als bekannte Zentren abendländischer

Kultur seien die BenedHctmerstifte Melk

und Götlweig genannt
Die berühmten Wachauer Weine können
das ganze Jahr - mit Vorliebe direkt im
Keller - verkostet weiden. Eine Fahrt mit

dem Donauschiff ist, besonders während
der MarillenWüte, ein unvergeßliches

Ereignis.

Im nördlichen Niederösterreich, in der

Region Waldvfertd-Wetnviertal, kön-

nen Sie durch ausgedehnte, tiefgrüne

Wälder wandern, vorbei an Burgen,

Schlössern und geheimnisvollen Teichen.

Die Hobbykurse im SÖft Geras, das Frei-

maurermuseum im Schloß Rosenau und
die Glasschleifer sind weitere Attraktionen

des Waldviertels. Weit ab von der Hektik

und dem Urlaubsstreß des Massen-

tourismus finden Sie Ruhe und Ent-.,

Spannung bei echter Hausmannstest und
Spitzenweinen. Kosten Sie unsere herr-

lichen Weine in einem typischen Wein-

kelter im Weinviertel.

irtrtr

Der Wienerwald liegt direkt vor den

Toren Wiens und wird von Laub-, Misch-

und Nadelwäldern geprägt Neben der

herrschen Natur machen Trarfltian und

die Pflege der Musik den Wienerwald mit

seinen Kurorten und Weinbaugebfeten

wie Baden, Bad Vöslau, Bad Deutsch

Altenburg, Gumpoldskirchen und «lö-

stemeubuig zu weit mehr als nur einem

Wandergebiet vor den Toren der Groß-

stadt Romantische Orte und zahlreiche

berühmte Kulturdenkmäler, wie Mayer-

ling, Carnuntum usw., lassen nur einen

Schluß zu: Wien besuchen - bn
Wienerwald wohnen.

Wettere NiederästerreicMnge-

bote wie z. B. Urlaub am Bauern-

hof hält der Katalog Niederßstßr-

relch 1985 für Sie bereit Afle

Angebote sind zu Originalpreisefl

im Reisebüro zu buchen.

Fragen Sie nach Niederöster-

refch in ftrem Reisebüro.

.
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REISESWELT

EuroPa: Jugendliche reisen preiswert mit der BahnFrankftirt eiascfalieOlich 25 Jahre, Preis: 410 Pass*: Netzkarte Pall«/>Ilol fli- inrln« J.i. - • < . _ ....

IX

einschlieOHch 25 Jahre. Preis: 410
Wer trotz kleiner Börse die grosse

Angebot „Twen-Nachttram-
Wdt kennentemen möchte, ist - wie
nachfolgende Übersicht zeigt - auf
der Bahn gut aufgehoben: fast alle München- Hamburg,
Reiseländer Europas offerieren preis* Äfimchen-Dorünund, bis «*wigy«hh>tE

werte Spezialtickets für junge Leute. 25 Jahre, Preis: 4 Maris.

Bundesrepublik Dratschland: An- BeafthfriaiHlffr: Angebot JBene-
gehot „Junior-Pass“: 50 Prozent Er-

~xJ”ur™^< vom 15, Mäxz bis zum

esösSä WgSSß^ 1sisS1»®
hagen-AachöL Münch*™- wQmh„—

Niederlande: Angebot „Netzkar
te“ : Netzkarte für jedermann, dreiTa-
ge gültig 71 Mark, 7 Tage 98 Mark.

mäfiigung auf allen Schienen- und
Busnetzen der DB, zwölf bis ein-
schließlich 22 Jahre, Studenten bis
einschließlich 26 Jahre, ein Jahr gül-
tig, Preis: 110 Marie. Angebot
„Tramper- Monats-Ticket“: Netzkar-
te, Pauschalticket für das gesamte
Schienen- und Busnetz der DB, bis
einschließlich 22 Jahre, Studentei

ftankreidu Angebot „France Va-
cances Special“: Netzkarte, Pauschal,
für jedermann, acht Tage innerhalb
eines Monats gültig, Preis: 345 Mark.

Großbritannien: Angebot „Brit-

£»«&, Bcuenen- una pmiga g^g. raü-Pass“: Netzkarte, Pauschal, 16 bis
strekeken, zwölf bis einschließlich 25 schließlich 25 Jahre, acht Tage
Jahre, gültig an fünf Tagen immer- 185 M®*. 15 Tage gültig 270
halb von 17 Tagen, Preis 90 Mark. 22 Tage gültig 340 Mark, einen

L- — — —— - * Mnnsf Innir mtUa 4nr > •

3L Oktober": Netzkarte, Pauschal-
preis, Schienen- und «mg» Bus-

erete Klasse 135 Mark.

Belgien: Angebot „B-Tounaü-
Touristenabonnemenl bis zum 30.
September und vom 15. bis zum 31.

Angebot „Zusatzkarte Stad/Streek":
Pauschal zur Netzkarte für alle Mer-
tro-, Tram- und Buslinien, gültig für
jedermann, drei Tage gültig. Preis:
8,50 Mark, sieben Tage gültig, Preis:
17 Mark. Angebot „Tienertour Kaart—““i *“ -“»ecguiugim rnars, emen August“: Netzkarte für

Monat lang gültig 385 Mark. Angebot T
!
er3a8er von zwölf bis 18 Jahren,

„Britrail Seapass“ - Europe T.inb - gültig an vier Ta«»n innorhaik

Bahnfahrao-
zu reisen

FOTO: DIEWELT

Preis: 238 Mart AngebotjIrjS Pgeagiffl-; N^arte. Pauachai, bis

nior-Pass-Inhaber": Pauschaltickfit g^^hlieBfadi 25 Jahre, gültig an fünf

für das gesamte Schienen- und Bus- SSn
J?

merf
*^5^?11 16 Tag®1> *****

netzderDB,biseinschMich 22 Jah-
»Mark, an acht Tagen inna-halb von

re, Studenten bis 26 Jahre, einenMo- ?'f
sen 74 Mark. Angebot „Halb-

nat gültig, Preis: 206 Mark Angebot J?®?™®“1 50 Rw« Ermäßigung
Jtater-Rail“: 50 Prozent Ermäßigung « .jedermann, einen Monat gültig,

auf Strecken der DB, in 21 Europa Preis23Matfc

sehen Ländern ohne Kosten, bis Finnland: Angebot „Ffonraü-

üeland Link: Netzkarte mit zwei ein-
rachen Fahrten auf den Seestrecken
(Kbntinent-Großbritannmen, Groß-
britannien-Irland), 16 bis einschließ-
hch 25 Jahre, gültig wie „Britrail.
Pa5s°, Preis wie „Britrail- Pass“ dIus
114 bzw. 170 Mark.

Italien: Angebot „Kilometerheft“:
Netzkarte 3000 Kilometer, für jeder-
mann, zwei Monate gültig 181 Mark.
Angebot „Touristenkarte“: Netzkarte
(Festland, Sardinien, Sizilien), für alle

gültig an vier Tagen innerhalb von
zehn, Preis: 36 Mark.

Österreich: Angebot „Austria-
ncket“: Netzkarte für alle Züge, Bus-
se, Schiffe der OEBB, aufdem Wolf-
gaogsee und Linienschiffen der

— —— —— *icucruuig, zur jeder-
mann, ein Jahr gültig täglich außer
Freitag von 5 Uhr bis Samstag 5 Uhr,
Sonntag 5 Uhr bis Montag 5 Uhr
Preis: 40 Mark.

Schweiz: Angebot „Schweizer Fe-
nenkarte“: Netzkarte für die Schiene
und Postbusse, Ermäßigung für zahl-
reiche Berg- und Seilbahnen, für alle
Touristen, gültig 24 Tage 178 Mark,
acht Tage 208 Mark, 15 läge 251
Mark, ein Monat 349 Mark. Angebot
„1/2-Preis Abonnement Junior: 50
Prozent Ermäßigung auf Bahn-, Bus-
und Schiffcstrecken, 16 bis ein-
schließlich 25 Jahre, einen Monat gül-
tig, Preis: 43 Mark.

Skandinavien: Dänemark; Finn-

in

a-

gangsee und Linienschiffen der
»«uwwavien: Dänemark, Finn-

DDSG, Ermäßigung auf zahlreichen “r* Norwegen, Schweden. Angebot
Bergbahnen, ffir .Turans wi« nc -Nordische Tourist-Karte- >-*,»

o e»

Bergbahnen, für Jugendliche bis 25
Jahre, neun Tage gültig, Preis 1

139
Mark, 16 Tage gültig 197 Mark.

,

Schweden; Angebot „Niedrigpreis
‘SJ Lagpriskort“: 45 Prozent Ermäßi-
gung auf der Schiene und auf der

KT 'j-
, £ .

"«“‘•"IgCUUt
wNordischeTounst-Karte“: Netzkarte
für Bahnen und Fährverbindungen
Put^arden MS-Rodby, Warnemünde
M^Gedser, Helsingor-Helsingboig,
ehuge Fährstrecken in Dänemark
und Schweden, für jedermann gültig,
21 Tage gültig, Preis: 440 Mark.

Dos Frilhjohrseriebrä QAglEMEMtL
. . , .

ptthzon und in Halten, GoH und Reiten
UnVefg>fl<Chitort<> Heiterfo)ga - wr auem bei Beschwerden der WlrtxUs&jle u. Gelenke - durch FWÄ.W,,«

fr.
1
r:r-. ---. h..x

bad-hofgAsteiN

BwBtwh««. Golf und Raten naheöSrS^WiitenMSfi^HSw «S*
T"m*,,al,Bn) '

A^630Bad Hotgaateln, Telefon 00 <3 64 32Ä 35 60, Tetex 0047- B 7 756

****»“•*«>«*

Die Sonneninse! pu«nrrT
im GasteinertaJ ii U l«U * w«
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Kur Ai Sauna

Tennis Golf B Reiten

günstigePauschalarrangements

Lassen Sie sich verwöhnen/

B^Irforrnatiorien undBuchungen:
Eurotel Badgastein.

Postfach 79, A-5640Badgastein
Telefon 0043/6434/25260

Kur Sport
Hotels

KÄRNTEN -

Carinthia^^^^
Dtafflfmton HOusarmlOMpeoteBchen
Behwunaduchdta Fomfflo KkmnwfQr

hmfo^iUibB
vatnugen ind hsflsn m« hob darTInr-

‘T 1 ifllpraiiiMite
iaei^He8itofiflnp(mhalsnndlTitns-^ “^-hd Tiwlineülm >i.
Mud. Aüt Massagaa GymnaSäc Souna.
Dnmplboit SpsztaMtHmskuiirt, WW-

mnfltllaewitan.

HrteMAJdfmM:
BlHMMTwilhm (gafex so« ffl-

Whote4’talz),gdühteWcmd«unoBa
FontefnSfiHteunseiaPitHpeltear-
audi von unrnnn mum Appademert-

lUOL

A-5630 Bad Hofgastein
Familie Klammer

Tel. 0043 64 3 2 6 71 10 *83740
Telei 0 47 67 771

FcHrlenwohnung
fgostmiin Bad Haft

fpr 2 Penk, gr. SOdbaflton mit Bück auf

SlfSSSÜ01' SSÜ"1 L ”*- *i«W»nd
«rfnoeda^L Nähe Berabahn, Thet-

mai-Hallen- u. Fntlbad/Kurzenmiin
TeLe<0/EM 5245 +044 C1 / 6TB»

Jijl Rcmantikhctei

GrünfrBoum
pa^öoftfm

Fröhlicher Kur-Urlaub
Sportliche Ferien
Am Malerwinkel
im Gasteiner

Naturschutzgebiet
Hoteldorf im

Salzburger Stil

Freischwimmbad 26"
Thermo1ha(lenbad 33 °

Therm. Badekabinen in
jedem Haus, Bett-Bad
Unterwassermassage

Fango, Inhal- Sauna, Am,
Masseurim Haus

Unterhaltungsprogramm
Tanzen, Kegeln, Bocda

Neu: Tennisplätze
Kindergarten

Eigenes Ffschwasser
5 Min. entfernt: Golfplatz.

Tennishaue, 15kmeben wan-
dern. geführte Bergtouren

PMriowris DM 15-132

abPMiain |b1| h 7z
jdixiffrdLAmagsemi

A-5640 BADGASTEIN
Salzburger Land

Tel. 00 45 i 64 34 ; 2 51 60
Telex 6 7 516

/&«* Sl* Jeu BcifMUb« ad teil

I Habe Iteera - die ,

| hmOdie Erfcolrögsfendsduft. 900 ]

II

SONNIGER URLAUB - REIHE GEBIRGSLUFT - GASTEINER TAL
!ü.

n Dfls NEUE LUXUS-APPABTHHENT - + ** + - HOIH -Li-m,

» «»ML «tap». n. OU. • S»

V ••

»
..

. * • SSLESf^“110^ Wirkende Therapie bei Rheumatismus.
Asth[TK

^. Durchblutungsstörungen, UwSSfoF

^.cng^bÄÄJ§B5S.
ffir J8d“ - —»* von

neiistoiien Mttsm.Eu.-iee » n*tt • wett M3H»aa i. aa

!!i#|

t/MOBl&MBGüb
mHjmMmmwMy

A-KoM mk Qzan-HaSant>M, .14x9 m (Sauna. Hmcaoa. FuBpRapa) u. (OndsrtHliKibad. Klndae
jr: tMndanwBa m. Blminoal. RunfflwvWonttore -g mMdurile NndwprooniwM (Bctrauuni

slo. Wnder^TÜhstftAÄ^ Teontaptafc H^Tu.———* —^

^

- — .—»tMaeWBEQttttpiMMwinM 1 t^ttmtektemteemM
. ni» ftxtf- 21, «143»7^

von Gustav Klimt und viele

andere auserlesene
Gemälde von

Klimt Etfcr-Lfcnz,

KOkDSQ+KK gnbin,

etc. közinen Sie in der
Neuen Galerie der
Stadt Linz bewundern.
Erleben Sie eine dyna-
mische Großstadt und
ihre Kultur. Linz hat

Zeit für Sie. Als Souve-—,. nir nehmen Sie sich die

bekannte Linzer Torte mit%n Linz werden
Sie noch oft erzählen!

Verlangen Sie unsere preisgünstigen

Pauschalarrangements!

/A
AUSTRIA
// u

m Linz beginnt s

m

JJGa£*
^Sarr GwSqlockne.1

Erleben Sie zauberhaftschöne
WanderferlenIm Glockswcdoxf!
250 km Wmderwcgc von Hotte zu Hatte, alpte Ctofd-
touten nütBa^Ohrem. GtocknetfaBck-Bdm. yni»->- rjn„ [^
nqatrafle. Sport- g. Fretarttrlnrlrtomgen. Fftmfflcnfi»iwi^
——— «» **««mnuinwniiri nun
0/F DM 14.-/65.-.HP DM30.-/72.-.
VetkehrwwntjirBSaiKeh. Tri.0043/4876/311

6—Itiol-Ponrion

Nussbaumer
H—anbnd. Sauna,Soteken

Tri. 0043/6229/275

r
*A-S322HOfl

_ (

SaLdxag

Qg«ma ToonisfXttzal 15 km zur FestspleT-
stadt Satoburg. 3 kmzum Füschlsee, 15 km
zum Mondaee a MtoHgangsea: tomtorta-
bles Haus,aUaZimmern.Bad/DU/WC; Bri-
ten. ruhige Lageam Vfektaand. VS bis 306.
NS ab 1&85, ZUFc DM 34,-, HPHl 45,-.
KS ab 17. Ml 3tSS5 21/Pt DM 37,-. HP
DM 48c- inkL Iteaenbadbenfltzung und i
riter Abgaben. MnäerermagaungT J

&

Das kocoTomble Ferienbotel nur zwei
Amostunden von Manchen, Panorama-
Schwimmhalle, große Liege- und Spiel-
wiese, Sauna, Solarium; rieenerTenafa-
pbö. Trainer auf Wunsch, TV. Kamin-
oalle mit Hausbar. GemütL geräumige
Wohnschlafriminer mit Bad/Dusche,
WC, Loggia, TV-, Telefoo-Ansdilua’
Nutzen Sie unsere SpezialangebMe;
1IJ.-IS.6.8S DM 340.-/420.-; 166.
bis i4.7. 390.-/480,-; I5.7.-14.9. 430,-/

39°-/48°.- * Woche
HP inkL Hallenbad + Tennis, Früh-
sdlcksbuflet u. Wahimenßs. Familien-
froundlich. Kinder bis 4 Jahre fiei. bis 14
Jahre L Zi. d. Hliem 40% Ermäßigung!
A-5742 Wold L Oberpnuxau 20
TeL 0043/65 65/82 16. Tele* 047/66-711
Fam. Suasaec - Der traditionelle
Familienbetrieb für
Feinschmecker und

%jndividiialkiffnj

“ BAD HOfEASIEIN - HOTEI MMDHIIOF»;»«/»«

«

Bergerlebnls in

Mauders

ff
SmubUIbIi - fMriHanfr—mtHi»l»
gmäduli

Joehbera
PiÄTtamisoai vSl

WMlhimaiirilhrigTaaifiiflJocfalMrgtmTrQb-

Jabr/Sanmar tmdBertut süss btott, tum stob
1 «taihsHL JoahbBMMHoMantnS
T—tHHmi 1— *— J—— '« « iu..

v . WtidOdrrlmm-
bad.Ijltem^nadKO. STUuteSudpittn
Stob IafäfQrT^t^BfUUB.
VbimraramaiBainkamxrtaUmBtMi,
Samda. GartMuiwni. fBaafaam. Prirattmunam
n.ywtwinhmmgan-nitarlTriaiih aHi ÜMMrwihnf

ZttUMf/MlKttekOK 13,-/«.-
klHl 23,—/55p—

„ -efn guterBpfttfDirenDriÄUb.

IbL: Erendanattsiumtanil A-6373AclÜNug
3. Btääbai. M. 0043/5355/5229

.— m.
Fta«6.ntdHL
HP abDM 43.-.

ilser * » • •
PafiSmm,

_ -'abiniM,-;
/S882/34606

OuUaZRM. aaeUaeeZaumai. O/Vib
mbL—.HFiamsa.—;M. ODa/ssas/Bzos

Buw ScteeenM. tHe3tm. m. Dff.Trc.gr.iwn-
Stunk DM 24,-; W. 0048/6356 /Jagj

Haus BottHaemer. mniße Lags.ZEn. m. B/TTC,
a.?mia.-. ,iw.oa4aiB3B5/B<ii

Sportlich» Urlaub
im Stubaital/Tirol

Kon^rubte Sporthote! mit Tfcu-
ntetetz. geheiztem Pntechwünm-^pSa™», Sota*un, TennlahaOe in
der Nachbazschaft, Zimmer (Appar-
tenaaüB) von 26-«j or. Ihr SpSSl-
tertebt: Hapmr-Tennls-Wocbravom
4. 6. Ms 21. uL 1885. Für Ihren iiezfek-
len Auftritt auf dem TennlsraStZ.
B-_ 7Tt Übernachtung inkL Prüb-
studrabuffet, 10 Stunden Ttenistrai-

' ning, ab DM 622,-.

Weitere Informationen:
SperthetelJim Btnbaf“
A-6Z67 NaaStUt"
z&gflzagfzfli»

1400 m am Reschenpass
- keine FVage!

Wandern — Klettern — Bergsteigen
mit geprüften Berg- und Wanderführem - Bergbahnen, Ten-
mshaJIe, Surfen, Hallenbäder, Reiten... Günstige Arrange-
ments:ZB.7 Tage UFim Kbmfbrtzimrner+ 5 Std. Tennisplatz
ab DM 130,—.

Information: Verkehrsamt A-6543 Naudens am
Beachenpaes 4, TeL 0043/5473/220 ^

WildschönauHOCHTAL

Mit
Schwung

tel,w"n3TSSBSBSSfl*^—-messen

Reithalle und Reitställe • Tennis e Sessellift •-Pensjpnen^Appartaroents. Pnvatzimmer und kinde** famllwnfreundliclw Preise wie. z. B Zimmer mitFnihstuck ab DM 13.-. Halbpension ab DM 28,-
mrtÄT Främdenverkahrsvertjand Wildschonaij.A-631 1 Wildschönau-Oberau, Tel. 00 43 1 53 39 / 82 55 od. 82 16 O 89 80

(

TaLDQq ) S« ia/41 SS -MM«KrinMga»|n*rtjTl»ai m rtnf triÄeMn Ba«riL Fau'iäriüVauiSm! giitbaiuäriK»eTuer«rä4{iBMä
w rnS DuJWtCa 40 AutDarinuam vom SoanMnÜgäSri -wum-. ut +u /umxronmen vom noaimenmardi

raotiamL HP ea. OM 34.- (OS 235,-}, EtmiBIgiiiigan für HnMr um! BuSSSbi

oMvnan fX" I
Nsm I

HOE. ASDR1A U^ubs^J ?it
J
b“0,K,ercr No“ and iam. Atmo-

t*t* sphäieji^nbad, Sauna, Solarium, fitneß. Wohn-/
_ xniapimmer. Spezialitäten ans Küche/Krflcr

Pension TIROL ab DM330.-, HP schon ab DM 52,^
* • Unsot dazpgebönep Pension, besonders günstige

gf&gg-l
Unterknnft in Komfonzimiiieni mit allen Leistuneen

_ _ des Hotel Asroria, Twmioi™q-fatnIWP|1)i «i. nu
Fam. Emst Wiestner 230^ HP schon ab DM 38 ,-.

A*543 Mauders am ResdanpaB 2, Telefon IflO 43) 54 73 / 3 10>

Whlinfli.
Schmwwpauseltaie
Lernen Siejetzt zu tiefet reduzierten
ZwiMhtasatsonprcten Ihrüriaubs-
hotd Imnnen. Vom 16A-29.fi.1985
40-raa-Zimmer mit Wbhnecke. HP
Rühstücksbuffei, Abeodeam niS
Wahl, Hallenbad, Ix Sauna. Ix Sob-

9 1%DM 460,-/490,-;
25-m»-ZnninefDM 410,- p. Pereoo.

Spitzenhotä Tberasia
AnS754 &>Rlhwch-ffiataKlctnm.

;Litei,»p043/ß41/741S0
tat sonnigen Frühling istm mifeo Pinzgauer Gras-
am schönsten!}

ßBBtouran. MMhrj

t^ggaaBaasamasv

"5* «ni

HotolJW ****, A-454J Phindf-Ilrol, Tel. 00 45 / 54 74 / 52 J4

rur Aicavproggatnm. HP mit Fruhstücto-Büfett ab DM 55...

HotelAustria
**** A-6314 NiotlerauWAdschörau.

Tal. 00 43 ; 53 39/81 8fi,

_ . , ,

.

fam. BiacMetdor

w£ ZU
S
mer ™

Taxd^SouwnWtec^ HP ri> DM

uod nur 300 antfamt -

Anschein
TeL 00 43 / 53 39 / 83 53, Fbm. BtacMeWer

HOTEL und PENSION WASTL HOF
A-4514 Nidderau« Fam. Brunner

Tel. 00 45 / 53 S9 / 82 47

HfiitstaD- Kurse fm- Anfflnger und Ztetgeschrittene (GeländeauaS^
Dressurreiten). 1 Rettstunde DM 13,-^ni^*

A-6313 Auffach, TeL 00 43 / 53 39 / 89 28, Fam.
Fill. Hotel-RestauranL 60 Komfortbetten, alle Zi
mit Bad/Dusche, WC, Balkon; Fahrstuhl, Sonnerv
terrasse, zentrale Lage; HP DM 39,-/43,-; Kinder-
ermäßigung 25%; Zi7Fr. od. VP möglich.

L^ecmoos mFür Frühfingsverspielte Sommerfrischler
HerbstgenraBer Winterfans

ANIMATEUR
|

Unlertiattung • Spiele SpaB • Erholung Sport
.%..®?.^st..V0fn ganzen Ort

InfoSommer
; Vertähreverbänd A-6631 Lermoos n
j Tirol Österreich - Tel. 00 43/56 73/24 01

Hotel Rustika“ Z h
35 ^^prt-Hotel-üestaürant für Er-nutCI „IHSUKd holung, Aktnrität. Vergnügen und Erleb-ms in ruhiger Aussichtslage.

aneo-
A-6531 Lermoos/nrol/örterreldh. TeL: ftO 43 / 5fi 73 ; g7

:V~''
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Wb^iewo”
Reizvolles Bergtal mit der Sonne
des Südens. Wandern nach Her*
zenslust 180 km gut markierte
Wanderwege. Wanderwochen:
29. 6.-7. 7. 31. 8.-a 9. 1985
Hotels. Pensionen, Ferienwoh-
nungen. Campings. Hallenbad -
Tennis - Vitaparcours - Wald-
lehrpfad - Surfen - Konzerte.

Verkehrsverain Posehiavo
0+7742 POSCHIAVO
Tel. 004182/5 05 71

VW Urlaub
für Ihr

Geld!
"

„

Hotel Schweizerhof *

Modernes Eratttasshaus, gastlich

und komfortabel. Ungezwungene *

Atmosphäre. Zentrale, ruhige
Lage, vis-ä-vis vom Hallenbad.
Schöner Gerten und grosse Son-
nenterrasse.TV-Reum, Hallen-Bar,

S
rosse Garage. Sommersaison;
uni -Oktober.

U. Ming. Dir.. CH-7504 Pontresina, ?

TeL. (XW182/b«^^£74W!_ J

iFuftschellos
Engadin

TTiriiTlP
am schönsten ist!

Gratisbroschüre
milden 18 schönsten

Wanderungen.
Verkehrsverein

CH-7514 Süs/Engndin
Tel. 004182/4 52 37

?ii>£

f i H m : * ‘

I
j

ßatjui
Am interessantesten Streckenab-

schnitt von Glacter- und Bemlna-
Express mit bahnhistoriachem Lehr-

pfad. 130 km Wteiderwege in wild-

romantisdtier Natur. Grosses Freibad.

Hallenbäder. Tennis. Squash.

Värfcahreverein. CH-7*182 Bergün
TeL «Hl - 61/73 1 J 52. 9.00 10.W h

NEU in

Hotel Mira Val***
Neuerstelltes gemütliches
Familienhotel (40 B.l wunderbare
sonnige Aussichtslage, modern-
ster Komfort. Zimmer grössten-
teils mit Balkon.

Halbpension Fr. 60.- bis Fr. 75*-

Fam. H. Häusel. CH-7018 Flims-
Waldbaus, Tel. 004181/38 29 57

Neues, komfortables ErexWass-
Hotal im Bündner-Stil, bei der
Bergbahn Gotschno-Paracnn,

Hotelzimmer + Appartements.
Hallenbad, Sauna, Massage,
Fitness. Terrasse. Restaurant.
Kindermenus. - Garage.

CH-7250 Klosters

Tel 004183/4 12 33 - Tx 74 547 mmm

"fÄ r» FlÄ M ' n '
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CH-7DM An«
IBM L SL

HOTEL RAtRKi ARO

«Ir beben cMocb rite tdr erMgnkte ad omtgriKde

Ferien - BaHmmtataiolind. TenfeUe. Ssaorttafen .

Spartnüsn, Sam. Menge.

Tennisferien in den Bergen!

Intensivkurse für Anfänger
und Fortgeschrittene

fidnpBndiile ML fas

« Fr. 680,-
DeMfltak IMeriogea «okqea.

CH-705D IlMO - Tel (BU1 BD 51M fl Ti 74 256

HOTEL
FÜHRER

u
Feriendub

Mit dem Allod Feriendub stellt

Dinen die Wett offen.
Auf aflen Kontinenten ln aber400 Objekten

20 Jahre Ferien und dann das
Geld zurück

Wie? Mit Allod Ferienrechten, abgesichert

durch Bankgarantie oder LebensversicherungX
Name

Vorname

Strasse

PLZ/Ort

Senden Sie für Einzelheiten diesen Abschnitt ein an: m
Allod FeriBnclub AG - Marketing + Verkauf Postfach 776 5
8026 Zürich - Tel. 00 41 / 1 / 2 42 10 80

zzmrnmtmmfssMsm®:

Meriafcen, *** HOIB. BJIE ganil
Komf. gemüti. Haus. 2. m. Bod/DuTWC,
ab sfr 38.- InkL reichhaltiges Frühstück

Fan. Huggtor. Santfr. 72. CH-WOQ to-

twlaksn. TeL 00 «1 1 36 / 22 74M

zu vernünftigen Preisen

SUNSTAR-HOTCLS
Reservieren Sie b» ihren Ratsebma oder direkt bei Untre

Gastgeber: Fun. H. Geiger. CH-727Q Davos Platz.

Telefon 0041/83/21241, Telex 74392

Weitere SUNSTAR-Betriebe in:

Grindelwald, Wengen, Lenzerheide. Hirns and ViDars

ZERMATT - HDIR COLETTA
60 ZL mit modern. Komf., Grill, Bar, H.-

Schwiitvnb., Saunas, Maesagen. Sola-
rium, MlnlpteiM.

TM. 0041 / 21/m 11 El, Telex smon

Urlaubsfreude

WEGGIS
am
Vierwaldstättersee

CH-6353

Verkehrsbüro, Tel. 004141-93 11 55

Hß MM jhjft-
IHR SPORTHOTEL

fOrakflvB Sommer-+ WirrterterieiL

Ab Fr. 65.- Halbpension

• TwnbwDckw ab Fr.MB.-

• BdlMulUwodwii ab fr. 82(L—
• Aktiv Wochan ab Fr. 7BO-
• Rmaaswocbaa ab Fr. 750.-

TmnbtiaBa und Aucxanolitza, Squadi-
Haflan.Kagalbaiinan. HaBonbad. atc.

Gratia-KMargartan

SJW0Y-ÜOTEL, Cft-7050 AJHJSA

Joa L. Gahrer, Dir,

Tal. 004181-31 0211
Talax 74 236

Lugano - Pregassona
App.-Haus BELLA VISTA, Panorama.
Schwimmbad. Gratia-Prosp. verL

TeL 00 41/91/51 72 65

• Rühling, Sommer. Herbst: Nr. 1

für Bade* und Wanderferien! Ge-
führte Gletscher- und Bergwan-
derungen

• Alpines Soie-Hailenbad 33° C
• Offenes Schwimmbad 25* C
• Massagen, Therapien, Kurarzt

• Tennis

„Trudelt durch die Welt. Sie ist so schon,

gib dichAr Mn, und sie wird skh dir

geben.” Kurt Tucholsky ?II =>. i
'

RIEDERALP

IM
(Oo Malus
UMdferieu
fiauMCfe. sUfct:
Sechs Talschaften, über 60 Ferienorte,

Bergriesen mit klingenden Namen
und ewigem Schnee, fruchtbare Alp-

weiden. zwei grosse Seen, tiefe Täler

und rauschende Bergbache, Ruhe
und Erholung zu jeder Jahreszeit das

gibt's im Berner Oberland. - Wo Natur

und Fenen Freunde sind'

Ich v»iB unbedingt mehr ubei das Berner Oberland '

erfahren Eine senden Sie mir weitete fnlorrna-
|

honen Sperre H mreiaesieri mich der Feuern»- i

LZrQtr

f
SchwBi?et VorVtfmburo WW
kaooislias.se 23. 6000 Fianklurt ,1 IM 1 |

f 069:26 60 01 24 Tete, 412021 qJ
Vorfcahisvc-iband Berner Oberland 0
Jungfrausirasse 38 CH 3300 Inieriafrer

r 004H36I22 2621. letor COflEi 923161

UUbfYiPnWWi I

Autofrei - eine wohl-
tuende Erholung.

Günstige Wander-,
Senioren- und

Familienwochen

ab Fr. 327.-.

Auskunftund Prospekte:

Verkehrsbüro,

CH-3823 Wengen
Tel. 004136/55 14 14

dasTorzum BernerOberland

Ferienziel für Frühling, Sommer und
HßrtisL Direkt erreichbar mh der Bahn
odar mitdam Auto aufder IV3.

OffertenfürKuraaufenthafteund Ferien

sowie alle Informationen erteilt Ihnen

gernedas
Verkehrsbüro. 0+3600 Thun/Thuner-

see. TeL 004133/222340

adelboden
DwWanderferienJnsel

1400 m

Stimm unpavoila^ Bergdorf mit gastlichen
Hotels, wohnlrehon Ferienchalats und
Gruppenuntafkünhm. Vielsaitige Sport-,
Wender- und Austlugsindglichkäten.
Sommorotslaut. Die Gratisgäatekans
o*a*ai Ihnen viole Vergünstigungen. 7 Tage
Halbpension ab Fr. 224.-.

Verkehnbüro CH-3715 Adelboden
Telrton 004133/73» 52/Telex 922121

Parkhotel Bellevue
CH-3715 Adelboden
GARTEN-BEACH

ln unserem grossen Garten Können Sie
sonnenbaden wie an einer südlichen Küste
oder bis Schwimmbad tauchen oder Tisch-

tennis spielen oder umer einem grossen
Ahorn träumen oder an einem stillen

Plätzchen em Buch lesen oder faulenzen,
wie rmmer es Ihnen beliebt JJJi

Bob.: Fern, H-R-Rfehard /WA
Teteton: 004133/73 16 21 ITT

KniHlcrstc«|
Hotel Victoria
Fralen. und Wamtoparadlec Im 1

Berner Oberland
Das gepflegte Hotel für erhoteama Fenen.

ungezwungene Atmosphäre. Alle Zimmer
mit Bad/Dusehe/WC, Oirefctwahltel. Halb-

pension ab Sfr. K.- mbegnffen. Hallen-

bad (S x 12 ml, Pak. Tennis. Uegewmae,
Foreffenfaach. Begleftiaa Ccrgwaiidäungen.
Prospekte.Tal 00*133/75W44,Tete* 922K1,
FbtlC Platzer. Bea. 0+3716 Kandaraag

Hotel Wildstrubel
CH-3775 Lank
Familie F. Schiirch, Prop.
Tel. 004130/3 15 06

Ferien m den Bergen —
Ferien hn
Hotel Wildstnibel
Erstklasshotei mit eige-

nem Hallenbad (16 x 6 m),
Lift, Aufenthaltsräume, Diät

Ka"*rste* Beääti»»7200 m

Der famifienfreundliche

Sommerkurort für

gemütliche und erholsame

Ferien

- Hotels und Ferienwohnungen
- Bergbahnen
- 350 km Wanderwege
- Blumen-Wanderungen

Verkehrsbüro

CH-3718 Kandersteg,

Tel. 004133/75 12 34

GHndefwald

Ihr Ferienhotel

für gehobene
Ansprüche

NEU: Fitness-Center

Vielseitige

Wochen-Programme

Familie F. Hauser

Tel. 004136/545434

Telex Belg 923 244

igj^Ssjg^aSag

Wirmöchten atu Ihrem
Lieblingshotel werden
Erholung: Wandern. Sonnen,
Ruhen. Sport: Golf. Tennis.

Reiten. Radfahren. Gesundheit:
Hallenbad. Sauna. Solarium. Fit-

ness. Solbad Schönried (35'C).

Wander-Wochen ab Fr. 540.-
!hr ErstkJass-Hotefmrt Charme

Alpin novo
CH-3778 Schönried/Gstaad
Tal. 0041/3Q/8 33 ll. Talo* 922 230

nihig gemütlich sportfleh

dar Saeku/ort bei Interiaken

330 Betten in gopflegren Hotels am
Brienzarsae. Ferienwohnungen,
Jugandherberge, Camps.

VarkahrabüiO CH-3806 Bönigen,
TeL 004136/22 2BSB

HOTEL

ouvam
AU LAC

RcMUurjnt «La Voile d'Or» und -Oln.i-

Bar Jl Uko - HrVel-B.ir - Punisi -

Freiluttbad IkfodueLl jm See - Hallen-

bad - Sauna - Matuge - W«VntrsLi -

EkxilP - Windsuninjt - Kindcrjwrten mil

Betreuung - Konprcsv. Tagungs- und

BankcftriiunK'

Für vullm1 Ainkümie und Ri-v.'rv.itimwn

HnU'l ( HiwILi.CH-Ii'IJJ Min uh 1

Lagotli Lug.mn

Tel. 004191/69 10 01. Tx 79 S35

Dir. Manfred und Christine Horger

TESSIN
GARTEN-HOTEL

VILLA MARGHERITAl

CH-6935BOSCO LUGANESE
7 km von Lugano - 600 m/M

Tel. 004191-5914 31
Tx.73 232

Erstklassig - Herrliche Loge
Park - 2 luxuriöse Bader (26°CI
Hallen - Meerwassgrbad <30°CI
Excel lerne Küche - Gartengrill

Suiten - Kinderpavillon

„Die beste Bil-

dung findet ein

gescheiterMensrh
auf Reben.''

Joh. Wolfg. von Goethe

Vielfältige Anre-
gungen und
Informationen

über Urlaub und
Freizeit erhalten

Siejeden Freitag

in derWELT und
jeden Sonntag in

WELT am
SONNTAG.

MN« «4Sm
naNnadwMrwn

Bi*CJi I.PJ P"TäpcMe

VoikrtuiOui.-
T«i 00*0/57 HSI IiXM

Mcmko'uA^ BwUuiw JOB km

li Pr gi >.birHni n WbRdBr^Hotei.

ÜM HciKt» . 2500 r» 11 Htitehttctei.

1 Sotelutl % retuidpiUF. 2 Tempjhjnat.
• VitneM - Snns Snow Be

och jtmw LonmiBrafcmBfnei lUr Cdpen

Klnwv Mjlb.'itv»-' 3820 ii - nftw 0.>m
xQ9intiSkn.hr »km 17P)H0.MMP H.

K, c]km Mh/ ScmticrakiH-Suitf - Wfcxhm i .

iumrunSi! 2A-,luti AmpoL.
Vnkpnrjbum CH-SXOAnnXt
7rt OMTO tmo 3? 1» 47? 130

I knhr.fv i™
I t.rwji» nw«.ie>—» H».

H luiiKwunmlnlw *«*<»?</.>.

'i-tm*. W*w>n.wl
UMMklpa A'vniorn^-'iik.hu

» -tUMIHHi

^urt-Tee.
Appert-Hotd Saaserhof* * **
CH-390S SmvFm
TeL 004126/57 15 51 Tein 31536

Nrufi EiwUra^ Appjihnimt Hulrl

AneZkrauar u»rf V/tihnimqen mn Beboebr
PuscM. «VC BAfeen. Ftecfco. TV Arachius.
TrWun-Dovktiwhl Hatr+B* md Kamin
leuet Rvttäurani uni Satma

Bade- und Khmakurort
Ganzjahresbetrieb
VeikOhrsburo Tel 004IJ7.Ö1 14 »fil 1414

ICritilen- ufM?rHeun-Trk^iete(iivi><m-

tudn. ScurthaBe. Rhrunw>.D<u< Uodwo
stc mediwirtche EmncUhrnoen Fnrltent«

Sctftuhnen Tonen und Gönn* HnrSdte
VVMlimMh|e.MnneW. fknoa- bnne. -

Haiw.ViaKfliNi.27A. 24CK

fiesch
ameggishom
Auskunft + Prosp.

Vertehrsburo, CH-3964 Fiesch

Tel. 0O41/2aQ1M6ö

Klimakurort
Wanden*ntrum
Urlaub r Erholung im Frühling.

Sommer und Harlxü.

525 Fenenwöhng., 14 Hotels
LutaoRbihn zum Eggishom. grösste

Rundstchi Im WMis
Hcrtetwandorwochan v. 15 Sepi

bis 12 OkL S&b SFr. 480 -

Geben Sie bitte die Vorwahl-Nummer mit an,

wenn Sie in Ihrer Anzeige
eine Telefon-Nummer nennen

•Öotel SBott^ous

tm tferjtnbcr

* CH-7514 SUs- Maria

-A. (Engadin /Schweiz)

2 Tel. 0041082-4 53 31

2 Tx. 74 444

Zieh dich zurück zu dem.
was ruhiger, sicherer, grösser ist. (Scneva) .

Sommetsiison 8.6. - 19. 10.

Orchester - Kindergarten - Hallenbad -

17kmvom Golf- Tennis(offen + gedeckt)

die Berge, das Flair. Urlaub am GenferSee

&?’£' V - -X .

-.r.- -
...

Französische Küche ErholungV/ • Sport
„Savoir wvre“.- Fran-

zösische Lebens-

kunst gibt dieser

Blumenstadtam See
ihren unvergleich-

lichen Charme. Die
Altstadt hat ihre

Romantik bewahrt ( D ;

„La Vemiazu, „Chez
la Piene**, das
„Bourgagne“ und
„Da Bouttau4* ushl:

Hier und in den
vielen anderen, glei-

chermaßen lukulli-

schen Restaurants

undHotels läßt es
sich leben - „wie
Gott in Frankreich

Zu Evlan gehören aber auch: das weltbe- -
• :

kannte heilkräftigeEvian-Wasser, das •
F

Kurangebotfür Gesundheit und Schönheit -
und eine herrliche Landschaftfür Segeln /
Schwimmen, Reiten, Wandern

, Golfund f
Tennis, im WinterSkifahren und Rodeln. JM
Informationen und Unrerfagen von; Office
de Tourisme F-74502 EVIAN CEDEX 5
TeL 0033 50/75 04 26 =

^
v

@)
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;
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INSEL SYLT
Appart—W'VwMg, Bttfy Harira
Ferien-Whgo. auf der gesamt. Twy>»
22M Westarliad. WUhebnstr. 8

TW. 848 51/ 2»74

WcanfngstodC/SyH
Kraut Fewo u. Bungalow t 2 n. 4Fn, roh. Lage. Ruth

IW. nur wktg. 04851/22644

Westeriand/Sjlt
Hb« Seglekl - Amts, xentr. roh. La-
ge, 156 o v. Strand u_ Zentrum, Us 4
Per*. 2 ZL, Kochnische, Bad, Farb-TV
u. Tel, Vor- u. Nachsaison 75,- bis 8&-
DM/Tag, HS 140,- bis 155.- DM/IW

TeL 44651/22139

KetturoSSyU
Koint-Ffeffo 1 3-4 Pers^. za ver-

mieten.
Anfragen u. Tel 0 BO 21 /Btmu,

t K0ftun/Sytt
Somt-App-B. unter Beet, be!

Aussig, teöw. WattbL
TW; • «8 51 / 3 IS SS od. 2 22 1*

Urlaub auf Sylt. 1 -4 Zi.-

Aop. Für wenige Taae.

Oder einige Wochen. /

GlV-App.-Verm.

Frau Wilke
(046 51; 7025

SYLT straadntte, ezkL Frteseado-wl hl zeihs. a. hent Heetdaehhs. in
Kämpen ab soL freL Tri. «911/ 54 «2 «3

gjflTLicnaferienwhg. Tranmlaae,WlU anveiU. BUeka. Meer u. Heide.
3 ZL, Reetd.TPD1C840V-(KV DM230,-).
TeL «2151/134 88 «. tattflttSI

Keftum/Syft
BeetdarhhaiisteH in mh La» 3 73

Bad, G-WG. knmt AatssL, TeL, TV,
Garten. DU 200,-/Tag. VS 150,-/Tag.

TeL 941/88« 7»U

SrK/ltatariaad, 2-ZL-ßt-Wbg., zeo-
trak rahlge Lage. Strandnähe, frei von

11. 5. bis 13. 6, 23. 6. bis 13. 7.
Telefon «23 88/28 73

lotMRfaof Godewind
KÄMPEN auf SYLT

BÄ. Fer.-Apptm, 50 m3 u. größer,
fir 3-8 Pe«. - allerbeste -Lage -
unterBMtilii^i-n^ii'wmtiic fyl
_ Tdetw«4CSl/4UM

Sylt
Landhw . lnwnt FeWo t 2-4 Pecs,
Pfingsten VocaaSs^-Prewe, and» Kais. n.

Term. freL TeL «46 54-6 »l

Sytt/Wosteriond
Schöne App1

», Neaabernahme, alle
Term, zum Sonderpreis.

XU. «4881-7879

1%- bzw. 3-ZI.-App.
Wegterland/SyH

Die App. befinden sich in Poppel*
hansMuten in einer ruhigen Ne-
benstr. (3 Mn. Fußweg zur Kurzo-
ne), gedgn. l 3-8 Fers, fcompL
mSbL, Kü, voll einger., alle Whgen.
att TV. t B. ca. 77 m* 3 ZL, SouU
EG, mit Gartenben., Terr, Garten-
möb. u. Kamin,- od 77 m2

, 3 ZL, L
OG/DG, «best ksapl ringer.. ab
tat noch folgende Tennine frei: 16.

4-10. 5. DU 50-, 1L 5.-3L 5. (Pfing-
sten) DM 13Qrs L 6.-17. 6. DU 90,-,

18. 8-24 8. DU ISO.-. 27. 8.-16. 9.DU
130.-, 17. SL-S. 10. DM 50,-, 7. 10.-31.

10. DU 60.-, ODER ca. 23 m* IVi ZL,
Soul, mit 3 Betten, sonst ausgestat-
tet wie vor, ab 18 4.-10. 5l DU 25,-,

1L 5j-3L 5. (Pfingsten) 65,-, L 8-17.
i
8 DU 50,-. 18 8-28. 8. DU 85.-. 27.
8-18 9. DU 65,-, 17. 9.-8 18DU 25,-,

7. 10.-31. 10. DM30,-. Anreise/Abrei-
se- samstags, Reservierungen über

Firmengrappa

W. Hausmann & Sohn
TeL 0 40 / 5 25 40 35 oder Herrn

G. Heuser. TW 0 41 22 / 87 20

Ostsee

Wiraeraaric, Ostsee/Schlei
Urlaub für Individualisten. Komfort-
Ferienwntumagcn in gemütlichen

Reetdachhfcaeni zu vermieten.
Charta«-. Postfach 2«

3471 LaaeofSrdc, TeL « 52 73 / 71 11
montags bla freftag von 8 bis 12 Uhr

und von 13 bis 17 Uhr

Ferienzentrum Damp 2000
Komtortabie Fwwwohnuriger I Himer

vermietet Spittler, Postfach 100.

2335 Damp 2, Töteten 043 52 -52 11

Bayern

Dießen /Ammersea
Komf.-Whg.. 4-6 Pers.. frei (bayer.

BauerastiU. 100 DSl/Tg.

TeL 02 21/ 63 32 16

FSHEN IM
lUGENDSTILSCHLÖSSL

Berchtesgaden, 1-ZL-App„ 2-4
Pers., TV, Sauna. idylL, ruhig, ab

50,- tgL,

Pfingsten noch frei

TeL 080 92 / 204 46

C;n<us9un2‘.T7 W.orra T*i.Ofi77«-7!>«,

12 App. m_ Balkon, zenfcr., ruh.
Lage, z. T. Dünenblick. KomfL-
AussL, Farb-TV, 2-4 Per*, ab

50,~/Täg inkL Wäsche.
TeL 04651 / 14 55, Frau Eder

Neu Neu
Westerfand/SyK

Noch Ferienwbg, 1-4 2ärmner-Wh«~
fürSaSonflSfieL
TW: 94851 /SSM

NtobJifm/Fäfcr
Beetdacb-LawSiaus, 3 ScblatsU Farb-
TV, TeL, StrandnShe, p. Tag DU 170.-
(H5P). p, Tag DU 138- (NSPL Noch
frei vom 12.5.bü 34. 5,vom L8 bis4. 7,

and d>7.4
- TW *4«/ 47 4Tb. «40 / 47 4629

Norderney
Kft.-Ferien-Whg, 4-5 Per*,
zentr., Balkon. Farb-TV, van 2. 8

biz2fl. 8 freL
Telefon 8 25 86/78 77

CVf T Fbdenfaaus mit SQdtenrassewlLI u. Garage frei bis 16, Jufl a
im September.
tolmn /SCSIw

SYLT
/*u*gWw gemÜtL Feriemrotan.
1 2 Pen. ln altem reetged. Fetesenhs.

60-80DM InkL/Tg.
TW «46 51/8 88 31

SYLT, Kampe»-Sonnealand
Kost-Appti/Ht. (2-8 Plen), a. Wa

VB/HS Tennfne freL
TW «S2S3/ 18 78 a.04652/72 67

mmm
Syit/WMtwtaad

3-ZL-KfL-Whg., SOdbalk., ab Ende hnl
bkUL frei

TW 8 44 51 /4 11 9t

W.H8bMH,2K2Md9 16

wofduc/imna, irebt gr. Fe-
rienhaus, 6 FertL, WohnhaDe, Ka-
min, TV, Terrasse, GescfcfznpL,

Waschm. TeL 84 41/1 21

M

Syft/Westerkmd
Komfortable 2-ZL-Fsienwhg am
TCurmWtnlKmiw jj, ah

freL

TW8M/3Z45878

3-WöchwvRetefln zum
2-WoüwvPrab

(WLU

Panhy. Hochsaison noch WohnungenM.
PtospaM antofdwn.

Ssfli KAflmaiikjHLkMa SS,^..., - , «—•ju — rsnsnpwiiisi PKirvrvat
2280 WestertJS., Vfldorfosfr. I

04651-54 33

AK-Wesieriand
ln ruhiger Lage im Grünen noch
einige Termine für Zimmer und Fe-

rienwohmingen hei
. Telefon 046 51 /2227V

Sylt/Morsum
2- u. 3-ZL-KfL-Fedemvhg, Je 3-4
Schlafplätze, ruh. Ortdaee m. Watt-
Utek, Teer, Strandkocb, ab sofort freL

Raf8 4« /88 39 82 ab Mol 19 Uhr

^Wo. MeerbL, ab sot. Neben- u.

Hauptsaison za vezm.
TeL 02S «1/7 09 20

0.825 88/1852 0.1855

Mod. FenenWohnungen freL

E. Kalis. PostL 11 44
2963 Georgsheü

TeL 8 49 42 / 7 88 + 17 88

V Qnthmna Puh—
kW- Seeseite. Schwimmb, Sauna,

Sonoenbank.
TeL 9 47 £1/4 64 36

HSnraoa/Sytt
3-E.-Kft.-Wbg., noch Termine freL

T«L 0 48 / i Of 3158

Hönam
ks sonniger Süden. App 's m. lfee-

resbHck frei

TeL 94653 - 15 68 (abends)

Norderney
FeWo. m. Fasb-TV, TeL. Sörsfinuobed,

Sauna, Solaziam 1m Hause.
BOe Appartements

. 198Z Norderney. PF 14 16
TeL 94982/2761

Nordseeinsel Aaron
KomJL-App. f. 4 Per*. Im Friesen-
haus, L Mao. Uai/Juni frei, u. v. 1L 7.

bis 25.7^32XundDuschbad,Neoban
I960.

Ingrid Arff. TeL • 46a /4654

Wangerooge
FeWo. 3-4 Fers* v. 18. 6.-6. 7. u.
7. 7. - 27. 7. TeL 0 57 34 / 77 1L

Wtugsroogo
PL, SchwinunbecL TeL, TV, SeeWick,
a. d. Promenade. 3 Wa für 2 Wa,
7. 8J-C9. Sl.TW 64n / 84 44.

Wenningstest/Syft
l-ZL-App^ 2 ScnlafpL, Terr, frei

bis & 7. und ab 2L 8.

TeL 04 31/ 78 76 18.

Kantum/Sytt
TTfirr«/ Reihenhaus mit herrL
Wattblick, 3 Schlafr., bis 5 PerjL,
ab sofort bis 6. 7, und ab L 9. zu
vernL, Hndis. 165,- DM, Nebens.

n. Vereinb.

TeL 92 31/ 46 85 46 Oder 52 69 01

Westerland, SBdstrand
Ferieowhg. zu vermieten, 3 ZL,
KüL, Bad, für 4 Pers.
separater Eingang,

P-Tag.

Tinnom/Sylt
2-ZL-Ferienwhg. zu vermieten,
1 2-4 Personen ringer., DU 110-
p. Tag. Noch alle Termine frei.

TeL • 46 51/2 48 66 oder 2 29 36

Bantum/SyH
Perienhs. m. all Kfu 100 n> v. Strand.

noch einige Termine frei.

Anfragen bitte Sonntag v. 10j00-1SJW
Uhr. TeL 04183/67 28

Wem^ngstadt/Sytt
2-Zimmer-Apartment, Logg. m. BL
anfs Meer, Farb-TV, TeL, 2 Min. z.

Strand, p. Tag DM 160.- CHSPL p. Tag
DU 120,- (R5F). Noch freivom *7. 5. bis
5. 7„ vom 10. 8. bis 26. 8- und ab 13. 9-

TeL 9 49/ «7 46 29

Scharbeutz
Strandlg.. Ferienapp. f. 4-5 P . 4. OG,
Loggia. Sauna, ab sot. fr., sh 60.-/T.

WO W f 22912 M od.« 88 / 47 8288

Sl Pwter-Owfiog/Nofdsoo
Komf. 3-Pera.-App^ 41 m2

,
Küche, Bad,

Farb-TV, Zentrum.
TW «431/ 56 SS »8

St. Pwtwr-OnfliHI
Komt-Ferfenhaus frei M&i/Jtzni/SepL

TW 6 49/ 6 93 27 55

W—mlngatodt/lytt
RomL-App’s. Ober Pfingsten a L die

Snl««« 85 freL

TeL:946SI/429U.saantagsa.weih-
tags ab 18J« Uhr 946 S1 / 2£5 «3

Wenningstedtammw—otetf.i4Pm,aaMLi
Strandallw anm In Sesraer aodaTeraus

hri-Tri-tM /7 11 1128

Westarlond/Sylt
Bildschöne Ferleuapp’s.

TeL «4651 /221 58 a 233 85

Westeriand
2-ZL-App. frei v. 7. 6.-3. 8> u. ab 3L 8.

TW 848/2254 17

Scklesw. Holstein

Ferlenwohmmg
mtk. ruhige Lage, Garte» m.
Srdebück, aDe FretzeltmögL

TW «161/133 68

Ostsee

Bayern

Landhaus, hoher Komfort. 3 Srhiafa.,

Garten, Wald. Ausicfat. sonnig.

Anskmdt TeL 138-3832143

Forlen am Traunseo
3-ZL-Komt-Wohng. h. 4 Pera, 73 m3

gr. Baihon. PS, WaschirL, WC extra,
Bad, alle Sportarten. Seebück. Noch

Termine freL
TeL •» 11 / 78 9« «8 ab Hontsg, 14 Uhr

FERIENHAUS
In CWeragnuer Berpen. für 6 Pers.. 88
m:. Wohnzi, 3 Schlafr,. Bad. er. Süd-
baik, Tennis. Rehen. Hallenbad. 29. 6.
bis 34. 6.. DM 700 p. W.. vorher u.

nachher Ml 490 p. W.
TeL 0 89 / 88 90 10

Schwarzwald

AnsprucfravoBe
Neubau-F«Wo., 1 u. 2 ZL, Dobei/Nord-

u. HOchcnachwand/Södschwarzw.
SONNENLAND, H.-Heyd-Str. 24. ,

7534 Pforzheim. TeL 9 72 XI /16S4 6S 1

Baden-Badon
2-ZL-App., 50 m:

. direkt am WakL
Telefon 0 40 / 59 «5 86

Für Naturfreunde in herrL geleg Ge-
höft (Landsch.-Scfaulxgcb.). Schwarz-
wald. Südhang, 600 m. 5 loa Schweiz.
Rcmütl FW. 3-5 Pers.. kompL eingcr„
90 zn:. DM BQj-tTag. keine Nebenfco-
üten. LJegcwiesca Terrasse ums Haus,
gcpfL Naurrbadctcich. Kinderbeckcn.
ia Quellwaascr, Reitstal] 3 km, Kur-

stadl 10 km. Frei Aug. u. SepL
TeL «77 63/ 62 6&

6armkcb-PgtL Neu erb. Romf.-Fenen-
wohnnngen, ruh. Lg.. 2-5 P. J. Ostler.
Gästeh. Boarlehof, Branhausstr. 9. TeL

0 88 21/506 02

Sctnrarzw., 12 lini nacfi FroBwi
Nähe St. Peter/St- Märgen. Hbilcrzar-
len. FeWo. IV» ZL, KiL, Bad, Car., Balle.

2-3 Pers.. frei ab 19. 5.

TeL • 76 61 / Z8 46 aach 29 Uhr

Versch. Inland

Ludwigshofeii/BodcHisee
FcWo. 2-4 Fers. 55 nr. Schlafrt, Wohn-
Schlaf-Kü.. Bad. T\r

. Sptilmasch-
Terr» Sfldhang/Seebliek. DM 70,- b.

80.- inkL pro Tag.

TeL 077 73 / 54 03

Sommer *85 in Hardert
Westerw. (Naturpark), schon., toll-
mdbL 3-ZL-Whg.. 78 m3

,
Südlerr., I. 2-i

Monate sehr günst, zu verrn.

TeL 0296/54962

Urlaub ad dem Weingut
In der eoul Pfalz neucingcr. Fe-
rienwhg. in 300 Jahre altem Winzer-
haus zw. Wald u. Reben. 2-5 Pers.. pro

Tag 1 FL Wein gratis.

Weingut Schiffer,
673a VW-HAJABACCt
TW 06321/28 59

O^ADflAi, Nöte Immemtndt
Gern. FeWo- 2 ZL, Kü.. Bad, Gar,

BaUc. 4 Per herrL Lage.
TeL 0 79 31/ 86 99

Steigerwald
KomL-FeWo m. eig. Hallenb.. 2-4

Pers, 50.- bis 80,- DM/Tg.
TeL 097 62/3 4«

Rettenberg/Allgäu
2 komL 2-ZL-App. x. 2-4 Pers. fr

Telefon «71 51 / 8 14 8»

og^Iujoide/
Das nerriich Qeieoeoe. mdiwidueUe.
ur serftem besonderen SU einmalige
und luhrende Haus ii>

HINTERZARTEN
mit Fenenwotinungan rn exclusiven
Lancffiausstil und mehreren Gesefl-

sc/uhsraumen
Gr.Rubpraap.*07662/5040*1737
Familie Witte. 782« HWwzarten

Pfingsies am Bodeosee
FeWo für 3-6 Pers., Uferlage

zu vermieten.
TeL: 07 41/ 2 12 33

Schwarzwald

lAerlioaeii/Bodefisee
EzkL Perienhs.. Nähe Yacfathafen.
SeebL. 130 m3

. i. 6-8 Pers. freL TeL
0 75 51 / 54 86

Sich wohl fühl» ist rfnhi-ii Voraus-
setzung L einen erhol«. Urlaub. Wir
haben für Sic eine FeWo, üebev. u.

behagL eingerichtet,

hi Sehfiaou/Bolcbeogabtet
Ca. 90 m2

, L 2-4 Pers. - Prosp. anfor-
dem bei Hans fhcharz. Pf. 11 65, 5205
SL Augustin o. trief, (abends, Sö/So.)

0 2241/33 2036

TravomQnde, Maritim
3a OG. 3-ZL-Appl, frei 15. 7. Us 5. 8. u.

ab. 20. 8.

TW «« «1/236 88 Oder
• «502 / 7 3428 •

Wenn Sie bei ans wohnen, haben
Sie Ferien! Komi neue FcWo im
Jacht-Hof am Edersee. Schnup-
per-Wochenende ab 99.— DK. TeL 1

«56 21/2015 od. 8 56 23 / 46 S9

Pfälzer Wald/Südl. Weinstraße
Gcmüil. i.-ingyr. Häuser im Foripii*

dorf zwischen Wald Reben. Zunt
(

Teil sehr interessante' Sonderänge- •

b-ite. Buchungen: Feriendorf Sonnen-
bero, 6741 Lei nswei’ er. Landtm-Land,
Tel 063451060

Sommernriaob
im Ferienhans

Nordsee. Sauerland. Waldhessea
Pfalz. Odenwald. Schwarewald.
Bne Woche NS schon ab DM 266.-
+NK. KostenlosenKaulos «(»fordern.

Gladbecker Straße 148-170
4250 Bottrop. 'S' 02041/3 1061
(Mo. bis Sa. 8.00-1830 Uhr)

TravMnBad» Maritim-ApfL
KomfortaussL, Färb TV + Tele-

fon, 2 PersJTag ab 55,- DM.
TeL 02 23 / 61 20 42 + 86 21 64

MW», 2383 Sänp/Otbet
Sdrupmühle 20

TeL 9 46 35 / 25 83. FamlUe Nissen

Fehmarn
2.-33. & 85, Priv.-Bung^ dir. a. Was-
ser, 6 Pers, 1 SäugL, 300,- DM UgL,

zu verm.
TW94ZT1/GW*

So/5a 6 51 61/56 23 werktags

BUro SOHHE UND STBÄND. DK-S<<0 Aflb/firo. flfl/IClQ 04CRnfl
9-2C UHr tasllcft. auch samstagj und »onntaB*. Tel. Ul>4 00*44DDUU

FrahÜBg an der Ostsee
Appto, 2-6 Fera. dir. am Strand,
sfimtüch m. Dil, WC, KiL, Farb-TV.

Balkon, Bettwäsche vorh.
Hafftrug, TeL 94563/243

11
Gfflcksbtxrg. J-ZL-Kft-Whg, direkte
Kuntadtrandbge, Scfawb.- u. Saun-
ibemtat xdmL voQst. pfawhi irwhm
ringen. Tiefgarage. Tri. 04 81 /9 19 50

Giömhz/Ostsee
Ferienbungalow zu vermieten.

TeL «4 51/328 «2

Hobt Scfaweiz/Ostsee
Gr. ezkL 4-22.-Ferienspp. 1 4-7 Pers-

n. romaoL Wassermflhle.
TW84524/358

BOftNHOiM
ErstkL Ferienhs., 2 Bäder, 2
WohnzL, 2 Kamine etc. Ein unge-
wöhnliches Objekt 1 Kenner mit
noch freien Terminen im Som-
mer, verlangen Sie ausführlichen

Gratiskatalog 19/20.

Rohr Reisen, TeL 07 31 /6 65 67
7900 Ulm, Schwanenbergstr. 160

Sonaettaas mit Strohdach
zu verm. Am Strand L d. Nähe v. Hiits-
hals. Schöne Aussicht, 6 Schlafgeiegen-

hriten. TeL 0 04 52 / 19 46 07

Insel Als u. Obrtges Dfinensik
Fhrienhluser. Wtag. a. Bauernhöfen.

Nord-Ais Turtstservice. Storagode 85-*,W 6459 NoidbOfO (0 «4 54) «5 f6 34.

fA Nordsee
«-DänemarkV Von Romö bis Skagen mehr'

3ls 300 priv. Ferienhauser
dansk familieferie ApS
PostL 30
UK-6800 Var de 1)0455-22 23 38

schönes Holzhaus. 6 Betten, DU/WC.
Komf-Küche, 200 m z. Meer, schöne
Umgebung. 650,- DM/Woche, ganzen

Sommer frei.

TW 9 21 «2/3 5« 75

Ferienhtoer ln Schweden. Smaland.
Inari Öland. Wertküste. Komfort, DU/
WC, veno: Schwedenferien, Christa
Dom, Tiefenbroicber Str. 53, 403 Ratln

gen 4, Tel 02102 / 3 50 75

Geben Sie bitte

die Vorwahl-Nummer
mit an, wenn Sie

in Ihrer Anzeige eine

Telefon-Nummer
nennen

DthoBWik - Bombolw
Meine Ferienhäuser, direkt am
Strand, sind ganzjährig frei Preis
pro Woche schon ab DM 289,-.

H. Clausen
SastdezalmvveJ 39, 7«M Ftederiria

TeLN 45/8/ 21 58 59

Oitto« rorionwohnung
3-Haum-App, voll eingerichtet,
direkt am Wasser, noch einige

Termine frei
TW 043 62/87 82

Aquamarin». Steittwarder 11
2)447 HcfUgenhafen

Kampan/Sylt
_ !»Wo, L 2-4 Per*, noch Term, frei

Tri. MB 51/ 432 SZ ab 184# Uhr

Kampon/Sylt
fL-FerienwBg. ab sofort freL

Tel *21 29/66 26

Kompen/Syh
y l Reetdachha, Strasdnähe,
tenterrasse. ruh. Sudlage, ab

freL TaL 0 4«51 /4 IS 67

St. Petof-Ordteg
Reetdachhaus zu vermieten.

*040/8651 49 oder «48 63/1038

St. Poter-Ordlng
Ferienwohnung im Reetdach-
haus. komf. AussL, noch Termine
freL TeL Sa- So. 04109/6404:
Mil, Fr. 04109/67 74. Vor- und
Nachsaisonpreise nach Verein-

barung.

St. Peter Ording
Schönes Ferienhs., t 6 Fers.. 4 ZL,

FTV. gr. Garten, ruh. Lage, frei 15.

Bl-5. 7. u. ab 25. 8.

TM. #40 /862033

Südlich GroBenbfode
KfL-Ferienbungalow Sr 4 Poä,
dir. am Meer, m. eig- Zugang, tag!

DM HO,- oder ganzjährig mtL
595,- DM

TeL 0 1B / 34 55 63 oder 5 22 54 32

WMa*ngstectt/Syft
Rnh o, jtnmdsnb p»i*i[ S-ZL-Eomf.
Fer.-Wöüug. 4 Fern, 2 Bäder, Tferr
Farb-TV, Trief., . L t-5. 10 85 frei

Anfragen briTW «48 22/87M

WottoHond/Sylt
EzkL FteWo (GeeehiizqpOlsL, Farb-TV,
Vollbad, Gäste-WC) m. Südtör. od-
Brikn Pkw-SteBpL, dir. «m Strand, ln

nh. Lfige, 1 2-4 Pera, in der Zrit vom
23- 5. bis 2. 6. u. L 6. bis 13. 7. 85 frei.

IW 0431 /39 t» 14

Sylt

Komf.'Whg. für a-e .Pe«.

Parb-TV. TeL. Schwann*.
Sauna. TeL 041 06/ 44 57

Westeriand
SladtWäldchen, gr. 1-ZL-App. im Sou-
terrain, Kü-, Bad, Farb-TV, 400 m t
Strand, VS DM 70,- , HSDM 90,- p. Tag.

TeL »48 51 /252 81

SYLT
w hei jeden Werter acbBB

Hübsche Ferienwohmmgen und Häu-

ser In JederGröße und Lage, lnWofo-
mri anderen Imeforten treL

App.-Vennimiiiig rariatlamen
ga».Mndi» 48. 2289 Tbnmm/Sylt

0*6 51/ 3188g |

Wumtingstutfl/Sytt
Komf.-Fe.-Whg. 3-5 Pers, rhg. Lage,

frei v. 25 i. big 29. 6. 85.

TeL 04651/ 4 25 28

SdMrfMrtz, Toploge. 3-ZL-App. 3
Pers, f. «ehob. Anapc. 200m z. Strand,
100 m r. Wald. Süd-Terr. FSib-TV, ab

7. 7. 85 freL DU 85,-.

Tri. 948/6785188,ah Mo. «48/3616413.

Seeufer Holstein
möblierte 2-ZL-Zweitwohnung,

Garten, 370 DM mtL
Telefon 0 40 / 27 74 07

Sierksdorf
Kft_-Ferienapp. neu, 3-4 Pers-, m
Priv.-Ha. Südhalk. ruhige Lage,

noch frei
Telefon «44/5 26 2734

Timmendorfer Strand
Sepflr. abgeSchL FeWo in Bnzelhs. bis
6 Pers. 85 nF, Terr. Garten, sfanndnah,

fr. bis Itede Jnnl u. ab St 8.

Tri. 8 4« / 6 62 95 9« n. • 45 83 / 38 32

Heiligenhafen (Ostsee)
KfL-Wohnung im Fertenpark, SeaWtek.
gute Ajcatettuns. Wetentad tasentas.

Tel. 041 Q2/6Z1 39

Wyk/Föhr
Neue FeWo. 4P. 2 Sriitofri. TV,

TeL, Fahrr. n. Tenn. freL
TeL 02 92/461170

Dänemark. Mobilheime und
SommerhAuser am Limfjord/
Ostsee zu vermieten. Egenee-

Camping, 0 04 58 / 31 18 87.

Daaemaric - sndl. Novrisee
Meine Onalitäts^cunahSuser. 300 m v.
Strand, b- zu 6 Pera/4 Schlafr. sind
gasziShr. freL Preis pro Woche schon
ab DM 390.- L d. Vorsaison bis 22. 6.

Zwiscbensaisoa bis 13. 7.

Madsen. FoithaffvcJ 148
778«ThMted. Tri.M 45 /8 / £1 S2 8S

!

DÄNEMARK - URLAUB:
V.'lNTERFERlEN.'südl. Nordsee!

1

I SGf'r.'ERFERIE.'v auf Bornholm! :

Für den Winter Ertiolungsurtaub in
Sauna-Luxuahäusem/8-9 Pars, an den
endlosen Stränden der Nordsee. Ein
Erlebnis besonderer Art! SOMMER-
FERIEN auf der Sonnenscheininsel
Bornhoim. Fantastische Auswahl von
schönen Fertenhiusem an den gross-
artigen Stränden der Insel.

Ausf. kosten!. Färbtetalog m. Grund-
rissen. Freundliche teil. Beratung.

Aut. Büro SONNE UND STRAND
O.-r-S-WCi A2S,;brc T?i 00-15-5-2-: 35 00
• 5-2C Uhr. auch ss.-nsfags/sonnfagsi

Fana (Nordsee). 200 Ferienhäuser,
Preise last wie *84. Vorsaison
noch günstiger! Katalog kostenlos:
Danibo Nordby. DK 6720 Fane
Telefon 0045 / 5 / 16 36 99

wm
Dä&enavk / SeJiBbugt

Priv. Sonndcrhaos. 4 Pers. am Strand,
za verm. eL Kü-Wärme, off. Kamm

Do.. 600 DU p. Wo.
TeL 9045/3/415106

morgens Ms 10 D. abends nach 19 Uhr

Oinrr-jfi Scs.»r;t.i K'D:»cqen

TäSSEailS

fFerienliäuserl
Däoemarfc (auch Bornbolm) i

I STÄNDIG NEUE ANGEBOTE I

AUCH n)R HAUPTSAISON I

mimi
SOMMER 85 NOCH MÖGLICH

Farlnnhaurkataiog
kostenlos «nfordotn I

Kl fJORDHYTTER
I P *» I Om Mira iteraMw«

tu»»»t’S'

DStmaark ab DM 195,- Wo.
Fhäuser, FH1 Sdrcnsen, Dorfstr. 36a
5012 Loh 8. TeL 0511/ 74 10 11

Ferieofiou* im Dfinomarfc
Am Meer, preisgünstig zu vermieten.

TeL: 65 21/ OB« »9

Schweden

Schweden
FerertBuss, BocMöuse», Sajenrtte

Kaaiogankxdan' '

Ferienhäuser in Dänemark
Insel Bombolm

Neue KomL-Feripphiuser auf
TWrihniw» fr. hi Hauptsala. GfinsL
Pr. ha Jasi u. SepL Farfakatal ln

Deutsch (92 Seien), kostenL

FeHs. ia DK, dir. am Meer, noch
frei Gratiskatalog 18/20.

1 »y Hi-m

VjTI77~iT̂ 2343 Scbonttagcni-'

OorintÄ*

Sendfenuigebot, Ferienhägser'
dtn. Orisert IngeL Rabatt 10 DM/
Person/Woche in den Wochen 28-1
27-28. Lolland-Falsters Sommer-'
hns-Ekspert, DK 4900 Naksko\’J

TeL 00 45 - 3 - 02^3.88

Zu jeder Anschrift gehört
die Postleitzahl

ftrionnäuser/Dänemaric
'

Qfans Katalog ankvetem. •

Hauser gancjflhng lrei ffT r p
Nord- und Ostsee.

aH
l'

Verrmslung s»n960 'b'
DAN4NP0RM KG Sehteswigmtr. 66
2390 FMnaburg . Telefon 0461-97021

Spitalefyir.is: 2 Haiiitiiirg-1.

SCHWEDEN
Zwei komf. Fer.-Häuser, Värm-

land u. Dalama, eig. B00L
W. Pieske, Angen 2695

S-66362 BammarS
TeL 0M 65 42 53 87

ViThWPIW Komi.-Sommerhaus
SullllCIKfl am See Sonmen, 3
SchlafzL. 4 + I Betten. B00L 3 Fahrrä-
der. 5 Aütostd, v. Heisingborg, pro Wo.
2500 der., frei ab 11. 5. Besitzer; TeL

Italien

Ah DM 200,- «8. Adria Fewo/VUten - l

Farn., Cervia. MIL Marittima usw. Cra-
ttskzUlOg; 0 40 / 63150 29 +
6310631 Herbst. 02 28 / 64 33 80 Rie-

deL

ALPI-Ferienwoti/Mingen und Villen

ADRIA: Biblone. Je*olo. Lionano u. *.

OAHDASEE-RIVIERA-TOSKAJU
SUDTIROL- Mähe MERAM U. DOLDMITEM
Tel. 040 60711 OS od.OZUn 530323

Dolomiten / Südtirol
Ferienwhg. in SL Ulrich. Grddnertal, in
herrL Lage, f. 4 Pers. zu verm. ab 60,-

DM. TeL 0 72 25 / 2 42 27

Ferienwhgn. in Kalabrien, Club-
anlage dir. am Meer (preisw.!),
Tennis. Wassersport. Sprachkurs.

TeL 09 81/ 136 55

Lago Maggiore/Halleo
KfL-Whg. L traumhafter Lage,
Tennis. Swimmingpool, Bootslie-
gepiatz, für 4-6 Pers., sofort frei

bis 27. 7. u. ab 15. 9.

TeL «40 / 5 56 94 74

RKCIONE (ADRIA), PeWo., Hs., ah 399/
Wo. MS 29/6-13/lul0/8-24/8. ab 299/
Wo. VS/NS. ab 89/Wo. 0 28 26 / 76 67

rr^TTTTTT.
WJk er. Priv.-Hs. in Rom. volimdbl., L
d. Zelt v. 23. 8.-18. 7.. pro Tg. 100.- DU.

TeL 0 85 96/6 90 15 91

TOSCANA, Weingut-ApVs bei
Florenz. SW-Pool, Tennis,
Tel 0 89 /Bl 48 76. 9-13 Uhr.

Ital. Blumenriviera
Fer.-Hauser + -Wohnungen

verm.
TeL 92 02 / 71 18 03

^SIZILIEN

6000 Seen,
Flüsse, Berge, Wälder
ln den schwadlsefwn Pfovirtran Värm-
(and. Onlrtand UM VtatugWand ßi-

mOgi. ein« erholsamen, natumähen
Urlaub.

Infos über Fartanhaussr. Camping. Ho-
lab. Kanuiouren. Angatfi. FloBfonrwn.
Ranouran u. a erhalten Sie kostenlos;

Schweden-Baben Wem
8ex323AS-B1ttkafbtsd/Sdnnden

T«L 00 46/ 54 /ID 21 70

größte

,
Angebot an

Villen, Ferienhäusem,
und Ferienwohnungen in Italien

Programme: H2.Tel.Q 40 / 25 90 41?

5'B^
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Jasmm mwBlm,

Frankreich

Appartements MARGIT STICHST
Ferienhäuser ™
(Südbrotagno. Aquitanien) (0 78 41) 2 64 64

Ihr Spezialist für France-
AHonMi-Dreugno. riete punst VNS + 25
Für^a tf 15 6 015 13. 7 60WW Irae
Termin* ao *0 Aug.

Agence Franpaise
FnotffwfetraOe 25
toc© Stuttgart 1

t.i o* ii '&mm
?• m 1T

SOdfrankreith, Villa. 30 km westL v.

Cannes, Mn tn 7. BUttrlmcer, Panora-
maaussicht. Rut 00 45/1 63 56 08

„TY BRHZH“. Urlaub L d. BRETAGNE,
Hauser. Wowa usw. 5608 Radevorm-
wald. Obcidahl 11. T. 0 21 91 / 8 37 51.

Altes Bauerahaus
Hossegor. am Golfplatz. U ha
Grund, lux. Ausbau u. Einr., aller

Komi.. 4 SchlafzL. 190 m1 WfL. bis

5/7 Pers., 26.. 27.. 28„ 35. u. 36.

Woche, DM 1600,-*- pro Woche.
TeL 06 81/5 3* 66

2000 FERIENHÄUSER
in leder Preislage
ATLANTIK + M/TTELUEER
FRANKREICH + SPAMEN
vermietet J.JACQ
HonseHstr. 8 D-7640 KEHL
307851-73001 EJ753852

Nähe Cannes
lux. Fewu. 1 4 Pers. v. 13. 8.-10.

7

u. v. 15, 8.-20. 9. zu verm.

Ang unt, PW 48 802 an WELT-
Verlag, FostL. 2000 Hamburg 38.

Urlaub in SOdfrankreich
Cöte d*Azur. Wir vermieten voll einge-
richtete Luxus-Wohnwagen im Galt
von Sl Trapez in Fort Grimaud. Direkt
am Wasser. Beachten Sie die günstigen

Vor- und Nachsaisonpreise.

Information - Reservierungen;
G. Becker- SL Strehler

Finkenweg 14. «J Kätingen 6
TeL 0 21 02 / 89232

Cap d'AzUibcSL Villa .Sounjadou“,
5 SchlafzL, -I Bader. Salon. Kamin

TeL 942 31 /M 35

Frankreich ab DM 195.-/WO.
FcrienhSuser PHI Sörenwn. Dorfstr.

36a. 3012 Lgh. 8,TaL 95 11 / 74 10 11

Korsika für Komme
Sept./OkL, Haus am Meer, 2-5 Pers., 90
m* + Terr., 2- u. 3-Bell-Zi. u. WohnzL.

KÜ-. Bad. prtv. Toi. 0 40 / 47 68 29

Nahe St. Trapez
Großes Forlenhaus in provenz.
StiL freistehend. 150 m? Wohnflä-
che. bis 8 Pers. {4 Doppclschlaf-
zunmer). ruhige Höhenlage,
hcrrL Panorama, Mccmühc,
Sandalrund, Tennis, 1800 DM pro

Woche, Hauptsaison.

TeL 06 81/81 13 13

G4te cfAzur (Cavalalra)
Ferienhaus i. Anlage m. Pool u. Ten-

nispL. 10. 8.-24. 8. u. ab 15. 9. (reL

TeL 02 29 / 34 68 44_

Ferien in Frankreich

Bretagne. AUantdc, Mutolmcer. schön.
Fcrteuhüuspr u Whgcn Kategorie cinl.

bis er. Villa m Swlmmingp-, zu verm.
Madame A Rfiiod

FuIdar. 46. 4000 Düsseldorf 30
TeL 02 11/49 II 19. auch So.'So.

Foricnhäuser 10 km van

St Trapez
Hesidcncc Bonportcau in Cava-
iaire-sur-Mer. 2x2 SchiafpL
kcmpl. Ku„ Bad, Terr., TcnnispL,
PooL Strand 300 m, NS 120,- DM/

Tag. HS DM 160.-<Tag.
TeL 02 21/ 40 65 24

ftrtewrti. L SMftartretel
1» Port Giiaaud/Si. Trapez LW Pers.

zu vorm.
TeL 9 21 92/ 6 92 3S

Cöte d'Azur

Urlaub in Frankreich

• Ferienhäuser, Bungalows
• Ferienwohnungen
• Strandhotels

• Clubs u. Spottferiendörfer

• Ferien bei Schtoßherren
• Hausboote etc.

Weekend-undKurzflugreisen
PARIS/NIZZA
ab 10 deutschen Flughäfen

Fordern Sie unsere
Faittetafoge kostenlosan

C Frankreich *85

Ruguriaub Korsika

PARlS/NfZZA

FRANCE REISEN
Thcresienstr. 19 • 5000 München 2

'S* 0 89-28 82 37

Villa, 4 ZL für 8 Personen.

St. Trapez
700 m v. Strand, Pamplonne. ab

sofort 2U vermleten.
TeL 0 23 92 / 6 12 49 ab 17 Uhr

Bretagne
Sud- u. NardhrcUgno, kamL Villen,

BauvmbiluGor, App. dir. Strandnähe.
Prospekt: Agcucc D’Armoriquo.

TW. #28 52/3473

CAta d’Azur
LMlIasdaOlgaro

Forlenhaus für 5-6 Personen frei vom
17. 8.-8. 9. 85; hcrrL Meeresblick, gr.

Terrasse, 3 Schlafzimmer. 2 Bäder. Ge-
schirrspüler, Waschmaschine etc.

Anfragen: IW. * 77« iS IS SS

Cöte d'Azur - Luxusvilla

13km v. SL Trapez, ruh. Lage, 4 Schlol-
zL, 8 Betten, 2 BOdcr, Schwimmt»., TeLBOdcr, Schwimthb., TeL

zu verm.

Tel. 00 33 / 2S IS 54 Sl
ab 15. Sa 90 83 / 94 43 64 37

CÖTE D'AZUR
Verm. Priv.-VUla, Umg. VENCE,
mod. Komf., Terr.. Schwb., 40 mr

rh. Lase. 10 Min. v. Meer. Panora
ma Alpen Vartal. deutschspr„ ab

L 6.

Telefon 00 33 / 93 24 42 36

Cöte d'Azur
Monte Carlo. 3-Zi-Whg. im Park am
Meer. hcrrL Blick, 2 SchlafzL 2 Bäder.
3 Terr.. komf. 4-5 Pera. 21. 7.-10. 8. frei

»Al % I t-HU

COTE D'AZUR
Port Grimaud / Golf v. St. Tropez

Gepft. App. od. Haus direkt am Was-
ser. Motor- od. Segelboot evtl, mitzu-

misten.

Tel. 089/ 98 05 33

Schweiz

Die Top-Appartements Ms 8 Pers. ab
Pr. 4M),-. Großes Hallenbad. Tennis-

halle. - T. 0041/81/31 02 11

Asooaa - Ronco. I. VDto an Privatste.
afasoL Ruhe, Kftwbf. 3. 5 Z.. 6 Betten, frei

ab 26. 9. FotoamfHTW. Pf. 380. 2 Wedel

Cbalat Nfibe Luzern
für 4 Pers.. zu vermieten.

Telefon 02 41 / * 49 28

Chalet im WafHs
5-8 Personen, zu vermieten

TeL 0 72 25 / 7 13 45 oder 32 91

Den Kurzen Zauber der Schweizer
Betxwttt genießen Sic in einem erst-

klassig ausgesutteten Chalet tn WIE-
SEN bei Davos (1400 m). Zwei Ferfen-
wohnungeo unter einem Dach für je

4 bis 8 Personen 25 sfr p. P.

TeL 95 11/ 61 «8 99

Exklusiver Urlaub direkt am LUGA-
NEE SEE. Traunzmia. 280 m*. 6-8
Pcra, kleines Haas. 75 ms

. 4-5 Pers.,

mH Schwimmbad, Sauna. Bootsgarage.
herrL Garten und sonst. Komfort, oder
1-, 2- + 2-ZL-KonzL-App- 2-8 Pers.. ab

sofort frei. Telefon 07 31 / 7 87 14.

FerienwJWalHs. 75 m:
. 2100 ta. ideales

Wandergebief. Tennis. Hallenbad, Rei-

ten. frei vom 15. 6.-30. 9. 85. Tel.

0 27 23 / 50 71.

(Graubünden / Schweiz)

Ruh. Lage, großzügige Ausstat-
tung. 2- bis 6-Pers.-Apparte-
ments, Hallenbad. Sauna. Sola-
rium. Großes Wandergebiet in

einzigartiger Alpenflora.
Ab sfr 300,- pro Woche.

TeL 00 41 / 92 / 94.01.91

LAAX/Flinas, 3-ZL-KfL-Ferien
haus (5 Betten), 60,-/80.- sfr, 3 Ha

turscen. Wandern. SommcrflkL
TeL 041 02/527 20

Luganer See
2ij-ZL-App., 4-5 Pers., Schwimm-
halle, Sauna, Gart., Nabe Lugano, v.

L 6.-14. 6. u. ab 7. 7. frei

TeL 05 11 /52 57 37 od. 0 51 82 / 74 44

paricresidenz a. Logaaer See
Gepfl. Appartements für geh. Ansprü
che i- Park dir. am See. Terrassen
Schwimmbad. Tennis, Restaurant.

Spielplätze. Prtvatstraod. Bootsplätze.

Frühjahr u. Herbst bes. Sparpreise. 2

Wo. f. 4 Pers. ab DH 600. Daneben
einige exklusive Luxusvillen. V1P-AC,

CH-6906 Lugano-6 CP 65*18, Tel.

39/344* 10 56 * 7 03 50

,J.> l!"!. M '....,1,1

Kamt FcWö. S-3 Pcra, Kamin. TV.
Tri SphlmasctL Terr.. Pool Sauna,

bei Lugano.

Telefon 0 21 61 / 64 90 86

Vierwaldstätter See
Nahe Luzcra u. Eflgolbcrg. schune
3-ZL-PcWo zu verm.. Prets/Woche ub

sfr 350.-. TeL 9 7633/45 26

Wandern in GraubOnden
2 komf. FeWo, f. Jo 5-6 Pits, tKamin.

TV, Spühnasch.). in urAiichsigcm
Dorf, Nabe Lenzerheide (Schwim-

men, Surfen. Golf).

Telefon 92 01/ 42 3243

Österreich

Fertadum. schöner, ruhiger Fa
mtlien-Urlauh (bis 5 Pers.), auf
dem Lande in Oberösterrelcfa. 7

km v. Fassau. 07 11 / 69 58 62.

KSmten/Ossiocher See, 3-ZL-App., 75
TV. Spülmasch.. Seegrdst. frei v. 1.

6.—10. 7. TeL 0 55 02 / 846.

Saalbach-Hinterglemm
Pewo. 4-5 Pers.. frei. Sommer, Wan-

dern. Schwimmen, Tennis.

Österreich-Steiermark
Neue Fe.-Wo. bis 4 Pers-, frei. Priv.,

sehr mhlg. TeL B 35 84 / 27 «8

Kärnten / Villach
Penenhans zu vermieten.
TeL 9 71 31 / 1« 28 97

Spanien

Dunlo - Coita Bianca
Ferienurohntingen u. Bungalows

Meer v. Prtv. preis», zu verm.
TeL 96& / 79 13 82

10.000 Häuter
in !8 Län-
dem!

WoMgdaflwe/ead hcU
(Nahe Golfplatz) 1-, 2- u. 3-ZL-Wfag.
(33-85 m1

), 2 bis 5 Pers- Färb-TV, Som-
mer DM 45 bis 80/Tbe. Nebensaison

Sonderpreise.
TeL 94 51/ 59 SS 55

! Ferienhausdienst
z. e. Lc E^wala'Co^c Bravo, Häuser für
6-3 Pen. CM 340.- bis 680- pro Wo.
Prospekr und Buchung im Reisebüro.

Dr.Wulfs 1erienhcu*£enst

Posffoch 458, 5160 Düren

Aitzeigen-Bestellschein für

MindeslgröBe

lOmm/lsp. = DM 108J0

2
15 mm/isp. “ DM 162,45 25 mm/lsp. - DM 270.75

30 mm/lsp. = DM 324.90

20 mm/lsp. DM 216.60 15 mm/25p. » DM 324.90

Anzeigen in der Rubrik „Ferienhäuser und Ferienwohnungen'’ kosten bis zu einer Höhe von 30mm
einspalüg bzw. 15 mm zweispaltig DM 10,83 inkl. MwSl pro Millimeter, ohne WiederttoUingsnacWaß.

Die normale Druckzeile kann ca. 35 Buchstaben bzw. 4 bis 5 Wörter enthalten.

Anzeigenschluß ist jeweils montags 14 Uhr vor dem Erscheinungstermin.

Rustikales Blockhaus Mindescgröik: JOmm/lsMüg.

im Naturschutzgebiet an der Eider. Alle Anzeigen werden mit Rand versehen.

fiif 4-6 Personen noch frei. Standard geslallung

DIE®WELT
WEIT.,,,SO\\TAG

An DIE WELT/
WELT am SONNTAG.
Anzeigenabteihing

.

Postfach 10 08 64
4300 Essen l

Hiermit bestelle ich eine Anzeige Kr die Rubrik „Fcrienhäuser umJ Ferienwohnungen" in der Höhe von

Millimetern spalüg zum Preis von DM.

Rille veröffentlichen Sie das Inserat am Freilas. dem io derWEIT sowie amBille veröffentlichen Sie das Inserat am Freitag, dem
daranffblgeaden Sonntag in WELT am SONNTAG.

Straße/Nr. .T-lcfon

PLZ/On

Der Text meiner Anzeige soll lauten:

^ TENERIFFA
/ ftpp IKARUS

|
Puerto de la Cruz .5

y4*-

' Odsteit La Pa?

COSTA BMAT/L Buagnktw mit u. ohne
Privat-Schwimmbad z. verm. TeL
0034-73850771 M. J. Mooy-B4an«eb-
dorf, Uas-FoO, VZDBERES (Gerona),

. Bsp.

Costa Btanea/Jam
KomL-Bun*. (nx. u. o. Pool) zu verm.

TeL* 21 01 / 450 48

Costa doi toi
Uan^wiKBnitpr bis 4 Peru v. Privat. Nä-
he Estepuna, SwfrnmtagaooL Sband
900 m. so aoL Tenxdne frei. Ao Woche:
JtmVSept- DM 330,-:, JuÜ/Au«. DM

500r-u. Nebenkosten.
TCL9 39/ 491 290/4 91 8« 34

Einmalig gelegenes, großzügiges

Ferieabass auf Teneriffa

N&he Puerto de la Cruz, herrliche
Aasacht, jeglicher Komfort, ab-
solute Ruhe, fürbiszu 5 Personen
zu vermieten, frei ab sofort bis

20. Oktober 85.

Telefon 953 41/38 91 26

Versch. Ausland

TeLM 34-71-39 29 73,Tz. 8 9 544

Colpo - Costa Hanoa
Evici 2-ZL-Wbg. mR Klimaanla-
ge, dir. am Meer, flir 4 Pers., gün-
stig zu vermieten. Mäi/Juni/JuII
noch frei Info: 87 31/5 34 31

Bungalow am Meer. Hirprt hinter
d. Düne, 2 Bäder, 2 Küdiea. Gar-
ten, Farb-TV, auf Wunsch Tele-
fon U. Wtnigmgririwn Ab SO&Ht.

Telefon 9 82 47./ 54 46 n.24 99

Morbella
Elegantes ranrfhmm sehr
Lage (6000 m*). Panoran
Pool (6 x 12), Telefon, Personal
vqül, wöchentlich ab DH 1500,-.

Telefon 8261 /41 13 78

IMoveaf^fioHar
Costa de los Plnos, nahe Cala
IGUor, 5 Min. z. Golf, Tennis,
Strand, Wassersport, gepfl. Baus.
3 SchlafzL, 2 Bäder. Kamin, verm.

04 31/8 2000.

TsawHfa-Fsthn
Vermiete Helbeabungak>w. 2 Dop-
Pdschlz., KS.. Bad, gr. Wohnzi, Mee-

resbUck. voÖmSbL, 900 IM monatL
TeL 0 72 21/ 7 5444

Teneriffa / Süd
gepfl. Bungalow frei
T*L9_41_D/144 47

Algorve/Portugal
Lux.-VUlen, elg. SW-PooL

MeerbL, 6 Pera, 180,-b.pO.-'^'

Tag, zu einzelnen Terminen fr®1-

TW. 8 «1 31 / 854 88 U- 8 51 29

Msisi
England, TeL0044 / 32ra/633 66

HcUoo (NU KomL-Whg- 4-5 Pers..

keine Haustiere, Strand-, .punen-
«aM- u. Scbwtmmb.-N4be, v. 13. 7. b. 3.

8, hfl 550 p. W.

TeL 99 31 -72 33 32 91

HoMoad/AUnnsar. 8 km v. Nordsee
Strand. Wbg. nx allein Komfort. 4

Pers, Fahrräder, Garten usw. DM
750,-/Wo. vom 8. 7. bis 3. 8. 65 TjLI

0031/72 121444 '

IRLAND
FerienhSuser insdien Landesteden noch

zn veimteteft. F.L König, Kaxl-lUUe^tr.

91, 58 Hasen 1. 0 23 31/8 66 82

LOS ANGELES
modernste DoZL, Pool n. Whlrip
nis.35 DoQarlnbL Pröbstfich r 1

Parfflk-N#be.ToL822. . 7

Stella Marte - Griechenland
Dm Parti- u. Stnndhotet ui der iunanb-
sctwci Bucht von Poro». Em Pandk» für

«tmunoMuchando indnuduaiaian.

Wh—rtiindi (Surftn. Scaatn. Was-
aankt). TonnJsLms, Roter.

Ideal für FarmNsn mt Kindern.

2WO. KP inH. HUB ab DH 1181,-

ünx-ViDaam wer, ra m:;5 ScblalzL.

gr. FooL gr- Garten, 8-8 Pera, Sommer
noch frei, außer Aug.TeL 039/3 72 41 40

YugosL/Privot
Gepfl. App. Nähe Zadar, dir. am
4 - Met*. TeL 87 11 /81 86 36

FERIENWOHNUNGEN
Roswitha Jener, SchutmMfl 2

40S2 Korschenbroich 2
• 021 81 -872640 auch Sa/So

FLORIDA
SL Petersburg, FW ab S 88 p. W.

TeL 0 69/ 2 63 21 Ö7

BngBsdM mfENHAIBR
Heideweg 54 (am. 8

)

Sft 4 Düsseldorf Ä?
(0211)533193

BiraMMUt «on 900-21-00

Fordern Ste ixmerb s«ne Broschixem
f,, .JnniT_Mlielei_Tilejin1mill_faTlHilf

liK
Li.-J.wi.——L. ,

r’.
r

,Tl'i'
,T>

liflr r/T;

-l:—um*. .V. Im , t.
1

sIbm
Noordwijk und Katwijk aan Zeel

Komp/. IfortarMueer. W«, rtpt tintf Bungaiom nt vwrntefon. ZJmroor m« Frütn&ok
odar HP m Prtv. oder HcteTfmL Alto in MeamsnAhet Gaben Sie bin« an: Zok, pBoonan-
undSchMNHSnMAM.Fe(lMfiBUsirenKletn«gRiitfoVScfioifaMiH,PoelMcl>2B1914,

5000 Woppartal 2, TaMon 02 02 / 55 72 89 .

*

nochschöner
abderlefetc

Uriaub
9

Die Vorfreude auf
;

dennächstenl
Und damit Sie diese

Vorfreude so
richtig auskosten
können - dazu
sollen Ihnervdie

Reiseanzeigen
in WELT und VtfELT am
SONNTAG dienen.
Zum Planen Prüfen
Vergleichen - und

zum Entscheiden für

den schönsten
Urlaub, den Sie je

hatten.
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SCHACH MIT GROSSMEISTER LUDEK PACHMANN
Die Meisterschaft von Italien, ge-

dö 46jährige mtproatinnoU»
’ Zichichi nach mru^n hwtew

pf mit drei hoffinmgsvoQai Ju-
{uoren, die die Plätze 2 bis 4 besetz-

tem Zichichi 9% aus 13, Messa 9, San-
na uwJCocozzaÖViusw. ZweiPartien
aus dieser Meisterschaft, die fmAptfl
in Rom ausgetragen wurde;

SwiliwiheL Ifegjj — Cfggfri»

Lei c5 2J5J3 d6 3.Ö4 edi: ISdfc Sfß
5&S Sc8 6Xe3 Sg4 7Ab5 Se£ 8J&
Ld7 9.84 e6 (Die hiex angewandte Va-
riante wurde, in den fimfr^w Jahren
öfters gespielt, späte-jedoch fast ver-

gesse. Weniger gut ist hier Se5 we-
gen IftSßl Sf3:+lLDf3: fß ReSIoder
!0....Lb5: H5b5: Dd7 12Ä& mit
Bauerngewino) MXcfc bei: (Nach
Lc6: lLDf3 De7 liTadl 16 13.Sc6: bc
14.e5! kommt Weiß in Vorteil) li.iwy
De7? (Man hat seinerzeit aufgehört;

6Le3 zu spielen, da Schwatz mit
1L . . . DfB! das Spiel

12Dfi5: gf 13.Tffi: Lg7 wäre nur für
Schwatz vorteilhaft, und nach 12De2
ist DgS 13.TÜ3 Dc5 ausröchend,xB,
14LThdl ffi 15.Tg3 Ke7 usw.) LLeS! <35

ItbÜ tfi 14A5 c5 UM! (Ein energi-
scher Durchbruch — felis nun cd, so
ist nach 16.ed die Drohung 17.d6
nicht gut abzuwenden-16 5 ver-
liert wegen 17.ef L V. Dc5 18J7+ Iran

19.de dcf 2Ö.KM usw.)Lg7 ISjbOSz 9-9

17.Sc« (Natürlich nicht 17-d6? Dg5

BRIDGE
Problem Nr. 18/85

+ KB52
S?AKB73
OK752
*-

.

-
<?D
08843
4AS76543

# D 10876
<710886
D

+ DB 10
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* Gegen Suds .6 Karo“ greift West
mit da- Coeur-Dame im. Kann Süd

}l» V; -, seinen Schlemm gegen beste Vertei-~
r *

digrmg orfnTlntiT

a ; Losung Nt 9®5
I^rKontrate ist unveriiertar. West

“

A
-

t

•
•

zieht Pik-As, geht mitdearTteff-Dame
zum ’Ksch und wirft auf die Pifc-Dar

i'«JL'iilsr{Sj medieKaroDaznealxWtzuidieGeg-

Jj ner nehmen und Karo spielen, legt

der Tisch die Karo-Zehn. Üt dieser
....

Karte oder mrt da Karo-Achtkommt
der ^nela-zumTfedi, wenn die Ve--

-* teidigUDg auf Karo behant Sonst

kann sich West ziemlich rasch zwei

Coeur-Stiche. entwidDdn. Nimmt die

Yi-ooü3 ; FffK Verteidigung den Hk-Komg nicht so-
J

fort mit setzt der 3Sscfaimtdeni.Pik-
... •

. Buben fiat. DieHandgibtCoeurpte
Karo zu. Wenn West anders spielt,—

' kann er verlieren, weil Nord den Ka-
a ro-Buben zu fünft und eine Coeur-R-

gur halten konnte: Süd nimmt jetzt

Coeur undspäelt Karo durch,um den
’"!• Kontrakteinmalzu schlagen. U.Ä.

Yttgoil/Fm:

-5 &~5r7GZ-Miy

und derBeö wird ersatzlos erobert)

Ufc Ädcfc Eefc Mari Ld4+ SfcKhl
Tad8 (Oder LC3: 2LDc3: TadB 21Te5
Td5 23Td5: ed 24Tel Ddfi 25De5!
usw.) 2LSd5! um 2tSfc* U6: (Kg7?
ZLSd7 und gew.) 23JM6; Do* (Das
nach Dflfc 2LTf6: entstehende Turm-
endspiel wäre für Schwarz hoff-

nungslos, z.B.Td2 25Jl3 Tc2: 26.Tafl

T&2: 27.Tf7:! und gew.) ÄLTdl TdL
ÄSJdl: Db5: (Oder Dc2: 26Dal De4
27^4 usw.) 28x7 De2 (Db7 27J0d8
nebst 28ii3)27J)d8 DaßÄKglaufge-

geben (2fiDf8:+!)

Dlftwipw^
.
Tirhiphi - Sima

LM d52x4 efi KSe3 Sf6 Led5: cd5:

5JgS Le7 &e3M 7JDe2 Sbd7 8LLd3
Tc8 9.Sß Sf8 UM c6 ULTael!?
(lLTabl oder ILLfß: LfB: 12.b4 ver-

dient m. E. Vorzug!) Se4 (Und Mer ist

gß nebst Se6 stärker!) 12Xe7: De7:

13JLM: *4: ILSdXbS? (Schwarz soD
b61 spielen - mit der Drohung Laß.
Nach 15JDa4! £5 16J3! steht jedoch
Weiß besser. Auch 14 ... S 15JS ist

für ihn vorteilhaft.) ISJScei: U5 16i3
De6 17jb3 Sd7 IKDcS Le4 IMtefc CNa-

turiiefa hatte auch lfl.Se4: gereicht!)

Tac* S54M D*6 «LTO Sffi 22x5 StA
ÄSefc Del: 24TÖ DdS 25-Trfl Tc7
28lTU3 Tdß 27Jte2 a5 29M ab4:

29xbi: h53AD6g«3U)gS Te882.Tf6
Kh7 (Nach Kg7 33Dg5! Thß - Kh7
34.Tg6:! - entscheidet 34.Td6 nebst
35JMBf) 33J^3 (Droht 34eß mit An-

griffgegen Tc7!) Ta7 34e6! (Und auch
jetzt entscheidet dieser Durchbruch
wegen einer typischen „Bahnunter-

brechung“!) TeÜ: S5.Tf7:+ Tfl:

38-TflH- KgS yiDc7 (Gegen solche

Postierung weißer Schwerfiguren

gibt es keine Verteidigung - Nimzo-
witsch s|»ach von einer „absoluten 7.

Reihe“0Te3: 3&Td7 aufgegeben.

Lösung vom 1 Mal

(EdlJ^,Td2^3Xc43a2,d7AfW
Kd8JM6,Ta8^1J^iÄBa7 <c5/7):

L . . . Dg3:! SLhgS: (Nach 2Dg3:
Tg3: 3XÄ: behält Schwarz einen

Turm mehr!)Ld3 matt

U. Venäläinen (1968)

Weiß am Zug macht remis

(Ke4Lg7; KelJ3e3,e7,g3,g5)

DENKSPIELE
Schattige Reiben
Bings um das Schlößchen gab es

nur wenig Platzfür einenPark. Trotz-
dan brachteder Schlnßgäitnfflresfa--

tig, zarfilf Pfinmow m pflaironij daß

sie in sieben Seihen zu je vier Bäu-
men standen! Wie ging ervor?

Schande
Ein Teerprodukt,

vor «Nldit-Wasser" gestellt,

uns stetsvöm Wasser
irnmnmrtirf' goSlW

Zanber der Zahlen
Die folgende Zahl besitzt einen be-

sonderen Bezug zur ’Mathpmatilr

ma»5131209uf Aber welchen?
Tterfmm nfltaA nirht«, da muß buch-
stadidi nacfagedacht weiden!

Vertauschte Buchstaben
Palmström kommt zu dem Wort

mit G: nur Mn Traum war das Wort
mit L. Weil, so schließt er messer-

REISE#WEIT
MAGAZIN FÜR DIE FREIZEIT

-mit Auto, Hobby, Sport. Spiel
Verantwortlich; Heinz Horrmann

Redaktion:
Birgit Cremant-Schienxinn

Godesberger Allee 99, 5300 Bonn 2
Telefon (02 28} 30 41 .

scharfnicht sein kann, was nicht »»in

darf.

ABsrtumsforsduing
Artur ist vksmal älter als Nina.

ZahRman die Lebensjahre von Artur,

Nina und Marth» nunmmpn, SO
kommt rann auf 90 Jahre. Wenn Nina
einmal halb so alt wie Artur sein wird,
wäre die Summe 180. Wie alt ist also

jeder?

Aüflösangen vom 3. Mai

DraninoBöfisdqinnig

5
!
2 6

|
3

1 4 ! 4 Jj
3 "6215

Bei derlinken Ems beginnendkön-
nen Sie afle Felder in der angegebe-
nen Reihenfolge ergehen.

8dnttn^ek
McGenie hatte den Schatten auf ei-

nen phnspbnrpgienpndim T/*iipht.

schirm faHm lassen. Dann bleibt der
»Schatten“ audibei Dunkelheitnoch
eine Zeitlang sichtbar!
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AUFLÖSUNG DES LETZTEN RÄTSELS
WAAGERECHT: 2. REIHE Majoritartsbaschiuss 3. REIHE Boris — Arche 4. REIHE
Chrom — Bowle— Bach 5. REIHE Tunis— SomaBe 6. REIHE Speyer— Suite — CI 7.

REIHE Cer — Denar— Filet 8. REIHE Demut- Faruk 9. REIHE Faisai- Fahrt— Dom 10.

REIHE tg— Manofi — Medina 11. REIHETowtiei— Coro— Meer 12. REIHE Genie—
Adressat 1 3.REIHE Lerne— Ire—Jene14.REIHEGoetaboig— Bitumen IS. REIHE E.B.
— Emu— Monbt— m.E. 16. REIHE Ewer— parat— Romen 17. REIHE Anbeu— Tower
18. REIHE Ethos- Horen— Sog 19. REIHE Ich— Figur— Tirade 20. REIHE Stein —
Radaroes — Ken 21. REIHE Stoa — Tacrtus— Regent

SENKRECHT: 2. SPALTE Nachtschattei igeweulia 3. SPALTE Perigon — Oberth 4.
SPALTERoboter— Urne— wo B.SPALTERom— Darre —Aorta 6. SPALTEIr—Teeei

—

Le Mene 7. SPALTE Tenur— Marabu — fit 8. SPALTE Res— Dubai— Patina 9. SPALTE
Bidet— Aargau 10. SPALTE Athos— Fond- Huri 11. SPALTE Sagen - Majorat 12.
SPALTEBaldur— Gemot— du 13. SPALTEOere— Friese—Texas 14.SPALTESteet—
Beton 1 S.SPALTEChloe—Moelrit—Ter 1 6. SPALTEtha— Fuge—Remlse17.SPALTE
Batik - Juror18. SPALTE Ural— Diadem— Sake 19. SPALTECicerone— Nematoden
20. SPALTE Asphalt — Marianen — Gent = LAUBENGANG

3EQE0

HOTEL
NEGRES CO

y«Mtdo»+ Baden+Sotmoa
aa< dar«chOuwaltweite -aetsaraba-8UPTtitOL—mC ^ Brn F«ienwo<t kn WJraioar. .««w Luit aWmrwan Iflmii

-

y ll 1 gtnaa watufparhaa mH ejn^uPwrgeBOcmn Pmo-,

As «rwytf" Hodrhuu Europas noch idcM hsniit, erlebt

SS SxderF»®« oder afesM«urtre«Kl ^n Wwrterwra-
nmeaMctum. Qwsde tOnder alnd bei uns aem.

JUS In dar Aanaeputre un—ree gewflMehew Sadarpiec

Hsuass Sind 81s baaondtffi gut «ulflfiholMMl

boh. Fralbad. SpMzfan. itvTlrch-

tanids. Katnlnlovonw. - 3m. nt Bstfcon/Bad/W._
_

Tal. 0038/471/72006

Hotel PmwfldOi 1-39040 SPSPIAUI

CEtawnCfl (Mria/ttafiia)nan MILANO MARJTTIMA / Adria / Italien

HOTEL KENT***- SPORT UND FERIEN

etstkL, am Privatstzand. Internat.
Küche m. Menü 8 la carte. Früb-
Btücksbuflet WöchrntHcfaes Gala-
Dinner im Schwimmbad. Soiariom.
Soadecengebotvom 18. 5. Ws 18. 8. n.

T. 24. 8. bis 22.9.-IPWnes cJilm
Mr 2. BtmrdgteMnen gnüs. Bes. u.

litll U«Mh»I
TeL 0038/547/8 3004

SBdtltal -MeronNNmninalB

HOIELGUMOF
TeL 00 39 / 4730 61 34. Baas m. Tradi-
tion a. Komfort. JanL Juli, Ausust, HP
0M 43/-. Beheiztes Freüxad m. Liege-

wiese. Terrasse.

Geben Sie bitte

die Vorwahl-Nümmer
mit an, wenn Sie

in ihrer Anzeige eine
Telefon-Nummer

nennen

r
Italien direkt

'

in Deutschland buchen

^Wsnn ftarnn Ihr nächstes Urlautadel bO
rngwi Sto zunächst erinmcl unsl Zu Ort-

QtnaFPreteen issenriamo wir lür Ste: Ho-
tele In Rehen, u. a. am Gardasee, an der

Adna, m 0er TcsecanH. Atauanes PrBi3t»»-

BpM: HOTEL PIERROT. S BwwMtto dal

TrontnMdria VoUponslort pro Pem/Tag
im OoppsizL: OM 63.-

ayala^^viassi
bi den Rohwtawn 19 6072 DretetahS

l Tete/on 061 03/381 15 J

nt

Afig'Aopartc.'rcn;^ direkt j. Meer ohne Zy.Tjct’en'strassel

(fNEU"’ APPARTHOTHU REX

|! KEfiUKi; HCTiri. PIX
L>, CATTOLICA

HOTEL TERMINUS *
ln Meeresn. - zantral - erst kl. - jed. KomL - ZLm. Bad, Balle.

Tel. HausteL - Gelobte Kü. Menü n.W. Garten, bew. ParkpL - VP
Vor/Nachs. L. 24.000-30.000, Zwischens. L 30.000-35.000. Hochs.

L 35.000-3ap00, al. in kl. - Viale Gramsci 16 - TeL 0039544/991017

1-48016 MILANO MAR1TTIMA ADRIA

FdtrplanfürAbeirieueriusHge

Für den einen ist schon der Besuch einer Großstadt ein Weines

Abenteuer - fiir manchen anderen fangt ein Abenteuer-Urlaub viel-

leicht eist im Urwald von Borneo an. Aber welche Form des

Abenteuers Sie auch immer schätzen - Anre^mgen und Infor-

mationen für jede Art von Urlaub finita Sie durch die Anzeigen der

Reiseteile von WELT und WELT am SONNTAG.

E?l Posthotel „Weißes RössT
»Sw 1-39056 Wetechnofen/Dotomrten/Sucltool

TeL 0039471/61 31 13, Telex 400 555
Für genuBreiche Ferientage bei Ertiohing und Sport inmitten
eigener Wiesen und Wälder. Alles im Hause: Halten- und Frei-

! hjii* i 1 1H 1M < r

(Sand), Trainer. Wander-, Bergsteiger- und Skigebiet

Forte ttei Man» {RMera detta VersOia) Toskana
RafbelG Paik Hotel (1- Kat)- BafteeffiViHa Angela {2. KaL)
2 anerkannte Hotels m. Park. Schwimmt), Tennis, Frrv.-Strand, Spezialpreis

f. 7 Tage VP April, Mal, Juni, Sept, OkL ab 400 000 Lire; Tennis, Strand,
Schwhnmbd. u. 1 Ausflug nach Ptsa od. Florenz inkL Buchungen: Via

Ma2zini, 55042 Forte dei Marmi, TeL 0030/5 84151494-60652. Tlx.

5 90 23S rafael I

FiflhBgg«- and Bfittegurtaufa ana tekiin. HotaLPceiton Ham
(SflcfilroD. Tel. DW. 00 30/473/3 45 36. Inmitten v. Obstgärten. L abs. roh.

Sonnenlage, gr. Uegewiese m. Freibad, faervorr. Kü.. FamlUenbetrieb. Wunder-
schöner P&nqrsmablfck. ZL m. Du/WC, reichh. erw. PrnhsL z. HP-Preis von DH

45.-/S2,-. Firn. Stuefer

Urlaub m CmviaHibno Marittfana (AdriWItaAen)
HOTEL ATHENA

tä 0038/544/71611 - pdv. 971164 - Bel Verweben* dieser Amelie «. 15b 5. b.
2L 6. B. v. 8L& fcM. 8. bei Buche«* vonI Fern, bt 1 Pws. freL VP: Mal Ui 26 000;
JuaL Sept. Lü 33000; JnlL Aiif. Lit 46000. Hub. Lage, komi ZL, 150 m z. Heer,
beh. Schwiruaibad, ParkpL. HeninrahL FrühstärtabnfteL Han spricht Deutsch.

PtNAKELLA Di CEKV1A (Adria), HQTEL T£NTOK23n (mit ScfeiriuuhtdL
VJate llaEa 180 -m 0038/5 4VB87057, jaiv. SV 0273. L Linie fim Heer u.
«menfciuL Tennis. Alle Sirnnvcr saii Dusche. WC. TeL o. Balkon. BleeresbL
»rfcgL, gn Garten. MenüwahL Sraderancebol: 30. 5. bis 18. 6. n. 26. L bis 18. 8.
DH 3?r/4&- LnUnrir aller StrondiebdhreiL VF:Vor- u. Nachsaison DH37.-/42,-;

Mfttebafaoa DM 45,-‘53.-; Hochsaison DM 52.-/6Z-. KinderrabatL

3 Stemo

.HOTEL ADLON
Wocfwo-Affa— it
<-J*Su 14 -28 B

* i Wocne VP - Li

190000

Schön gelegene Pension (ganu) im VLQenvlencl v. Meran (Richtung Schenna).
umgeben von Obstgarten, bietet den Gästen einen erholsamen Urlaub.
Schwimmbad, liegewiese, Parkplatz Familienbetrieb. - Zimmer m. Frühstück

(Buffet) schon ab DM 84,- pro Pers.

Fensloa VZKDOEFEE- Sdmutr. 47
3MOS Hetan/Obennifai - TeL-DW: W3> 1 4 TS / 3 S4W

SdüauMchm \ A
kauft kein ganzes
Hotel! -Aber:
Periodisches
Nutzung»-
Eigentum!
An Traumstränden in:

Sardinien und Sizilien
MtTauschmOglichkeiten untermehr
als 20 gleichwertigen weiteren Ur-

laubs-Residenzen in Europa und aut

Teneriffa.

Neuwertige Objekte. Von soliden

Partnern mit Trauhandabwickkmg.
21 B. 14 Tage Nutzungsrecht auf

Lebenszeitübereinvoiiemgeridite-

tes 2-ZhAppartsmant für 4 Pere. bei

Taormina in Sizilier.

für nur 12^00,- DM.
Damit ist nicht nur der Kaufpreis für

die nächsten 10 Jahre bezahlt, son-

dern auch für alle folgenden Jahre!

Der Urlaub ist gesichert Der Geld-

entwertung wurde vorgebeugt
Ausführlich« Informaboneri u a.überOtoJekl-

vorsteHungen und Buoboslchbfl

u

oqsreisan
erhalten Sie kostenlos durch die Einsen-

dung des folgenden Coupon an:

1 L* H IKnL^ L*

Vermögensberatungs- und
Treuhand GmbH
5000 Köln 1, Postfach 1901 47
Ich böte um wettere Mormotiiyien über
periodisches Appartementnutzungseigen-
tum an den TVaumstränden von Sardinien
und Sizilien:

Name. Uimame
Straße, Nr

Ri Ort

1. KaL; M7033 CATTOUCA (Adria), HOTEL
CARAVELLE - 45 Zimmer. TeL 0039/541/

9(52416. Restaurant 1. Ranges, ä la carte.

* Direkt am Meer ohne Zwischenstraße. SAUNA

Schwimmbad

Tiefgarage

Privatstrand

ABANO THERME
M0NTEGR0TT0 THERME
weil Ihre Gesundheit wichtig ist!
Vier fantastische Hotels im berühmtesten Kurgebiet Europas;

Abano Terme: GRAND HOTEL MAGNOL1A****
Montfigrotto Terme: GRAND HOTEL CAESAR"“

HOTEL DES BAINS— / HOTEL MONTECARLO

—

Schluß mit kostspieligen Extras!

Wir bieten Ihnen Pauschalpreise, die alles enthalten:

Vollpension mit Unterbringung in Zimmern mit Bad/Dusche WC.
Balkon, Klimaanlage. Direktwahltelelon, Radio und Farbfernseher

(m Montegrotto Empfang vom ZDF Programm möglich),

eingebautem Haartrockner, Minibar sowie Kurpakete inklusive:

Ganzmassagen. Fangobader mit Dusche und Thermalbad,

Ozonbader. Kurbademantel. Schwimmbadebenutzung.
Für weitere Informationen und Reservierungen wenden Sie sich

bitte an unseren Repräsentanten:

P.R. Die Italien Spezialisten - Nymphenburger Str. 49
8000 Manchen 2 • Tel: 089/1234036 -Tx 5214296 prit d

oder an uns: Interhotel S.pA - Herr Ubto Turetta
Via fliessandro Volta, 6 - 1 - 35031 AbanoTerme
Tel: 049/667233 - Tx 430241 inthet i

Senden Sie Ihre Unterlagen

Name

Anschrift
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Antaferilan^teg~g «aSST

| •HUvhshi • Apeldoorn

'kUtTBCht
l>v

.. F36 AfnlMini

"VtoaT
^,r

Pfiniwegeni”^
«b NIEDER- 1,

'm* \
• Endhowm {

Anrab«: Auf der E 36 über Emme-
rich und Amheim bis Ausfahrt
Driebergen-Zeist, weiter Rich-
tung Doom.
Öffnungszeiten: 15. März bis 1.

November, montags bis sams-
tags 930 bis 17 Uhr, sonntags 13
bis 17 Uhr. Eintrittspreis 3,50 Gul-
den, Kinder bis 16 Jahre 1,50 Gul-
den.
Auskunft Niederländisches Büro
für Tourismus, Laurenzplatz 1-3,

5000 Köln 1.

/\ ! '
..

’ I'-''.’ J".,“

f

• -f

IDlEftfDWELTl

tarn* ^ ..*.4,nm rfrvzrtxxw* *iw>-: ^

Haus Doom
Am Ufer der Schloßgracht spie-

len junge Enten. Die Tut zum
Kastell ist geschlossen. Ein Schild

zeigt an, daß die nächste Führung
in einer halben Stunde stattfindet

Zeit genug für eine Wanderung
durch den großen Schloßpark, in

dem die Kapelle zum Souveniria-

den umftinktioniert worden ist In

dem gepflegten Park an der ande-

ren Seite des KasteUes steht ein
Schwarzer Adler auf pi™»™ Sockel
Unter ihm liegen fünf Grabsteine

für die fünfHunde des letzten deut-

schen Kaisers: Arno, Bambi, Wai-
wai, Topsi und „Die treue Senta,
1907-1927. Begleitete seine Majestät
den Kaiser im Weltkrieg 1914—
1918“.

Hinter dem Adler und seinen

Hunden liegt das Mausoleum von
Kaiser Wilhelm H (1859-1941), letz-

ter deutscher Kaiser, der 21 Jahre
hier im Haus Doom im holländi-

schen Exil verlebte. Aus 58 Eisen-

bahnwaggons, zwei allein mit Gold-
und Silberwaren, pinw angefiUIt

mit Uniformen, bestand das Reise-

gepäck, als Wilhelm IL mit seiner

Frau Auguste Victoria sein Exil am
10. November 1918 antrat. Ein Jahr
zuvor hatte er den klassünstischen

Bau aus dem 18. Jahrhundert von
der Großmutter Audrey Hepbums
gekauft.

Die Regierung in Weimar gab
dem kaiserlichen Paar die Zustim-
mung, einen Teil ihrer beweglichen
Besitzungen mit ins Exil zu neh-
men. wo ein Teü noch heute zu be-

sichtigen ist, denn einen Teil be-

schlagnahmte der niedeH"ndija4x»

Büste des KoUsrs vorHon Doom
FOTO: CHE WELT

Staat 1945 als feindliches Vermö-

gen, einen anderen Teü durften sich

die HohenzoHem, Erben des Besit-

zes, nach Deutschland holen. Zu se-

hen aber gibt es noch genug. De1

ehemalige Rauchsalon ist eine ein-

zige Hommage an den Alten Fritz.

An dpn Wänden hängen die Por-
träts Friedrich des Großen. In den
Vitrinen blinken die mit Gold aus-

gelegten Pistolen des Preußenkö-
nigs und ein Teü sefngr wertvollen
Schnupftabakdosen-Koüektion.

Französische Gobelins, MriBmar
Porzellan, goldenes Besteck und sfl-

bemer Kitsch vervollständigen die-

se Sammlung. Am Kamin stehen
piniga rhinesisehf» Vasen ”IT Snhaii-
Das Eßzimmer ist im Chippenda-

le-Stil mobeliert Die Wand ziert ein
orientalischerTeppich, von Kinder-
hand geknüpft, ein Geschenk des
türkischen Sultans. Jedes der zahl-

reichen Zimmer des Tanrihanw: ist

so mit antikem Porzellan, Silber,

Gold und Möbeln vollgestellt

Die Uniformen des Kaisers äh-
neln mehr Operettenkostümen
denn militärischen Trachten. Über-
all blinken Bordüren und Knopfe,
auf den Helmen - verstauben Hah-
nen- und Storchenfedem. Sabel
Dolche und Schwerter sind vergol-

det und mit Edelsteinen ausgelegt

Der mit Diamanten besetzte Mar-
schallstab des Kaisers rundet die

Kollektion der funkelnden Insi-

gnien ab.

In einer Vitrine trotzt die Freizeit-

kleidung des abgedankten Monar-
chen den Motten, daneben ein Beil
mit dem Wilhelm IL - so wollen es

die Anekdoten -
fleißig Feuerholz
zerkleinert hahan

soll Zu besichti-

gen auch das kai-

serliche Arbeits-

zimmer, in dem
ein zum Stuhlum-
gebauter Pferde-

sattel auffallt; sehr
unbequem mm
Sitzen, aber gut
für aimm geraden
Rücken.
Im Speisezimm-

mer dann ist die
Tafel gedeckt mit
seinem Porzellan

von der Königli-

chen Porzellan-

Manufaktur und
den kristallenen

Gläsern mit dem
Monogramm

„FR“. Wilhelm IL
war ein große' Be-
wunderer seines

Ahnherrn „Fride-

oorn ricusBex“ .

FOTO: DIE WELT 5. WEIDEMANN

Bootsfahrt durch <
lai SSdenyoMzuotas FOTO: SQOQEUTSCKERVSUAG/KLEY

Mit Padres auf Humboldts Spuren im Dschungel
Alto Orinoco

Seine Quelle «nH Mündung ifogMt

fast auf demselben TängwigraH, flwra

63. westlicher Länge. Dazwischen
verläuft der drittiängste Fluß Süd-
amerikas, der Orinoko, über Strom-
schnellen, Wasserfalle und durch die

Flußniederungen zwischen den An-
den und Hpm Bergland von Guayana.
Im Bereich des „Alto Orinoco“, des
Oberläufe, hat er ein starkes Gefalle.

Die eia 1951 entdeckte Quelle liegt in

1051 Metern Hohe. Das „Markenzei-

chen“ des Orinoko ist die südlich des
mächtigen Granitberges Duida gele-

gene Gabelteilung. An dieser Stelle

verliert er gut ein Viertel seiner lehm-

braunen Wassennassen. Sie fließ™
ihm schlicht und pinfach davon, in

Casiquiare-Strom, der hier abzweigt

und später in den Rio Negromündet
Und der fließt bekanntlich in den
Amazonas.

Die wissenschaftliche Erforschung

und Dokumentation der Zusammen-
hänge gelang dem Deutchen Alexan-
der von Humboldt Er bereiste von
1799 bis 1804 zusammen mit dem Bo-
taniker Aim6 BanpUmd weite Teile

Südamerikas. In diesen fünf Jahren
drangen sie an vielen Stellen in „Neu-

land“ vor, legten fest 65 000 Kilome-

ter zu Fuß, auf Maultieren, Kanus,

Schiffen und Karren zurück. In sei-

nem großen Werk über diese Reise

versuchte Humboldt eine Verbin-

dung der Ideen des klassischen deut-

schen Humanismus mit den exakten
Methoden der Naturwissenschaften

herzustellen. Nach seinem Tod - er

starb 1859 - wurde sein Name gleich-

sam unsterblich: Mehr als 900 Berge,

Flüsse, Regionen, Pflanzen und Tiere

tragen seinen Namen.

Am Oberlauf des Orinoko liegen

die Stammesgebiete der Yanomami,
was auf deutsch „Menschen“ bedeu-

tet Sie werden auch Waikas genannt,
„Die, die töten“. Sie sind nomadisie-

rende Jager und Sammler und galten

bis vor kurzem noch als unberechen-
bar und kriegerisch.Auchheute noch
leben die Waikas zumeist in ihren

überiiefeten Traditionen, und nur
wenige unserer Zivilisationsgüter

and zu ihnen vorgedrungen. Kein
Wunder, denn die Hauptstadt dieses

großen Verwaltungsgebiets, des Ter-

ritoriums Amazonas, Puerto Ayacu-

cbo, liegt mehr als eintausend Kilo-

meter entfernt nnri der Fhlß durch-

quert einen fest menschenleeren, rie-

sigen Urwald.

Geologisch ist der „Allo Orinoco“

wesentlich älter als die Anden; er ist

der „älteste“ Teü Südamerikas: eine

fest unwirkliche Landschaft Hier

und im Bereich da- „Gran Sabana“
liegen Tafelberge, die noch nicht be-

stiegen sind, und die für Naturwis-

senschaftler **'ne einmalige Möglich-

keit darstellen, artspezifische Sonder-

fbnnen von Pflanzen und 'Deren zu

beobachten, die ach in völligerAbge-
Rphiedenbeit eigenständig entwickelt

haben. Wasserfälle stürzen die steilen

Wände der Tafelberge hinab. Und es

ist dem Zufall zu verdanken, daß ein

Amerikaner den mit 972 Meternhoeb-
sten Wasserfall der Erde entdeckte:

Der Mann mußte mit sainem kleinen

Flugzeug auf einem der Tafelberge

notlanden.

Ganz in derNähe liegt die Siedhing

Canaimaam Rio Carrao, der hier die

Hacha-Wasserfalle bildet Ein Lagn-

nenhotel bietet Touristen die Mög-
lichkeit, von hier aus den Natio-

nalpark von rannfmn zu erforschen.

Hier im Süden Venezuelas wurden
reiche Vorkom-
men an Öl, Uran,

Bauxit, Eisen, Dia-

manten und Gold
gefunden. Und
noch weil mehr
wird unter der Ur-

waldkruste ver-

mute! Aber vor-

läufig fehlt es zur

Erschließung oder
gar zum Ab-
transport an Stra-

ßen. Denn du- Ori-

noko taugt nicht

viel für die Schiff-

fahrt. Zahlreiche

Stromschnellen

blockieren jegli-

che Schiffehrt, die

örtlich begrenzte
ausgenommen.

Wie zu Humboldts
Zeiten werden al-

so die weiten Ge-
biete Südvenezue-
las abseits der gro-

ßen Verkehrsströ-

me bleiben.

Zahlreich «emd

jedoch die kleinen
Gwuriandehahnen

im JUto Orinoco“.

Sie liegen zumeist

in der Nahe von

als ihr „Fenster

zur Außenwelt“.

Hauptsächlich Von dar Term
verbreiten hier die Mrf&UwivoiiC

pmteefamtigphen New TribeS Ifisskh

nenimd der katholische Salesianeror-

den das Wort Gottes. Reisende sind

aus Mangel an Hotels „dort unten“

auf die Missinnsstatinnen angewie-

sen.

Hier wohnen auch die Stämme der

Waikas, die zu den primitivsten Völ-

kern unseres Globus gehören. Die

Waikas leben in Großsiedlungen, die

sie Yaponos oder Schabonos nennen.
Es giröi tÄchtungen im Urwald von.

rund 150 bis 200 Metern Durchmes-
ser.Um diesegerodeteFlacheherum,
die einem runden. „Irmenhof“ gtefcht,

bauen sie Pultdächer, die - bis fünf

Meter hoch-nach der Iichtungsmit-

te hin übeikragen. Die aus PahnWät
tem geflochtenen und mit Luftwur-
arin und Dianen ai«arnmpngwhnnr-
ten „Dächer“ sind regendicht Wie
Wohnburgen sehen die Siedlungen
von oben aus, Tratzburgen gegen ei-

ne feindliche Umwelt

Dicht neben den Schabonos sind

\WMi

läge der jeweiligen Siedlung. Und
wenn der Böden ausgelaugt und er-

schöpft ist, wird einige Kilometer
weiter durch Brandrodung ein neues
Urwaldstück füreine Plantagevorbe-
reitet Wenn dann dort die ersten

Früchte geerntet werden können,

Von dar Tarrass« das Ingaaaalwrtaf» schweift der Bück zu den Wat-
»erfüllen von Cimnifi FOTO: sOdoRjtschkvbilag/kreyssig

Der Besucher; der von Caracas

über Puerto Ayacucho und San Fer-

nando de Atabapo nach Platanal ge-

flogen ist, wird nach einer erholsa-

men Ruhepause in der Satesianer-

Mfamongstatton (über neuere Tages-

zeitungen »nrf Medikamente freuen
sich fHe Padres am meisten) auf ein

Boot nmsteigen müssen, will er zu
den Waikas. DennStraßen, diezuden
Schabonos führen, gibt es nicht. Mit
eiiyr „Curiflia“, einem ftfhmaton Em-
hanm

|

wie sie flin Hie hiesigen Stäm-

me fertigen und geschickt damit
durch die Stromschnellen steuern,

kann der Besucher fahren. Oder er

aeht sich in das
PS-starke

„Speed-boat“ der

Missionare. In Be-

gleitung und unter

kundiger Führung
einer der Padres
beginnt die Fahrt

zu den Ureinwoh-

nern.

Dicht an dicht

säumen die „Ur-

wald-Biesen“ die

Ufer des Stroms.

Sie bilden eine

scheinbar un-

durchdringliche

Wand. Hier ist die

sprichwörtliche

„Grüne Höne“,der
dichte

1

Primär-

wald.
•

Das Boot biegt

in einen der fest

200 Nebelflüsse

des Orinoko ein,

f" und weiter geht es

die immer schma-

ler werdenden
Windungen hin-

auf Bin und wie-

der ein Farbtupfer

imtiefenGrün des

Urwalds: Orchi-

deen, Bromelien,

Akazien und der
rote OnotoStrauch.
Plötzlich verlang-

te zu chm Was- samt sich die

vbuag/kreyssjg Fahrt an riwem in

1:
**

-- 1

r--
"

msm ; i. *T~j
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Das wettergegerbte Gesicht war
uns sofort aufgefeüen. Inmit-

ten des verwirrenden Tohuwa-
bohus in der Ankunftshalle des Flug-

hafens von Salta stand der Mann auf-

recht wie ein Fels in der Brandung.

Als sich unsere Blicke trafen, erkann-

ten wir in ihm zweifelsfrei unseren

Führer durch den Nordwesten Argen-
tiniens.

Schnurstracks fahren wir auf Sal-

tas 1466 Meter hohen Hausberg San
Bemardo. Aus luftigen 280 Metern
blicken wir weit über die Stadt und
ihr flaches Umland bis hin zum brei-

ten Arenal-Fluß. Am Horizont grüßt

der gezackte Rand der Anden. Als

Herbert Gugenbichler vor 37 Jahren
von Buenos Aires ins 1600 Kilometer

entfernte, weltentlegene Salta kam,
lebten dort nur 6Q00Q Menschen.
Heute sind es um 300 000. „Das alles

war Wüdnis“, erzählt der 78jährige

Ingenieur aus Österreich, „das habe

ich parzelliert und erschlossen.“

Auf der baumbestandenen Plaza 9

de Julio steht „hoch zu Roß“ in Bron-

ze gegossen Hemando de Lerma. 1582

gründete er Salta, damals ein wichti-

ger Knotenpunkt an der Handelsstra-

ße nach Lima, der Hauptstadt des

Vtoekönigreiches. Hinter dem Monu-

Kolonialer Charme und herbe Andenlandschaft
ment leuchten weiß die wuchtigen
Bogen des Cabildo von 1676, heute
ein historisches Museum, in dem der

berühmteste Sohn der Stadt verehrt

wird, der Gaucho und Haudegen Mar-
tin Muguel de Güemes, Held des: Be-

freiungskriege von 1813—21.

Fast glaubt man, alle Einwohner
Saltas seien zur gleichen Zeit aufder
Plaza unterwegs. Mmsphwiniasspn
schieben sich vorbei an Zeitungs-

kiosken, Ständen mit Kunstgewerbe
und AUtagskrimskrams, umfluten
Schuhputzer und abgestellte Fahrrä-
der, drängeln sich an den Tischen
und Stühlen der Cafes unter schatti-

gen Arkaden.

Das an die Kolonialzeit erinnern-

den Zentrum bietet ein harmonisches
und geschlossenes Bild. Eine fröhli-

che Note verleiht dem Bild der Stadt
der fünfstufige, von weißen Säulen

flankierte rote Turm der barocken
San-Francisco-Kirche. Mit seinen 54

Metern ist Saltas Wahrzeichen einer

der höchsten freistehenden Kirchtür-

me Südamerikas. Reizvoll ist der

Kunstgewerbebasar in einer 1775 ge-

bauten Finca mit malerischem, von
Weinstöcken bestandenem Patio.

Dort wird all das zum Kaufangebo-
ten, was handwerkliche Geschick-
lichkeit in der Provinz Salta hervor-

bringt An Landesprodukten quillt

auch die Markthalle über - mit ihrem
Gewimmel und Gedränge gleicht sie

einem Ameisenhaufen _

In Salta ist Argentinien fremdarti-

ger, liebenswürdiger, heißblütiger -
nicht so europäisch wie weiter im
Süden. Die traditionsbewußte, ur-

sprüngliche Stadt mit ihrer gepfleg-

ten Kolonialatmosphäre ist ein idea-

les Standquartier für Touristen, die
den Nordwesten besichtigen wollen.

An der Straße durch das Lerma-Tal
nach El Carril steht der Tabak in vol-

ler Blüte. Virginia wird gerade geern-
tet In guten Jahren ist Tabak in der
Provinz Salta ein Müliflnengiwyhaft.

Klein und fein ist die Plaza des
Dorfes La Merced. Springbrunnen
und Bänke hat man mit kostbaren

Onyxplatten verkleidet Wer hier

Pause macht sitzt neben Bosenstök-
bn, unter Magnolien und den typi-

schen Gresponen-Baumen. Acht Ki-

lometer hinter El Carril endet die Zi-

vilisation. Eine Schotterstraße führt

in die Wildnis der Quebrada de Es-

coipe, einer langgestreckten

Schlucht

Auf engen Serpentine! steigt die

Straße immer weiter. Wir schliddern

durch aufgeweichten Schlamm,
durchfahren eiskalh» Bäche, hiMren
tief hinunter in Abgründe und genie-

ßen der Zauber iüpspt großartigen

Landschaft

Die herbe Andenlandschaft schlägt
uns in ihren Bann. Millionen Tang.

stachlige Säulenkakteen haben auf
der Tin-Tin-Ebeoe ihr 3200 Meter
hoch gelegenes Himmelreich gefun-
den. In die grandiose Finsamlfort der
Pflanzenwelt setzt eine Bergkette far-

bige Akzente. Ihre zerfurchten Flan-

ken leuchten rot und grün, violett

und gelb, rosa und weiß, grau und
orange.

Nach einer Stunde Fahrt erreichen

wir Cachi, nur 2500 Meter hoch am
Rio Calchaqui gelegen. Das Dorf mit
seinen 500 Einwohnern kann vorhun-
dert oder zweihundert Jahren nicht

viel anders ansgesdhen haben. Unvor-
stellbar groß ist die Sammlung des
Ortsmuseums an prakahunbiseben
Friadchnungea; fest achtlos hat

man die abgeschlagenen Gesteins-

brocken auf dem Innenhof abgela-

ter lange, vom Rio Grande ausgefrä-

sten Schlucht de- „Quebrada de Hu-
mahuaca“ am Wendekreis des Stein-

bocks zu erleben. Dort leuchten bizar-

re Bergfarmen im variationsreichen,

ausdrucksstarken Spiel der Farben.
Ein „Prachtexemplar“ ist ein blutzot-

Wer die Quebrada de Hnmahuaca
sehen will, muß früh aufatehon. 520
Kflameter sind es von SaUa hin und
zurück. Harter San Salvador de Jujuy
felgen wir dem Lauf des Rio Grande
nach Nordwesten. Talaufwärts bläst
ein steifer Wind, krümmen
sich die Bäume. Stellenweise hat der
Fluß die Asphaltstraße hmweggeris-
sen.

Überwältigend ist der Anblick von
dem in einem Seitental gelegenen
Ort Indio-Frauen verkaufen folk-

loristische Souvenirs und Handarbei-
ten. Die Faszination der ungewöhnli-
clipn Landschaft ist intensiv such 9vdf

de1 Fahrt durch die über 100 KBome-

_
Auf einer steilen Bergnase hoch

überdem Rio GrandeRegtderPucauä
von Tücara. Schuttwälle markieren
(tan Grundriß des präkolumbia-
nischen befestigter Dorfes. Einige
Hütten hat man restauriert Wände
aus Steinen, horizontale Dachbalken
aus Kakteenholz, darüberLehm. Die
Bauten heben sich kaum vom Unter-
grund ab. Nur die gewaltigen Cardo-
nes sind verräterische Zeugen. Über-
all da, wo sie unnatürlich zusammen,
geballt wachsen, verbogt der Unter-
grund archäologische Schatze. Viele

davon hat man aosgegraben, und wer
Museen liebt, sollte sich das von T51-

cara unbedingt vonnerken.

Eine Minute vor zwölf Uhr. Ein
munteres Völkchen reckt vor dem

den Fluß hjnainraggndei^ umgestüiz-

ten Baumstamm. Es ist der „Anlege-

steg“ für die Boote derWaikas. Etwas

unsicher balanciert der Besucher auf

dem dickenStamm hinaufmm Land.

immer in Sorge um seine kostbaren

Kameras und in Furcht vor Krokodi-

len »mrf Wasserschlangen. Um ihn

herum summt und brummt es: Millio-

nen von Moskitos uxxi anderen Ptage-

geistem. Blattschneiderameisen und
Käfer ziehen ihre Bahn über den

Pfad. Bunte Vogel springen kräch-

zend von Ast za Ast Die oft zitierte

„Stimme des Urwalds“ ist allgegen-

wärtig. Wer sie einmal vernahm, wird

sie niemals mehr vergessen.

Der Urwaldpfad endet vor einer

aus Palmblättem geflüchteten Wand.

Wir sind an einem Schabono ange-

kommen. Ein kleines Loch, ein „Tor“

gewissermaßen, führt durch die

Wand auf eine Lichtung. Der Padre

der Salesianermission geht voraus,

denn er ist hier bekannt Er begrüßt

die giigammengehmfenen Waikas und
erbittet vom Schabonoführer die Er-

laubnis, daß die Fremden eintreten

dürfest. Sie werden neugierig um-
ringt Sofort fällt Humboldts Be-

schreibung wieder ein: Ja, sie sind

kleinwüchsig, ihre Haut ist sehr hell

fest weiß. Zumeist sind sie nackt Ei-

ne dünne Schnur ist beiMännern wie

Frauen die einzige „Bekleidung“, al-

lenfalls tragen sie gmen Lenden-

schurz. Interessiert und voneiner fast
kindlichen Neugier betasten sie die

Kleider der Fremden und zupfen an
ihren Bärten. Starke Behaarung an
Annen und Beinen, Bärte gar, sind

hei den Indianern unbekannt
Ein Schamane kommt gerade von

einem Kranken. Er ist ein wichtiger

Mann in der Dorfeemeinschaft, ver-

fügt er doch angeblich über verborge-
ne Fähigkeiten und Heilkräfte. Er ist

Medizinmann und Priester in einer

Persern, somit direkter „Konkurrent“

für die Missionare. Hier müssen die

Padres vorsichtig und diplomatisch

geschickt auf lange Sicht vergehen.

Alkohol ist bei den Waikas unbe-

kannt, Tabakgenuß noch selten.

Schon vermeint der Besucher, in

der Hängematte eines gastfreundli-

chen Waikas im Schatten ruhend, die

Motorsägen der Bantrupps zu hören,

wie er es weiter südlich bei Manaus
vor Monaten ah der Transaznazonica

hörte: eine Sinnestäuschung! Aber
unaufhaltsam werden sie kom-
men... HORSTLIEBELT

*
Aimtamffc; Verkehrsbüro Venezuela,

Kaiserstraße fiO, 6000 Frankfurt.

Rathaus von Humahoaca die Halse.

Dte Glockeertönt Mechanischöffhet
sich das 'Kirchen eines . Glocken- .

Spiels. Die metagroße Figur eines

Franziskaners kommt zum Vor-

schein, hebt das Kruzifix und segnet

dieAnwesenden. Für die vielen Gläu-
bigen ist das ein Ereignis.

Genauso schnell wie sie gekom-
men ist, zerstreut siitfridfeMenge, ver-

schwindet durch schmale Gassen mit
kalten Mappm ins nächste Restau-

rant Der „Locro“ aus Humahuaca,
,

ein kräftiger Eintopf, soll der

schmackhafteste im Nordwesten
sein. ...
Der freundliche Kellner Facundo

serviert ihn uns in ringr gfflhendhei-

ßen irdenen SchüsseL Dazu trinken

wir den süffigenTorromes-Weißwen,
der hier billiger ist als Limonade. Sie-

sta-Zeit In der dämmerigen Hitze

kann man herrlich träumen.

BERND HL-G. HELMS

Reisebüro: Deutschsprachiges Reise-
büro SALTURS. A. (Hauptbüro: Cas-
eroB Sita, 4400-Salta; Filiale: LavaDe
750-7“. D. 1047-Buenps Aires.

Amdrarnlii DirecciönProvincial deTu-
rismo, Buenos Aires 93, «OO-Saitä, Ar-
gentinien.
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hotel sonnenhof
bodenmais

S-|i|

D-S'.i73 R»>ilpnn:ii^

Ti'lrliin: IW921- 77 in

T»:lov. C?

Das ist die schönste
und überraschendste Frühlingsbotschaft

TJM Das bringt der Frühling für Sie: Tanz. Kostenlose Benutzungvon

/II Übernachtung in komfortablen Hallenschwimmbad und Sauna.

Für I v/# pro Tag Zweibettzimmern - in Bodenmais Minigolf Gartenschach.

Kindeibetreuung.
Das alles für 70,00DM pro Tag
und Person.

Für V 61 pro Tag
erleben Sie bei uns unvergeßliche
Urlaubstage. Im Bayerischen
Wald oder im Schwarzwald.

Das bringt der Frühling für Sie:

Übernachtung in komfortablen
Zweibettzimmern - in Bodenmais
getrennte Betten - Bad oder
Dusche. WCj Radio, Farbfern-
seher; Direktwähltelefon.

Reichhaltiges Frühstücksbuffet
mit Bio-Ecke, 4-Gang-Menu
(abends) ä la carte, Salat- oder
Dessertbuffet (abends), samstags
Spezialitäten-Buffet anschließend

Unser Angebot gilt vom
14.April bis 14.Juli 198a
- gleich heute buchen,
der Frühling ist schon da! -

hotel forsthof

sasbachwalden
Braadrüttel B6

D-7595 Saflbachwalden-Branrinm.'Br.

Telefon: 07B41/64 40
Telex: 7 53 IM

Coupon
Bitte schicken Sie mir

weitere Informationen über ;

Bodenmais
Sasbachwalden
Heidelberg

. .
„

Weil am Rhein (BtüHd. au* isbsi
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Bitte an atlas hotel AG senden. %

Emst-Reuter-Platz 8-ö £

D-1000 Berlin 10
.
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